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Erste Folgre. 



I. 



König Ferdinand L erstes Edict gegen die lutiieriselie Lehre, 
fttr das Erzheriogthum Oesterreioh veni 12. SMri 1523. 

Wir Ferdinand etc. etc. entbieten Allen und Jeden, die in Unserm 
Land wohnen — Unsere Gnad etc. — Wiewohl Unser h. Vater Leo 
Pabst der X. durch seiner Heiligkeit Bullen die Schriften, Bttcher und 
Lehren, so eines, genannt Dr. Martin Luther, Augustinerordens zu Wit» 
tenberg, in lateinischer und deutscher Sprache geschrieben, gepredigt 
und in andermännig Weg ausgebreitet, als irrig, aufrtihiig und Unserm 
heil. Glauben und gemeiner Christenheit widerwärtig zu sein erkennt, 
und allenthalben zu vertilgen geboten -, auch darauf Unser lieber Herr 
und Bruder Kaiser Carl verschiener Zeit auf den Reichstag zu Worms 
mit Kath und Willen der ChurfÜrsten, Fürsten und Ständen des h. röm. 
Reiches wider gedachten Martin Luther, seine Schriften, Bttcher und Leh- 
ren auch derselben Anhänger und Nachfolger ernstlich Edict und offen 
Mandat ergehen lassen, dass Niemand solch lutherisch und andere ver- 
worfene Ldiren, die vormals von den Concilien und heiligen Vätern mit 
gemeiner christlicher Kirchen-Verwilligung abgethan und verboten seien, 
in keinem Weg annehmen, predigen, beschirmen, noch denselben anhän- 
gen solle. So ist doch öffentlich vor Augen, dass obbemeldet Luthers 
und seiner Nachfolger Schriften, Bttcher und Lehren, wider päbstlich Be- 
eret und kaiserlich Edict in Unsem Oesterreichischen Landen allenthalben 
umgeführet, kauft, verkauft, gelesen und ausgebreitet werden; daraus dann 
viel Irrungen, Zwietracht, Ungehorsam und Widerwillen in Unsem christ- 
lichen Religion erweckt und entsprungen seien zu besorgen, wo Wir als 
Herr und Landesftirst nicht Einsehung haben wttrden, dass dieselben^ 
weiter einwurzeln, und dadurch mehr Unrath entstehen und erwachsen 
möchte. Damit aber Niemand mit solchen lutherischen Schriften und Leh* 
ron in Irrsal gesetzt, und männiglich bei Unserm christlichen Glauben 
Einigkeit und Frieden behalten werde. Demnach empfehlen wir auch Allen 
und einem Jeden insonderheit ernstlich, und wollen dass ihr hinftihran 
keine Schriften, Bttcher und Lehren so von bemeldetem Martin Luther 
oder seinen Nachfolgern bisher ausgegangen seien, oder noch kttnftiglich 
wider selbstiiich und kaiserlich Verbot ftirgehen möchten, nicht mehr an- 
nehmet, haltet, kaufet, verkaufet, leset, abschreibet, drucket noch drucken 
lasset, noch solches jemand Anderm zu thun gestattet. Wo ihr aber die- 
adben b«i den Buchdruckern, Buchföhrem und Krämern in Ünsem Oest, 
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Landen wenig oder viel feil findet, oder sonst ankommt, mit Gewalt 
nehmet, dass auch alle nnd jegliche Aufschläger, Mautner, Zöllner und 
andere AmÜeut ihr fleissiges Aufsehen haben, und soviel möglich ist ver- 
hftten, dass solch lutherische Schriften und Bücher nicht durchgelassen 
sondern von ihnen genommen, und hierin nicht anders handelt, noch 
ungehorsam erscheinet, bei Vermeidung Unserer Ungnad und Strafe. 
N&oilich welche über diess Unser Verbot in Ungehorsam begriffen, dass 
dieselbe mit Geld und in andere Wege nach Gelegenheit einer jeden 
Person gestraft, und solch Strafe jederzeit Unserm Grosskanzler und Hof- 
rath Unserer Oest. Landen zur Stund angezeigt werden solle. Aber wel- 
cher oder welche Hauptleut, Pfleger, Verweser, Bürgermeister, Bichter, 
E&the und Andere, denen Justiz zu halten gebühret, die Personen, so 
also freventlich und verächtlich hierwider handeln, nicht strafen, gegen 
denselben wollen Wir, wie sich gebühret, handeln lassen. Das ist Unser 
etc. 12. März 1623. 

II. 

Kaiser Maximilian IL Assecuration fOir das Erzherzogthuni 
Oesterreich vom 14. Januar 1571. 

Wir Maximilian 11. u. s. w. bekennen: Nachdem Unsere getreue 
zween Stände von Herren und der Ritterschaft Unsers Erzherzogthums 
Oesterreich nun viel lange Jahre sowohl bei Eegierungszeit weiland un- 
sers Herrn upd Vaters Kaisers Ferdinanden gottseliger und hochlöbli- 
cher Gedächtniss, als nachmals bei Uns selbst untertiiänlich und unauf- 
hörlich gebeten, ihnen gnädiglichst zu vergönnen, dass sie sich des Exer- 
citii Eeligionis, in Verkündigung des heiligen Wortes, Reichung der Sa- 
cramente, und Anstellung der Ceremonien nach Ausweisung der augsbur- 
gischen Confession, wie die Anno 30 Unserm in Gott ruhenden Schwäher 
und Vättem, Kaiser Carolo dem fünften hochlöblich Gedächtniss von 
etlichen ChurfUrsten, Fürsten, und Städten des Reichs überreicht worden, 
gebrauchen möchten, nnd Wir derweilen die Sachen mehrmalen zu Rathe 
gezogen, dass Wir darauf letztlich ermeldeten beiden Ständen aus vielen 
hochbeweglichen Ursachen, sonderlich aber damit dem beschwerlichen 
itzt hie und wieder schwebenden Secten desto mehr in Unsem Oester- 
reichischen Landen gewehret würde, gnädiglich bewilliget, gegönnt und 
endlich zugelaRsen, dass sie, wie Wir dies hiemit bewilligen, gönnen und 
zulassen sich auf und in allen Schlössern, Häusern und Gütern (doch 
ausser Unser Stadt und Markt) ftir sich und ihr Gesinde und ihre Zuge- 
hörigen, auf dem Lande aber, und bei ihren ihnen zugehörigen Kirchen 
zugleich auch für ihre Unterthanen solcher Confession, und Uns über- 
reichter durch die Stände gefertigter Agenda frei gebrauchen mögen, 
und derselben gemäss und nicht zuwider, sowohl die Lehr als die Cere- 
monien anstellen und in das Werk ziehen mögen; alles bis zu einer 
allgemeinen Reformation und gottseliger Vergleichung der Religion in 
teutscher Nation. 

Darauf sich gemeldete Stände gehormsamlich erboten, keine andere 
Lehr, Gottesdienst noch Ceremonien, als die angeregte Augsb. Confess. 
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Agend«! aufweiset und mitbringet anssamassen, sondern dass gegen denen, 
so sich einer andern unterstehen würden, mit emsüicher Straf verfahren 
werden soll. Und dan auch gedachte Landstände noch Jemand der ihri- 
gen, den Geistlichen und weltlichen der kathol. Religion zugethan, weder 
in geistlichen noch leiblichen gar nicht zuwider sein, oder von Unter- 
schied wegen des Olaubens, was gegen ihn fürnehmen oder thun, son- 
dern es mit ihnen als mit ihren lieben Mitbrtidern treulich meinen, und 
sonderlich an ihren Kirchen -Uebungen keinen Trotz, Gewalt noch Fre- 
vel beweisen, noch in ihren zeitlichen Einkommen ichtes ausser Rechts 
entziehen. Wie sie dann dergleichen von den andern in gleichem Fall 
auch gewärtig sein sollen. Und Wir sie und jeden insonderheit auch 
ihre Erben und Nachkommen, sammt ihren Pfarrherren, Kirchen und 
Schulen, alle ihre Unterthanen und Zugehörigen, solcher Unserer Bewil- 
ligung halber mit rechtem Wissen und zeitigem guten Bedacht, aus 
kaiserlicher und landesfürstlicher Macht fUr Uns, aller Unserer Erben 
und Nachkommen hiermit assecuriren und versichern und also und der- 
gestalt, dass sie sich derohalben weder bei Uns, Unsern Erben und 
Nachkommen und Unsern und derselben Erben nach gesetzten Obrig- 
keiten einige Ungnad, Gefahr oder andere Widerwärtigkeit zu besorgen 
haben, sondern derowegen vor männiglich, geistliches und weltliches 
Standes versichert, und vergewissert sein und bleiben sollen. Alles bei 
Unsern kaiserlichen Worten, dawider jetzt noch ktinfliglich weder aus 
kaiserlicher noch landesförstlicher Macht, Dispensation, Indult oder Ab- 
solution, nichts zu thun, noch zu thun gestatten. So lange und viel bis 
zu einer allgemeinen christlichen Vergleichung der heiligen Religion in 
teutscher Nation. Ohne Gefährde zur Urkund besiegelt mit Unserm an- 
hängenden kaiserlichem Insiegel , und gegeben auf Unserm Schloss Prag 
den 14. Tag Januarii, Anno 1571. Unserer Reiche des Römischen im 
neunten des Hungarischen im achten und des Böhmischen im zwei und 
zwanzigsten. 

Joh. Bapt. Weber. Dr. Maximilian. 

Ad mandatum Sac. Caes. Maj. proprium. 
W. Unverzagt 

III. 

Reversbrief der StAnde des Erzherzogthunis Oesterreich 
vom 14. Jan. 1571. 

Wir N. der zween Stände von Herren und Ritterschaft des Erz- 
herzogthums Oesterreich u. s. w. bekennen sammt und sonderlich für 
Uns und unsere Erben und Nachkommen. Nachdem wir lange Jahre 
bei wdland dem Ailerdurchlauchtigsten Herrn Ferdinanden Rö- 
mischen Kaiser u. s. w. hochlöblicher Gedächtniss und dan auch bei 
der jetzigen Rom. Kais. Majestät beiden unsern allergnädigsten Herren 
und Landesftirsten, ganz unterthänlich, unaufhörlich, flehentlich angehal- 
ten und gebt ten, uns gnädigst zu vergönnen und bewilligen, dass vnr 
uns des Exercitii Religionis in Verkündigung göttliches Wortes, Reichung 
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der Sacramente und Anstellung der Cerempmen, nach Ausweisung der 
augsb. Confession, wie die Anno 30 weiland Kaiser Karl dem V. — 
von etlichen Churftirsten und Ständen des Reichs überreicht worden, ge< 
brauchen mögen, darauf die jetzige Böm. Elais. Majestät die Sachen 
nochmalen zu zeitigen Eath gezogen, und demnach uns obgemeldeten 
zwcen Ständen aus vielen hochwichtigen Ursachen, sonderlich ab'er damit 
den schwerlichen jetzt hin und wieder schwebenden Secten in Erzher- 
zogthum Oesterreich desto mehr gowehret würde, allergnädigst bewilli- 
get, vergönnt und zugelassen, dass wir uns auf und in allen unsem 
Schlössern, Häusern und Gütern (doch ausserhalb höchstgedachter Köm. 
Kais. Majestät Stadt und Markt, darin wir nicht Häuser haben)» fiir 
uns selbst, unser Gesinde und Zugehörigen, auf dem Lande aber bei 
unsem zugehörigen Kirchen zugleich auch fiir unsere Ünterthanen obbe- 
rührter Augsb. Confess. und der darüber mit Ihre Kais. Majestät aller-" 
gnädigstem Vorwissen verfertigten, und Ihre Majestät von uns überreich- 
ten Agenda frei gebrauchen, und derselben gemäss und nicht zuwider sowohl 
die Ldire als die Ceremonien anstellen mögen, alles bis zu einer allgemeinen 
christlichen Eeformation und gottseliger Yergleichung in teutscher Nation. 

Darum Ihre Maj. wir sammt und sonderlich allerunterthänigsten 
und höchsten Dank sagen, mit schuldiger Erbietung solches um Kais. 
Maj. und deren Erben mit Darstellung unsers Vermögens an Gut und 
Blut gehorsamst zu verdienen. Dass demnach und dargegen und auf sol- 
che allergnädigste Bewilligung Ihre Kais. Maj. und deren Leibes Erben 
regierenden Erzherzogen in Oesterreich wir unterthänigst zugesagt und 
versprochen haben, zusagen und versprechen, das auch hiermit wissent- 
lich, wohlbedächtig und in kraft dieses Unsers Revers-Briefes also und 
dergestalt, dass wir alle und ein jeder besonders uns ihrer Kais. Majestät 
gnädigster Bewilligung (darum wir zu unsem gehorsamsten, guten Bezeu- 
gungen versichert sein) in allen Dingen gemäss verhalten, derselbigen 
zugegen keine andere Lehre, Gottesdienst, Ceremonien denn wie angezo- 
gene Augsb. Confess. und Agenda ausweiset, in unsem angehörigen Kir- 
chen, weder einführen noch leiden, auch uns keines andern Gebrauchs 
weder in der Lehre noch in Ceremonien anmässen wollen, sondern daö 
von Ihre Kais. Maj. gegen diejenigen aus uns, so sich einer andern un- 
terstehen würden mit ernstlicher Strafe verfahren werden soll und mag. 
Wir sollen und wollen auch für unsere Person N. und unsere Angehö- 
rige den andern christlichen und denen, so der Religion und Lehre ob- 
genannter Augsb. Confess. nicht zugethan im zeitlichen _noch leiblichem 
gar nicht zuwider sein oder von Unterschied wegen des Glaubens was 
gegen ihnen fümehmen und thun, sondern es mit ihnen als unsem lie- 
ben Mitgliedem nach alter christlicher Gebühr treulich meinen, und son- 
derlich an ihren Kirchenübungen keinen Trotz, Gewalt noch Frevel be- 
weisen, noch an ihren zeitlichen Einkommen ichtes ausser Recht ent- 
ziehen, wie wir dazu dasselbe von ihnen wiedemm gewärtig sein, und 
das alles bis zu einer allgemeinen Reformation. Zu Urkund haben wir 
zween Stände der Henen und Ritterschaft diesen Revers-Brief mit denen 
von Uns zu der Religionssache deputirten Ausschuss, genaulichen Hand- 
schriften, und augebomen, anhängenden Zusiegeln verfertiget, der geben 
ist zu Wien den 14. Januar 1571. 
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riT. 

Religionsedict Eriherzogs Ferdinand vom 12. Sept 1602 fOir 
Steyermark, Kftrnthen und Krain. 

Wir Ferdinand entbieten allen und jeden Unsern nachgesetzten 
Obrigkeiten, Gerichten, geistlichen und weltlichen, Städten, Märkten, 
Officieren und sonsten allen getreuen Unterthanen Unsere fUrstliche Gnade 
und alles Gute, und geben auch gnädigster Meinung hiermit zu verneh- 
men. Wiewohl Wir uns zu allen Unsern getreuen Landesleuten und an- 
dern Unsern Unterthanen sammt und sonders gnädiglich versehen hätten, 
es würden Unsere des nächstverwichenen 1601 Jahres wider diejenigen 
sectischen Verführer und Predicanten, Sclureiber, Praeceptores und Schul- 
halter, welche sich in diesem Unsern niederösterreichischen ErbfUrsten- 
Üimn und Landen an mehr Orten aufhalten, wie auch derselbigen Re- 
ceptatoren, Unterschleifgeber und Mithelfer publicurte General, sowohl 
zur Anrichtung und Bestätigung eines friedlichen und ruhigen politischen 
Wesens, als Unserer wahren alleinseligmachenden katholischen, römischen 
Religion schuldigen Erhalt — und Ausbreitung, auch der dagegen noch 
vor denklichen Jahren hero aus göttlicher Verhängniss eingerissenen 
hochschädlichen Secten und verderblichen Irrthümer gänzlichen Ausrot- 
tung, und dass Wir denselben Befehl als regierender Herr und Landes- 
fürst mit guten Bedacht und Fug ausgehen lassen bei männiglichen, 
niemanden ausgenommen, die schuldige Aufsichtigkeit und Folgeleistung 
gefunden, und keiner aus Unsern Landsässen und Unterthanen vorsätz- 
lich darwider gehandelt haben: so kommt Uns doch fast täglich mit 
bochbefindlicher Beschmerzung vor, und Wir müssen es selbst handgreif- 
lich spüren und wahrnehmen, wie bemeldetes General von vielen Unsern 
Landesleuten und andern Unterthanen bisher in mehrwege wissentlich 
und vielem Fleiss überschritten, und die darinnen festgesetzte Strafe und 
Fön ganz verächtlich gehalten und in Wind geschlagen worden. Dem- 
nach Wir Uns einmal beständig vorgenommen und nunmehr eigentlich 
entschlossen seien, Unsere landesfürstliche Auctorität und Hoheit wider 
derselben Uebertreter in diesen und andern Fällen fÜrhin mit allem 
Ernst zu beschützen und handzuhaben, und keine andere Religion oder 
Glauben, als den Wir von der uralten römischen Kirchen und deren 
obersten Hirten und Vorstehern, ohne alle Mackel und Befleckung em- 
pfangen und in der Wir selbst geboren, getauft und erzogen worden in 
diesen Und von Gott anvertrauten Fürstenthümem und Landen exerciren 
zu lassen, und was derselben zuwider äussersten Vermögen nach zu wen- 
den und abzuschaffen. Derowegen wollen Wir, zu notibwendiger Litro- 
ducir und Unterhaltung eines allgemeinen mehreren Gehorsams, be- 
rührtes Unser ausgefertigtes General -Mandat nachfolgendermassen ver- 
neuert, erfrischt, gemehrt und zu männiglich Nachrichtung und Warnung 
gebessert haben. Und weil dan die augenscl^einliche Erfahrung, sowohl 
in diesen als andern Landen mehr den genugsam bishero an den Tag 
gegeben, wo den sectischen Predicanten ihre vermeinte Religionsübung 
oder derselben Gremeinschaft offen oder heimlich passui und gestattet 
werden, dass es dem gemeinen Wesen und eines katholischen Fürsten 
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und Potentaten landesfiirstlicber Reputation in viel Wege präjudicirlich 
und nachtheilig, auch nichts anderes denn: ein Ursach und Anleitung zu 
allerhand friedhfissigen und rebellischen Praktiken gewest So wollen Wir 
derowegen mit wohlmein tlichem Ernst gesetzt, statuirt und geordnet ha- 
ben, dass sie die sectischen Predicanten als wissentliche Aufrührer wider 
die hochlandsfUrstliche Obrigkeit, Betrtiber und Zerstörer des gemeinen 
Friedens sammt den Schulhaltem und dergleichen ihren Adhärenten aus 
allen diesen Fürstenthümem und Landen auf ewig, bei hiefÜr angesetz- 
ter Strafe ihres Lebens Yerlierung, nachmalen geschah; sein sollen mit 
diesem femern Anhang, dass demjenigen, welcher eine solche wissent- 
lich banndisirte Person, nach'Publicirvng diess, Unsem nachgesetzten Obrig- 
keiten lebendig liefern oder deren Verhelfem behändigen, und um £iu- 
sehung willen glaubwürdige Eundtschaften vorbringen würde, jedesmal 
dreihundert Thaler zu einer Verehrung aus Unserm Hofpfennigmeister- 
amt oder fürstlicher Kammer unfehlbarlicli alsbald erlegen werden. Wei- 
ter ist Unser Befehl, dass keiner aus Unsem Landesleuten und Unter* 
thanen hohes und niedem Standes, niemand ausgeschlossen, einigen 
sectarischen Predicanten, Präceptoren oder Schulhaltem bei Yerlierung 
Hab und Guts oder ernstlicher Leibesstrafe in keinerlei Weise noch Wege, 
den wenigsten Vorschub oder Unterschleif, wie es Namen haben mag, 
noch mit demselben unter Unserm landesfUrstlichem Gebiet einige Ge- 
meinschaft nicht haben soll. Dessgleichen ist Unser endlicher Wille und 
Meinung, dass alle und jede nobilitirte Personen, item der Landleut, 
Pfleger und Schreiber, Bürger und Bauern und andere rücklässige In- 
wohner Unserer Fürstenthümer und Landen, und allen derselben Haus- 
genossen, welch auf dato zu Unserer heiligen katholischen Keligion noch 
nicht getreten, sondem factisch verbleiben, aber gleichwol hiefttr abson- 
derlich wie ausgeschafit seien, entweder zu der heilwürdigen Bekehrupg 
mit Beuchten und Communiciren, bei ordentlichen katholischen Pfarrher- 
ren und Seelsorgern nach Publicir- und Vermahnung diess, innerhalb 
sechs Wochen ohne einige Widerrede, Erinnerung und Anmerkung un- 
fehlbarlich greifen, oder aber gegen gebührliche Erlegung des zehnten 
Pfennigs (zu dessen Anschlag und Einbringung Wir dan die Nothdurft 
zu verordnen bedacht seien) nach Verfliessung obbestimmten perempto- 
rischen Termins, inner 14 Tagen, bei Verlust aller ihrer Hab und Güter 
all Unsere Erbftirstenthümer und Lande gewisslich räumen und darinn, 
ausser sonderbarer von Uns erlangter Licenz und Erlaubniss nicht mehr 
kommen sollen. Diejenigen aber, welchen allbereit hievor ihrer Eigensin- 
nigkeit halber aus dem Lande gegen Hinterlassung der bewussten Nach- 
steuer zu ziehen auferlegt worden, solches aber bishero nicht ins Werk 
gerichtet, seien es ebenmässig bei Verlierung aller ihrer Hab und Güter 
innerhalb 14 Tagen nach geschehener Erinnerung gegenwärtigen Gene- 
rals, ohne ferneres Einstellen, zu vollziehen schuldig und verbunden. 
Was aber der Landleut etwa noch aufgehaltene sectische Officier und 
Diener belangt, denen wollen Wur zur Beurlaubung und anderer, katho- 
lischer Aufhehmung sechs Monath Termin, von heutigem Dato an zu 
rechnen hie mit Gnaden ei-theilt haben. Im Fall nun solchen ausgeschafF- 
ten Personen jemand, er sei wer er wolle, einige Aufenthaltung geben 
würde, der soll von Uns an Leib und Gut nach Ungnaden gestraft und 
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hierüber keins verschont werden. Und damit man eigentlich wissen möge, 
welche im obbesagten Termin diesem Unsem landesftirstlichen Edict den 
schuldigen Gehorsam geleistet haben oder nicht, ersuchen Wir die Ordi- 
narios wie auch die Prälaten und Erzpriester in Unsorn Landen, hicmit 
gnädigst befehlend bei ihren untergebenen Pfarrern und Vicarien diese 
ernstliche Vorsehung zu thun, damit ein jeder nach Empfangung diess 
alle haus- und stucksässig Pfarrleut sammt derselben Weib und Kindern, 
so zu ihren ziemlichen Verstand und über 16 Jahre ihres Alters kom- 
men sein, mit allem Fleiss beschreiben, und sein emsiges Aufmerken 
habe, wer sich aus denselben, innerhalb des bestimmten Termins aufer- 
ladenermassen zur katholischen Beicht und Communion eingestellt oder 
nicht? Und wenn also die bestimmte Zeit vorüber sein würde, so sollen 
die Pfarr und Vicarii ihr ungehorsame Pfarrkinder, welche in Glaubens- 
sachen nicht zu lenden wollen, und keine erhebliche Entschuldigung 
vorzuwenden, unverzüglich dem Landgericht, darunter ein jeder wohn- 
haft, schriftlich anzeigen und nahmhaft machen, und dem Gerichtsherren 
alsdann bei Strafe 1000 Dukaten in Gold in Kraft diess befohlen sein, 
auf eines jeden ordentlichen Pfarrers oder Vicarii Ersuchen, die ange- 
zeigten unkatholischen Personen, sammt allen ihren unter seiner Juris- 
diction liegender Haab' und Gütern von Unsertwegen bis auf weiteren 
Bescheid einzuziehen und zu verarrestiren, und dessen Unsere Nieder- 
österreichische Regierung neben Ueberschickung eines ordentlichen Ver- 
zeichniss der eingezogenen und verbotenen Güter, unverzugentlich zu 
erinnern. Demnach ist an alle und jede Unsere nachgesetzte Obrigkeiten 
Landhauptleute, Vicethume, Pfleger, Verwalter und Gerichtsinhaber, also 
auch Bürgermeister, Richter, Städte und Märkte, Gemeinden, Landrichter, 
und sonst männiglich. Unser ernstliche Befehl, ob diesen Unsern Gene- 
ralien, in allen Punkten und Artikeln stets und fest zu halten, da- 
wider nicht zu thun, oder diess ändern in einige Weise und Weg vor- 
zunehmen gestatten, als lieb einem jeden ist Unsere schwere Ungnad 
und Straf zu vermeiden. An diesem allen geschieht unser ganz ernstli- 
cher Befehl auch endlicher Wille und Meinung. Darnach weiss sich fort- 
hin männiglich zu richten, fiir Schaden und Nachtheil zu hüten. 
Grätz den 12. September 1602. 



V. 

Königs Matthias Capitulations -Resolution fttr die drei evan- 
gelischen Stände von Herren, Ritterschaft, StAdte und Märkte 
in Oestwreich ob und unter der Enns v. 19. März 
d. J. 1609. 

Nachdem des zu Hungam Königl. Maj. Herrn Matthiä, Erzherzogis 
zu Oesterreich u. s. w. unserm gnädigsten Erb-Herm und Landes-Fürsten 
unterschiedliche Beschwerden und darüber erfolgte unterthänige Anlangen 
und Bitten furkommen, so nicht allein die von zweien Ihrer Maj. getreuen 
Landständen, der Herren und Ritterschaft der augsburgischen Confes- 
sion in Oesterreich unter und ob der Enns; sondern auch die vom vierten 
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Stand mit eingekommene Städte and Märkte betroffen, haben sich Ihro 
Königl. Majestät hierüber auf ihres Lands-Hauptmanns, Obristen, Land- 
Officieren und Personen des Landrechts in ihrem Markgrafthum Mähren 
durch ihre Abgesandte gehorsamst beschehene Interposition nachfolgea- 
dermassen über einen jeden Artikel absonderlich resolvirt und erklärt: 

Als 1. die Confession betreffend: Wo sie sich beschweren, dass 
ihnen das Exercitium in und auf ihren Land-Häusem gesperrt und einge- 
stellt worden, bleibt es bei der Concession und versteht sich dieselbe 
auf die Schlösser, Häuser, Mühlen, Possessionen und Wohnungen auf dem 
Land, so mit Eigenthum und Obrigkeit ihnen, denen der augsburgischen 
Confession zugethanen Ständen gehörig, und nicht zinsbare Gründe sein, 
sie bewohnen dieselben oder nicht. 

2. und 3. dass man in gemeldeten Häusern, Schlössern und Woh- 
nungen das Exercitium fiir ihre Glaubensgenossen, auch Unterthanen aus- 
geschlossen, und wo sie eine Kirche gehabt, dass dieselbe allein fiir ihre 
Unterthanen und dahin Verpfarrte verstanden werden wollen; sollen die- 
selben nicht allein auf der Land-Leute, Weib, Kind und Brodgenossen, 
sondern auch auf ihre Unterthanen und diejenigen Unterthanen, welcher 
Obrigkeit ihres Glaubens Genossen sein, sie werden gepfarrt, wohin sie 
wollen, verstanden sein. 

4. Dass die in ihren Angehörigen Spital, Schloss und andern Kir- 
chen, Capellen und Filialen bedrängt worden, weilen desswegen, wie her- 
nach zu vernehmen, ein absonderliches, unparteiisches Judicium zugelas- 
sen wird, ist also dieser Punkt auf dasselbe remittirt und verschoben, 
das wird auf die einkommende Documente und Beweise des Juris Patro- 
natus oder der vierzigjährigen Praescription zu erkennen haben. 

5. und 6. wegen der Kirchen, nahend bei den Städten, so ihnen 
mit Gewalt versperrt, derselben auch gär theils entsetzt worden, werden 
diejenigen, so in diesem Artikel beschwert, ihr Nothdurft bei obberühr- 
tem Judicio furzubringen und zu handeln wissen, und soll hinfuro ausser 
ordentlichen Process und Erkenntniss niemand seiner Inhabung entsetzt 
werden. 

7. Der Begräbnissen halber, dass sie und ihre Unterthanen damit 
zum höchsten gravirt, sollen die katholischen Pfarrherren mehreres nicht, 
denn was von Alters herkommen, wegen der Stola oder pfarrlichen 
Rechten begehren, und sollen des Abgelebten Befreundte gegen Reichung 
jedes Orts alten gebräuchlichen Stola oder pfarrlichen Gerechtigkeit, 
wann sie wollen, oder aber der Pfarrherr den Verstorbenen in den Fried- 
hof nicht begraben lassen wollte, anderer Orten, oder in ihre eigene 
Gottes Acker, die ihnen zu erbauen freistehen soll, zu der Erden zu 
bestatten, frei zugelassen sein. — Der Erbbegräbnissen halber lassen 
Ihre Königl. Maj. bei jedes alten habenden Herkommen und Gerechtig- 
keiten verbleiben. — Die Exclusion betreffend: Sollen die der augsbur- 
gischen Confession Zugethane nicht schuldig sein, jemand von ihrem Exer- 
citio auszuschaffen, oder sich in etwas derwegen zu befahren, soll auch 
einem jeden Unterthan bevorstehen, wenn er der Religion halber be- 
schweret, seines Herrn ordentliche Instanz -Obrigkeit, oder ihre Königl. 
Maj. um Hülfe anzuflehen, oder die Zustifhing in Jahr und Tag zu thnn 
liuxk zugelassen sein. — Also ist Ihrer Königl. Maj. auch nicht zuwider, 
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dass der Process derer Kirchen so sie zu restitairea begehren, insonder- 
heit Inzersdorf und Hermals, bei obbemeldetem Judicio vor allem vor- 
genommen und deddirt, und von beiden obern politischen Ständen 
jeglicher Beligions- Verwandten vier, als zweien von Herren und zweien 
von Bitterstand benennt werden, , welche alsbald nach dem Landtag und 
einer zehn Tage zum längsten mit Zusichziehung eines Gelehrten jegli- 
cher Religion ein Gut -Bedünken verfassen, wie solcher Process zum 
schleunigsten als immer möglich könne befördert und das unparteiische 
Judicium bestellt werden, bei welchem es Ihre Königl. Maj. auch gnä- 
digst verbleiben lassen wollen. Wie dann auch beide Beligions- Stände 
Personen vorschlagen sollen, die zu .bemeldetem Judicio vermöge des 
Gutachtens zu gebrauchen, nnd sollen die bisher auferlegte Pön- Fälle 
wegen der Kirchen hiemit relaxirt und aufgehoben sein. — Wegen der 
Mitleidigen Städte und Märkte unter und ob der Enns, för welche die 
mährischen Abgesandten gehorsamst intercedirt, wie auch beide obern 
politischen Augsburgischer Confession mit und neben den Städten hievor 
gesammt uns miteinander angebracht und gebeten, lassen es Ihre Königl. 
Maj. bei dem, wessen sie sich gegen die mährischen Abgesandten zu 
Gnaden erklärt allerdings bewenden. So viel aber das Landhaus zu Linz 
und der Städte ob der Enns, augsburgischer Coufess. - Exercitium betriflft, 
so Earchen und andere Gerechtigkeiten prätendiren, erklären sich Ihre 
Königl. Maj. dass sie dieselben bei dem gnädigst lassen wollen, was die 
Städte und Stände dociren werden. Immittelst soll ihnen nichts beschwer- 
liches zugemuthet, oder solches Andern zu thun gestattet werden, sondern 
da künftig Ihre Majestät sie derowegen anzusprechen gesonnen, haben sie 
sich gnädigst resolviret, dass aus denen bei jetziger Tractation gewesenen 
mährischen Abgesandten die Wohlgeboren Carl der ältere Herr von Äie- 
rotin auf Rasitz Drzewonstitz und der Burg Prerau römischer Kais. Maj. 
Rath, Kämmerer und Landeshauptmann des Markgrafthums Mähren u. s. w. 
Hieronymus Wenzel Graf Freiherr von Thurn und auf Wassertitz, und 
Georg Graf und Frei Herr von Haditz auf Wallframitz zu Platsch und 
Teykowitz u. s. w. und dreie aus Ihrer Maj. Räthen so qualificirt, und 
mit welchen sie wohl zufrieden sein können, genommen, und gesammt 
und miteinander zu deroselben beschliesslicher Decision gebraucht wer- 
den. —^ Ersetzung von Bürgermeister, Richter und Rathswahlen, Stadt- 
schreiber auch Aufhehmung der Bürger ohne Revers betrefTend: sollen 
dieselben sowohl unter als ob der Enns bei ihren Privilegien, alten Her- 
kommen, Gewohnheiten und Gerechtigkeiten gelassen werden. Also be- 
willigen auch Ihre Kön. Maj. in Aufrichtung eines Hofraths. Wie aber 
derselbe zu bestellen, und woher die Unkosten darauf zu nehmen, soll 
vor den gesammten Ständen, in künftigen Landtag Gutachten abgefordert 
werden, und wollen in Ersetzung der Diensten Ihr. Maj. darauf gnä- 
digst bedacht sein, dass die angesessene qualificirte Landleute und die 
alten Geschlechter vor andern befördert werden, wie dann Ihre Maj. sich 
gnädigst erbieten, solche Dienst und auch die Aemter von beiden Religi- 
onsverwandten nach Tauglichkeit derselben zu ersetzen. — Wegen Wahl 
der Verordneten ist die Sache auf künftigen Landtag zu der gesammten 
Stände Vergleichung verschoben, und wollen sich Ihre Maj. diessfalls 
keines Theiles annehmen. — Alle briefliche Instrumenta von jetziger 
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regierender Kais. Maj. und derselben Vor -Eltern herrührend, sie seien 
über liegende Güter, oder wegen Schuldforderung auf Ihre Königl. Maj. 
Länder und Aemter mit Brief und Siegel verwiesen, sollen vermög dess 
mit Ihr. Kön. Maj. aufgerichteten kaiserl. Vertrags und Cession, beschehen 
den Mittwoch nach St. Johannis Baptistae Geburt im 1608 Jahre in ihren 
Kräften verbleiben, und männiglichen dabei von Ihr. Maj. gehandhabt 
werden. — Die Executionen sollen vom 1. September verschienen 1608 
Jahres bis auf Quasimodogeniti generaliter relaxirt und aufgehoben sein. 
— Der Amnestie halber sollen gegen Allen und Jeden, alles dasjenige, 
was wegen dieser Sachen sich verloffen, ganz und gar aufgehoben, ver- 
gessen, todt und ab sein, und insgemein oder particulari, weder mit 
Worten noch Werken, wie das geschehen mag, nimmermehr geahndet 
oder gedacht werden, hierauf die Abdankung und Auszahlung des zu 
beiden Theilen geworbenen Ejiegs-Volks auf das Allereheste beschehen 
soll. — Schliesslich, damit dieser Ihr. Maj. gnädigsten Resolution nach- 
gelebet, darwider nicht gehandelt noch geschritten werde, haben Ihre 
Königl. Maj. solche mit Ihrer eigenen Königl. Hand .und Insiegel be- 
kräftigen wollen. Alles ohne Gefkhrde. Signatum in der Königl. Haupt 
Stadt Wien 19. Martii 1609. Matthias. 



VI, 

Deeret des Königs Matthias vom 21. Febr» 1610. 

Die zu Hungam Königl. Maj. designirter zum König in Böheim 
Matthias, Erzherzog zu Oesterreich, unser gnädigster Herr, lassen den 
vier gesammten Unter- und Ober - Oesterreichisdien Ständen hiemit in 
Gnaden anzeigen. Sie haben gnädigst verstanden, dass der Bath und 
Königreichs Ungarn Palatinus Herr Georg Thurzo Graf zu Arva etc. 
etc. mit Vorwissen und gnädigstem Willen Ihr. Königl. Maj. bei oben 
bemeldeten vier Ständen an und Rirgebracht, als nämlich, dass fUr das 
Erste: Ihre Königl. Maj. sich hiemit nochmalen gnädigst erklären, dass 
sie alles dasjenige, wessen sie sich in Ihrer Resolution den 19. März 
verschienenen Jahres gegen ihnen gnädigst anerboten in allen ihren 
Punkten und Claustden steht, wahr und fest halten wollen, und das 
Uebrige so nicht vollzogen, gleichfalls wirklich effectuiren, und soviel 
die Religion betrifft dabei die katholischen sowohl als die der augsbur- 
ger Confession zugethanen Stände erhalten und handhaben wollen. Zum 
Andern: Dieweil Ihre Königl. Maj. durch gemeldeten Herrn Palatinus 
Ihr darüber ausgefertigtes Decret denen Ständen des Erzherzogthums 
Oesterreich oeffentlich verlesen lassen, halten Ihre Maj. einigen andern 
Publicationen unvonnöthen zu sein; sondern wollen sich versehen, die 
der augsburger Confess. zugethanen Stände werden mit Ihrer Maj. Er- 
klärung zufrieden sein. Drittens: Wollen Ihre Maj. dass derselben mit- 
leidige Städte und Märkte unter denen vier Ständen verstanden, und 
für den vierten Stand, wie bei Ihren Voreltern geschehen, gehalten 
und genennt werden, und in religiösen Sachen, wessen sich Ihre Maj. 
mündlich erkläret und zugesagt, sollen sie dabei wie auch bei andern 
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ihren Freilieiten und Prärogativen als von Ihro Maj. hochgeehrtesten 
Vorfahren gleichfalls geschehen, erhalten und handgehabt werden. Vier- 
tens: Wollen und begehren Ihre Königl Maj. dass die Katholischen 
von denen der augsburgischen Confession Zugethanen in ihrer Religion 
nicht turbiret werden; dessgleichen sollen auch die Katholischen die der 
augsburgischen Confession Zugethanen inwenigsten turbiren, und solches ein 
Theil dem andern zusagen; auch in guter Freundschaft, Vertraulichkeit 
and Einigkeit miteinander leben; auch allen freundlichen, geneigten 
Willen im Werk erzeugen und erweisen. — Schliesslichen die übrigen 
Artikel anlangend, so den politicum statum betreffen, wollen Ihre Maj. 
gnädigst, dass sowohl die katholischen als <iuch die der augsburger Con- 
fess. zugethanen Stände gesammt und miteinander tractiren und abhan- 
deln, wie denn Ihre Königl. Maj. auch aus dero väterlichen Lieb und 
Sor^alt, mit welcher sie ihren oesterreichischen , getreuen Ständen zu- 
gethan, nichts unterlassen wollen, damit dieselben solches Ende erreichen, 
dass sich dawider Niemand mit Billigkeit zu beschweren habe. — Auf 
solches ist Ihrer Maj. femer gnädigstes Ersuchen, und wollen sich auch 
dessen gänzlich versehen, die Stände des Erzherzogihums Oesterreichs 
unter der Enns, derenthalben dieser Land-Tag ausgeschrieben worden, 
werden nunmehro hintangesetzt aller dero Privatinzidenzen, zur Berath- 
schlagung der ihnen hiervor hinausgegebenen Proposition gehorsamst schrei- 
ten, und länger damit nicht verziehen, und zu Ihrer Maj. gnädigster 
Contento abhandeln und befördern. Welches also Ihre Maj. denen Stän- 
den Ihres Erzherzogthums unter und ober der Enns auf wohlberührter 
Herrn Palatini Ersuchen und Begehren nochmal gnädigst zukommen las- 
sen wollen, bleiben im Uebrigen denenselhen mit allen Gnaden wohlge- 
wogen. Wien 21. Februar 1610. Christoph Grapler. V. V. Kremberg, 



TU. 

Kaiser Mathias Resolution vom 9. Nftrz 1619 fttr die evan- 
gelisciien Stünde ober und unter der Enns. 

Die röm. Kaiserliche auch zu Hungam und Böheim königl. Maj. 
unser allergnädigster Herr, haben aus Dero getreuen der augsburger 
Confess. zugethanen Unter- und Ober-Ennsrischen Landstände übergebe^ 
nen weitläufigen Schrifl und Replica ausfUhrlich vernommen, wasmassen 
dieselben über die ihren den 9. Nov. nächstabgel. 1618 Jahrs aus son- 
dern Gnaden ertheilte Resolution um mehre Extension und Erläuterung 
aUerunterthänigst gesucht und gebeten. Wiewohl nun Ihre Kais. Maj. 
sich keines andern zu denselben gesehen hätten, als sie würden sich 
mit Ihrer Maj. so gnädigst väterlich und lautern Erklärung begnügen 
lassen, und ihrer mit weiterm Repliciren, insonderheit aber ihren neuen 
tmd Lieber nicht gehörigen petitis gänzlich verschont haben, so ist doch 
von höchstgenennter Kais. Mfg. aus angebomer Milde nicht unterlassen 
worden eines und anderes in reife Berathschlagung zu ziehen, und be- 
scheiden die getreuen Stände darüber hiemit allergnädigst und endlich. 

Erstlich. Was die abermals so inständig gesuchte Pnblicirung 
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der am 19. März d. J. 1609 ergangenen Hauptresolntion anbelangt, da 
haben die der augsborger Confess. zugethanen Stände aus oben ange- 
zogener Besolution überflüssig verstanden, warum Ihre Kais. Maj. solche 
Pnblication nicht fdr nothwendig gehalten, wie sich dann nicht befindet 
Ihre Maj., auch deroBelben Regierung nicht gutheissen würden, dass aus 
Mangel der Publication auf dergleichen Ihrer Maj. Besolution und Pri- 
vilegia dafem dieselbe bei Gericht vorgebracht nicht erkannt werde, wie 
dann die tägliche Uebnng und gerichtliche Praxis diesem Vorgeben gänz- 
lich zu entgegen. Damit aber die Stände augsb. Conf. vielbemeldeter Ihr. 
Eitis. Maj. gnädigste Affection um so viel mehr verspüren mögen, und 
unnöthiger Zweifel diess Orts gänzlich aufgehoben werde, haben Ihre 
Kais. Maj. der Stände Beschwerung zusammt darüber gegebener Resolu- 
tion, damit niemand dawider beschwert werde gemeldeter N. Oest. Regie- 
rung intimiren lassen allermassen sie aus beiliegender Abschrift zu ver- 
nehmen. Betreffend förs Andere die Anordnung der unparteiischen Judicii 
lassen es Ihre Kais. Maj. bei Ihrer ergangenen Resolution allerdings ver- 
bleiben, sonderlich, weil sich dero getreue katholische Landstände allbereit 
anerbietig gemacht, und wiilfahrig erklärt, ihres Theils Personen zu sol- 
cher Consultation zu benennen; allermassen ihnen solches jetzo wiederum 
anbefohlen wird, deren danii nach Anweisung Ihrer Kais. Maj. gnädig- 
sten Bewilligung vor allem andern zu gewarten. Was aber die der augsb. 
Conf. zugethanen Stände bei diesen Punkten wegen Suspendirung aller 
künftigen Process- Anzeigen, wie auch Erläuterung der "Worte begehren, 
dass sie de facto eines oder andern Orts nicht procediren, noch einige 
Neuerungen sich unterstehen sollen, da lassen Ihre Kais. Maj. es bei 
der geschehenen gnädigsten Suspension der anhängigen Sachen, Execa- 
tion allerdings beruhen, sintemal es derjenigen Executionen Einstellun- 
gen nicht bedarf, wo die Sachen noch nicht anhängig gemacht worden, 
und um deren Eigenschaft man noch nicht weiss. Im Uebrigen wollen 
Ihre Kais Maj. die angezogenen Worte nicht anders als sie lauten und 
allen Rechten gemäss ist, verstanden haben, dass keiner dem andern in 
seinen Rechten imd Possessionen turbiren, oder durch gesuchte Thätig^ 
keiten zugleich klaghaft und ehe das obgesetzte unparteiische Judicium 
angeordnet gleichsam rechtlos machen solle, damit hiedurch damittelst die 
Administrirung der Justitiae, darum die Stände sammt und sonders so 
inständig und oft gebeten, sowohl einem als dem andern Theil zum Nach- 
theil nicht aufgeschoben und gespart werde. — Wegen der Stol- und 
Pfarrgerechtigkeiten haben Ihre kais. Maj. resolvirtermassen die notli- 
wendigen Verordnungen abgehen lassen, auch befohlen weiter Anmah- 
nungen zu thun, darauf die begehrte Communication unfehlbar erfolgen 
soll. Den Gottesacker aber vor dem Stubenthor anlangend wollen fiire 
Kais. Maj. in diesen neuen Particularbericht abfordern, als lassen es 
auch vielhöchstgenannte Kais. Maj. bei Ilirer Resolution der Erbbegräb- 
nisse halber bewenden, wie dann derselben nicht vorkommen, das nächst- 
hin die Völkerstorfferische Erbbegräbniss streitig gemacht, worden sei, 
sondern der letzte Herr von Volkerstorf ihm selbst eine sondere Sepul- 
tur erkiest und verordnet habe. So viel femer den österreichischen Hof- 
rath anbetrifft, haben zwar Ihre Kais. Maj. daftlr gehalten, dass es die- 
ses Mittels als dieser Zeit überflüssig nicht bedürfe, unangesehen aber 
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dessen allen, demnach sie in desselben Bestell- und Anrichtong auf be* 
stimmte Mass allergnädigst bewilligt: also lassen Sie es nochmal aller- 
gnädigst dabei bewenden, und seiend der gesammten Stände Berathschla- 
gung auch die Handgebung der Mittel allergnädigst gewärtig. — Was 
die der augsb. Confess. zugethanen Stände mit langer Ausfuhrung wegen 
des Titels Kammergüter, fds wäre derselbe dem vierten Stande praejudi- 
cirlich anziehen, können hiebei Ihre Kais. Maj. ungeahnt nicht lassen, 
weil wie Ihnen bewusst, auch zu Oenüg vor diesem allbereits ausgeführt, 
dass solche Intitulirung nicht erst jetzt angefangen, sondern von uner- 
denklichen Jahren und bei Ihrer Kais. Maj. hochgeehrten Vorfahren her- 
kommen, dadurch den vierten mitleidenden Stand in demselben Esse 
dabei Ihre Kais. Maj. denselben allergnädigst zu erhalten jederzeit ge- 
meint gewesen und noch sind, nichts entzogen würde, vielweniger auch 
Ihre Kais. Maj. als Landesförsten Kammergut und zugleich ein mitlei- 
dender Landstand zu sein, dermassen widerwärtig, dass beides nicht mit- 
einander bestehen könne. Sonst wissen sich zwar Ihre Kais. Maj. des 
Unterschieds, so zwischen denen allegirten gewissen Städten und Märkten 
so zugleich Landstände sind, und denen so hiezu nicht privilegirt wohl 
zu besinnen; wie aber diess allher nicht gehört, als haben sich die der 
augsb. Conf zugethanen Stände darum nicht allein anzunehmen, noch 
weniger im Uebrigen die Städte und Märkte belangend sich weiters zu 
beklagen Ursach, weil es Ihre Kais. Kön. Maj. bei ihren milden und von 
Ihnen allegirten Resolutionen nochmal allerdings verbleiben lassen, wie 
dann keinem Bürger mit Ihrer Kais. Maj. Willen jemals seine Nothdurft 
vorzubringen verwehrt, oder derselbe darum, wo nicht andere Ursachen 
mit untergelofen übel angesehen worden, auch es Ihre Kais. Maj. hinföro 
zu thun erbietig sind. — So viel femer die Bedrängniss der Unterthanen 
in Eeligione betrifPt, lassen es Ihre Kais. Maj. bei denen verbis formali- 
bus ihrer gnädigsten Resolution de 1609 verbleiben, und wollen auf eine 
und andern bei Ihnen einkommenden Klagen das,^8o recht und billig, 
jedesmal statuiren. Wegen der mündlichen Verhören bei der N. Oest. 
Regierung und dass dieselben in mediatis et immediatis causis eingestellt 
werden möchten, wollen Ihre Kais. Maj. der gesammten Landstände an- 
gedeutet weiteres Anbringen derowegen erwarten, und dabei dieser der 
Stände Partikular -Anregung, weil Ihre Kais. Maj. in allen möglichen 
Sachen den getreuen Ständen sammt und sonders zu willfahren väterlich 
geneigt, allergnädigst eingedenk sein. Der Resolution in der Hermalse- 
rischen Sachen hätten Ihre Kais. Maj. gleichfalls sich versehen, es wür- 
den es die der augsb. Confess. verwandten Stände bei Ihrer allergehor- 
sambietendsten Danksagung fiir solche aJlergnädigste Neigung bewenden 
lassen, und mit Ausföhmng vorgebener Befugniss in dem, was sie der- 
massen erlangt, Ihre Kais. Maj. unnothwendig femer nicht behelligt ha- 
ben. So haben auch Ihre Kais. Maj. wegen Beforderang der Personen 
augsb. Confess. Ihren gnädigsten Versprechen jederzeit ein sattes Be- 
gnügen gethan , wie männiglich bekannt und öffentlich am Tage ist, 
dabei aber Ihre Kais. Maj. wegen der CoUegien und Universitäten durch 
Particular-Ersetzung der Stellen sich nichts eingelassen, sondern hierent* 
gegen die Stände öfters zugesagt, nichts neues zu begehren, dabei dann 
sie, die Stände, auch ihres Theils aquiesciren und Ihre Maj. mit meh- 
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reren, als die Resolution es vermögen, nicht dringen wollen. Belangend 
und schliesslich die drei absonderlichen Beschwerden als Herrn Helm- 
hardten, Jörgers, Freiherm wie er das Stift Passau wegen eines Eirchen- 
baues und Eevers in dem Herrn Abt zum Schotten Process wider das 
Exercitium zu St. Ulrich und dann die Sperre der Kirchen zu Gössing, 
darüber die Stände jüngsthin keinen Bescheid erlangt, haben Ihre Maj. 
zuvor ihnen angedeutermassen nicht unterlassen, auf ein und ander ge- 
gebene Beschwerde wie billig und recht ist nothwendige Information ein- 
zuholen, die Stände alsdann um soviel beständiger auch in diesem zu 
bescheiden. — Demnach dann die Stände augsb. Confess. aus dieser fer- 
ner Ihr. Kais. Maj. allergnädigster Erklärung abnehmen können, wie sie 
sich in allen angelegen sein lassen, damit Ihren Kais. Kesolutionibus 
nicht zuwider gehandelt, sondern zu endlichen Effect dieselbe gebracht 
werden können, desswegen sie sich den anders nichts als hierftirigen 
dankbarlicheu. Erkenntniss billig zu getrösten, als woUen Sie sich derma- 
len eins auf vielfältig geschehenes Vermahnen und Arbeiten unfehlbarlich 
versehen, dass sie die getreuen Stände nicht weniger als die katholischen 
all ihre Particular- Misstrauen beiseits stellen, auch mit unnoth wendiger 
Betheiligung Ihrer Kais. Maj. bei dero zunehmendem Alter und Leibesin- 
disposition auch vielföltigen schweren Sorgenlast femer nicht bemühen 
werden, sondern vielmehr des gemeinen Vaterlandes Nothdurft und Land- 
tagsproposition, so nicht wohl höher noch gefahrlicher angefochten werden 
könnte, in äusserste nöthige Betrachtung nehmen, auch mit Rath und 
That Ihrer Kais. Maj. ihnen selbst zum Besten also an die Hand gehen, 
wie solche vorgemeldete ihre vielfaltige Erbieten auch die Schuldigkeit 
götdicher und weldicher Gesetze gemäss und eines Jedweden Pflicht un- 
widersprechlich erfordert, und bleiben Ihre Kais. Maj. denselben mit kai- 
serlicher und landesfÜrstiicher Huld und Gnaden geneigt und gewollt. 
Sign, unter Ihrer Kais. Maj. aufgedruckten Secret-Insiegel, Wien den 9. 
Martii 1619. Chr. Grapler. Ut H. L. V. Ulm. 

VIII. 

Intimat an die N. ö. Regierung vom 0. MArz 1610« 

Der Nieder-Oesterreichischen Regierung zuzustellen. Von der Rom. 
Kais, auch zu Hungam und Böheim etc. — deroselben Regierung hiemit 
in Gnaden anzuzeigen. Beiliegend haben Sie zu ersehen, wessen sich 
höchstemennte Kais. Maj. noch im 1609 Jahre den 19. Martii, gegen der 
augsb. Confess. zugethanen Ständen aus Gnaden resolvirt. Wann aber 
gemeldete Landstände jüngsthin mit Beschwerde bei Ihrer Maj. unterthä- 
nigst eingekommen, auch beiverwahrte Resolutiones darauf erlangt; als 
haben Ihre Kais. Maj. berührte Resolutiones, damit niemand dawider be- 
schwert werde, Ihr Regierung hiemit intimiren wollen. Per Imperatorem 
9. Martii 1619. 
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IX. 

Kaiser Ferdinand II. Religions-Resolution fttr die N. ö. evan- 
gelischen Stande A. C. von 11. Juli 1620. 

Wir haben vernommen, was ihr im Namen der anwesenden augsb. 
Confession zugethanen Stände angebracht habt, und soviel die Schrift 
belangt, lassen Wir's auf seinem Ort beruhen. Das Exercitium aber der 
A. C. betreffend, haben Wir uns also heroisch kaiser- und fUrstlich 
gnädigst resolvirt, dass sich die Stände mit Fug zu beschweren nicht 
Ursach haben, in Erwägung Wir sie beim Exercitio ermeldeter Confession, 
allermassen sie es bei Kaisers Matthias Zeiten gehabt, unperturbiret ruhig 
wollen verbleiben lassen. Desswegen sie einiges Misstrauen in Uns nicht 
setzen sollen. Glaubet Unsern Worten denn Wir euch alles, 
so wahr. Wir ein geborner Erzherzog und erwählter römi- 
scher Kaiser seien, gewiss lieh halten, Uns auch in einem und 
andern gegen den Ständen also erzeigen wollen, wie ein Vater sein 
Kind lieben thut, und bei denselben leben und sterben. Welches also 
Ihre kais. Maj. gegen der A. C. zugethanen Unter-Ennserischen Land- 
Ständen verordneten Herrn Ausschüssen den 11. Juli 1620 mündlich 
geredt, und unter den aufgedruckten kaisl. Secret-Insiegel schriftlich 
heraus zu geben verwilliget. Actum ut suprä Chr. Ghrapler. 

X. 

Kaiser Ferdinand IL Resolution vom 9. Februar 1626, an 
die Stftnde des Erzherzogthums Oesterreich ob der Enns 

Aug. Conf. 

Von der Eöm. kais. etc. etc. den zweien politischen Ober-Enn- 
serischen Ständen von Herren und Ritterschaft A. C. hiemit in Gnaden 
anzuzeigen. Höchsterkennt Ihre kais. Maj. sei gehorsamst referirt worden, 
was die Herren Supplicanten wider das von Ihrer Maj. im Lande Ob der 
Enns verordneten Keformations - Commissarien affigirte Patent und die 
darinnen begriffene Punkte schriftlich angebracht, auch darüber wegen 
Einstellimg des durch jetzt berührtes Patent publicirten Keformations« 
Process, und was demselben mehreres anhängig, unterthänigst gebeten. 
Nun haben allerhöchst gedacht Ihre kais. Maj. mit sonderer Verwunde-, 
rung und Empfindlichkeit angehört, dass sie derselben eine solche Schrift 
(so nicht allein wegen des gebrauchten Styli und Defendir und Herftir- 
Streichung ihrer vermeinten Eeligion ganz unverantwortlich, sondern auch 
der in sich begriffenen scharfen Wort und Anzüge halber ungebührlich) 
iiirbringen, und sie damit zu behelligen keinen Abscheu getragen. Aus 
welchen dann Ihre kais. Maj. anderes nicht abnehmen und schliessen 
können, als dass die Gemüther unter ihnen nicht allerdings gestillet, 
sondern solche Sachen auf dato bei ihnen verborgen seien, welche der 
ihnen hievor zu sondern Gnaden ertheilte Pardon billig hätte hinweg- 
nehmeu, und. sie sich darüber Ihrer Maj. wohlerwogenen und gnädigst: 

Kozminy, Urknndenb. z. Ssterr. «Tang. Kirchenrecht. 8 



18 Beformationspatent Kaiser Ferdinand III. v. i. Jänner 1652. 

erfolgten Resolution und Verordnungen, allerunterthänigster Schuldigkeit 
noch ohne einiges Widersprechen äccomodiren sollen. — Derowegen so 
lassen es Ihre Maj. bei ihrer hievor mit wohlbedachtem Rath genommenen 
Resolution und Proseqüirung dieses bereits angefangenen Keformations- 
werkes, wie audi den von ermeldeien Herrü Refo^rmationls-Opmmissarien 
in Ihrer Maj. Namen publicirten Patent gänzlich und ein für allemal 
verbleiben. Welchen sie die Herren Supplicanten sammt den ihrigen 
gehorsamst zu pariren und Ihrer Maj. hinillro mit dergleichen unver- 
antwortlichen Begehren und Schriften gewisslicfa zu verschonen werden 
haben: Wie ihnen denn auch hiemit perpetuum silentium imponirt, 
und benebst allen Ernstes anbefohlen wird, dasd sie hierüber inner der 
nächsten dreien Tagen den Schriftensteller zu Ihrer Maj. fernere Ver- 
ordnung tmfehlbarlich nahmhaft machen sollen. Da aber sonst die Sup- 
plicanten ichtes in politicis förzubringen und zu begehren, wollen Ihre 
kais. Maj. dasselbe gnädigst vernehmen, und sich so dann der Gebühr 
nach darüber zu resolviren nicht unterlassen. Per Imperatoren 9. Febr. 
1626. Tobias Gertinger. 

XI. 

Kaiser Ferdinand llI. Reformationspatent fUr das Erzherzog- 
thum Oesterrelch unter d. Enns v. 4. JAnner d« J. 1652. 

Wir Ferdinand UI. u. s. w. entbieten allen und jeden Manns - und 
Weibs-Personen, was Standes oder Würden die in Unsem Erz-Herzog- 
thum Oesterreich unter der Enns sess undwohnhaft» sonderlich aber denen- 
jenigen, so unserer uralten, wahren, römisch katholisch, apostolisch und 
allein seligmachenden Religion bis dato noch nicht ^ug^el^an sind Unsere 
Gnade und alles Gutes. Ihr habt euch g^orsamst zu erinnern, was gestaJt 
Unser in Gott allerselig ruhender höchst geehrt und geliebtester Herr 
Vater, Kaiser Ferdinand der Andere christmildesten Andenkens noch vor- 
hin zu unterschiedlichen Malen von langer Zeit her» unter andern im ver- 
wichenen 27stem, und d4stem, wie auch Wir hernach im 38, 45sten 
und noch jüngsüich den dritten Aprilis des nächst abgewichenen 1651 
Jahres ausführlich und gemessene Generalia, wie es in Eeligions-Sachen 
in diesem Unsem ^Erz-Herzogthum Oesterreich unter der Enns gehalten 
werden solle ausgehen lassen. Ob Wir uns nun keines andern versehen, 
als dass männiglich demselben in Allexo gehorsamst nachleben würde: 
80 müssen Wir jedoch mit sonder Ungnaden vernehmen, dass sich ihrer 
viel hierwider in unterschiedliche Wege ganz ungescheuet vergreifen, und 
nichts vermeinen, dass sie derentwegen einige Bestrafong zu gewarten 
haben. Wann Wir aber, als regierender Herr und Landförst, dergleichen 
Ungehorsam zu verstatten keineswegs gesonnen, sondern über vorge- 
setzten Mandatis steif und fest, handziäaben, und mit gebührenden ernst- 
lichen Einsehen gegen' den Übertretern vorzugehen ein fiir allemal 
entschlossen sind. Derowegen dann, und damit sich künftigs Einiger nicht 
der Unwissenheit um so viel weniger entschuldigen könne oder vermeine, 
als ob es seithero durch den münsterischen Friedensschluss oder 
sonsten davon kommen wäre: Als haben Wir demnach: mehrgedaehte- 
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GeüetalfA hi^iäit üocbinalen und zu allem überfiuss ifblgendermassen ver« 
neüertl tind bfestatigeü wollen. Nämlicli und for das erste wollen Wir 
eröi^ne^ titterltch, wolilmeinend und gnädigst alle und jede Ünka- 
tholidblie, Wielche in diesem Lande sess- und wolinhaft seien oder sich 
darinnö äüfhiedten , dass sie sicli zu dem allein seligmachenden , 
wahren katholischen Glauben bequemen, und m tJlaubens Sachen fleissig 
und Baldig ^on den geisÜichen Personen unterrichten lassen ; zu dem iGnde 
Wir ihneÄ tiemlt sechs Wochen Termin von dato der tuWicirung dieses 
Unsets Geiiöräls äüzureiten gnädigst ertheilen, auch zu mehrerem It^ach- 
drübk tüad öefofdörüng der Bachen In dieser Reforinationsmaterie alle 
VoUiAacht. Jurtfidictlon und fixecütion gegen männiglich ohne Unterschied 
nach Bed'cnisiffetiheit zu Verfahren, Unsere U.-Oest. Regierung gnadigst 
ebigetäütiit Und äUeh äJidem Instanzen und J'urisdiction dieses Ortes 
dei^ogitt haben, welche dann zur ^Fortsetzung dieses Werks gewisse Öoih: 
misd&rtöli mit geftiessönen Instructionen sowohl allhier in der Stadt und 
ientfä VörStädtieh äU ätich in allen Vierteln dieses Landes verordnet. — 
Gebieti^li deröWe^eti ganz ernstlich, dass ein Jeder aus ermeldeten ün- 
käiholisöh'öft Vot gedÄchten Unseren tJommissärien auf Erfordern ünwei- 
getlith und ohne f^ntschuldigung terscheine, und was sie auch in Ünserm 
Namt^n Vorhalten werden vernehme, nicht wehiger denselben zumal es 
zu eiii^iBm Seelenheil und Wohlfarth angesehen ist gehorsamlich nach- 
komtniö, sonderlichen aber von denen Geistlichen auch in denen Fundä- 
mehten uttd Ättikoln des katholischen Glaubens unterweisen lasset, denen- 
selbeü BUtfe Bfedehken, Ursachen oder Zweifel eröffnet, und mit ihnen 
etnötlith utld fleisötg üntertedet und handelt, daraus ihr dann vermittelst 
göttlteli^r Gnädö hoffentlich die rechte Wahrheit und in was fiir einem 
Irrthum ih^ bis dätb gewesen giündlich werdet erfahren können. — iPiir 
dad AtiderlB ist UnsJBr gemessener Befehl, dass keiii Unkatholischer Pre- 
digei^ odfej* Sfehulmcister herein ins Land zu kommen, noch auch Jemand, 
er is'öi wfesö BtätidBs er wolle, dieselbe zu beherbergen oder aufzuhalten, 
wenige* selbät hereinzuluhren unterstehe. ^Drittens soll sich ein Jedweder 
des Bingens Lesisns und Aufhehaltun^ der unkatholischen Postillen, Pre- 
digten, BttchölP und Schriften gänzlich enthalten, noch vielweniger aber 
sich einiger auch gar die Landsleute denen thrigen oder andern der- 
gleichen verbotene Bücher oder Schriften vorzulesen unterfangen; oder 
dasselbe Anderti zu thun verstatten. Zum Vierten wollen Wir hiedutch 
abennal das vorläiigst und zum öftem scharf verbotene Ausreisen zu dem 
unkatholischeü ftxerdtio allen und jeden Manns und Weibspersonen 
gänzlich ab uttd eingestellt haben, ausser der wirklichen Landes-Mitglieder 
von Hferren tliid feltterstähd unter der Enns, wo es denenselben durch 
deii tiltinöterischeil iPriedensschluss zugelassen worden, wie f^uch ausser 
deriöü &ti Üill^etrn kaiserilchen Hof anwesenden des heiligen römischen 
Reibh-Ständen , item Unserer Reichs- und Hofrathe, welche für ihre Per- 
sohifth darunter nicht verstanden sind. Es wird abet gedachten Personen 
bei hoher Straf hiemit auferlegt, keine ander Leute, denen es verboten, 
an sich zu henken oder mitzunehmen: inmassen dan denselben ausser 
det Kutsch Binetn der Hefren Ständen auf das Meiste drei Diener, einer 
YtM zwei Dienerinnen und ein Diener; denen in dem Ritterstande aber 
eiÄ üA6f auf das Meiste zweie, und zwar allein dergleichen Diener," 

3 ♦ 
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welche nur auf des Herrn Person zu warten bestellt seien, als Kammer- 
ling, Jungen Lacaien, sollen zugelassen, die Pfleger, Hausmeister, Se- 
cretären und sonst andere Beamte aber keineswegs mit ihnen durch- 
passieret, sondern alsobald abgewiesen, und wiederum zurückgeschafli 
werden. Und sollen auch diejenigen Diener und Dienerinnen , welche hie- 
durch Erlaubniss mit ihren Herren und Frauen zu reisen haben, wenn 
sie an die unkatholische Orte kommen, dennoch derselben Exercitio 
keineswegs beiwohnen; im Widrigen, sowohl der Diener und Diene- 
rinnen, als auch der Herr und Frau Selbsten die ihnen solches befehlen 
oder zulassen würden derentwegen bestraft werden. Da nun aber einer 
oder der andere wider dieser Unser so gemessenes General handeln und 
sich vergreifen .würde , gegen denselben soll Gestalt und Sachen nach 
die unnachlässige Bestra^g ftirgekehrt und zwar die unkatholischen Pre- 
diger und Schulmeister, oder auch diejenige, die sich zwar nicht fiir der- 
gleichen ausgeben, sondern sich in deren Schlössern Pfleger, Verwalter, 
Bentmeister in der Stadt aber Hausmeister, Secretäre, Schreiber, Präcep- 
tores, Sollicitatores, oder sonst von andern Aemtem nennen, benebst sich 
aber unterstehen, an Sonn- und Feiertagen den Hausgenossen oder Unter- 
thanen im Schloss oder Haus zu predigen, Postillen und andere unka- 
tholische Bücher vorzulesen, ja wohl gar ihre vermeinte Sacramente zu 
administriren von jedes Ortes -Obrigkeit alsobald in Verhaft genommen, 
andere zu unserer N.-Oest. Regierung Profosen geliefert, und am Leib 
und Gut unverschont bestraft, diejenigen aber, welche entweder unka- 
tholische Predicanten und Schulmeister herein in^s Land bringen, be- 
stellen, aufhalten oder wissentlich beherbergen, es seien nun hohen oder 
niedem Standes Personen ohne einigen Respect, nicht allein aus Unserm 
Erzherzogthum Oesterreich unter und ober der Enns, sondern auch aus 
allen Unsem Königreichen und Landen auf ewig ab und ausgeschafft, 
auch alle ihr Hab und Güter liegend und fahrend, wie die genannt werden 
mögen, nichts davon ausgenommen, verwirket haben. Gegen denen andern, 
welche mit dem Lesen oder Singen der unkatholischen Bücher und 
Schriften sich vergreifen, wie auch denen Landleuten, so dergleichen denen 
Ihrigen oder andern vorlesen lassen, solle mit wohl empfindlicher Be- 
strafung verfahren; diejenigen aber, welche in dem Ausreisen oder Be- 
suchung des unkatholischen Exercitii betreten werden, wenn sie vermöglich 
sein, das erstemal am Geld, dass andere mit Gefangniss, und das dritte 
Mal mit der Ausschaffung aus dem Land und Conflscirung ihrer Güter 
gestrafet ; das arme Bauersvolk aber und andere, welche keine Geldstrafe 
auszustehen haben, gleich das erste Mal mit dem Arreste und Stadt- 
graben Arbeit, in Band und Eisen auf eine gewisse Zeit , und wenn sie 
öfter kommen, noch schärfer belegt werden. Da aber einer oder der andere 
Unkatholischer an dergleichen Ort, wo dasselbe Exercitium im Schwünge 
g^ht, seiner Geschäfte halber zu reisen hätte, solle solcher von seiner 
Obrigkeit einen Zettel, darinnen die Ursach seines Dahinreisens, wie auch 
die Zeit seines Ausbleibens vermeldet sein, als die Nobilitirte von Un- 
serer N.-Oest. Begierung; diejenigen, so unter Unser Land und Mar- 
schallen gehören, aber nidit Landleut seien, von demselben die Univer- 
sitätischen von dem Kectore und Consistorio, die Bürgerschaft von jedes 
Orts Magistrat 5 diejenigen Unterthanen, so unter unkaüiolischer Obrigkeit ^ 
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seien von ihrer Obrigkeit, die andern aber von ihren Pfarrern oder Seel« 
Borgern jedesmal zu nehmen und vorzuweisen schuldig seien, im widrigen 
ihnen kein Glauben gegeben, sondern mit denenselben gleich mit andern 
zu dem unkatholischen Exercitio ausreisenden, obstehendermassen ver- 
fahren werden. Es sollen aber bemeldete Obrigkeiten oder Pfarrer solche 
Zettel einem jeden ohne einige begehrende Tax Schreibgeld oder Vereh- 
rung forderlich ertheilen, und wenn auch schon einer oder der andere 
einen dergleichen Schein hätte, so soll er sich doch nicht unterstehen an 
selbigen Ort, da er hinreiset das unkatholische Exercitium zu besuchen, 
sonsten würde er sowohl als diejenigen, so allein des Exercitii halber 
sich dahin begeben, abgestraft werden. Dermassen Wir dann in Unserm 
Königreich Ungarn die Bestellung thun lassen, das an denenjenigen 
Orten^ wa das unkatholische Exercitium gehalten wird, durch gewisse 
hiezu verordnete Personen das ganze Jahr hindurch Achtung gegeben, 
und die Übertreter Unserer N.-Oest. Begierung nahmhaft gemacht werden 
sollen. — Und ist diesem nach an euch obengenannte Obrigkeiten, geist- 
und weltliche Unser* gnädigster auch ganz ernstlicher Befehl hiemit, dass 
ihr auf ein und anderes euer fleissiges Aufmerken habt, und wann Ihr 
einen unkatholischen Predicanten oder Schulmeister oder auch einen 
dergleichen so wie hie oben vermeldet allein unter anderm Namen dero- 
selben Stellen vertritt, in Erfahrung bringet, oder Selbsten betretet, 
solchen a,lsobaId in^Verhaft nehmen, in Band und Eisen schlagen und 
anhero Unsere N. 0. Begierung Profosen überliefern lasset, inmassen 
wir dann die Verordnung gethan, dass Euch aller und jeder sowohl der 
Fuhren als auch der Atzung und Geleitung halber aufgegangene Unkosten 
von gedachter unserer N. 0. Begierung auf euer Anmelden neben der hier 
unten benannten Becompens unverzüglich und wiederum erstattet werden solle. 
Diejenigen aber, so die unkalholischen Bücher oder Schriften lesen oder 
singen, sollet ihr Unserer N. 0. Begierung nahmhaft machen , wie nicht 
weniger und zwar sonderlich die Obrigkeiten unter euch, so an den 
Pässen und Gränzen sich befinden, auf die zu dem unkatholischen Exer- 
citio auslaufende Personen, denen dasselbe wie hier oben vermeldet nicht 
erlaubt ist, stäte und fleissige Achtung geben lassen. Diejenigen aber, 
welche Maut haben, sie thun gleich dieselbe selbst einnehmen oder im 
Bestand verlassen, bei ihren Maut Amtleuten ernstlich verfügen, dass sie 
die hinab in Ungarn reisende Leute examiniren, und wann sie unka- 
tholische, welche mit obgedachten Zetteln nicht versehen, betreten, die 
vornehmen Personen zurückschaffen, benebst anmerken und anher be- 
richten, die gemeinen Leute aber anhalten, und es alsobald der Obrigkeit, 
oder deren Pflegern, Verwaltern oder Bichtern anzeigen, welche alsdann 
dieselbe in Verhaft nehmen, und anhero liefern soUen. Und haben die 
Mautbeamte auch gute Obsicht zu haben, dass mit denen obvermeldeten 
wirklichen Landständen und deren Ehefirauen, wie auch mit denen, so 
hieroben ausgenommen werden , keine andere Leute denen es verboten, 
ingleichen nicht mehr Diener oder Dienerinn als ihnen erlaubt, noch 
einiger Pfleger, oder andere Beamte durchgelassen werden. Femer sollen 
diejenigen, welche Wirths- oder Leutgebe-Häuser auf den Strassen haben, 
ihren Wirth und Leutgeber scharf einbinden, dass wenn dergleichen aus- 
laufende Personen zu ihnen kommen, sie solche alsobald anzeigen. Die- 
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^vreileu über dieselbe nicht jedes Mal in den Wiräishäasem einkehren, 
jkls goUen die Obrigkeiten ihren fmdem Unterthanen bei hoher Strafe 
verbieten, dergleichen Leute nicht zu beherbergen ^ noch weniger aber 
sie mit Boss und Fuhren bu versehen, oder aonsten einigen andern Vor- 
schub zu ibun, sondern wimn sie deren inne werden, solche ohne einigem 
Verzug Ihr der Obrigkeit anzeigen. Wir gebieten auch hiermit lälen 
Pfarrern und Seelsorgern, denen es auch aonsten ohne das zu thui^ ge- 
bührt, nicht weniger denen Schulmeistern, dass sie aueh zur Srforsohung 
der XJebeitreter dieses Unsers Qeneral-Handats emsigen Fleisa brauchen, 
und wenn sie deren erfahren, dieselbige alaobald entweder denen gehö» 
rigen Obrigkeiten oder Unser N. 0« Begierung namhaft machen, und sich 
im Geringsten nicht hindern lassen. Verspredien derowegen hiermit gnä- 
digst einem jeden, sowohl denen Obrigkeiten, als auch denen PfojFrem, 
gK^ulm^stem, Mautbeamten, Wirthen und sonst^i, wer es auch seien, 
wenn auf wies oder andern Dennnciation oder Lieferung (wobei ihnen 
Verstandenermassen, die w€igen der Fuhr Atzung und fiegkotung, nieht 
imeine der Predicant^:i und Schulmeistern, sondern a^ph derer andem, 
welche in den Auflauf ohne Zettel betreten und hiehero geliefert wcarden, 
au%ew«mdte Unkosten alsobalden absonderlich wiederum erstattet werden 
sollen) eine Oeld-Strafe einkömmt, ihnen alaodann davon jedes Mial den 
dJijitten Theil von denen Canfiscationen aber eine stattliche Becompens 
erfeigen zu lassen, hingegen^ aber anch sollen ^jenigen^ so die Delin- 
quenten wissentiicb verschweigen, oder ihnen dnrobhelfen, wirklich be- 
straft, und dabei denen Obrigkeiten, Pflegern, Verwaltern und Biehtem 
Selbsten, wenn sie die Personen, welche von den Maut -Amtleuten, 
Wirtjkn oder andem angezeigt werden , nicht anhalten, noch liefern, im 
wenigsten verschont, sondern gegen ihnen gestalter Sachen nach gleich- 
falls mit exemplarischjBr Bestrafung verfahren werden. Wir wollen aber 
in der obb^mddeten BefiormatiQns-Commiasion die an Unaerm kaiserli^ben 
Hof anwesenden Beichsßtände, wie auch Unsere Beiehs-Hofr&the,, und 
die bei denselben immatriculirte Agenten oder Gewaltsträger, ingleichen 
Unßere derzeit in diesem Land gesessen und wohnende wu?kliche vogt- 
bare Landleute, und dann die Niederlags-Verwandt«ai, welche der von 
Kaiser Maximilia^o I. gemacht, und seithero.,oonfimirt!^ Ordnung gemäss 
sich verhalten, und der bei Unsere N. Ö, Begierung befindenden Ma- 
trikel einverleibt sein, ausgenommen haben, jedoch da^a sie sich in dem 
Uebrigen diesem Unsern Patent gewiss verhüten. Womaeh si^h also ein 
Jeder zu richten und Yor Nachtheil und Sdiaden zu hüten weisa. Es ge- 
schiebt auch hieran Unser endlicher, gnlidigster Wille und Mdlnung. 
Gegeben in Unserer Stadt Wien, den 4. Januarü nach Unsers lieben 
Herrn und Sejigmachers gnadenreicher Geburt 1652, Unserer Belebe 
des römischen ini 16, des ungarischen in 27, und dea böhmiaehen in 
25sten Jahre, 

AesQiutwn Feirdinand lU* fOur da« Enbief ^^gtbmn Oemien^h 
am 15. Apr. IM9. 

Von der Uöip. kais, auch zu Hung, u. s. w. durch die N. Oest. 
Begierung dem Herrn Laud-Marschallen anzudeuten, auf sein ex officio Ihre 
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Begienmg emgereiehter Anzeigen, wie den sich bei selbigem Gericht, 
nadi dem getroffenen Friedensschluss der onkaiholischen LandchMifglieder 
halber zwei Difficoltäten ereignen thun. Nämlich die erste, indeme dass 
sie nmimehr w^en ihrer Pupillen ganz frei zu sein vermeinen, also dass 
er der Herr Land-Marschall in Se^rmirung derselben noch weniger als 
vor diesem werde richten können. Die andere wäre diese, dass ermel- 
dete rmkatholische Land -Mitglieder eben aus dieser Beligionsfreiheit in 
denen gerichtlichen Juramenten die gewöhnlich Clausul (und allen Hei- 
ligen) nicht nachsprechen, sondern sich daran verweigern wollen, unge- 
hhidert Ihre kais. Maj. des Kaufinann Benoitens halber über abgefor- 
derte Beicht und Gutachten sich vor diesen gemessen und universaliter 
resolvirt, dass alle Juramente von männiglich mit der Clausul, aller- 
massen sie in der Gerichtsordnung begriffen, abgelegt werden solle. 
Haben höchstgedacht Ihre kais. Maj. über gehöriger Orten einkommene 
Bericht am dato 26. Martii diess Jahres sich allergnädigst resolvirt, dass 
in einem und andern in vermeldeten Punkten denen vorhin ergangenen 
kais. Resolutionen und Verordnungen nachgelebet, und ob dem Frie- 
densschluss, was derselben diessfalls ausweiset wirldich gehalten werden 
solle. 15. Apr. 1649. 



Der von Kaiser Rudolf II. den Protestanten in BOiimen 
1600, am 0. Juli ertiieüte M^iestatsbrief. 



My Budolff inäxf, Bo2i milostf 
Volenj^ &msk^ cfsaf po vSecky ^asy 
rozmnoi^itel tü^Q , a Uhersk;^, 
Öesk^, Dalmatsk;^, Charvatskj^ atd. 
Arcikni2e Bakausk^, Markrabö Mo- 
ravsk^, Lucemburskä a Slezsk6 kni* 
2e, a Lu2ick^ MarkrabS etc. E v6ö- 
n6 pam^ti anämo «inime timto U- 
Stern vilem : jako2 jsau toho vSickni 
tH Stavovd Krdlovstvi naSeho Öes- 
kdho tälo a krev PAna J. Erista 
pod oboji pHjimajici, VSmf naSi 
Mili na sn^mu, kter;^^ l^ta V&ah 
tisiciho Sestist^ho osm^ho ji2 pomi- 
nul^ho V pond^li po nedSÜ i^audi 
na hrad$ pra2sk6m drSdn, a t^ho2 
Mta V pätek po pamätce S. Jana 
Eftitele zavHn byl, pK Nds, jakoäto 
Ejrdü ^eskäm toho se vSi poniSe- 
nostf a poddanostf sna2ng vyhledä* 
vali, aby pH t6 obecnl Konfessl ßes- 
k^, kterauS nSkteH AugSpurskau 
jmenuji na Sn^mS obecn6m l^ta 
tisiciho p6tist^ho sedmdesat^ho pA- 



Wir Budolf der Andere von 
Gottes Gnaden Erwählter Komischer 
Eaiser, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, in Ungarn, Böhmen, Dal- 
matien, Eroatien etc. Eönig etc. 
Erzherzog zu Oesterreich, Markgraf 
in Mähren, Herzog zu Lützenburg, 
Schlesien und Markgraf zu Lausitz, 
zum ewigen Gedächtniss kraft dieses 
Briefes tibun kund und fögen jeder- 
männiglich zu wissen; Nachdem alle 
drei Stände Unsers Eönigreichs Böh- 
men, welche den Leib und das 
Blut unsers Herrn Jesu Christi unter 
beiderlei Gestalt empfangen, Unsere 
lieben Ctetreuen, auf dem im ver- 
flossenen Jahre des Herrn 1608 
Mondtags nach Bxaudi auf dem Pra- 
ger Schlosse gehaltenen, und in 
demselben Jahre Freitags nach dem 
Gedächtnisse des h. Johannis des 
Täufers geschlossenen Landtage, bei 
Uns, als Eönige von Böheim, in 
geziemender Unterihänigkeit erge- 
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i^ho sepsanö, a Jeho Milosti CisaH 
Maximilianovi slavn^ a syat6 pa- 
mSti pänu otci naSemu nejmilejSi- 
mu podanä (kterdS tak jakS jsme 
toko jistau sprävu vziti, i tak^ z 
psani vlastni rokau Jeho Cis. mi- 
losti pdna otce naSeho nejmilejSfho 
psan^ch vyrozumSti rd^ili, ano i uh- 
kter^ hodn^ pamSti pH dskdch zem- 
skj^ch toho 86 vynaSly, i hned teh- 
dd2 od Jeho Milosti povolena byla), 
i pH tom mezi sebau v p^edmluv^ 
t62 konfessi obsaienim porovndni, 
ano tak6 pH jin^ch sv^ch y t6m2 
sn^mu zejm^na dolo£enj^ch a näbo- 
Senstvi jich se dot^kajfcich i&Ao- 
stech z^staveni byli, a t62 näbo- 
Senstvi sv6 kfesfansk^ pod oboji 
volnS a swobodn^ bez pfekaSky 
kaSd^ho ^lov^ka provozovati mohli. 
To v§e aby od näs jim Stavüm do- 
state^nd potvrzeno bylo, jak2 tfi 
artikul a Sddost jich do do^ten^ho 
snßmu, a tfi snöm ve dsky zemsk^ 
do kvatemu snömüv obecn^ch ze- 
Ien6ho, 16ta tisfciho gestist^ho os- 
m^tio V pondöli po nedSli Exandi 
pod literan K. 8. slovo od . slova 
vlo2en^ a vepsan^ to v sobö Stfe 
obsahuje a zavirä. 



My pak nemoha na onen 6as pro 
iin6 velik6 potireby, pro kter62 teh- 
ddS ten snSm rozepsän byl, kter62 
iddn^ho odkladu trp^ti nemohly, 
toho potvrditi, odkladu do budau- 
cfho snSmu ke Ötvrtku pfed sv. 
Martinem tehdd2 nejprv^ pHStim 
terminovan^o k dalSünu tSch vSech 
Y^ci zayiribii jsme miloativS 2ddati 



benst angesnchet, es möchte ihnen 
die allgemeine böhmische Confes- 
sion von Einigen auch die Augs- 
burgische genannt, welche auf dem 
allgemeinen Landtage im J. 1575 
verfasset, und Sein. Maj. dem Kai- 
ser Maximilian glorreich und ehr- 
würdigen Andenkens, Unsem gelieb- 
testen Herrn Vater überreichet, (wel- 
che auch, wie Wir aus sichern dar- 
über eingezogenen Nachrichten, so 
wie aus dem von Seiner kaiserl. 
Maj. Unserm geliebtesten Herrn 
Vater eigenhändig geschriebenem 
Briefe zu ersehen geruhet, ja selbst 
aus einigen bei der Landtafel vor- 
gefundenen glaubwürdigen Urkun- 
den erhellet, von Sein. Maj. sofort 
bewilliget worden) und die in der 
Vorrede der nämlichen Confession 
enthaltenen unter einander getroffe- 
nen Vergleiche, wie auch die übri- 
gen auf demselben Landtage von 
ihnen ausdrücklich beigeftigten Ee- 
ligionsgesuche bestätiget, und die 
freie Ausübung ihrer christlichen 
Religion unter beiderlei Gestalt ruhig 
und ungehindert verstattet, und sol- 
ches von Uns, ihnen den Ständen 
genugsam bekräftiget werden, wie 
dieser ganze Religionspunkt und 
ihr Begehren bei dem gedachten 
Landtage verabhandelt, und durch 
das, was über diesen Landtag bei 
der Landtafel in den grünen Qua- 
tem der allgem. Landtage auf das 
J. 1608 den Mondtag nach Exaudi 
unter dem Buchstaben K. 8. von 
Wort zu Wort sich eingetragen 
befindet, ausftihrlich bezeugt wird. 

Weil Wir aber zu jener Zeit, 
wegen anderweitiger sehr wichtigen, 
keinen Au&chub erleidenden Ge- 
schäften, um derentwillen der dama- 
lige Landtag ausgeschrieben worden, 
die Bestätigung nicht ertheilen kön- 
nen; als haben wir zur weitem 
Entscheidung bemeldeter Angele- 
genheit einen Au&cbub bis zu dem 
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a lüezi ttm, dokudibj koliv se to 
tak na sn^mn obecn^ nevykonalo, 
je stavy podoboji, aby sv6 ndbo- 
ienstvi volnö proyozovati mohli a 
do vyfizeni a na mistS postaveni 
t^ho2 artiknle k 2ddn;^m artikaltim, 
coihj tak y propozici od N^ sta- 
vam pf ednäSeno bylo, pHstupovati, 
je nvaSovati ani o nie jednati po- 
yinni nebjli, opati^iti rdÖili, jak2 
ta£ milostivd Üdost a opatf eni Nage 
pln^ji syM^L Podle kter6ho2to p^e- 
deSläio ztsi&ai snömovnfho kdy£ 
8n6m k tomu dni, toti2 ke dtvrtku 
pfed 8v. Martinem poloSen;^, z jis- 
tych pH^in od näs odloi^en, a po- 
tom jin^ snSm ke dni autemimu 
po SV. Pavlu na viru kfestauskau 
obrdceni mandatem naSim rozepsdn, 
a na hrad pra^sky poloSen byl, a 
dot^eni Stavov^ podoboji podav§e 
ndm znovu dot^en^ Konfessi a sne- 
seni SY^ spoledn^, nepfestävali tobo 
pH Nds, jakoSto kräli a Pdnu sv^m 
netoliko skrze sv6 sna£n6 poddan^ 
a poni2en6 prosby, ale i skrze zna- 
menit6 a vzdctn6 pffmluvy vyhle- 
ddvati, abychom k iädosti t^ch2 
Stavüv podobc^'i vömych a mil^ch 
poddan^ch Nagich milostivS povo- 
Uti rd^iU. 



Majfce my to vSe s nejvySSimi 
aofedniky, sandci zemsk^i a rad- 
dami na§imi krdloystvi Öesk^ho v 
Nagern eisajhsk^m a krdlovsk^m bed- 
liy6m uvdSeni, nepominuli sme na 



darauf folgenden, auf den nächst- 
kommenden Donnerstag vor S. Mar- 
tini festgesetzten Landtag, gnädigst 
begehret, inmittelst aber, wofern 
dieses auf dem allgem. Landtage 
in der gebetenen Maasse nicht zu 
Ende gebracht würde, ihnen den 
Ständen unter beiderlei zugesichert, 
dass sie ihre Keligion nach ihrem 
Belieben auszuüben befugt, und bis 
zur Vollziehung des berührten einst- 
weilen an seinen Ort gestellten 
Punktes, keiner weitem Verfügung, 
was auch immer ftir Propositionen 
von Uns den Ständen vorgelegt 
werden möchten, beizutreten, auch 
über nichts zu verabhandeln ver- 
bunden sein sollten, wie denn sol- 
choß Unser gnadigstes Begehren 
und dieser Unser Versorg mit 
mehrerem bezeuget. Da nun der, 
dem vorherigen landtäglichen Ver- 
bleibens zu folge, auf den Don- 
nerstag vor S. Martini verlegte 
Landtag aus gewissen Ursachen von 
Uns aufgeschoben und ein anderer 
auf den Dinstag nach S. Pauli 
Bekehrung zum christl. Glauben, 
Kraft Unsers Mandates auf das 
Prager Schloss ausgeschrieben wor- 
den, auch die benannten Stände 
unter beiderlei, so Uns aufs Neue 
die angeführte Confess. und den unter 
sich getroffenen Vergleich einge- 
reicht, bei Uns, als ihrem Könige 
und Herrn, nicht nur durch eigenes 
anhaltendes unterthänigst demüthi- 
ges Flehen, sondern auch durch 
angesehene und hohe Fürsprache 
anzusuchen nicht nachgelassenhaben, 
dass wir doch dem Begehren gedach- 
ter Stände unter beiderlei Unsem 
Lieben Getreuen gnädig willfahren 
möchten. 

Als haben wir demnach dieses 
alles mit Unsem höchsten Beamten, 
Landrichtern und Käthen desKönigr. 
Böheim in Unsere kais. könig. wohl- 
bedächtige Erwägung gezogen, und 
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ponJSenau a poddauau prosbn t^ch£ 
pänftv, Rytffftv, Pra2an a jin^ch 
vyslaii;^ eh z mSst ze vSech tH Sta- 
viv &äloystv{ tohoto NaSeho des- 
k^o podoboji tölo a krev p. J. Krista 
pHjfmajicich a k t^2 Konfesd se pH- 
znavajicichySrn^chpoddanj^ch svfch 
mil^^ch, vSem tfem StavümKrdloystvi 
tohoto, vömj^ poddan^ NaSim, 
8ii$m obecn^ ke dni pond^lnfmu po 
nedöli, jen£ slove Rogationom, jinak 
kHSovä l^ta tohoto 1609 mandaty 
sv^^ krdlovsk^i rozepsati, na hrad 
pra^sk^ poloSiti, a v l^chS mandä- 
tfch vtibec vySl^ch mezi jin;^i toho 
zjevnö dolo^iti, 2epfi tomto snSmu 
ten Artikid o näboSenstvi k zavfeni, 
QA mistS a konci poloienf do pro- 
posicf snSmovni poloSiti, a kterakby 
ySickni ijedenkaSd;^ obzyliStnS, jak 
strana podjednau tak i podoboji, a 
kteHse k tli Konfessi Näm pf edeSle 
od nich podan^ pHznäyaji, näbo- 
2enstyi bv& beze ySech pfekä2ek a 
autbküy ode ySech lidi bud! duchoy- 
iilch anebo sy6tsk;^ch yykondyati 
mohli, je y tom nüeSitS opati^iti chtfti 
rä^ime, jak2 t^2 mandätoy6 NaSi, 
jich2 jest datum na hradS j)ra2sk6m 
y sobotn po ned^li Jubilate 1. 1 1609 
y tom artikoli to y sobö ob^ahnji. 
K kter^mu^to obecn^xnu tak odNds 
rozepsan^mn sn^u kiji jsau se 
ySiekni tH Stayoyä posluSng a pod- 
danö najiti dali, a My podle NaSf 
milostiy^ zämluyy y temS manddtu 
NaSem doloSenö jsme y proposici 
NaSf snSmoynf p^ednS ten artikul o 
ndboSenstyf poloSiti rädili; tu jsau 
^to dot^eni ySickni tff Stayoy^ 
ajednoceni podoboji 2^ost syau pl^e- 
deSlau y spisuNäm od nich podau^m 
obnoyili, a za dostatei^n^ opati^eni, 
i Jim toho dskami zemsk^f potyr- 
zeni poddttBbi^ proiili. J bhüce Myto- 
mu, aiby y tomto Krüovstyi mezi 
yfiemi tftmi Btayy, jakoz strann pod- 
jednau tak i daato dot^^an Btranu 
podobji yfiemi y^^fvd a i^il^mi pod- 



auf die nnterthftDigBte Bitte erwähn- 
ter Herren, Ritter, der Prager und 
anderer Abgesandten der Städte aus 
allen drei Ständen dieses Unsers 
Königr. Böheim, welche den Leib 
und das Blut unsers Herrn Jesu 
Christi unter beiderlei Gestalt ge- 
messen, und sich zu der bemeldeten 
Confess. bekennen, Unsem lieben 
getreuen Unterthanen allen dreien 
Ständen dieses Königreichs, Unsem 
Getreuen, einen allgem. Landtag 
auf den Mondtag nach dem Sonn- 
tage Rogate, sonst' Kreuzwoche 
genannt, dieses 1609ten Jahres 
durch Unsere Königl. Mandate aus- 
zuschreiben, auf das Prager Sehloss 
zu bescheiden, und in denselben 
allgemein ergangenen Befehlen unter 
andern dieses ausdrücklich beizu- 
fügen nicht umhin gekonnt, dass 
Wir bei diesem Landtage den an 
seinen Ort gestellten Religionsar- 
tikel zur Entscheidung in der lÜand- 
tagsproposition yorlegen, auch dar- 
über, welcher Grestalt sie sammt und 
sonders, die Partei unter einer 
sowohl, als auch die unter beiderlei, 
und die sich zu eben der Uns yor- 
hero eingereichten Confession be- 
kennen, ihre Religion, ohne allen 
Hindernissen und Bedrückungen, 
es sei yon geistlichen oder yon 
weltlichen Personen, ausüben mö- 
gen. Wir sie genugsam yersehen 
geruhen wollten, wie solches Unsere 
auf dem Prager Schlosse den Sonn- 
abend nach Jubilate dieses 1609ten 
Jahres datirten Mandate über be- 
meldeten Artikel besagen. Demnach 
sich nun zu diesem yon Uns aus- 
geschriebenem allgem. Landtage alle 
drei Stände gehorsamst und unter- 
thänigst eingefunden, und Wir laut 
UoBOrer in bemeldetem Mandat bei- 
gefügten gnädigsten Zusicherung 
diesen Artikel über die Religion in 
Unserer Laadtagspropositioii gleich 
zuerst anzugeben geruhet: so haben 
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äBMkfva naSimi nyni i na budauci 
iSasy vSelijakd läska a svomost, po- 
kej a dobr6 srozumeni k yzi&Axd a 
whoyAaL obeenäio dobr^bo pokoje 
eöstävata, kaädä strana nAhoiengtvi 
BV^y y kterdmü se spaseni svöho dü- 
v^hije, völlig a svobodnS bez utisko- 
▼Äni a vieeh pfekiSek jedni dmh^ 
provozoTati mobhu A aby se (jakoS 
8la§n6 jest) snömoviiimii snefieni Uta 
1608 udinön^mu i tak6 tomu man- 
ditH Naiemu vübeo vySl^mn (v kte* 
römS ame dot^end sjednocend Btavy 
podoboji k t^ Konibssi se pHindr 
vajici, za 1y, kter^miÄ jnau vädycky 
byli, toiM za 8v6 vörni posluSnÄ 
poddan^ pod miloativau ocbranuNaSi 
ke vSei^ iFädüm, prdvüm a svobo- 
däjn tohoto krdlovstvi näleSejici, na 
kteräS se povinnostNaSe krdlovskd, 
präva a zHzeni zemskä yziahnji, vy- 
bläsiti räöili a nyni vyhlaSujeme), za 
dosti stalo, probUdajice jakoS k dot- 
^en^m znamenit^ pHmluväm tak 
i k mnoh^ a snainj^m prosbdm 
t^ch^ Stavft podoboji> a k mnoh^m 
vßm;^ a platn^m od nich Ndm po 
vsecken £as NaSeho qtastn^ho nad 
nimi kralovdni v skutku prokäzanj^ 
sln^bdm. Z töch ze vSech i jin^ch 
mnob^ch pH^in s dobrj^m rozmyslem 
Na§in)jist^ vSdoniün moci krüOYS- 
kau ¥ Öecbäcb &. raddau uejvy§Bich 
Aiü^edniküv, Saudcflv Zemaikj^ch a 
Rad NaSich taktQ n^jPA^ ten artii^ul o 
näboSenstvi p^ toifito nyni sei na 
bradß pra2sk6m dr^cim ol>ecnim 
snßmö se ygequi tKmi Stftvy tohoto 
kriloYstvi ustanoviti^ ^^ayffti a je 
Stav^ podobojf timto l^aje^tätem 
l^ai^m opatjpiti rä^ili ek Qpatirujeme. 



alle sckon oft erwähnte vereinigte 
drei Stände unter beiderlei ihr vori- 
ges Uns von ihnen überreichtes 
Ansuchen erneuert, und um genüg- 
same Versicherung und Bestätigung 
bei der Landtafel unterthänigst ge- 
beten. Da Wir den nun wollen, 
dass in diesem Königreiche unter 
allen drei Ständen , wie der Partei 
unter einer Oestalt, so auch der 
oft genannten unter beiderlei, zwi- 
schen Unsem sämtlichen lieben und 
getreuen Unterthanen jetzt und auf 
künftige Zeiten alle Liebe und Ein- 
tra,Qht, Friedei und gutes Vemebmen 
s^ur Auferbajiung u,nd Erhaltung des 
allgem. Besten und Friedens bestehe, 
jede Partei ihre Beli^on, bei wel- 
cher sie ihre Seligkeit hoffl;, frei 
und ungehiqdert und ohne Bedräng- 
niss ausüben möge; und damit (wie 
billig) dem im J. 1608 gemachten 
Landtagaschluss , als i^ucb Unserm 
allgem. ergangenen Mandate (in 
welchem Wir die zu der ofterwähn- 
ten Confess. sich bekennenden ver- 
einigten Stände unter beiderlei, 
daw> was sie immer waren, nämlich 
ftir Unsere getreuen, gehorsamen 
Unterthanen unter Unserm gnädigen 
Schutz 30 an allen Ordnungen, 
Bechten und Freiheiten dieses Kö- 
nigreichs, über welche sich Unsere 
königl. Pflicht, Hecht und Landes- 
ordnung erstrecket, Antheil haben, 
öffentlich anerkennen» i^nd auch 
gegenwärtig daftir erklären) ein 
Genüge geschehe, und zw^iT in An- 
sehung sowohl der obberührten be- 
deutenden Fürsprachen, als auch 
der vielfaltigen emsigen Sitten ihrer 
selbst der Stände unter beiderlei, 
und in Rücksicht und Betrachtung 
vieler treuen, wichtigen von ihnen 
Uns zu jederzeit während Unser 
glücklichen Regierung ühe]p sie, thä- 
tig erwiesenen Dienste* Als haben 
Wir auß allen diesen und vielen 
ai^dem Ursachen nf^ch eigener reifei^ 
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Kednß jakoS to prv6 zJlzenfm 
Zemsk^.A. 32 ntvrzeno jest, co se 
viiy dot^^e pod jednan spüsabau a 
pod ob^ma, aby se nentiskovali, ne2 
spolu byli za jednoho ^lov^ka jako 
dobH pfätel6, t^2 strana strany aby 
nehanäa, toho se pH t^mS zHzeni 
zemsk^m v tom artikali zauplna zu- 
stavuje, a tlm sobö oboje strany na 
budauci ^asi zavdzdni jsau a b^ti 
maji pod pokutami tfmi zfizenim 
zemsk^ yymßfen^i. A ponßvadÄ 
strana podjednan v tomto krälovstvi 
ndbo2enstvi sv6 voln^ a svobodnS 
provoznje, a strana podoboji k t^2 
Konfessi £esk6 se pHznävajicf ji 
V tom 2ädn6 pf ek42ky neb vymßJrenl 
ne^ini: aby tehdy v tom rovnost 
zachoväna b^ti mohla, protoS jim 
k tomu povolovati moc a prdva dd- 
vati rä^ime, aby i ^asto dot^eni 
sjednoceni Stavov6 podobojf, jak2 
stavPansk^, Bytffsk^tak i Pra2an6, 
Homfci a jina mSsta s lidmi podda- 
n^mi jich, a summau v§ickni, kteH2 
se koli k dot£en6 Konfessi Öesk6 
n^kdy slavnö a sv. pam^ti Maximi- 
lianovi, pänu otci NaSema nejmile- 
jSimu pH sn$mu leta 1575 a nyni 
z novu Ndm podan6 (pH kter^2 je 
milostivd züstavovati rä^fme) piFi- 
znali a pHzndvaji, 2ddn6ho nevymS- 
äujlce tolik62 ndboSenstvf svd K^ea- 
fansk^ podoboji podle t^2 Konfessi 
a sväio mezi sebau uÖinSnöho po- 



Erwägung mit Unserm emsdichen 
Wissen und Willen, kraft Unser 
Königl. Gewalt in Böheim mit dem 
Bath. der obersten Staatsbeamten, 
Landrichter und Käthen diesen Ar- 
tikel, dieRelig. betreffend, bei gegen- 
wärtig auf dem Prager Schlosse 
während allgem. Landtage, mit allen 
dreien Ständen dieses Königreichs 
folgendermassen anordnen, beschlies* 
sen, und sie, die Stände unter bei- 
derlei, mit diesem Unsem Maje- 
stätsbriefe versehen wollen, und 
versehen sie damit ausdrücklich. 

Zuvörderst, so wie es vorhero 
schon durch eine Landesverordnung 
A. 32. bestätiget worden, was den 
Glauben unter einer und beiderlei 
Gestalt anbelangt, dass sie einander 
nicht bedrängen, vielmehr als gute 
Freunde fUr einen Mann beisamen 
halten, und eine Partei die andere 
nicht schmähen solle,' solches wird 
bei derselben Landesverordnung in 
diesem Artikel durchgängig festge- 
setzt, und es sollen beide Theile 
auf folgende Zeiten bei den durch 
dieselbe Landesordnung bestimmten 
Strafen einander verbindlich sein 
und bleiben. Und dieweil die unter 
einerlei in diesem Königreiche ihre 
Religion frei und ungehindert aus- 
üben, die unter beiderlei zu der oft 
erwähnten böhm. Gonfess. sich 
bekennende Partei aber denselben 
darin keinen Eintrag thun noch 
Vorschriften setzen, sondern hierin 
eine völlige Gleichheit gehalten wer- 
den soll. Derowegen verwilligen Wir, 
und geben ihnen Macht und Recht 
dazu, dass oft erwähnte vereinigte 
Stände unter beiderlei, der Herren- 
stand, die vom Adel, so auch die 
Prager, Berg und andere Städte 
nebst ihren Leuten und Untertha- 
nen, überhaupt alle, sammt und 
sonders, so zur oftberührten böhm. 
Confess. welche weiland dem Elais. 
Maximilian glorreichen Andenkens 
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royndni a sjednoceni volnS a svo- 
bodnS TSudy a na vSelijak^m mist^ 
provozovati a vykonävati, pH vife a 
ndboSenstvi sv^m t^2 ipH knö2stvu 
a Mdu cirkevnün, ktery^ mezi nimi 
jest, anebo od nich nafizen bude 
pokejnS zanechäni bj^ti mohli, a to 
a2 do kf esfanskeho dokonal^ho obec 
n61io porovndnl o näbo2enstvf v svatä 
Risi a kompaktaty ji2 prv6 na snß- 
mu obecnim leta 1567 minnlymi a 
z Privilegium zemsk^ho i jinde vy- 
|)uStänymi se spravovati povinni b^ 
nemaji nejsau a nebudau. 



Daieji tak^ tfm^ stavftm podo- 
boji tato zvldStni mflost ^inili a Jim 
vSem tfem Stavüm podoboji, k t^2 
Konfessi se pHznävajfcim Konsistor 
Praiskaa dolejSi v moc a opatro- 
v4ni jejich zase ddvatf a k tomu mi- 
Ipstivd povolovati rä^ime, aby ti2 
sjednoceni StavovÄ podoboji tanS 
Kosistof knßzstvem sv^ podle t^2 
konfessi a snegeni sv6ko obnoviti, a 
162 knSzstvo jak 6esk6 tak nSmeckö 
podle ni fiditi däti, anebo Hzen6 
ua Bv6 kollatnry bez vSelijak^ pfe- 
kä2ky arcibiskupa pra2sk4ho anebo 
koboSkoli jin^ho dosazovati, pHji- 
mati', nie m^nö i Akedemii praS- 
skau od staroddvna stran6 pod oboji 
ndleSejici, kteraii2 jim Stavftm se 
v&Im jejim pfislnSenstvim tolik^ä 
v moc jejich milostivö dävati rd^ime 
tak aby ji mnSibodn^^ a nßen;^- 
mi dosazoyatiy dobr6 a cbvalitebn6 



Unsenn allergeliebtesten Herrn Vater 
auf dem Landtage v« J, 1575 und 
gegenwärtig Uns aufs Neue über- 
reicht worden (wobei Wir sie aller- 
gnädigst schützen wollen) sich be- 
kennet haben und bekennen, keinen 
ausgenommen, ihre christliche Eeli- 
gion unter beiderlei dem oftbesagten 
Glaubensbekenntnisse, und dem un- 
ter ihnen selbst gemachten Ver- 
gleiche und Vereine gemäss frei und 
nach Gefallen überall ausüben, bei 
ihrem Glauben und ihrer Belig., 
wie auch bei ihrer Geistlichkeit u. 
Elirchenordnung , welche bei ihnen 
Statt findet, oder von ihnen einge-. 
führt wird, ruhig mögen gelassen 
werden, u. 2. bis zur christlichen 
vollkommenen und allgem. Verglei- 
chung über die Religion im heU. 
Böm. Reiche, und also sollen sie 
weder jetzt noch künftig schuldig 
sein sich nach den schon vorhin 
auf den allgem. Landtage v. J. 1567 
übergangenen, und in den Landes- 
privilegien u. anderswo ausgelasse- 
nen Compactaten zu richten. 

Femer wollen Wir bemeldeten 
Ständen unter beiderlei die beson- 
dere Gnade erweisen, und allen drei 
Ständen, so dieser Confess. unter 
beiderlei zugethan, das untere Pra- 
ger Consistorium in ihre Gewalt und 
Verpflegung wieder übergeben, auch 
gnädigst bewilligen, dass dieselben 
vereinigten Stände unter beiderlei 
das gedachte Konsistorium mit ihrer 
Priesterschaft nach ihrem Glaubens- 
bekenntnisse und Vereine erneuern, 
wie auch ihre Prediger, sowohl 
böhmische als teutsche demselben 
gemäss ordiniren lassen, oder bereits 
prdinirte auf ihre KoUaturen, ohne 
einige Verhinderung des Prager 
Erzbischofs oder wess sonst anneh- 
men und einsetzen mögen. Nicht 
minder übergeben Wir die von' 
Alters her der Partei unter beiderlei 
eigenthümlich. gehörige Prager Uni- 
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füj naHzcvati, a nad tftn Dbojfm 
z prost^dku sv^ho jiBt6 osoby ZA 
defensöty naHditi inohli. Mezi tun 
pak doknäihy I3e tohokoliv od nich 
nevykoüalo, maji nie m^nö tH 8ta- 
vov6 podoboji vSickni pHtom, co2 
svrehu psäno jest, aby ndboSensM 
ßy6 volnö'a svobodnß vSudy proro- 
zovati mobil ^ zauplna ^anecbän! 
b;^i. A kolik koliv osob Ul sjedno- 
ceiil Stftvt)v6 podobbji z ph)8tl?edku 
sv^hd %ia defen)sory nid tatl2 svatt 
konfiii^H a akademii pnlzskan ^ 
spokiSn^bö dV^i&iio dheS^ni i^ vgecb 
m StavüV V l^om^m pbi^hi näftdl, 
a j6 Ndm, jaköStö Krdli ä Pänü 
gvi^mu zejm^na poznämöhäti6 pö- 
dadi« diceme a HÄme fy ViSecky 
oBoby-) kter^S liäm tak ^o^häin^ni- 
BÄ podAny budaii, SÄdn£ho z nicb 
nevypatiiStöjfc j a knimt) Iti po\dh- 
noet) kteriS Jim od Stavfkv svS^Aä 
bude, Jim 8Adtt^h jin^ch povin- 
nosÜ mh IrMtvkci üidddVajfc, ad6 
dne pod^f ndm töhoS pioznäme- 
nAni, vtö dvau nedöMch pöHd ^b'Sb- 
l^cb k tomu potvrditi, a j^ ziei iä- 
kov6 defensory vyhldsiti. Pakliby- 
cbom pro jind zaneprdzdnSn^ Nai^e -, 
neb jak6koliv jin^ pHöiny v tom 
^e svrcbn oznämen^m jich potvr 
diti nemohli a nepotvrdilii tebdy 
maji pfedce nad Um obojim za de- 
fensory züstati, to vfie Hditi a ko- 
nad moc miti, jakoby od N^ kto- 
mu potvrzeni a vyhUSeni byli. A 
umf elliby kdy kter^ z nfcb, tehdy 
na misto tobo z Bvöta ze§16bo ti£ 
Stavov^ podoboji pH tehdäS nejprv 
pHitim snSmu bndau mod jin6bo 
k töm 2iT^m pozftstAvajidm voliti 
a ptidati, co2 se i na 6tuBy potcHU- 
ni vSdycky spüsobem svrehu psa- 
n;^m jakoz od Näs dSdicftv naSicb 
a budaucidi Krdlüv ^esk^ch, tak 
i od nich Stavftv a defensorftv H- 
diti a konati m&. 



vtertitat ttlit allem Äüfceiiö'r, der 
(jeWält bemeldeter ISt&nde, damit 
sie diesiölbe mit tbcbtigen und ge- 
lobten MShhem ^besetzen, guiie, 
teblicbe tonrichtutigen treften, und 
Übei^ belde'd zuverlässige I^ersonen 
aus ib^er Mitte zu Bescbützerh an- 
steUeii titiögen, Inzwiscben aber, bis 
di'^ses alles ins Wierk gesetzt #erde, 
soUeü hicbts deisto weniger die be- 
sagten Stände unter beiderlei bei 
alle Aeiä, W&ä oben bestbrieben, 
dass '6i(R hkml. ihre fielig. &ei und 
ungehindert; Überall ausüben mögen 
vollkommen gelassen werden, und 
soviel die bemeldeten vereinigten 
Stände unter beiderlei Personen aus 
ihrer Mitte zu Defensoren über be- 
meldetes Consistorium und die Pra- 
ger Universität, ihrem gemeinschafl- 
lichen Vertrage gemäss, aus allen 
drei Ständen in gleicher Anzahl 
ernennen, und Uns als ihrem Könige 
und Herrn mit ihrer Namen Ver- 
zeichnisse übergeben werden, wollen 
Wir alle diese, auf solche Weise 
Uns namhaft gemachten und über- 
rdehten Personen keineh hievon 
ausgelassen, von dem Tage der 
^nreichung des Verzeichnimes an 
binnten zwei Wodien bestätigen und 
sie für dergleichen Defensoren er- 
klären, ohne ihnen ausser der 
Pflicht, welche von den Ständen 
denensdben vorgesduieben werden 
soll, andere Pflichten oder Instruc- 
tionen aufzulegen. Im FaUe aber, 
dass Wir anderer Unserer Verhin- 
derungen wegen oder aus was 
immer för andern Ursachen binnen 
dieser obaiigc^benen Frist ne nicht 
bestätigen könnten oder würden^ 
so sollen sie dessen ungeachtet 
über beides Beschützer verbleiben 
und Vollmacht haben, alles zu leiten 
und zu verrichten, als wifren me 
schon von Uns dasu bestätigt und 
dafiir anerkannt worden; falk auch 
einer von ihnen verstürbe, so köa-* 
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Jesdize tak^ kdo z töch sjedno- 
cen^ch vSech tff Stavftv tohoto 
KrÄlovfitvi podoboji mimo ty kos- 
lely a chrimy bo2i v jlchX drienl 
jsau, a kter!^2 jim prv6 ndleielt 
(pH nieh pokojnS zftstaveni a 2ane- 
chdni b^ mÄJf), jestö buÄ v mßs- 
tech, m^teSkäch, vesnicfch aneb 
kdekoliv jinde chtöl nebo cht^Ii 
vieeji chrÄmftv neb koötelftv k bo- 
a slnSb^ aüebo tak^ Skoly pro vy- 
uöoväiii mlddeSe vystav^ti däti toko 
jakoä Stav Pansk/, Rytirskj^, tak 
PraSan^, Hornlci a jind mßsta v§ic- 
kni spole^n^ i jeden kaSd^ ob- 
zvldStnS voing a svobodnS ka^d^ho 
^u ufiniti moci bnde a budau, 
bez pfekdSky ka2d6ho ^lovßka vSe- 
likterak^. 



Ä jakoS V nejednech mSstecb 
naiich krdlovsk^ch i Jejf Milosti 
Cl8afov6, jako^to krdlovÄ ÖedsÄ 
z obojfho ndboSenstvf, toti£ pod 
jednau ajich podoboji pospolu by- 
dleji: protoS tomu obzvldStnS chüti 
a o tom porau^ti rÄ^üne, aby pro 
zachoväni läsky a svomoBti ka£dä 
straila näboSenstvf sv6 volnÖ pro- 
vozovala, kn^2imi sv;^i se Hdila 
a spravovala, a jedna strana drubä 
V jejün ndboSensfvi a Mdich i^dd- 
n^ho vymßrovdni ne^inila, provozo- 
vÄnl ndboienstvi, mrtvj^ci tÖl v 
kosteUch a na krchovfch pochovd- 



nen an die Stelle des von det Well 
Abgetretenen die bemi^ldietidh Btfinde 
anter beiderlei bei dem iiodann 
nSchstfolgenden Landtage zu den, 
am Leben verbliebenen einen an- 
dern wWen nnd adjongiren; wel- 
ches anch in folgenden Zeiten imtner 
aitf die oben beäehiiebene Weise, 
wie von Unii, Unsem Erben nnd 
nachfolgenden Königen in Böheim, 
also anch Von ihnen den Land- 
stXnden und Defonsoren verwaltet 
und beobachtet werden eroll. 

Femer, wenn jemand von den 
sämmtlichen vereinigten Ständen 
dieses Königreichs unter beiderlei, 
ausser den IQrchen und Gottes- 
häusern, weiche sie ietzt besitzen, 
und ihnen schon vornero zuständig 
gewesen (bei welchen sie aucJb fried- 
lich gelassen und beschützt werden 
sollen), in Städten, flecken und 
Dörfehi oder inderswö iioch meh- 
rere Gotteshäuser oder Kirchen zum 
Gottesdienst, oder auch Schulen 
zur Bildung der Jugend wollte oder 
woUteü erbauen lassen; iso sollen 
dieses sowohl der Herren- und Ritter- 
stand, als auch die Prager, Berg- 
und andere Städte Jalle gemein- 
schaftlich und jeder ins besondere 
ohne Hinderniss irgend eines Men- 
schen auf alle beliebige Weise jeder- 
zeit frei und offen thun können. 

Und so Wie in vielen Ünsern 
königl. auch ihrer Maj. der Kaiserin 
Städten, als Königin in Böhmen, 
beide Beligionsparteien unter einer 
und unter beiderlei beisamen woh- 
nen , als wollen und befehlen Wir 
absonderlich, dass zur Erhaltung 
der Liebe und Eintracht, jede Par- 
tei ihre Religion frei und unein- 
geschränkt ausübe, sich von ihrer 
eigenen Geistlichkeit leiten und di- . 
rigiren lasse, und kein Theü dem 
andern in seiner Religion und dessen - 
Gebräuchen vorsdireibe, noch die 
Ausübung der Religion, Beerdigung * 
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väni a zvonÖni nebrdnila. Tak6 ji£ 
po dneSni den 2idnj^ jak z vySSich 
Svobodn^ch Stavüv, tak ani mesta, 
m^ste^ka i tak6 sedlsk^ lid od vrch- 
nosti sv^cb ani 2ädn6bo jin^bo du- 
cbovnfbo ani svStsk^bo ^ov&ka ne- 
maji, a nemd od sv^bo näbo^enstvi 
odtiskoväna k ndb^oenstvi strany 
dnib^ moci, ani niäadnj^m vymyS- 
lenün zpüsobem prinucoväna b^ti. 
A 2e to vSe, co2 syrcbu psäno, od 
Näs pro zacbovdni läsky a svor- 
nosti vSmS minSno a nai^eno jest, 
proto2 pftffkäme slovem sv^m krä- 
loYskym, 2e ti2 vMckni sjednoceni 
tri Stavov6 Krälovstvl Nagebo Öes 
k6bo podoboji, k t62 Konfessi des- 
k6 se pHzndvajfci nyn&jSi i budauci 
potomci jicb pH tom pH vSem, co2 
se svrcbu pfse, od Nds, dßdicftv 
NaSicb i budauclch Krälftv Öesk^ch 
zanplna v celosti bez pJreruSeni zfista- 
venia chrdnöni majfb^i. Nebo je tak6 
V tom ve vSem pH tom pokoji v 
svat6 rföi o ndbo2enstvi, jen2 Eeli- 
^onsfryd slove n^inönäm jakoSto 
pfedni aud Svat(& 6iSe züstavujeme 
a zanechdväme, v dem2 se jim ne- 
m& od nds, d^dicüv NaMcb a bu- 
daucich Krdlftv Öesk^ch ani od 
i&drx&io jin6bo duchovi^o ani svöt- 
sk^bo ßlovßka pfekäiky 2ddn6 di- 
niti a na dasy budauci a y^nL A 
proti tomu v;^§ dotCen6mu o näbo- 
Äenstvi ußinßn^mu pokoji a jicb 
Stavftv podoboji od Näs stal^mu 
opatireni, Sädnd poru^eni a nie ta- 
kov^bo, coiby jim vßem nejmenSi 
pfekiSkn aneb zm^nSni tobo u^i- 
niti mohlo od Näs, dSdicüv NaSicb 
a budaucich Krdlüy desk^ch ani 
od 2ddn6bo jinöho vycbäzeti ani 
pHjimÄno byti nemA. A byf pak i 
vySlo neb od koho koliv pHjato 
bylo, tedby nemä to moci 2ädn6 
nüti, ani v t6 vöci co bud! prdvnö 
aneb bez prdva vice sauzeno aneb 
vyfknnto byti. Za kterauXto pHöinu 
p]^edeSlä vSelijakd proti dot^en^ 



der Leicben in Kircben und Kirch- 
höfen oder das Geläute verwehre. 
Vom heutigen Tage an soll auch 
Niemand, weder aus den hohen 
freien Landesst&nden , noch auch 
Städten und Flecken, noch das 
Bauemvolk, weder von ihren Obrig- 
keiten noch von irgend Jemand, 
geistlichen oder weltlichen Perso- 
nen, von seiner Religion abgedrän- 
get und zur Beligion des andern 
llieils, weder durch Gewalt noch 
auf irgend eine hinterlistige Art 
gezwungen werden; und ist alles, 
was oben beschrieben stehet, von 
Uns um Aufirechthaltung der Liebe 
und Eintracht willen, redlich ge- 
meinet und verordnet worden. Dero- 
halben versprechen und geloben 
Wir bei Unserm königl. Worte, 
dass alle diese zur bemeldeten böh- 
mischen Confession sich bekennende 
vereinigten drei Stände Unsers Kö- 
nigreichs Böheim, ihre gegenwär- 
tigen und künftigen Nachkommen, 
bei dem allen, wass oben schriftlich 
geordnet worden, von Uns, Unsem 
Erben und zukünftigen Königen in 
Böheim allenthalben vollkommen 
und unverletzlich sollen gelassen 
und beschützet werden; inmassen 
Wir sie denn in den Eeligionsfiieden 
des heiligen Reichs, als das vor- 
nehmste Mitglied desselben, gänz- 
lich mit einschliessen und bestätigen, 
worin ihnen weder von Uns, Unsern 
Erben und künftigen Königen von 
Böheim, noch von jemand andern 
geistlichen oder weltlichen Standes 
auf künftige und ewige Zeiten irgend 
ein Eintrag geschehen soll. Es sollen 
auch wider den obbemeldeten er- 
richteten Religionsfrieden, und wider 
die von Uns ihnen den Ständen 
unter beiderlei ertheilte feste Siche- 
rung, keine Befehle und nichts der-, 
gleichen, was ihnen irgend worin 
die geringste Verhinderung oder, 
einige Abänderung verursachen 
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ätranS {podobojf, a kteH2 se k ti 
konfessi Öeskfe pHzndvaji odkudkoli 
vySW porudeni a mandäty vyzdvi- 
hovati, moHti, kaziti a v nie obra- 
covati rd^ime. Tak Se to vSe i nj- 
nSjsi a pfede§16 jich Stavüv . pH näs 
potvrzeni, t6ho2 artikule yyhledä- 
y&ai, a coäkoliv mezitim aS posa- 
vad se zb^hlo, nenl a bjti nemd 
Jim vSem tf em sjednocen^m Stayftm 
tohoto Krdlovstvi spoleÖnS i ob- 
zvldStnS k niSddnS auhon$ a ujmS 
jich dobr^ch povßsti a jak^koliv 
obtfSnosti. Co2 jim tak^ od n&s i 
budaucich krdlftv Öesk^^ch ni^imS 
zl^m spomindno a zjinadoväno bjti 
nemA nyiii, na ^asybadaucf a vS^n^. 



Pfikazujice vSem Nejvy§S£m Au- 
fedniküm, Saudcüm Zemsk;^m a 
Kadern sv^, t&i vSem Stavftm a 
obyvatelüm tohoto Krdlovßtvl Vßr- 
n^m Mil^ njnSjSim 1 budancim, 
abySte je Piny, RyÜrstvo, Pralany, 
Homikj i vSecka m^sta, vSecky tiri 
Stavy tohoto Erdlovstvi se vSemi 
lidmi poddan^mi jich, a samman 
vieckan Stranu podoboji k td2 Kon- 
fessi Ö^sk^ se pHzndvajicf, pH tomto 
NaSem opati^eni aMajestätu ye vsech 
jeho Artikulich znSnich a senten- 
eich zAstavili a chrÄnili, 2ädnj^ch 
jim y tom prekäSek ne6inice , ani 
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könnte, weder yon Uns, Unsern 
Erben und nachfolgenden Königen 
yon Böheim, noch yon sonst jeman- 
den an sie ergehen, auch yon ihnen 
nicht angenommen werden. Wenn 
aber auch des etwas erfolgen, oder 
yon wem immer angenommen wer- 
den möchte, soll es keine Kraft 
haben, und in dieser Sache, sei es 
mit oder ohne Recht, kein richter- 
liches ürtheil noch ein Ausspruch 
mehr giltig sein. Dahero Wir alle 
yorige wider die bemeldete Partei 
unter beiderlei, und die sich zur 
ofterwähnten böhmischen Confess. 
bekennen, woher ergangene Be- 
fehle und Mandate ganz aufheben, 
für ungültig und nichtig erklären, 
dergestalt, dass dieses alles, was 
bei diesem Artikel die Stände yon 
Uns gegenwärtig und yorhero be- 
gehret, und Wir denselben bestä- 
tiget haben, auch was inzwischen 
yorgegangen, ihren allen, den yer- 
einigten drei Ständen dieses König- 
reichs insgesammt oder einzeln nie 
zum Nachtheil und Abbruch ihres 
guten Eufs oder zu irgend einer 
Beschwerde gereichen, noch yon 
Uns und folgenden Königen in 
Böheim in irgend eine ihnen nach- 
tiieilige Erinnerung gebracht, auch 
nichts abgeändert werden soll, jetzt 
und auf künftige ewige Zeiten. 

Wir gebieten demnach allen 
hohen Staatsbeamten, Landrichtern 
und Unsern Räthen, wie auch allen 
Landesständen, dermaligen und zu- 
künftigen Einwohnern dieses König- 
reichs, Unsern Lieben Getreuen, 
dass ihr sie, die Herren, Ritter, 
Prager, Berg- und sämü. Städte 
ja alle drei Stände dieses König- 
reichs, mit allen ihren Unterthanen 
und überh. die zu der oft bemel- 
deten böhm. Confess. sammt und 
sonders sich bekennende Partei 
unter beiderlei , bei diesem Unsern 
Versorg und Majestätsbrief, wie der- 
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Majestätsbrief tCaiser Bnddlf &. vom 9. Jdli l66d. 



komu jinimu 6initi nedopauStöjice 
pod uvarovanim hnSvu a nemilosti 
naSi. A kdoiby se 6eho tobo koliv 
bud! z duchovnlcb neb svötsk^ch 
lidi k pferuSenf toboto Majestätu 
dopustil: mdme a povinni b^ti räßf- 
me 8 d^dici a budaiicimi kräli £es- 
kymi a s Stavy toboto krdlovstvi 
k takov^mu kaSd^mu jako2to ruSi- 
teli obecn^bo dobr^bo pokoje ble-^ 
d^ti, a Stavy pH tom cbräniti a ob- 
bajovati tak a Um vUrn spüsobem, 
jakS Artiknl o zHzeni zemsk^m a 
Obbajovänl zem$ Hdu a präva vy- 
m^fvLje : 



Na posledy pHkazovati ri^ime, 
v^tUm i mßnMm Aufednlküm desk 
zemsk^ch Krdlovstvl NaSeho Öes- 
k6bo, aby pro budaucl pamSt tento 
Majestät Näs na relacf snßmovnl, 
kteräS pH tomto SnÖmö ode v§ecb 
trf Stavüv toboto krdlovstvl ke dskäm 
zemsk^m u^in^na b^ti md, ve dsky 
vlo2iti a vepsati a potom tento Ori- 
ginal k jinj^m Svoboddm neb privi- 
legilm zemsk^ na Karlsteyn polo- 
2iti dali. Tomu na sy^domf peöet 
nasi Cisafskau k tomuto listu a Ma- 
jestdtu NaSemu pHv^siti jsme roz- 
kdzati rdÖili. Ddn na brad6 naSem 
pra^ak^ ve 6tvrtek po Svat6m Pro- 
kopu; 16ta FänS tisicibo sestist^bo 
devät^bo, a krälovstvi naSicb, fom- 
Bk^bo tHdcät^bo 6tvTt<^bo, Ubersk^bo 
tndcät^bo sedm^bo, a Öesk^ho tHd- 
cät^bo ötvrtöbo. Rudolf m. p. Ada- 
mns de 8temberg, Supremus Burg- 
gravius pragensis m. p. Ad mandat 
S. Caes. Mat. propr. Paulas Micbna. 
m. p. 



selbe in allen seinen Artikeln und 
deren Inbalt lautet, vertretet und 
scbützet, ibnen darin keine Hinder- 
nisse macbt, noeb irgend jemandem 
zu macben gestattet, bei Vermei- 
dung Unseres Zorns und Unserer 
Ungnade. Und sofern jemand, wer 
es aucb sei, von geistl. oder weltl. 
Personen, sieb unterstände, diesen 
Majestfttsbrief zu übertreten, acbten 
Wir uns schuldig, sammt Unsem 
Erben und künftigen böhmiscben 
Königen, wie aucb den Ständen 
dieses Königreicbs, jeden solchen 
als einen Verletzer des gemeinen 
Bestens und Störer des Friedens 
anzusehen, und die Landesständ« 
dagegen zu schützen und zu verthei- 
digen, wie solches die Landesord- 
nung in dem Artikel von Be- 
schützung des Landes der Ordnun- 
gen und Hechte bestimmt und aus- 
weist. 

Endlich befehlen Wir hohen 
und niedem Beamten, bei der Land- 
tafel Uns. Königr. Böheim, dass 
sie zum künftigen Gedächtniss die- 
sen Unsem Majestätsbrief bei der 
Landtags-Eelation, welche bei dem 
jetzigen Landtage von allen drei 
Ständen dieses Königreichs ^u den 
Landtafeln geschehen wird, in die 
Landtafeln eintragen und einschrei- 
ben, und alsdann gegenwärtiges 
Original zu andern Freiheiten oder 
Landesprivilegien auf Karlstein le- 
gen lassen. Dessen zu Urkund ha- 
ben Wir diesem Majestätsbriefe 
Unser kaiserl. Insiegel anzuhängen 
befohlen. Gegeben auf Unserm 
Prager Schlosse, den Donnerstag 
nachS.Prokopii im J. 1609 Unserer 
Belebe des Komischen im d4sten, 
des Ungarischen im 37sten und des 
Böhmischen im d4sten. BudolfP. 
Adam v. Stemberg, supremus Bnrg- 
gravius pragensis m. p. Ad manda- 
tum Sacrae Caes. Majestatis pro* 
prium Paulus Micbea m. p. 
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XIV, 



Porovnaiii mezi stranau pod 
jeduau a strauau podoboji 

uelnen^. 

Co se ioho artikule o ndbo^enstvi, 
kier^2 na milostivau Sddost I. M. C. 
jako2to Krdie Öesk^ho pH sn^mS 
l^ta 1608 V pondSÜ po ned^li Exaudi 
drSan^m, aS^ do druh^ho snSmu k 
dalSimn vSech töch vSci zaviräiii od- 
k>2en byl, dot^^e, pon§yad2 jest I. 
M. C. t^2 artikul se vSemi tHmi Sta- 
vy tohoto Krdlovstvl na tomto snö- 
mö zayHti, a Strand podoboji, tölo 
a krev Päna JeSiie Krista pHjima- 
jicf, Majestäten! sv;|^m KrAlovskj^m, 
aby ST^ ndbo2enstyi podle konfessi 
^esk^ I. M. C, podan6, a sv^ho mezi 
sebau nÖindn^ho sneäeni a porovnä- 
b1 volnö a svobodnö beze v§l pi^e- 
ki£kj provozovati mohli, jist6 opa- 
tiPeni uBiniti, t62 konsistor dolejsi a 
akademii praSskau s jejim pHsla§en- 
tvim Jim Stavüm podoboji v moc a 
opatrovani jich ddti ri^il, jak2 t^£ 
Majestät na zvläStni relaci sndmovni 
i re dsky zemsk6 vloSen^, kter6ho£ 
jest datum ve ötvrtek po sv. Pro- 
kopn Mta pHtomn^bo 1609, to v sobd 
obSirnS obsahuje a zayfrä, lobo se 
pH t6m2 Majestätu a opatiPeni zau- 
plna ztistayuje. — A jakoSjsau se 
strana pod jednau s osobami od Sta- 
vAt podoboji volen^mi na to namlu- 
vili a snesli, 2e Stayov^ podoboji ji 
stranu pod jednan pH jejich koste- 
lieb, sluiSbäch bo£icb, ceremonüeb, 
koUaturdcb kldSteHcb, koUejicb, v;^- 
sadäcb, nadänicb, desätcicb, platidb, 
pHpadnostecb, dücbodich a staroby- 
1/ch Hdicb bez promdny v näbo« 
ienstvi jicb zcela a zauplna (ne^i- 
niee jiip v tom i&infch pl^ikoH a 



Vergleich der Thetle sub una 
und sub utraque« 



Was den Artikel von der Re- 
ligion anbelangt, welcher auf das 
allergnädigste Verlangen S. K. Maj. 
als Königs von Böhmen bei dem 
Landtage, der Mondtags nach Do- 
minica Exaudi im J. 1608 gehalten 
worden, bis zu weiteren Verhand- 
lungen dieser Angelegenheit ver- 
tagt wurde, anbelangt: weil densel- 
ben Artikel S. k. Maj. mit allen 
drei Ständen auf demselben Land- 
tage zur Schlttssfassung gebracht^ 
und dem Theile, welcher den Leib 
und das Blut des Herrn Jesus 
Christus unter beiderlei Gestalt 
empfangt, durch Beinen königlichen 
Majestätsbrief freie Keligionsübung 
nach dem böhmischen S. K. Maj. 
überreichten Bekenntniss, und nach 
ihrer eigenen Übereinkunft sichere 
Gewährung zu leisten, auch das 
untere Consistorium und die Prager 
Akademie mit ihren Zubehör den- 
selben Ständen sub utraque in ihre 
Macht und Obsorge zu geben ge- 
ruhet hat, wie diess derselbe Ma* 
jestätsbrief, der über besonderen 
Vortrag des Landtags in die Lan- 
desgesetze eingetragen, und dessen 
Datum amDonnerstagnaeh St. Procop 
geschehen ausführlich in sich ent- 
hält: so wird er bei der Gewähr- 
leistung desselben Majestätsbriefes 
vollständig belassen. So hat sich 
der Theil sub una mit den verord- 
neten Personen des llieils sub 
utraque darin besprochen und ver- 
glichen, dass die Stände sub utraque 
den TWI snb una bei seinen Kir- 
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pj^ekäSek), jakoS i strana pod jednau 
, je stranu podobojf pH jich kostelich 
jak2 kterä strana ^eho a2 posavdd 
V dr^eni jest, züstaviti chtöji a maji. 
T^2 jestll 2eby I. M. C. jakoito 
Kräl Öesk;^ na panstvicb ST^ch aneb 
kdo z vy§§lcb Stavftv bud pod jed- 
nau neb podoboji rä^il chtLü neb 
ebtöli pro sebe neb lidi poddan^ 
sv^ na faru a kollatum svau knSze 
podoboji takov6ho, literfihj od ar- 
cibiskupa praSsk^bo na knSSstvi svS- 
cen byl, Tzlti, aby to uöiniti moci 
rd^il a mobl. VSak co se m^t pra2- 
sk;^ch a jin^cb v tomto krdlovstvi 
dot^^e, ponSvadS jsau obce vSecb 
tH mSst PraSsk^ch i knS2stvo jicb, 
jako i ]m& mSsta n velik^m po^tu 
k t^mS Stavüm podoboji a k t6 
konfessi pHstaupili, a se v tom ve 
vSem tun Addern, kter^S mezi nimi 
stranau podoboji podl6 t62 konfessi 
jest anebo jestg nafizen bude, Hditi 
cbtßji; z t6 pfißiny aby potom v kte- 
rökoli obei aneb osad5 £ädn^ch roz- 
trSek aneb hadek nebylo, na tom 
jsau se mezi seban namluvili: jest- 
liSe by se v kter^ obci neb osad6 
je§t6 kdo nalezl, 2eby se cbtäl spra- 
vovati knSzem takov^ podoboji, 
kter^Sby od arcibiskupa pra^sk^ho 
a ne podle dot^enä konfessi ^eskä 
svßcen byl, aby takov^ kaäd;;^ mobl 
(nediuice vSak v t6 obci neb osad6 
ani y t6 konsistoH, od I. M. C. tymS 
Stavüm podoboji v moc dan£, £ädn^ 
p^ekdSky neb roztriitosti) se, kdeS 
se mu koli vidSti bade k takov^mu 
knSzi od arcibiskupa pra2sk^ho svS- 
cen^mu obratiti a slu^eb cirkevnicb 
od n^bo uSivati. — Item, co se po- 
cbovdvdni mrtr^ch töl a zvon^ni 
dot^^e, 2e jinak se ti, kdo2 pod o- 
boji jsau, pH kostelicb a fardch pod 
jednau, ja^o i ti, kdoi pod jednau 
jsau, pH kostelicb a fardch podoboji 
pochovdyati nemaji, le^ s Yoli a v6- 
domim koUätora neb spravcüv du- 
choTnicb t^ faiy. Ne2 jestli^e by k 



eben, Gottesdienst, Ceremonien, 
Collaturen , Erlöstem , CoUegien , 
Privilegien, Fundationen, Zebenten, 
Oiebigkeiten , Einkommen, Ein- 
künften und alten Ordnungen ohne 
Aenderung der Religion völlig und 
vollständig (ihm darinn keine Be- 
einträchtigung noch Hindemisse 
machend), wje auch der Theil sub 
una den Theil sub utraque bei 
seinen Kirchen, ids jeder Theil 
bisher etwas besitzt, belassen wollen 
und sollen. Wenn ebenfalls S. K. 
Maj. als König von Böhmen auf 
seinen Gütern, oder irgend ein an- 
derer von den Grossen sub una oder 
sub utraque geruhen wollten, solch 
einen Priester, der von dem Prager 
Erzbischofe geweiht wäre fyr sich 
oder für ihre Unterthanen auf ihre 
Pfarre oder CoUatur zu nehmen, 
dass er diess thun möge und könne. 
Was aber die Prager und andere 
Städte dieses Königreiches anbe- 
langt, weil die Gemeinden aller 
drei Prager Städte sammt ihren 
Geistlichen, wie auch andere Städte 
in grosser Anzahl zu den Ständen 
sub utraque und jenem Bekennt- 
nisse beitraten, sich auch in allem 
nach derselben Ordnung, welche 
bei dem Theile sub utraque nach 
jenem Bekenntnisse besteht, oder 
noch aufgestellt wird, richten wollen: 
so sind sie, damit in solchen Ge- 
meinden dann keine Missheligkeiten 
und Zwiste entstehen, darin mitein- 
ander übereingekommen: falls sich 
noch in irgend einer Gemeinde oder 
einer Ortschaft Jemand fände, der 
sich eines solchen Priesters bedie- 
nen wollte, welcher von dem Pra- 
ger Erzbischof und nicht nach je- 
nem Bekenntnisse geweihet wäre, 
dass ein jeder solcher (hiedurch 
sei jedoch in einer solchen Gemein 
oder Ortschaft, und dem Consisto- 
rium, welches denselben Ständen 
durch S. K. Maj. in Besitz ge^ebe^ 
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fafe t6, kteriS jest pod jeduan, nA- 
le2eli lidö, kter^2 jsau podoboji, a 
k t& faf e desätkj neb jak^koli pla- 
ty dä;vali, tekdy maji se bez zvlaSt- 
nfho povoleni t6bo2 koUätora tu po- 
chovävati; jako i 8 druli6 stxany, 
jesdiieby kfafe t^, kteräi^ jest pod- 
obojf ndleSeli lid6 , kteH jsau pod 
jednau, a desätkj neb jakäkoliv pla- 
ty k ni dävali, maji se tak^ bez 
zvldStn^ho poYoleni t^ho2 kolldtora 
tu pochovdvati. Pakliby kter^ koUä- 
tor neb kdokoli jin^ pochoväväni 
tßl mrtvj^ch bränil, tehdy nebudau 
povinni t^ch desdtküv neb jak^chkoli 
jin^cb platftv vice dävati, n^brä vrch- 
nost jicb mfiie je k jin6 faf e, kde 
se Jim libiti bude, obrätiti, i tu je 
pochovdvati dati. V kter^cb pak 
mistech nebomßstecb, bud Krälov- 
8k;^cb, Krälov^ Jeji Milosti, neb na 
panstvich I. M. C. ti kdo2 podobojf 
jsau, svycb vlastnlch kostelüv neb 
pohrb&v, ani spole^n^^ch s stranau 
pod jednau by nemSli: ti vedle znö- 
ni ji2 dot^en^ho Majestiitu sobö ko- 
stely a cbrämy k sluSb^ boil vysta- 
vßti, jako i mlsta k pobfbftm sv^ 
vzdSlati moci budau. A pokud2 by 
ji2 pry^ pf ed timto sneSenim kdo s 
kj^m o jakau kollaturu pi^ed pofäd- 
njrm saudem toboto krälovstvl roze- 
pH zaSlau m^\, kterd2by na prävnlm 
rozezndni züstävala, v tom strany 
pravniho rozeznäni o^ekävati maji; 
vSak ti nebo ten, kdo2 by se na dru- 
h^m jak^ch koUatur neb far dosau- 
diti cbtSli aneb cbtSl, nemaji a ne- 
md se driiteli v tu faru neb kolla- 
turu vkUdati, leßby mu prv6 saudem 
pHsauzena byla, jak2, t62 sneSeni 
jich obau stran plnßji svödßi. — I 
pon^yadS v;^S dot^en^ Majestät, od 
I. M. C. stran podoboji danj^, proti 
tomuto jich s obau stran spole^n6mu 
sneSeni, a zase toto sneSeni proti 
t^mu2 Majestätu nec^eli, a takov^ 
opati^eni jedn^ kter^koli strany smy- 
slu prav^ho opat^eni strany drub6 



ist, keineswegs ein Hindemiss oder 
Missbelligkeit verursacht) sich zu 
einem solchen von dem Frager 
Erzbischofe geweiheten Priester, 
wohin es ihm belieben wird wen- 
den, und seiner kirchlichen Dienste 
brauchen könne. Item, was die Be- 
gräbnisse der Leichnahme und das 
Geläute anbelangt, dass die sub 
utraque bei den Kirchen und Pfar- 
reien derer sub una, wie auch die 
sub una bei den Kirchen und Pfar- 
reien der sub utraque nicht anders 
begraben werden können, als mit 
Bewilligung und Wissen des CoUa- 
tors oder der Seelsorger der Pfarrei. 
Sollten jedoch zu einer Pfarrei sub 
una Leute sub utraque gehören, 
und an jene Pfarre den Zehent 
oder irgend welche Giebigkeiten 
leisten, so sollen sie ohne besondere 
Bewilligung des CoUators dort be- 
graben werden ; wie auch anderer 
Seits , falls zu einer Pfarrei sub 
utraque Leute gehören die sub una 
sind, und Zehent oder sonst welche 
Zahlungen leisten, sollen ebenfalls 
ohne besondere Bewilligung des 
Gollators dort begraben werden. 
Wenn aber irgend ein Collator 
oder sonst jemand solche Begräb- 
nisse der Leichnahme verwehren 
wollte, so werden jene nicht mehr 
verpflichtet sein solche Zehent oder 
sonst welche Giebigkeiten zu leisten; 
sondern die Obrigkeit kann sie zu 
einer andern Pfarre, wo es ihnen 
belieben wird, zuwenden und sie 
dort begraben lassen. In jenen 
Ortschaften und Städten des Königs 
und S. M. der Königin, oder auf 
den Herrschaften S. K. M., wo die 
sub utraque, weder eigene Kirchen 
oder Kirchhöfe noch mit dem Theile 
sub una gemeinschaftlich welche 
haben sollten: die werden befugt 
sein, dem Wortlaute des erwähnten 
Majestätsbriefes gemäss dort Kirchen 
und Tempeln zum gottesdienstlicben 
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nemsi: protoJS I. M. C. je stränn pod 
jednau netoliko pK tom opatfenl, 
kter^jS Jim takfi vfl^ dotCenf m Ma- 
JeßtÄtem u^nSno jest, ale i pH tom- 
to v^S dot^enÄm porovnänl ve vSem 
zanpina, tak £e jakoS ifi Majestät 
tömato sneSenf, tak i toto sneSeni to- 
tbuto Hajestätu v ni^emS na Skoda 
neni a hfü nemä, züstavovati a k 
tomu milostivS povolovati rä^f, aby 
jakoS dot^enebo Majestätu, takito- 
hoto artikule snßmovniho v^is stra- 
nö pod jednau i take ßasto dotSen6 
ßtranß podobojl pod peöetl zemskau 
tohoto KrÄIovstvl od desk zemsk^ch 
vydän byl. Aktum ve ^tvrtek po sv. 
ProkopTi, leta 1609. Ze stavu pan- 
skBho: Adam z ^temberka. Adam 
mladSi z WaldStejna. Ferdinand z 
Donina. Jan Zbynök Zajic z Hazm- 
burka. Vilün z LandStejna. Jan z 
Klenov^ho a Janovic. Purkbart Toß- 
nik z Kttmic. Tiburcf ze I&daru. 
Vilim Fridricb z Pfsnice. Jan Jifl z 
Svamberkba na Vorlfkn. Jan Sezima 
z Sezimova Ansti. Teobald z Rym2- 
berka a Sviböva. Radslav ze Vcby- 
nic a z Tetova. Henrdricb Mates 
brabS z Tbnmu. Leonbard Kolon 
z Telzu. Jan Litvin z Hi^an. Vilfm 
BtarSi z Lobkovic. Joacbim Ondrej 
§lik z Holiöe brabS z Pazaunu. Va- 
clav Vilim z Baupova. Vaclav z 
Budova. — Ze stavu rytif skebo : 
JiHk GerStorf z Ger§torfu. MatiaS 
jBtarSf §tampach z ^tampacbu. Mi- 
kulaS BeJ^ovsk]^ z §ebirova. KriS- 
tof Fictum z Fictum. Bemart nej- 
starSi z Hödgjova. JiWk VanSura z 
j^ebnic. Jifik Cbomiit z HaruSova. 
Boiiuslav z Micbalovic. JindHch Ota 
z Lostt. Jan mladsi z Bubna. — 
Ze stavu mSstsk^bo : Vaclav Magrle 
z Sobidku. Martin Fruwein z Po- 
doli. Simeon z Humburka. Natba- 
nael Vodfiansk^^ z Ura^ova. Jilji 
Perger z Öastalovic. Valentin Ko- 
chan z Pracbova. Daniel Kovalek z 
Tßgfna. Adam Voprcha z Uradova. 



Gebrauch sich aufzubauen, wie aucli 
Begräbnissplätze einzurichten. Und 
falls Jemand schon vor diesem 
Vergleich einen Prozess mit irgend 
Jemand um eine CoUatur vor den 
ordentlichen Gerichten begonnen 
haben sollte, welche noch unter 
gerichtlicher Schwebe wäre , da 
sollen die Theile das gerichtliche Er- 
kenntniss abwarten; die aber oder 
der, welcher gegen einen andern 
über irgend welche Collatur oder 
Pfarre gerichtlichen Entscheid he- 
gehren wollten oder wollte, die 
sollen und der soll in die Collatur 
oder Pfarre des Besitzers nicht 
anders eingesetzt werden, sie sei 
ihm denn bevor gerichtlich zuge- 
sprochen, wie diess der beiderseitige 
Vertrag vollständiger bezeugt. Und 
weil der obenerwähnte durch S. K. 
Maj. dem Theile sub utraque ge- 
gebene Majestätsbrief gegen diesen 
beiderseitigen Vergleich, wie auch 
dieser Vergleich gegen jenen Ma- 
jestätsbrief nicht gerichtet ist, und 
eine solche Versorgung des einen 
Theiles den Sinn der Versorgung 
des andern Theiles nicht verletzt: 
so wird S. K. M. den Theil sub 
utraque nicht nur bei jener Ver~ 
Sicherung, welche ihr durch jenen 
Majestätsbrief geworden , sondern 
auch bei dieser oben besagten Ver- 
gleichung in allem und vollständig 
auf die Weise, dass wie derselbe 
Majestätsbrief dieser Vergleichung, 
und diese Vergleichung jenem Ma- 
jestätsbrief in nichts zum Schaden 
ist, belassen und dazu gnädigst 
einwilligen werden, dass wie des 
erwähnten Majestätsbriefes, so auch 
eine Abschrift, dieses Landtags- 
Artikels sowohl dem Theil sub una 
als auch dem ofb erwähnten sub 
utraque unter dem Landes-Insiegel 
dieses Königreichs aus den Lan- 
desgesetztafeln ausgefolgt werden 
soll. Actum Donnerstag nach dem 
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h. Procopius in Jahre 1609. (Fol- 
gen die Unterschriften der Stände 
der Herren, Ritter und Städte, — 



XV. 

Verordnung des Fttrsteii Karl von Lichtenstein, Statthalters 
von Böhmen, vom 13.Dee« 1621« 

Von Grottes Gnaden Karl Filrst und Begierer des Hauses Lichten- 
stein, Herzog in Schlesien zu Troppau, der röm kais. Maj. geheimer 
Bath, Kämmerer und vollmächtig verordneter Commissarius, enthieten 
hiermit und fügen männiglich zu wissen. Obwohl in Gottes Gebot, auch 
weltlichen uralten kaiserlicher, königlicher und wohlbestallter Länder- 
Satzungen geordnet und versehen, dass Niemand wider die Obrigkeit 
Aufruhr erwecken, noch sich dergleichen Unruhe anhängig machen, in- 
sonderheit aber die Frediger bei jetzigen neuen Spaltungen unsers christ- 
lichen Glaubens, unter was Deckmantel oder Schein es geschehe oder 
erdacht werden möchte, das gemeine Volk zu einer Empörung oder 
Unruhe anreizen und bewegen helfen sollen, alles bei Vermeidung in 
erst angeregten göttlichen und weltlichen Hechten ausgesetzten hohen 
Poenen und Strafen: so befindet sich doch in unwidersprechlicher, land- 
kundiger Notorietät, wasmassen unter jüngst vergangenem Tumult und 
Aufstand etliche böheimische Predicanten den ersten Ursprung und An- 
fang dieses vergifteten Unkrautes der Bebellion ausgesäet, indem ihrer 
viele, Jahres 1618 am Sonntage in. der Kreuz und Betwochen, auf 
offenen Kanzeln und Predigtstühlen, eine boshafte, aufwieglerische mit 
Unwahrheit angefUllte Schrift, dadurch dem gemeinen Volke allerhand 
Ungrund eingebildet, und sie wider ihre von Gott erkome unmittelbare 
höchste Obrigkeit, damals wider die nächstverstorbene in Gott ruhende 
römisch kaiserliche, königl. Maj. Kaiser Matthiam, christmildigsten An- 
denkens, hernach aber wider den jetzt regierenden AUerdurcU. Gross- 
mächt. Unüberwindl. Fürsten und Herrn Herrn Ferdinanden den An- 
dern, erwählten röm. Kaiser, auch zu Hung. und Böheim König, unsern 
allergnädigsten Herrn, wie nicht weniger Ihr. Maj. verordnete Statthal- 
ter, oberste Landofßcirer und Bäthe freventlich verhetzt und angefrischt, 
von ihrer pflichtschuldigen, erblichen Unterthänigkeit und Gehorsam ab, 
dagegen zu hochmüthiger , schädlicher Kriegsrüstung und sträflicher 
Empörungen übel angemahnet und verleitet worden, publicirt, spärgirt 
und ausgebreitet, auch nach schon angefangener Bebellion, etliche aus 
ihnen in Collegio Caroline eigene vorsetzliche Predigten gethan und die 
Confbrderirten durch bewegliches Zusprechen, bei ihrem Vorsatze stand- 
müthig zu verharren, angetrieben haben, auf welches denn bald, den 
nächsten Mitwoch folgend, im königlichen Schloss und aus der Kanzlei- 
Fenstern zu Prag die grimmige, mörderische, abscheuliche bei christli- 
chen und adeligen Personen unerhörte Auswerfung etlicher Ihrer Maje- 
stät Statthalter und Bäthe, sodann Arrestirung und Abschaffung der übri- 
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gen obersten Landofficirer, kaiserl. und königl. Beamten, vorgenommen. 
Dabei es nicht verblieben, sondern eben vorberührte böhmische Predi- 
kanten haben noch überdiess in unterschiedlichen Kirchen der Prager 
Städte auch anderwo hin und wieder in Böhmen, zu gewissen Tages- 
stunden neben offener Läutung der Glocken, üppige lästerliche Gebete 
wider höchstvermeldete Kaiserl. Maj. und deren getreue Zugewandte 
abgelesen, dem zusammenberufenen Volke vorgesprochen, drucken und 
zu feilem Kauf umtragen lassen; und was des Muthwillens, auch ärger- 
lichen, schweren, sündlichen Verbrechens mehr, bis die Bebellen, dero 
Directores und Eädelsftihrer sich endlich gelüsten lassen, mit Zuziehung 
der grossen Gemeinde, wie sie es titulirt, durch eine meineidige, nich- 
tige Wahl, an ein anderes aufgeworfenes Haupt zu denken und densel- 
ben für einen neuen König in Böhmen darzustellen; welch gottloses 
und verderbliches Werk obangeregte Predicanten, als viel es ihnen 
möglich gewest, ungespart äussersten Fleisses eifrig urgirt, getrieben, 
und den also gewaltthätiglich intrudirten oder eingedrungenen seither 
in I. K. M. und der Eeichs Acht erklärten Pfalzgraf Fiiedrichen, wie 
gehört zu angemassten König in Böheim vermeintlich krönen, und in 
Summa alles vollziehen und vollbriDgen helfen, was sie znr Stärkung, 
Erweiterung und Vermehrung dieser verfluchten Confoderation und Zu- 
sammenstrickung (darinne die ganze Christenheit gegeneinander jämmer- 
lich verwirret und eingewickelt, auch gar nahend das barbarische, viehi- 
sche Joch der Heidenschaft und des Erbfeindes christlichen Namens, 
des Türken, Gewalt, soviel an ihnen gewest, ins Herz dieses König- 
reichs, sowohl in das heil. röm. Eeich deutscher Nation, und die ganze 
werthe Christenheit eingeführt werden wollen) immer fürträglich und er- 
spriesslich zu sein ermessen. Zu geschweigen, dass ihrer viel aus den 
selben mehr besagten unruhigen Personen noch auf die Stunde niclit 
aufhören, welches Enden sie nur Gelegenheit ersehen, theils in offenen, 
theils in Privatconversationlsn und Zusammenkünften die Gemüther vom 
neuen irre und abwendig zu machen, gegen I. K. M. fernem Hass, 
Verbitterung und Unfrieden zu pflanzen. Wenn dann nun, zu gebüh- 
render nothwendiger Handhabung obangezogener göttlicher Gebote, 
auch heilsam verfasster kaiserl. und königl. Reichs- und Landesordnung 
ja zur Conservation und Erhaltung allgemeiner Ruhe und Friedens, nach 
angehörter, genugsam beschleinigter und überwiesener Information, die- 
ses unläugbaren Verlaufs Beschaffenheit und obberührter Notorietät, auch 
durch I. K. M. hierzu deputirte Commissarien, darüber gepflogene reiche 
Berathschlagungen erkannt und beschlossen, dass viel angeregte aufrüh- 
rerische Personen und selbst Aufrührer, bevorab diejenigen, welche, wie 
obsteht. Anno 1618 das aufrührerische Proclama und Schmähgedicht 
publicirt, ausgebreitet und dem gemeinen Manne fiirgetragen, auch oben 
angedeuteten rebellischen, nichtigen Actum der Krönung selbst verrich- 
tet, sowohl durch ihre und ihrer Mitgesellen Gegenwärtigkeit zu grösserer 
Vei-fiihrung des gemeinen Mannes, behauptet und scheinbarlich gesteiffet 
einmal für allemal (wiewohl sie viel eine härtere Strafe verwirkt hät- 
ten) aus I. K. M. Königreich Böheim und dessen incorporirten sowohl 
andern Ihrer Majestät und des hochlöblichen Hauses Oestreich Ländern 
und Gebieten rele^rt, excludirt und ausgeschaffit werden sollen. Hierum 
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so relegiren, excludiren und schaffen wir, empfangener nnd tragender 
Eaiserl. und Königl. Gewalt und Macht nach, alle dieselben oftberühr- 
ten Personen, als Störer gemeiner Buhe und Friedens, auch der Kais, 
und Kön. Maj. Verletzer, Verächter, Ungetreue und Widersätzige, sammt 
und sonders, keinen ausgenommen, ernstlich gebietend und wollend, 
dass sie innerhalb drei Tagen, den nächsten nach Annchlagung und 
Verkündigung dieses Unsers fllrstlichen Patents und Mandats an zu 
rechnen, sie aus den Prager Städten und folgends innerhalb acht Tagen 
aus dem ganzen Königreiche Böheim sowohl dessen incorporirten auch 
andern Ihr. Maj. und des hochlöbl.' Hauses Oestreich Ländern und Ge- 
bieten, erheben, hinweg verfUgen, und sich in solchem Bezirk, die Zeit 
ihres Lebens nicht mehr finden oder betreten lassen. Gleichwohl ist 
ihnen, aus lauter Milde und Güte ihre bewegliche Fahmiss mit sich zu 
fuhren, oder auqh ihre unbewegliche Güter durch einen Vollmächtigen 
innerhalb drei Monathen zu verkaufen unverwehrt. Im Fall aber einer 
oder mehrere, nach Verfliessung erst bestimmter Zeit, allhier in Prag 
oder anderer Orten in Königreich Böheim, dessen incorporirten oder 
andern Ihrer Maj. oder des Hauses Oestreich Ländern und Gebieten 
ergriffen und auf. ihn, dass er an Publication der obangezeigten schmäh- 
Büchtigen Schrift, auch darauf angezettelten und anerbauten Aufstandes 
und Abfalls von der Kaiserl. Maj. oder an anderen dem anhängigen 
Verbrechen und Missothaten schuldig oder theilhaftig zu sein überwiesen 
und dargethan würde: alsdann sollen der oder dieselben ohne Jemands 
Verschonung, unverzüglich, andern zum Exempel oder Beispiel, an Leib 
und Leben bestrafet werden. Beschliessslich soll diese relegirten, extru- 
dirten, verbannten und ausgeschafften Leute niemand in hie oben be- 
nannten I. k. Maj. und des hochlöbl. Hauses Oestreich Erbkönigreichen 
und Ländern, wissent- oder ungefgthrlich, über berührte Zeit beherber- 
gen, kochen, ätzen, tränken, enthalten oder gedulden, als lieb ihnen 
und ihrer jedem sei der k. Maj. schwere Ungnade, dazu vorgemeldete 
ebenmässige Poen und Strafe zu entfliehen. Das ist I. k. Maj. ernstli- 
cher Wille und Meinung: darüber Wir unserer Pflicht gemäss, festig- 
lich zu halten schuldig: Es hat sich auch männiglich darnach zu richten 
und vor Schaden zu hüten. Gegeben zu Prag 13. Doc. 1621. 

XVI. 

Mandat Ferdinand II. an den Statthalter von Böhmen FQrst 
Karl V. Liehtenstein vom II. Jänner 1625. 

Hochgebomer Oheim, Fürst, lieber Getreuer. Deiner Liebden wird 
noch unentfallen sein, aus was beweglichen Ursachen Wir uns fiir .die- 
sen resolvirt, dass allen und jeden Inn- oder Ausländischen, so der heil, 
katholischen und alleinseligmachenden Religion nicht zugethan, oder 
verwandt sein, der Güterkauf in Unserm Erb - Königreich Böheim gänz- 
lich untersaget und verboten sein, auch desselben einziges Gut in die 
Land-Tafel nicht einverleibt werden sollte. Nun erinnern Wir uns zwar 
dass auch noch etliche Unkatholische in gedachtem Unsern Erb-König- 
reich von Herren und Bitterstand wohnen, und ansehnliche Güter in 
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Possess haben. Damit aber auch ihretw^egen ein gewisser Aufsatz ge* 
macht, und man sich bei der Land^Tafel darnach zu richten habe; so 
haben Wir uns folgendermassen gnädigst resolviret: Dass zwar diejeni* 
gen Unkatholischen von Herren- und Ritterstand, so allbereit mit Unse- 
rer gnädigen Erlaubnuss Güter im Lande haben, dieselbe bis auf Unsar 
anderweit gnädigste Resolution besitzen, und gemessen, auch mit solchen 
disponu^en und den Ihrigen nach jedweders Tod verlassen, wie nicht 
weniger die Erben die Güter geniessen, und ihnen so weit die Land- 
Tafel dienen, mehrere Güter aber, als sie jetzo haben und besitzen an 
sich zu bringen oder der Land-Tafel einzuverleiben gänzlich eingestellt 
und verboten sein solle. Ist diesemnach Unser gnädigster Befehl, dass 
deiner Liebde gehörigen Orten in Unseim Namen die weitere gemessene 
Verordnung thun wolle, und es beschieht daran Unser gnädigster Will 
und Meinung. Wien den 11. Jan. 1625. Ferdinand IL 

XVII. 

Verneuerte Landes-Ordiiung des Königreichs Böhmen 1627. 

Art. XXin. Von der Religion. Anlangend die Religion: Demnach 
kundbar und am Tage, dass nicht allein die Spaltung der Religion von 
der Zeit an, als sich dieselbe in diesem Unserm Erb-Königreich erhaben, 
grosse Kriege und Unheil verursacht, auch dass sich Stände sub Utra- 
que genennet, unterm Praetext Ihrer zu verschiedenen Zeiten ausgewirk- 
ten absonderlichen Privilegien und Satzungen Urheber und Anfänger 
der wider uns entstandenen hochabscheulichen Rebellion gewesen: Und 
aber Wir, nachdem Wir dieses Unser Erb-Königreich durch kostbare 
schwere Kriegsrüstungen wiederum erobert. Uns gnädigst resolvirt, wie 
es zu besserer Verfassung desselben, und Verhüttung dergleichen hoch- 
schädlichen Trennungen und daher besorglichen Gefahr in gedachtem 
Unserm Erb-Königreich mit der Religion gehalten werden soll: Als set- 
zen, ordnen und wollen Wir, dass nicht allein über dem, was Wir in 
Religionssachen von Zeit der Uns von Gott verliehenen Victori in die- 
sem Unserm Erb-Königreich durch unterschiedene Resolutiones gnädigst 
angeordnet, stät und fest gehalten, sondern auch Alles, was demselben 
zuwider, und unserer heiligen katholischen Religion zu Abbruch, Nach- 
theil und Praejudiz bei vorgehenden Zeiten durch aufgerichte Majestäts- 
brieff, Land- und Tagsbeschlüsse, Reversalien, Resolutionen, Privilegien, 
oder andere Satzungen und Ordni;ngen, wie die Nahmen haben mögen, 
statuirt und von denen Ständen, so sich sub Utraque genennt, zu wel- 
cher Zeit auch solches immer geschehen, zu ihrem Favor ausbracht, er- 
halten oder geschlossen, jetzt und zu ewigen Zeiten cassirt seyn und 
bleiben, auch alle diejenigen, so solches wiederum auf die Bahn brin- 
gen und moviren wollten, für ö£Pentliche Zerstörer des gemeinen Frie- 
dens, ipso facto gehalten werden, und Leib, Ehr und Gut verloren ha- 
ben. Wie dann auch hiefUro keiner ins Land oder in Städten, er sei denn 
Unserer h. katholischen Religion zugethan, soll angenommen werden. 
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XVIII. 

Patent Kniser Ferdinand IL fttr das Königreich Bfthnien vom 

Z9. 9Iai 1697. 

Wir Ferdinand der Andere etc. bekennen mit diesem Brief etc. 
Angeselien die beständige Treu derjenigen Innwohner des Königreichs 
Böheim, welche lieber ihr Vaterland verlassen, als Uns zuwider sein 
wollen, Wir dann auch, dass nunmehro fast das ganze Königreich zii 
Unserer alleinseligmachenden katholischen Beligion sich begeben, zu 
dem ihrer viel aus Unsem getreuen Käthen und Dienern in demselben 
sessbaft worden, und Uns desswegen aus angebomer Milde und 6nad 
auf gehaltenen und genügsamen Eath dahin gnädigst resolvirt, dass 
mehrgedachtes Unser Erb-Köuigreich Böheim wiederum in gewisse Stände 
wie solches Unsere vemeuerte Landes - Ordnung mit mehreren vermag 
und ausweiset, verfasst worden, und aller derjenigen Privilegien, Begna- 
digungen, Freiheiten und Majestät-Briefen, so obgedachter Unserer er- 
neuerten Landes-Ordnung nicht zuwider, (Gestalt Wir dann alles dasje- 
nige so derselben wie obberührt zuwider ist zubeförder aber die jenen 
zween bei wailand Kaisers Rudolphi des Zweiten Zeiten von denen so 
sich sub utraque genennet erzwungene Majestäts -Briefe, deren 
einer die Religion, der andere aber die Strafen und Confiscationes be- 
treffend für unkräftig und allbereit für cassirt erkläret und 
halten) von männiglich ungehindert gemessen soll, bestättigen und con- 
firmiren, auch mit besagter Exception und Reservat allen von Unsem 
Vorfahren denen Ständen insgemein wie auch jedwedem Stand abson- 
derlich, bevoraus aber sub dato Pragae den Mittwoch vor Reminiscere 
im Jahr 1502 dem Hen-en-Stand gegebene Privilegia, Recht und Frei- 
heiten, welche wie allbereit Unserer verneuerten Land -Ordnung nicht 
zuwider, und davon Wir nicht in andere Wege änderst disponiret in 
Kraft dieses Unsers Kaiserl. Königl. Briefs und versprechen fUr Uns 
und Unsere Erben, nachkommende Könige von Böheim, dass Wir alle 
die vier Stände und die ganze Gemein Unsers Erb-Königsreichs Böheim 
sowohl einem jeden Stand insonderheit bei ihren Rechten, Gerechtigkei 
ten und der von Uns verneuerten Land-Ordnung schützen und erhalten 
wollen. Wir wollen auch keine Contributiones oder Steuer anders von 
Unsem gehorsamen Ständen als auf denen Lands-Tägen vermög in Un- 
serer Lands-Ordnung sub Lit. A. v. gesetzten Articuls begehren, und 
über diess, was sie Selbsten bewilligen ihnen keine Contribution aufle- 
gen. N. B. auch wollen wider niemandes Person aus den Ständen viel- 
gedachtes Unsers Erb-Königreichs Böheim oder deroselben Güter de 
facto procediren, sondern jedweden zuvor bei seinen Recht hören, und 
nach Erkenntniss der Sache vermög der Rechte und Justiz verfahren, 
und dieweil der Unterschied des Glaubens meist die vorüber- 
gegangene Rebellion verursachet, wollen und sollen Wir alle 
Stände Unsers Erb-Königreichs Böheim in Einigkeit der heil. 
Römischen Kirche erhalten, keinen andern Glauben anzuneh- 
men durch gebührliche Mittel darzubringen, iemiX die Einigkeit 
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des Glanbens nnd der Gemüther dem Allmachtigen Gott und Uns desto 
besser gedienet, nnd des gemeinen Wesens Nutz und Aufnehmen beför- 
dert werde. Item Wir woUen jederzeit solche Münzordnung anstellen, 
dadurch dem gemeinen Wesen in Unserm Erb -Königreich Böheim mit 
guter Münz geholfen und die Commercia beförd^-t werden. Zur Urkund 
dieses Briefes besiegelt mit ünsers Kaiserlichen und Königl. anhangen- 
den grossem InnsiegeL Der geben ist in Unserer Stadt Wien den 29. 
Tag des Monats Mai Anno 1627. 

XIX. 

CamnierverordnuDg für Böhmen wegen der Emigranten vom 

17. Sept. 1627. 

Der Bömischen Kiuserl. Majestät Richter und wohlweise gute Gön- 
ner. — Dieweil Ihro kais. und kön. Maj. sich gnädigst und endlichen 
resolviret, dass alle in dem Königreich Böheim Ihro Maj. Unterthanen 
in dem Uralten £öm. katholischen, Apostolischen und alleinseligma- 
chenden Glauben sich einmüthig halten, und dieses wegen ihrer sowohl 
zeitlichen als ewigen Gut leisten, welche aber Gottes und Ihro Ksäa. 
Maj. Willen widerstreben, und beim wahren Gottesdienst nicht verblei- 
ben wollten, dieselben aus dem Königreich Böheim wegscheiden, ihre 
Güter deren Befreundten oder Innwohnem jedoch und allein katholi- 
schen verkaufen, und aus denen Verkaufgeldem erstlich die Geldstrafe 
welche allen und jeden (seiner Verbrecben halber in der Rebellionszeit) 
verordnet ist und verordnet wurde zum Gerichte darreichen; Andertens 
Ihro Maj. versessene Contributions-Gelder; Drittens ihre Privatschulden 
bezahlen, wie auch auf Auszahlung der Gemeinschulden gewisse Quot- 
tam secundum proportionem eines jeden Hab- und Guts erlegen sollen. 
Derohalben im Namen allerhöchstemannter Ihro kais. und königl Maj. 
unsers allergnädigbten Herrn befehlen wir auch hiemit, dass ihr (da- 
mit Ihro kais. und kön. Maj. gnädigsten Willen in allem nachgelebet 
werden möchte) dieses alles bei Verkauf- und Cessions-Gontracten und 
Einverleibung aller den Unkatholischen gehörigen Güter in fleissige 
Obacht nehmen, und einen jedweden Emigranten vor sich in die Rath- 
Stuben berufen, jetzt gedachte Puncta vorbringen und ihme dass er ein 
ordentliches Inventarium sowohl Mobilien als Immobilien, Kleinodien, 
Schulden, und in Summa allen wo es auch seie sich befindlichen Gütern 
erlegen, und auch in den Sachen noch sein Seel und Gut verfallen solle 
andeuten. Nach Erhaltung solcher Inventur. und Specification werdet ihr 
solche Beweg- und Unbewegliche Güter gewissen darzu deputirten Ge- 
schwomen und katholischen Personen zu treulicher und aufrichtiger Ta- 
xirung ausgeben, nach Vollziehung dessen und Yerksufung derselbigen 
Güter einer katholischen Person: erstlich, die Geldstraf, dann noch ver- 
sessene Ihro Maj. gehörige Contributiones, dann auch was denen Credi- 
toren er Emigrant schuldig verblieben (jedoch mit diesen Beding, bis 
solcher Schuld, dass ohne Falschheit und treulich geschehen durch deut- 
liche Zeugen bewiesen wird) aus denen Kaufgeldern abbrechen, und was 
überbleibt auf zehen Theile austheilen, und einen Theil zur Bezahlung 
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ier Stadt und Gemeinscbulden anwenden, die übrigen neun Theile aber 
ihme Emigranti oder seinem BevoUmäcbtigten aushändigen. Was aber 
ans der Verlassenschaft und Geldstraf nicht minder nach Bezahlung des 
eehenten Theiles und gemeinen Schulden versammelt wird, ihr dieses 
alles in integre lassen an einem sichern Ort ablegen, und nichts davon 
verzehren in der Sach wie oben gemeldet verfahren, und in der Sach 
einen ausführlichen Bericht zu Händen der königl. Böhmischen Cammer 
einscbicken, auch fernem Befehl erwarten sollet; über dass weil auch 
viel aus ihnen weggeschieden, dass man nimmermehr eine solche Inven- 
tur und Specification von ihnen wird erhalten können, etliche aber vor 
ibrer Abreise ihre Güter auspractizirt und vortheilweis cessionirt haben. 
Derowegen werdet ihr solche zu Schaden Ihre Maj. und Betrügung des 
gemeinen Wesens zielende Handel- und Kauf-Contracte vernichten und 
eassiren, nicbt weniger auf solche Weise auspractizirte Güter wo auch 
sie seien erforschen, selbige taxiren und denen katholischen Personen 
wie oben gemeldet verkaiJen lassen. Also in denen allen Ihre Kais, und 
Königl. Maj. allergnädigsten Willen und Meinung zu vollbringen wissen. 
Geben ob dem Königl. Prager Schloss den 17. Sept. 1627. Der Rom« 
Kais. Maj. Praesident und Eäthe & Rom. Kais. Maj. Richtern Bürger- 
meister und Rath der Stadt Leuthmeritz. 

Kaiser Ferdinand IL Religions-Pateut fttr Böhmen vom 31. 

Juli 1627. 

Wir Ferdinand etc. — Liebe, Getreue. Es ist weit- und land- 
kundig, dass Unser Erb-Königr. Böheim niemalen und zu keinen einzi- 
gen andern Zeiten in besserem Wohlstande und Aufnehmen gewesen, 
als zu weiland Unsers Hochgeehrten Vorfahrens Kaiser Karl des Vier- 
ten Ohristmild. und Löbl. Gedächtniss Lebens- und Re^erungs Zeiten; 
und dasselbe vornämlich darum, dass er aus sonderlicher, väterlicher 
Vorsorge und Liebe, so er gegen Euere Voreltern und liebes Vaterland 
gebabt, ganz vernünftig und wohl vorgesehen, dass der Unterschied und 
Ungleichheit in der Religion in einem Königreiche und Lande keinen 
rechten beständigen Frieden oder wahren aufrichtigen Gehorsam und 
Vertraulichkeit, sowohl gegen die Obrigkeit, als auch zwischen denen 
Unterthanen selbst aufrichten oder erhalten könnte. Dannenhero er dann 
auch im gedachtem Königr. Böheim gewisse Gesetze und Ordnungen ge- 
macht, und darauf fdlen seinen, sowohl geistlichen als weltlichen Offi- 
eieren und Räthen mitgegeben und anbefohlen, in alle Wege und vor 
allen Dingen ein wachendes Auge zu haben, und höchstes Fleisses zu 
verhüten, damit ausser der heil, kathol. Apostel, und alleinseligmachen- 
den christlichen Religion (dann von der Zeit an, dass das Königr. vom 
Heidenthum zum christlichen Glauben gebracht worden, in solchen bis 
auf Weil. König Wenceslaus diess Namens den Vierten, nur allein der 
Rom. Kath. Glaube gewesen) keine andere verführerische Ketzerei, ver- 
dammlicfae Irrthümer, Rotten und Secten in das Königr. eingeführt und 
verstattet würden. Da entgegen dann auch genugsam bekannt und am 
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Tage, da£N9 als nach vorgedachten Kaiser Karls seligem Absterben hA 
seinen, des Königs Wenceslai, Begiemngs-Zeiten, vielleicht aus zuviel 
sicherer Fahrlässigkeit, allerlei Irrthümer und Ketzereien in Unser Erb- 
Königreich Böheim eingeschlichen; darauf allsbald allerlei Zerrüttungen, 
Zweispalt und Factionen unter den Unterthanen selbst, wie nicht weni* 
ger hochschädlicher Aufstand und Rebellion wider die Obrigkeit sich 
angefangen und entstanden, so fast bei allen nachfolgenden Königen ge- 
wlSiret, sonderlich aber sich bei Wail. Kais. Rudolphi und Matthiae 
Christmildester Gedächtniss etc. Regierung wieder erneuert, und zu un- 
sem Zeiten gänzlich und dermassen überhand genommen, dass auch 
Unsere Unterthanen in gedachtem Königr. Böheim Uns, Unsere Erben, 
nachkommende Könige und das ganze Haus Oesterreich um das König- 
reich sammt denen incorporirten Landen, wider die güldene Bulle wohl 
gemeldeten Kais. Karl des Vierten und also ganz um die Erb -Gerecht 
tigkeit zu bringen, sich unterstehen dörfen. 

Damit nun gedachtes Unser Erb-Königreich Böheim wiederum zu 
dem Wohlstände gelangen möge, darinnen es bei Zeiten wohlgedachten 
Unsers Vorfahren, Weil. Kais. Karls des Vierten gewesen, so haben 
Wir uns von der Zeit an, als uns Gott der Allmächtige durch seinen 
göttlichen Segen die siegreiche Victorie vor Präge wider unsere Rebel- 
len, Feinäe und Widerwärtige verliehen, nichts höher noch mehrer an- 
gelegen sein lassen , als dem lob- und ruhm-würdigen Exempel wohl- 
gemeldeten Kais. Karls des Vierten (welcher zu seiner Zeit vor einem 
Vater des Vaterlandes gehalten worden, auch solches im Werke erwie-' 
sen) mit Beschütz imd Handhabung der heil, allein seligmachenden 
Kathol. Religion würklich nachzufolgen. Und wie nun derselbe keine 
Ketzereien und Irrthümer in gemeldetes Unser Erb-Königreich Böheim 
wissentlich einfuhren lassen, oder doch, da solches heimlicher Weise be- 
schehen, alle und jede der kathol. Religion widerwärtige Secten und 
Irrthümer mit ganz rühmlichen Eifer abzuschaffen, und ernstlich zu 
strafien verordnet. Also und dieweilWir mit höchstem Missfallen verneh- 
men müssen, dass bei denen in Unserm Erb - Königreiche Böheim noch 
verbleibenden unkatholischen Inwohnern das gefahrliche uns und allen 
Unsem gehorsamen und getreuen Unterthanen zu grossem Nachtheile 
und Schaden gereichende practiciren kein Ende nehmen will: So sind 
wir dannenhero, so wohltragenden Königl.-Amts und Schuldigkeit hal- 
ber, als auch um unserer Unterthanen Heil und Seelen - Seligkeit wil- 
len (welcher wegen wir dermahl einst Gott dem Allmächtigen Rechen- 
schaft geben werden müssen) dann auch zu Stift und Fortpflanzung 
eines beständigen Friedens, Liebe und Einigkeit zwischen gemeldeten 
Unsern getreuen und lieben Unterthanen, wie nicht weniger zu sicherer 
Erhaltung Unserer und Unserer Erben, nachkommender Könige, an mehr- 
gemeldetem Königreiche Böhmen habender Erbgerechtigkeit , gezwungen 
worden; solche Anstell- und Verordnung zu machen, damit gedachte un- 
sere unkatholische in schädlichen Ketzereien verharrende Unterthanen 
die nach wohlgedachten Kaisers, Karls des Vierten Ableben eingeris- 
sene Irrthümer und Secten verlassen, und sich hinwiederum zu der hei- 
ligen allein seligmachenden kathol. Apostolischen Römischen Kirche 
und Reli^on wenden möchten. 
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Sintemal wir dannenhero, wie gemeldet, dann auch Oewissens- 
halber, hinfUhro niemanden, so wohl, aus denen hohem als niedem Stän- 
den von Mann und Weibs - Personen in angeregtem Unserm Erb -König- 
reiche Böheim bei den ergriffenen Ketzerischen Irrthümem und Secten 
verbleiben lassen können, sondern vielmehr für recht und billig auch 
göttlichem Willen und Gesetze gemäss zu seyn befinden, dass sich alle 
und jede Unsere gehorsame und getreue Unterthanen mit Uns in der 
uralten röm. kathol. Keligion, darinnen Unsere und Ilire Vor -Eltern 
recht und wohl gelebet, und vermittelst göttlicher Barmherzigkeit selig- 
lich von dieser Welt abgeschieden einhelliglich vergleichen: Als haben 
Wir noch vor dieser Zeit zu An und Fortstellung eines hochnothwendi- 
gen, heilsamen und Gott wohlgefölligen Eeformationswerk gewisse Com- 
missarien verordnet , und denselben in kais. und königl. Gnaden an- 
befohlen, sich sowohl vor sich selbst, als auch durch andere ihre subde- 
legirte Instructores äussersten Fleisses dahin zu bemühen, damit oftge- 
sagte Unsere getreue und gehorsame Unterthanen in dem kathol. Glau- 
ben gründlich und wohl informiret, von denen ergriflfenen Ketzerischen 
Irrthümem ab, und wiederum auf den rechten Weg zur alleinseligma- 
chenden Keligion und also zum Gehorsam der heil. röm. Apostel, ka- 
tholischen Kirche geleitet und gebracht werden möchten. 

Diesem nach nun, und weil Wir bei gemeldeten Unsem verordne- 
ten Commissarien unter andern auch vornehmlich diese Verftigung ge- 
than, dass sie die aus dem Herrn- und Eitterstande (auf welche dieses 
Unser gnädigstes Patent absonderlich gerichtet ist) nach Publication des- 
selben anzurechnen innerhalb sechs Monathen, so wir ihnen zu einem 
genugsam geraumen Termine angesetzt, vor sich erfordern, und sie selbst 
oder durch andere darzu verordnete Personen, in mehr wohlgedachtem 
röm. kaihol. Glauben informiren, auch nach Yerfliessung solches Ter- 
mins, wie sich einer und der andere zu Bezeugung des schuldigen Ge- 
horsams gegen Gott den allmächtigen und die heil, kathol. Kirche, 
auch Unsem zu ihrer selbst eigenen Seelen - Seligkeit gereichenden vä- 
terlichen gnädigsten Befehl angelassen und erwiesen haben würde, ge- 
wisse und gründliche Eelation thun sollen: Hierum so haben Wir gnä- 
digst vor gut angesehen alle und jede Unsere gehorsame und getreue 
Unterthanen des Herrn- und Eitterstandes hiermit gnädigst und väter- 
lich zu ermahnen (dimn was unsere Königl. und unserer geliebten Ge- 
mahlin der Eöm. Kaiserin Leib-Gedings-Städte sowohl die Unterthanen 
in unsem eigenthümlichen Herrschaften, wie nicht weniger aller anderer 
Inwohner des Königreichs Unterthanen belanget, wie nämlich dieselben 
zum kathol. Glauben gebracht werden sollen, da lassen wir es bei Un- 
serer vorhin ergangenen Eesolution allerdings bewenden) dass ein jed- 
weder die von gemeldeten Unsern Commissarien oder ihren subdelegir- 
ten Instructoren teuherzig gemeinte Information mit eifriger Begierde 
und Herzen gutwillig annehme, auch sich selbst zu solchem seinem 
Heile Nutzen und Frommen bequeme, und in dem allein seligmachen- 
den Heil, kathol. Glauben mit uns und der allgemeinen Christlichen 
Apostel. Kirche vergleiche. Dann im Widrigen, und da sich jemand in 
solchem angesetzten benennten Termine der 6 Monathen mit Uns in 
dem beil. kivthol. Glauben nicht vergleichen würde, sind Wir gänzlich 
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entschlossen, ' wollen Uns auch hiermit und in Kraft dieses ünsers Eai- 
serl. und Königl. Patents endlich erklärt haben, dass nach verlaufenem 
obgesetzten 6 monatlichem Termine keinem einzigen in viel bemelde- 
tem Unserm Erb-Königreiche Böheim länger zu wohnen, und seine Gü- 
ter persönlich zu besitzen nicht verstattet und zugelassen, sondern die- 
selben alsdann viel gemeldetes Unser Königreich Böheim zu räumen, 
ihre histbende Güter aber ihren Befreundten oder andern katholischen 
Inwohnern zu verkaufen schuldig und verbunden sein sollen; Zu wel- 
chem Ende dann und Yerkaufung solcher Güter Wir denselben auch 
einen andern Termin von 6 Monathen lang angesetzt und gegeben 
haben wollen. 

Damit aber Niemand vermeinen möchte , als wann hierdurch Geld 
oder Gut, und nicht Gottes des allmächtigen Ehre und Lob allein, 
dann auch gedachter Unserer Unterthanen Seelen - Seligkeit gesucht 
werde: So wollen Wir Uns hiemit und Kraft dieses in Kaiserl. Gnaden 
gegen männiglich weiter erklärt haben, dass wofeme sich Einer oder der 
Andere diesem Unserm gnädigsten und endlichen Willen (dessen Wir Uns 
zwar keineswegs versehen) nicht gehorsamlich bequemen würde, dem 
oder denenselben die Emigration und Abzug ohne Abforderung einiger 
Nachsteuer bevor- und freistehen solle. Gestalt Wir dann auch hiermit 
zugelassen haben wollen, dass ein jedweder zu Bestell und Versilberung 
seiner Güter, wie nicht weniger Einmahnung seiner im Königreiche 
habenden Schulden (darzu ihnen dan schleunigst und aufs eheste mög- 
lich Bechtens verhelfen werden soll) jemand aus seinen Befreundten 
oder auch and^e kathol. Personen zu vollmächtigen und zu hinterlassen 
beftigt sein soll. Alldieweil Wir aber nichts lieber sehen noch wünschen 
wollten, als dass diejenigen alten und guten Geschlechter, deren Yor- 
Eltem sich in Unserm Erb-Königreiche Böheim so lange Zeit, ehe und 
bevor die Irrthümer und unterschiedliche Secten in das Königreich ein- 
gerissen, in Einigkeit der kathol. Religion wohl und in gutem Aufneh- 
men beftinden, auch hinftihro in gleichmässiger Einigkeit der Eeligion 
im Königreiche erhalten werden und verbleiben möchten: Als thun wir 
alle und jede Unsere gehorsame Unterthanen ganz väterlich und gnä- 
digst vermahnen, es wolle diessfalls ein jeder seine selbst eigene Wohl- 
fahrt bedenken, in sein Gewissen gehen und wohl beherzigen, damit er 
nicht aus gerechter Strafe und Verhängniss Gottes des allmächtigen 
neben dem Zeitlichen auch das Ewige, welches Wir niemanden gerne 
vergönnen wollten, liederlicher Weise verliere, sondern dieselben viel- 
mehr ihre Irrthümer und Ketzerei (durch welche sie und ihre Vorfah- 
ren verftihrt, und leider das ansehnliche Königreich und liebe Vaterland 
in das äusserste Verderben gesetzt) verlassen und zu dem alten kathol. 
Glauben wiederkehren, auch mit Uns in der Religion sich vergleichen 
ihnen angelegen sein lassen. Und es wird an dem allen vollbracht Un- 
ser gnädigster, auch endlicher unwandelbarer Wille und Meinung. — 
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Wir Ferdinand der Andere, von Gottes Gnaden erwälilter Rom. 
Kaiser entbieten N. allen und jeden Unsern XJnterthanen aus allen vier 
Ständen ünsers Erb - Königreichs Böheim Unsere Kaiser- und Königl. 
Gnade und alles Gute, und geben euch hiermit gnädigst zu vernehmen, 
demnach Uns bishero nichts mehr angelegen gewesen, als dass Unser 
Erb-Königreich Böheim wiederum in Einträchtigkeit Unserer allein selig- 
machenden katholischen Religion zu dem vorigen Wohlstande, in wel- 
chem es sich befunden, ehe und zuvor der Zwiespalt in der Religion 
und die Trennung von der katliolischen Rom. Kirche, nach wailand 
ünsers hochgeehrten Verfahrens Kaisers und Königs Karl des -Vierten 
Zeiten entstanden, gelangen möge: Als haben Wir aus gnädigster, väter- 
licher Vorsorge, so Wir für Unser Erb Königreich Böheim tragen, durch 
offene Patenten unter datis am Fest des heil. Ignatii (war der letzte 
Monatstag Julii) und 6. Decembris des nächst verwichenen ein tausend, 
sechs hundert, sieben und zwanzigsten Jahres, Unsern gnädigsten Willen 
und Meinung, wie Wir es mit der Reformation, insonderheit so viel den 
Herrn- und Ritter-Stand anlangt, gehalten haben wollen, auch dass Wir 
darunter nichts anders, als einzig und allein Unserer XJnterthanen Bes- 
tes, Heil und Wohlfahrt suchten, genugsam erklärt und männiglich zu 
erkennen gegeben. Ob nun wohl durch den mildreichen Segen des All- 
mächtigen, durch diese, vermöge Ünsers hochtragenden Königlichen Amts, 
vorgenommene Mittel so viel ausgerichtet, dass der meiste Theil aus 
den Ständen neben ihren Unterthanen die wahre rechte katholische Kir- 
che erkennet, sich zu derselben begeben, und nunmehr, wie gnädigst 
und väterlich Wir es mit ihnen gemeint, und dass sie ohne Unsere vä- 
terliche vorgewandte SorgMtigkeit in ihren Irrthtimem, zu ihrem eige- 
nem Verderb, stecken blieben, und dameben der schädlichen Faction 
und Trennungen in diesem Königreiche kein Ende gewesen wäre, mehr 
als zuviel befinden, so kommt Uns doch täglich vor, dass noch etliche 
solche Unsere gnädigste und väterliche Wohlmeinung, Liebe und Affec- 
tion, so Wur zu Unsern Unterthanen und gedachtem Unserm Erb-König- 
reiche tragen, nicht erkennet, und denen von Uns publicirten Mandaten 
keine Folge geleistet, auch etliche darüber aus mehrgedachtem Unserm 
Königreiche in Unsere andere dem Königreiche incorporirte und Uns ei- 
genthümlich zustehende Länder sich begeben, zu dem viel Waisen und 
Unmündige mit sich hinweggefUhret. Wh: sind auch von unterschiedenen 
Wittiben ganz gehorsamst gebeten und angeflehet worden, weil sie we- 
der zu Hause, noch anders, kein Aergemiss geben, diejenigen, so ihnen 
bedient, oder sonst um sie wären, von der katholischen Religion nicht 
abhalten, die bei der katholischen Kirche hergebrachte und gebotene 
Fasten und Unterschied der Speisen zu anderer Aergemiss nicht violiren 
und übertreten, die Ihrigen in die katholischen Kirchen gehen und pre- 
digen hören lassen, auch selbst solches thun wollten, dass Wir gerahen 
möchten^ ihnen den Termin etwas zu verlängern. Damit nun femer Unser 

Kassüuiy, Crkundenb. z. österr. evang. Kirchenreeht ^ 
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gnädigster Wille and Heinmig zu Erhaltong des hieroben wie auch in 
vorigen Patenten angedeuteten Zwecks, mfinniglich knnd werde, und 
sich ein jeder darnach zu richten wisse, so haben Wir Unsem Beforma- 
tions-Oomissarien Befehl gegeben, das» sie diejenigen, so mehigedaehten 
Unsem pnblicirten Patenten bis auf dato nicht parirt, nnd sich noch im 
Lande befinden, vor sich erfordern, nnd was Wir Uns ihrenthalben ent- 
schlossen» und wie Wir es gehalten haben wollten» ihnen za erkennen 
geben sollen* 

(Gebieten hierauf allen und jeden Unsem Unterthanen, was Würden 
Stand, Amts oder Wesens, die in Unsemi Erb-Eönigr. Böheim, und in 
demselben der heil. kathdU Beligbn bis dato nicht zngethan sind, hie- 
mit gnädigst und endlich,, dass aof solches Unserer bestellten Commissa- 
rien Eifoidem» die sich unfehlbar erstellen, von ihnen Unsere gnädigste 
Eesolution und Meinung vernehmen , und derselben gehorsamst nach- 
kommen sollen« Damit sich auch Niemand zu entschuldigen, als ob er 
Unsere vorige Patente in allen. Puncten und Clausein, und was Unser 
in denselben angedeuteter Wille und Meinung wegen Emigration aus 
dem Königreiche sei nicht recht verstanden habe: Als erleutem und er- 
klären Wir dieselben dahin» dass, ob selten die, so wegen ihrer Hals- 
starrigkeit, zu Erzeigung ihres wirklichen Ungehorsams, obgedachten Un- 
sem Patenten nicht parirt, sondern sich aus dem Lande begeben wollen, 
in Unsem, dem Königreiche Böheim incorporirten Ländem (da, wie Uns 
vorkommt. Unsere gute Intention übel aud^gen, und die Gemüter Unse- 
rer lieben Unterthanen verbittern) sich aufhalten Wir niemals gemeint 
gewesen, auch noch nicht sind. Demnach Wir auch in Betrachtung vieler 
Umstände» iKuf voraugezogener Wittiben Bitten und Flehen allergnädigst 
resolvirt,. thun auch solches hiemit und in Kraft dieser Unserer Königl. 
Patenten, dass gedachten Wittiben der Termin bis auf secha Monate 
eriängert und prolon^urt sein solle;, so verstehwi Wir doch solches nur 
also, dass sie denen hieroben gesetzten Conditionen und Bedingungen 
nachkommen, auch ehe und zuvor: sie sich, vt dei; katholischen Eeli^n 
bequemen, ämesxx die Administration und Verwaltung der Güter, Regie- 
mng der Unterthan/m und Education und Anfecziehung der Kinder nicht 
zugelassen werden soUe. Was aber die anlangt, so aus Unserm Königr. 
Böheim sich begeh^;i» und die Waisen, deren obrister Vormund Wir 
sind, mit weggefflhrt, dieselben sollen, bei Verlust alles desjenigen, so 
sie im Königr. Böheim annock zu suchen» es sei an fahrenden oder lie- 
genden Gütern , jetzigen oder künftigen Actionen, Zu- und Ansprüchen» 
solche Pupillen wieder ins Königreich verschafifen. Solches alles ist 
nun Unser endlicher Wille und Meinung darnach sich männiglieh zu 
riditen« -^ 



Pmkni FcnÜnaiiA Ift weg«tt der Vnkutholtecheii in Bölmieit 
vom 4. Februar 1639. 

Wir TU N. der Köm. Kais, auch zu Hung. und BfS&eim Königl. 
Maj. Geheime und: andere Kllfie, Kämmerer, Verordnete Kön. Stattbai- 
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ter Obriste, Landofficiere und Land-Hecbte fiMsii^r ib König- 
reieh BÖheim: Fügen allen und jeden Inwcikaet diensed Honigt^iclis 
Böheim, waa Würden, Stands, Condition oder Wesens die seien, hiemit 
ztt vemdiinen. Demnach allerhöchst besagt Ihro Kais. Maj. Unset aller- 
gnfidigster Herr, als sie jüngst in diesem Dero Erb - Königreich Böheim 
gewesen, selbst augenscheinlich gesehen, was massen viel untersdiiedUche 
nicht allein Emigranten, welche ehe sie von ihrem ketzerischen Irfthum 
gutwillig abgelassen, und sich zu dem wahren alleinseligmachenden heil, 
katholischen Rom. Glauben bequemet hätten, viel lieber diess üir Vater- 
land verlassen und sich vermög höchstgedachter Ihrer kais. Maj. publi- 
drten Patenten schon einmal aus dem Land begeben, wiederum ohne 
Ihro Maj. Wissen und Bewilligung in diess deroselben Erb - Königreich 
Böheim ja sogar in die Ftager Städte^ dero Kön. Residenz zu kommen, 
sieh vielmals unterstanden, etliche aber welchen von Ihrer Kais. Maj. 
auf eine gewisse Zeit heremzukomm«n aUergnädigst ist erlatibt worden, 
diesen ihnen ertheilten Consens wieder Verhoffen sinistre interpraetando 
sehr missbrauehen, damit schützen, und über die ihnen verwilligte Zeit 
sieh hierine aufhalten, frei und ohne Scheu herumvagiren, sondern auch 
noch viel Unkathofische in ihrem ketzerischen Irrthum hart verstopfte 
Personen so sich laut obangeregter Ihr. Kais. Maj. Patenten in einer ge- 
wissen ihnen praefigirten Zeit hätten entweder in dem wahren heil. Rom. 
katholischen Glauben mit Ihrer Kais. Maj. als ihrer allergnädigsten Erb- 
Obrigkeit heilsamlach vereinigen, oder aber aus diesem Königreich hin- 
weg begeben sollen, von diesen beiden weder eines noch das andere er- 
griffen, sondern ein Weg als den andern in ihren Ketzereien ganz hals- 
starrig verharret, wie auf dem Land in Kreisen an unterschiedlichen 
Orten also auch und fast mehrerstheils allhier in denen Prager Städten 
frei verblieben, und allda theils noch dato versteckter latitiren, theils 
fast öffentlich trotziger Weise sich aufhalten, heimfiche Zusammenkünfte 
anstellen, und denen getreuen Inwohnern grosse Aergemiss geben, unter 
denselben aUevhand erdichtete böse Zeitungen spargiren, schädliche und 
g^lArliche Discurs Aiiiren, nicht weniger die so allbereit den heil, ka- 
tholischen Glauben angenommen mit Schmähen und Schänden den irr- 
und wieder abwendig machen. Diejenigen aber so diese wahre katholische 
Religion ananmehmen willens, äusserster Möglichkeit noch davon abhalten, 
welche alle sammentlich sowohl emigrirt wieder herein ins Land kom- 
men, als unemigrirt dato noch vermessene darinn verbliebene PiBrsonen 
in Summa alle d^ese Unkatholische wider Ihrer Kais. Maj. allergnädig- 
sten Willeii allhier fort und fort von vielen Unkatholischen Innwohnem 
aus dem hohen und niedrigen Stand, unerachtend was üebelis ihnen da- 
raus entstehen möehte, frei in ihve Wohiinngen eingelassen, darinnen auf- 
gehalten-, ocultrlrt undi mk M&rheoiä N<othdurften befördert werdjen, wel- 
ches aHes) wie weU mM eä mit unterschiedlichem Verwand jumd Schein, 
sonderlitlii aber mit c^em erdiachtem arglislagenPraetext, sammf sie ih- 
rexb Stfßhen: aOierlei Praetensionen und Anf>rderungen allhier zu suchen 
ufiA BQ solliditffeQ> auch mit Reckt auszuführen hätten, entschuldigen wol- 
len^ jedodi seie wie ihm wolle Ihr. SLais. Maj. in hoc passu pub&cirten 
PatOBton VEaä. in oausa Reformailäoais der Religion vielfiCltig ergangene 
Bsflolutioneii nd dttr^nf ei^folgten InhibitSon^ü nicht weniger anch Dero 

4 * 
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yemeiierteii Kön. Böheimisclieii Landes-Ordnung schnurstracks zuwider- 
laufen thut; und obschon auch durch erst bemeldete Ihr. Kais. Maj. Pa- 
tente und Besolutionen sowohl wegen Auszug aus dem Land als Ver- 
kaufung aller ihrer Güter tam in genere quam in particulari viel unter- 
schiedlich geraume Termin von 15 Jahren hero ihnen ertheilt, auch be- 
nehmst auf deren Uebertreter und die so sich denselben nicht gemäss 
verhalten auch die väterliche vielflUtige Warnungen in Wind geschlagen, 
gewisse Strafen ausgesetzt worden, solches bei Vielen wenig ja fast 
nichts gefruchtet. Dannenhero weil allerhöchst ernennt Ihro Kais. Maj. 
dergleichen Unordnungen und Ungehorsam zu Verschimpf und Schmä- 
lerung dieser Ihrer Königl. Patenten und Besolutionen in diesem Dero 
Erbkönigreich Böheim ferner und länger zu verstatten und zu übersehen 
keineswegs gemeinet, sondern dermalen einsten alle Ketzereien, als ein 
hochschädliches die menschlichen Seelen inficirendes Gift aus denselben, 
bevorab weil hieraus nichts anderes als grosse Uneinigkeit, Zwiespalt, 
auch endlich grausame Aufruhr entstehen, aus dem Grund ausgerottet 
und vertilget, allergnädigst haben wollen, und uns durch Dero zwei un- 
terschiedlich Kaiserlich und Königlich Schreiben Dero eines so in Dero 
Hauptvestung Wien den 15. Dec. verschienenen 1638 das zweite aber 
den 19^. Jänner gegenwärtigen 1639 Jahr datirt ernstlich anbefohlen, 
diese Patenten in deroselben Namen alles Fleisses zu verfertigen, und 
diesen Dero ernst und endlichen Willen und Besolution allen und jedem 
in diesem Königreich Böheim anzudeuten gnädigst verordnet. Erstlichen, 
demnach mehr höchst gedacht Ihre Kaiserl. Maj. unser allergnäd. Herr 
aus dero angebomen Mild und Güte, allen Unkatholischen welch Stands, 
Würden, Amts oder Wesens die sein, insonderheit aber denen Regenten, 
Hauptleuten, Pflegern, Burggrafen und Schreibern, und dergleichen Vor- 
stehern, oder Administratoren und Verwaltern der Herren Inwohner-Güter 
in deren bestellten Hof und Stallmeistern, Secretarien, Kammerdienern 
Küchenmeistern und Wirthenin Häusern, auch sonst allen andern Dienern, 
in was Dienst und Pflichten, es sei bei Geist- oder weltlichen Herr- 
schaften die sein, in Summa jungen und alten sowohl Manns- als Weibs- 
personen wie die genennet werden können, niemand (ausser allein diese, 
dass sie Ihrer Churf. Durchlaucht zu Sachsen^ und andern in dem zu 
Prag aufgerichteten Friedensschluss begriffenen Obrigkeiten mit Eid ver- 
bunden und in ihren Landen oder Fürstenthümem wirklich sesshaft sein, 
genugsam erweisen, davon ausgeschlossen), welche sich femer in diesen 
Ihro KsAa. Maj. Erbkönigreich Böheim, wo und bei weme, heim oder 
öffentlich aufhalten, und noch immerfort in ihrem ketzerischen Irrthum 
verbleiben, und demselben halstarrig anhangen, sie seien emigrirte oder 
unemigrirte Personen, denenselben über die äneu von diesen unterschied- 
lich prolongirte Fristen, noch diesen jetzigen endlichen und peremtori- 
schen Termin bis auf nächst künftigen S. Matthiae Apostels und Märty- 
rers Christi Fest d. i. den 24. dieses Monats Februarii inclusive aller- 
gnädigst zu geben, und zu allem Ueberfluss ertheilet, mit angeheften 
emstlicheu Befehl, dass ein jedweder Unkatholischer, er seie Emigrant 
oder kein Emigrant, Mann oder Weibs-Person (nachdeme alle sich in der 
Beligion zu informiren, bis dato Zeit genug gehabt) Inner dieser ausge- 
setzten Zeit, bis nach Ausgang obbemeldeten Tages entweder zu der 
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wahren heil. Römisch katholischen Beligion mit innhrünstigem Eifer 
und Andacht, durch wahre Beicht und Empfangung des hochwürdigsten 
Sacraments des Altars wirklich sich bequemen, oder aus diesem Ihrer 
Kais. Maj. Erbkönigreich Böheim (sich weiter in demselben über obange- 
deute Zeit nirgend aufhaltend) gewiss und unfehlbarlich begeben solle, 
und nimmermehr ohne Ihrer Kais. Maj. sonderbaren allergnädigsten Con- 
sens, er seie dann recht katholisch in dieses Böhmerland wieder kommen, 
und dies bei einer neuen, über die hie bevor desswegen ausgemessene 
Strafen (so sie wenig geachtet und auf den Arrest gar nicht gegeben) 
determinirten unnachlässlichen Poen, des fiinflen Theils aller seiner be- 
weg- und unbeweglichen Güter, so ihme noch in diesem Königreich Bö- 
heim an Land- und Erblichen auch Lehen Schloss und bürgerlichen 
oder sonst allen andern Gütern und Gründen, ingleichen an Schulden 
Obligationen, Schuldbriefen oder Verschreibungen, auch Conti'acten, Be- 
rednüssen, oder andern Briefen, und dergleichen Gerechtigkeiten auch 
sonsten gebühret, unter solches allhier zu suchen und zu praetendiren 
haben möchte, so oft er hierwider thut, wirklich verfallen: welcher aber 
nichts hätte, oder vermöchte, derselbe poena corporali (welches Ihre 
Kais. Maj. Ihro allergnädigst reserviren) unfehlbarlich gestraft werden 
solle. Und weil dergleichen Unordnungen meistentheils daher kommen, 
auch allbereit sehr zugenommen, dass viel katholische Herrn Innwohner 
in diesem Königreich Böheim selbst, solche unkatholische Leute anfang- 
lich hier im Land bei sich aufgehcdten und verborgen, nachmals aber 
wiederum herein ins Land gelocket, dieselbe auf ihren Gründen zu 
sich genommen, bei ihnen auf denen Herrschaften und Gütern, Schlössern, 
Sitzen, Städten, Märkten, Dorfschaften und Höfen aufgehalten, befördert, 
und ihnen Unterschleif gegeben, so sie sich wider Ihrer Kais. Maj. all- 
bereit vor zweien Jahren unter einer gewissen Geldstraf publicirten Pa- 
tenten keineswegs hätten unterfangen sollen: derohalben Ihro Kais. Maj. 
solches Verbot nochmals vemeuern, und alles Ernst befehlen, dass sich 
niemand dergleichen mehr unterstehe, weder Emigranten noch Unemi- 
granten, kurz gemeldet, keine unkatliolische Leute zu sich aufnehmen, 
und bei sich zu Haus, oder auf seinen Gründen unter einigem erdachten 
Schein, heim oder öffentlich aufhalten, leide noch mit ichtwas befördere 
bei oft angeregter unnachlässlicher Straf, der so Herren Standes 3000, 
Ritter 2000, und Bürgerstandes 1000 Gulden ohne Kespect und Anse- 
hung einiger Person de facto verfallen, und wirklich entrichten, der aber, 
so es nicht vermöchte mit scharfer Gefangniss abgestraft werden solle, 
von welchen Strafen dann jedesmal drei Theil in pios usus verwendet 
der vierte Theil aber denen Denuncianten, welche solches anzeigen, und 
es wider die Uebertreter dieses Ihrer Kais. Maj. allergnäd. Befehls (wo 
vonnöthen) erweisen würden, gereicht werden solle. Inmassen dann hie- 
rauf Ihrer Kais. Maj. Herrn Böbeimische Kammerräthe, sonderlich aber 
dero procuratoren im Königreich Böheim ebenermassen in den Königl. 
Städten Ihrer Kais. Maj. Kichtern, ihrer Pflicht und Schuldigkeit nach 
damit jemanden nichts nachgesehen werde genaue Aufsicht haben, solche 
Staffalligkeiten fleissig einbringen, und wider die, so dessen convinciret 
würden gestraks, mit gewöhnlicher Execution des Steck- oder Gewehrlos 
Briefes verfahren, und also wie gemeldet gleich austheilen und verwen- 
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den sollen. Und befehlen solchemnach anstatt und im Namen höchstbe- 
rührt. Ihrer Kais. Maj. wir allen sowohl in Kreisen als hier in denen 
Prager Städten verordneten Herren Hauptlenten hiemit emstlich, dass 
sie über dieses Patent festiglich handhalten, auf deren Uebertreter fleis- 
sige Aufsicht geben, und gestracks sobald sie von jemand vernehmen 
denselben ja alle dergleichen unkatholische Personen mit Arrest und Ge- 
fangniss nach eines jeden Stand und Gondition wohl verwahren lassen, 
und nicht allein uns derselben sondern auch ihrer Keceptoren eine ver- 
lässliche Specification unverlangt zur königl. Böhmischen Kanzlei ein- 
schicken; wornach sich nun jeder männiglich zu richten und vor Unge- 
legenheit und Schaden zu hüten wissen wird; es wird auch hieran ge- 
horsamst erstattet, viel hocherwähnter Ihr. Kais. Maj. allergnädigst auch 
ernst endlicher Will und Meinung. Gegeben auf dem Königl. Prager 
Schloss den 4. Febr. Anno 1639. 

XXIU. 

Patent Ferdinand III. wegen der Unkatholischen in Böhmen 
vom 26. Nov. 1650. 

Liebe Getreue. Wir wollen euch in Gnaden nicht verhalten, dass 
Wir Uns euren gehorsamen Bericht und Gutachten, wie nemlich ohne 
Maculirung Unserer Königl. Landtafel in Hechts- und Executionsfiihrung 
mit denen Unkatholischen procediret werden möchte, sammt deme, was 
Unsere Käthe und Unteramtleute besagter Landtafel in ihrem an euch 
beschehenen Bericht wegen etlicher particular Exempel anziehen um- 
ständlich referiren und vorbringen lassen. Wie nun in dieser Sache die 
Jura retorsionis, Instrumentum pacis germanicae wie auch das ausser 
denen Katholischen niemanden einiger beständig und wahrhafter Possess 
in Realibus dienen könne, zu atentiren; als haben Wir Uns hierauf re- 
solviret dass in dergleichen Fürfallenheiten zwischen denen, welche schon 
vorhero mit der Landtafel bekräftigte Verschreibungen, Hypotheken oder 
Versicherungen wie auchProcess oder Executiones allda anhängig haben, 
ein Unterschied zu machen sei, und zwar den ersten: Wann eine unka- 
tholische Person durch eine verordnete Person (wie bishero) die Execu- 
tion und ihr mit der Landtafel bekräftigtes Recht fortsetzen und bis zu 
denen Abschätzungsbriefen voUftihren wird, dass eine jede solche Person, 
welche zu Händen solcher Execution geftihret wird, dafem selbige in be- 
ständigen Possess und dominio perpetuo solchen Grundes zu verbleiben 
begehrt längsten innerhalb zweier nacheinander folgender Monatsfiri- 
ten entweder zu der alleinseligmachenden katholischen Eeligion und 
also legibus patriae sich accomodiren, oder aber ihr Recht einer gewisser 
katholischen habilitirten Person einer solcher Zeit absolute und ohne 
allen Reservat ordentlich abzutreten schuldig sein solle, massen dann 
zu gewisserer dessen Haltung Unser gnädigster Will und Befehl ist, 
wenn nicht straks nach erhaltenen Abschätzungsbriefen eine solche un- 
katholische Person sich zur Annehmung des katholischen Glaubens oder 
Transferir und Abtretung ihres Rechtes in kurzen Tagen wirklich zu 
bereiten wüide, dass obbeschriebene Unteramtleute ex officio zu der Sub- 
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hastation Bdureiten, imdremota omni provocatione seu recorsu ad quem- 
cunque, bfane Ansehung einigen Berufs und Appellirens derjenige, welcher 
vor solchen ezequirten Grund oder Gut aus denen Landes- Inwohnern 
mehr geben wollte hingelassen, das Pretium den £zequirenden gegen 
Recognition abführen, und oberwähnten zweimonathlichen Terminum 
strictifisime observiren sollen. Was aber diejenige unkaiholische Personen 
anbelangt, welche bishero keine rechte Verschreibung noch Hypothek in 
d^ Landtafel haben, oder wie obbertihrt beim Amt erwähnter Landtafel 
kernen rechtlichen Process angefangen, ist Unser gnädigster Will, dass 
hinfüro solche Personen nichts dergleichen mit der Landtafel verwilliget 
werde, sondern soimmermal etwas zwischen einen Inwohner Unsers Kö- 
nigreichs und Unser unkatholischen Person in Realibus rechtlich zu verrich- 
ten vorfiel, solches ausser der Königl. Landtafel geschehen, und keines 
wegs Bu einigen Hypotheken, Contracten, Processen, Ezecutionen noch 
Possess durch besagte Königl. Landtafel verwilligt werden, welches mehr- 
besagte Unteramtleute bei d^ Landtafei in fleissige Obacht nehmen, 
und wann vermög ersten Unterschieds eine unkathoHsche Person proce- 
diren wollte, derselben also bald bei VerwUligung der Abschätzungsbriefe 
durch einen substituirten katholischen Vollmächtigern in obangezogenen 
Termin und fernerer Ausmessung andeuten sollen, je aber feste Hand 
halten und an diesen Unsem gnädigsten Willen und Meinung vollziehen 
werdet Gegeben in Unserer Stadt Wien den 26. Nov. 1650 Ferdinand. — 
Greorg Com. de Martinitz B. B. Sup. Canc. 

Landtafel-Instruetion im Königreich BOImieii vom 30. Nov. 

1652. 

Zu diesem Ende Wir dann gnädigst gewollt, dass Unsere Unter- 
amtleute, ehender sie einer Partei zu ihrem Begehr bewilligen thäten, 
was Religion sie sei sich fleissig zu informiren, die diesfalls verdachte 
Personen wann sie das Beneficium der Landtafel gemessen wollten, sie 
vorhero ob und was Gestalt sie wirklich der kathol. Religion zugethan 
genugsam zu erweisen, anhalten und zwischen denen UnkathoHschen 
nachfolgenden Unterschied thun sollen, nämlich wann es diejenigen Per- 
sonen, welche schon hie bevor einige Verschreibungen, Hypotheken oder 
mit der Landtafel bekräftigte Versicherung haben, wie auch die Process 
und Execution alldorteu anhängig gemacht, anreichet, wann dergleichen 
unkatholischen Personen durch ihren verordneten katholischen Bevoll- 
mächtigten die Execution prosequiret, und solche bis auf die Abschätzungs- 
briefe vollfiihret hätten, mehrgedachte Unsere Unteramtleute durch ge- 
meldeten Vollmächtigten ihr alsobald bei Verwilligung der Abschätzungs- 
brief, dass entweder wann sie in steter Possession und dominio perpetuo 
dessen Grunds, wessentwegen die Execution ihr zu Händen geÄhret 
würde, verbleiben wollten, aufs längste innerhalb zwei Monaten Frist zu 
dem alleinseligmachenden katholischen Glauben und also legibus patriae 
sich accomodiren, oder aber alle ihre Gerechtigkeit einer gewissen taug- 
lichen katholischen Person in besagter Zeit absolute und ohne allen 
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Beservat oder Vorbehaltung ordentlich cediren und abtreten sollen, ge- 
messen andeuten. Dafern aber alsobald nach Erhaltung der Abschätzungs- 
brief gemeldete unkatholische Person zu Annehmung des katholischen 
Glaubens oder zu Abtretung ihres Rechtens in kurzen Tagen wirklich 
sich nicht verstehen wollte , dieselben auf solchen Fall laut voriger er- 
gangener den 26. Monatstag Novemb. des verstrichenen 1650 Jahrs 
datirter Unserer königl. Resolution sie die Unteramt-Leute ex officio ad 
subhastationem schreiten, et remota omni provocatione seu recursu ad 
quemcunque, ohne Respect einigerlei provocation solchen exequirten 
Grund oder Zeit einem aus denen Inwohnern des Landes plus offerenti 
zu lassen, dem exequirenden Theil das pretium gegen eine Recognition 
abfuhren, und hierin ernannten zweimonatlichen Termin strictissime ob- 
serviren, denen andern unkatholischen Personen aber, welche in der 
königl. Landtafel kein Recht bis dato nicht haben, zu der Landtafel 
wie vorgedacht keinen Zutritt gestatten, und sie anders zu keiner Hypo- 
theken , Contract , gerichtlichen Processen , Executionen , noch der 
Possession durch gemeldete königl. Landtafel zu lassen, worüber sie 
Obriste, Landofficirer damit diesem in allem eine Satisfaction geschehe 
benebenst auch andere Requisita .... mit allen Fleiss in Acht nehmen u. s. w. 

XXV. 

Union der böhmischen , niAhrischen , lausitzer und schlesi- 
schen evangelischen Stände vom 25. Mai 1609. 

Im Namen der heiligen tinzertheilten Dreifaltigkeit, Gottes des 
Vaters des Sohnes und des heiligen Geistes, haben heute dato mit zu- 
voran beschehenen ernster und demüthiger Anrufung Gottes und Beistand 
seines heiligen Geistes durch Christum seinen eingebomen Sohn und 
einigen Mittler zwischen Gott und den Menschen die löblichen evange- 
lischen drei Stände der Krone Böhmen mit den Herren Fürsten und 
Ständen in Ober- und Niederschlesien nachfolgendes christliches , und 
alleine zur Beförderung Gottes Ehre, Fortpflanzung und Beschützung 
seiner ungefalschter Religion, ja zur Erhaltung aller unserer und der 
ganzen Posterität Seelenbeil und Seligkeit , gemeines Defensionswerk 
aufgericht, geschlossen und unauflöslich nun und zu ewigen Zeiten 
sich miteinander verbunden allenthalben wie folgt. Demnach das Land 
Schlesien , seit es mit der Krone Böhmens anfangs incorporiret worden, 
bis zu dato standhaftig und treu bei derselben verblieben, auch zu Be- 
schützung der Krone Böhmen , und hingegen auch wieder die Krone 
Böhmen gegen dem Lande Schlesien sich also erwiesen, dass nicht zu 
zweifeln, es werde dieselbe Union und Incorporative vielmehr das dannen- 
hero geflossene sondern grosse Vertrauen, Freund- und Nachbarschaft, 
gute vertrauliche Correspondenz, Liebe, Einigkeit auch förder zwischen 
beiden Ländern continuiret, erhalten, vermehret und auf die Posterität 
gepflanzet, und also ein indissolubile Vinculum fiirohin und zu ewigen 
Zeiten sein und bleiben. Wie denn beiderseits Gott den allmächtigen 
hierum täglich zu bitten mehr denn genügsame Ursache haben , auch 
nicht unterlassen wollen noch sollen. Und aber beider Länder sowohl 
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Böhmen als Schlesien nun eine ziemliche Zeit her mit sonder grossem 
Beschwer und fast äusserfter Geduld erfahren und ertragen müssen, die 
heimliche und öffentlich angestellten Practiken, so von Gottes und seines 
heiligen Wortes Feinden , nämlich von der unruhigen Geistlichkeit und 
etlichen politischen hochschädlichen Käthen , als zum Unfrieden und 
Zerstörung alles Wohlstandes, in den Ländern dienenden Instrumentid 
und Werkzeugen, durch welche nicht allein die wahre christliche Religion 
verdruckt , ja dass es in ihrer und nicht vielmehr in Gottes Macht allein 
gestanden, ganz und gar wäre vertilget und ausgerottet worden, obgleich 
Land und Leute darüber zu Grund und Boden gehen , und bis auf den 
äussersten Grad verderbet werden sollen , auch noch und bis auf gegen- 
wärtige Stunde man spüret und siebet, dass solche Gottes und seines 
Wortes Feinde nicht aufhören, sondern je länger je mehr, wie in Böhmen 
also auch in Schlesien unaufhörlich practiciren, und der persecutionum 
äusserst sich brauchen ; und ob zwar diese beiden Länder gar nicht 
zweifeln, dass wie bishero also auch noch künftig der Allmächtige die 
wahre Beligion selbst, vertheidigen und alle Practiken und Practikanten 
endlich schamroth machen werde; jedoch handelt Gott hier auf Erden 
mit den Menschen durch Mittel, die allezeit in Acht genommen, und 
neben innbrünstigem Gebet zu Gott gebraucht werden müssen. Als haben 
diesem allen nach, oft und wohlvermeldete die drei evangelischen Stände 
der Krone Böhmen, mit Herren und Fürsten in Schlesien augsburgischer 
Confession wie obermeldet sich verglichen und vereinigt; vergleichen 
und vereinigen sich hiermit an Eidesstatt für sich und die liebe Posterität 
nun und zu ewigen Zeiten, im Namen des allmächtigen Gottes , ohne 
dessen Beistand wir nichts thun können noch mögen , also : Dass Anfangs 
Sie, die römisch kaiserliche auch zu Hungarn und Böhmen königl. Maj. 
ihren allergnädigsten König und Herrn, als von Gott vorgesetzte höchste 
Obrigkeit , derselben königliche Person ausgezogen , dergestalt , dass 
wider dieselbe mit dieser Eeligionsdefension im allerwenigsten nichts 
Unverantwortliches und Thätliches vorgenommen werden sollte. Wo 
aber ausser höchstgedachter Ihro kais. Maj. Person, sonst jemand, wess 
Würdens oder Herkommens , geistlich- oder weltlichen Standes er sei, 
niemand ausgeschlossen von dem Höchsten bis auf den Niedrigsten, sich 
entweder in Ihro Maj. Namen, oder ftir sich, oder in wess Namen es 
immer geschehen könnte oder möchte unterstehen wollte, die Herren 
evangelischen drei Stände der Krone Böhmen, oder die Herren Fürsten 
und Stände in Schlesien augsburgischer Confession oder allerseits Unter- 
thanen und Glaubensgenossen, nämlich sie seien unter Geistlichen oder 
Weltlichen, Katholischen oder Evangelischen gesessen in ihrer christ- 
lichen Religion , Kirchen , Schulen und Consistorien zu turbiren , oder 
aus eigener Prätension so vor diesem die Katholischen zu Stiftern, Clö- 
stem, Kirchen und Schulen auch Consistorien Renten und Einkommen 
gehabt haben möchten, und die anjetzo bei den Evangelischen in beiden 
obgedachten Ländern stehen und in Brauch erhalten werden, sie die 
Evangelischen anfassen wollten, sie vor einen Mann stehen, beisamen 
standhaftig und feste halten, und alles das Aeusserste als Leib, Gut 
und Blut bis auf den letzten Blutstropfen zur Beschützung der evange- 
lischen Lehre , Kirchen , Schulen , Consistorien und was diesem allen 
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anhän^g, bei einander zu setzen und dieses auch fUr ihre beste Asse- 
cnration halten und haben wollen. 

Und diesem nach erklären und bewilligen sich in Specie die Herren 
evangelischen drei Stände der Krone Böhmen gegen den Herren Fürsten 
und Ständen in Schlesien augsburgischer Confession, dass wenn sie oder 
ihre Unterthanen und Glaubensgenossen, so nämlich unter Geistlichen 
oder Weltlichen gesessen, wie obgedacht in ihrer christlichen Religion, 
Kirchen , Schulen , Cousistorien , und was dem allen anhängig turbiret, 
bedränget oder angetastet werden wollten, es geschehe auch unter was 
Prätext oder Schein es immer wolle, sie die Herren evangelischen drei 
Stände der Krone Böhmen, auf die erste Erforderung innerhalb eines 
Monats mit 1000 geworbenen Kriegsvolke zu Eosse und 2000 gewor- 
benen Knechten , auf ihre , der böhmischen Herren Stände selbst eigene 
Unkosten und Verlag , auf die andere Erforderung aber, wiederum 
innerhalb eines Monats ingleichen wie zuvor mit 1000 geworbenen 
Pferden und 2000 zu Fusse auch auf der böhmischen Herren Stände 
Unkosten. Und denn auf den äussersten Nothfall mit aller ihrer höchsten 
Macht, also wie sie zuvörderst ihren König, sich selbst, ihr Weib und 
Kind und das ganze Vaterland zu beschützen vermeinen, aufs schleunigste 
zuspringen und zu Hülfe kommen wollen. Welche Hülfe auch die 
Herren Fürsten und Stände in Schlesien zu sonderbarem angenehmen 
Ge£sdlen und grossem Danke auf- und angenommen, und sich hergegen 
wiederum gegen ihnen, den löblichen dreien Herren Stände augsburgi- 
scher Confession, so ihrer Unterthanen und Glaubensgenossen, sie seien 
unter Geistlichen oder Weltlichen gesessen, jemand, als wie oben ver- 
meldet, in ihrer christlichen Beligion, Kirchen, Schulen, Cousistorien 
und allem , was dem freien Exercitio Keligionis anhanget , betrüben, be- 
ängstigen und turbiren wollte, es geschehe solche quocunque colore, 
dass sie auf die erste Ermahnung innerhalb einen Monat 1000 gewor 
bene Kriegsvolk zu Rosse und 2000 Fussvolk auf der Herren Fürsten 
und Stände in Schlesien Unkosten und Verlag; auf die andere Ermah- 
nung ebenermassen , wie auf die erste , in gleicher Frist und Anzahl 
und Verlag; auf die äusserste Noth und dritte Erforderung zum schleunig- 
sten mit aller ihrer höchsten Macht, wie sie ihren König und obersten 
Herzog in Schlesien, sich selbst, ihr Weib und Kind, ja das allgemeine 
Vaterland zu beschützen und zu handhaben gemeinet, ihnen zuspringen 
und Hülfe leisten wollen. — Jedoch soll diese Defension bloss und 
allein auf die Religion, wie oben vermeldet, gemeinet, und ausser Dero 
in allen dreien evangelischen Ständen der Krone Böhmen sowohl als den 
Herren Fürsten und Ständen in Schlesien unnachtheilig und unvorfönglich 
sein. Und dieweil dieses zur Beförderung Gottes Ehre, Beschützung und 
Assecuration ihrer christlichen Religion , keineswegs aber wider Ihro 
kais. und königl. Maj. hohe Person , noch zur Offension der katholischen 
Stände beider Lande, sondern zur Erhaltung Friede, Liebe und Einig- 
keit unter beiden Religionsverwandten, ja zu Ihrer kais. Maj. selbsteigener 
Dignität, Hoheit und allem aufnehmlichen Wohlstande, wie auch der 
Länder selbst Defendirung auf vorgehende Offension einzig und allein 
gerichtet und gemeint ist^ so sind beide Theile der unterthänigsten Hoff- 
nung und Zuversicht, Ihro kais. Maj. solches ungnädig nicht gemeinet. 
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empfinden , sondern vielmehr die Länder selbst, wie bei ihren Freiheiten 
und Privilegien also auch bei ihrer christlichen Eehgion allergnädigst 
schützen und handhaben werden. Und dieses haben die evangelischen 
Herren Stände durch ihre Vollmächtige , und hinc inde durch Eides 
Pflicht mit einander verbundene Directores , die wohlgeborne , Edle, Ge- 
strenge und Ehrenfeste, wohlweise: Hans George, Herr von Schwam- 
berg, und auf Worlitz Böm. kais. Maj. Hath und obrister Hoflehnrichter 
des Königreichs Böhmen; Hans Sezime Austi, Herr auf Austi etc. Rom. 
kais. Maj. Bath und Erbförschneider im Königreich Böhmen; Theobald, 
Herr von Ritzenberg, Rom. kais. Maj. Rath und Fürschneider; Karl, Herr 
von Wartenberg, Rom. kais. Maj. Rath; Hans Litwin, Herr von Rschit- 
schan, Rom. kais. Maj. Rath; Wilhelm der ältere, Herr von Lobkowitz, 
Rom. kais. Maj. Mundschenke ; Joachim Andreas Schlick , Graf von 
Passau und Weisskirchen ; Wenzel Wilhelm , Herr von Ruppa ; Wenzel 
Bndowetz ; Herr von Budowa, Rom. kais. Maj. Rath und andere mehr. — 
Wegen der Herren Fürsten und Ständen in Schlesien aber die Wohlge- 
bomen, Edlen, Gestrengen, Ehrenfesten, Hochgelehrten etc. Weighard 
von Promnitz, Freiherr zu Plesse und Sorau, Tribel , Hoyerswerda, 
Falkenberg; Hans George von Zedlitz auf Stroppen ; Siegmund von 
Bnrghaus , auf Steltz; Andreas Geissler, J. U. Doetor FürsÜ. Liegnitz 
und Brieg. Rath, und der Herren Fürsten und Stände in Ober- und 
Nieder - Schlesien Landesbestellter; und Wenzel Otter des Raths zu 
Schweidnitz, als Verordnete und hiezu absonderlieh Bevollmächtigte Ab- 
gesandten acceptiret, beliebet und angenommen nun und zu ewigen 
Zeiten an Eidesstatt zu halten versprochen etc. Geschehen auf dem 
Prager Schlosse bei allgemeiner Landtagsversammlung den 25. Juni im 
Jahre 1609. 

Majestatsbrief Kaiser Rudolph II, für Schlesien vom 26. Aug. 

1609* 

Wir Rudolph 11. von Gottes Gnaden Erwählter Rom. Kaiser etc. 
bekennen fär Uns , Unsere Erben und nachkommende Könige zu Böhmen 
öflfentlich mit diesem Briefe: demnach Unsere Getreue und Gehorsame 
der ausburgischen Confess. zugethane Fürsten und Stände in Ober- und 
Niederschlesien, verwichener Zeit durch ihre Gesandten den Wohlge- 
bornen und die Ehrenfesten , auch Gelehrten und Ehrsamen, Unsere 
Liebe, Getreue Weighard von Promnitz, Freiherm zu Plessa auf Sora 
Triebel und Hoyerswerda , Hans George von Zedlitz auf Stroppen, Sieg- 
mund von Burghaus auf Stoltz , Andreas Geissler , der Rechten Doetor 
und Wenzel Otter, unter andern des Landes Beschwerden, zu förderst 
und förmlich von Uns , als regierendem Könige zu Böhmen und obersten 
Herzoge zu Schlesien allerunterthänigst gebeten, dass die bei der augs- 
buig. Confess. und dem freien Exercitio gelassen und dessen von Uns 
genugsam versichert werden möchten. Wie auch sie untern Dato den 
16. Dec. nächstverflossenen Jahres mit mehrerer Ausführung gnädigst 
dahin beschieden ; dass, weil, ein jeder bei demjenigen , wessen er be- 
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fogt und berechtiget, verbliebe, und nicht davon gedrungen würde, Wir 
ihnen nochmals keine Unbilligkeit zuzufügen gestatten, sondern es in 
Glaubenssachen allerdings bei dem, wie es bei Unsern hochgeehrten 
- Vorfahren als Kaiser Ferdinands und Maximilians Zeiten gehalten worden, 
und wie es bei Unserer angehenden Regierung befunden in Gnaden beruhen 
lassen wollten. Und aber Uns bei dieser jetzigen Absendung sie femer 
unterthänigst vorbringen lassen, dass ihnen solche Resolution darum be- 
schwerlich fallen wollte, weil dieselbe conditioniret , und dadurch denen 
Katholischen Anlass gegeben würde, denen augsburgischen Confessions- 
Verwandten Streit zu erregen: mit unterthänigster Bitte , dass in puncto 
Eeligionis, ebenermassen wie Wir gegen Unsere Stände des Königreichs 
Böhmen sub utraque Uns gnädigst resolviret, auch ihnen den gehorsamen 
Fürsten und Ständen mit gleichmässiger Satisfaction allergnädigst Uns 
zu erzeigen geruhen wollten. Wenn Wir denn gnädigst angesehen, solch 
Unser gehorsamen und getreuen augsburgischer Confess. Fürsten und 
Stände unterthänigste Flehen und Bitten, beinebens auch wahrgenommen 
die vielfaltigen und grossen Beschwerungen, so wie hin und wieder, also 
im Lande Schlesien aus den Religionsstreiten erwachsen , und bis dato 
sich erhalten haben, hinfüro auch noch mehr sich gar leicht erheben 
und überhäufen möchten , wofeme , wie bis dieser Zeit geschehen ein 
Theil gegen den andern sein Recht und Gerechtigkeit, welche sie gegen- 
einander vor Alters , wie auch vor Antretung Unserer Regierung zu 
Stiftern, Klöstern, Kirchen, Consistoriis, Renten, Zehenten, Einkommen 
und allen andern Zugehörungen , sive ex prima fundatione , aiit ex jure 
patronatus , vel alio quovis titulo , wie solcher erdacht , aufgesucht , und 
hervorgezogen werden könnte und möchte gehabt, in possessorio rügen, 
eifern , desswegen einander turbiren und bedrängen sollten. — Diesem- 
nach und damit Wir solchen Unrath in der Zeit vorkommen, und wie 
in allen andern Unsern Königreichen und Landen, also auch im Lande 
Schlesien unter beiden Religionen, nämlich den katholischen und augs- 
burgischen Confessionsverwandten Unsere gehorsamen Fürsten und Ständen 
und getreuen Unterthanen, jetzt und allezeit eine standhafte Liebe, Friede, 
Einigkeit und Verträglichkeit, Vertrauen zu Aufnehmen gemeinen Nutzens 
gepflanzet und erhalten, und fiirbass kein Theil dieser beiden bewilligten 
Religionen , in seinem Possess und Exercitio bedränget , sondern dabei 
geruhiglich ohne männigliches Einhalt gelassen werden möchte. Als 
haben Wir in Betrachtung dieser aller jetzt gesetzten und sonst vieler 
andern erheblichen Ursachen und Motiven bevoraus deren von oben 
gedachten Unsern gehorsamen Fürsten und Ständen in allen und jeden 
die ganze Zeit Unserer kais. und königl. Regierung vorgefallenen An- 
gelegenheiten mit so standhafter Treue ganz nützlich und willigst ge- 
leisteten Diensten , welche ihre Treuherzigkeit, sie auch noch femer zu 
continuiren sich gehorsamst anerbieten, auf gehabten genügsamen Bedacht 
und mit Unserm guten Wissen und Willen auch zuvor mit Unserer 
obersten LandofBcirer , Landrechtsitzem , Edeln, Räthen und Lieben 
Getreuen Unsers Königreichs Böhmen gepflogenen reifen Rath , den Artikel, 
die Religion betreffend, gnädigst dahin vermittelt und beschlossen, und 
zu desto beständiger währenden Festhaltung gedachten Unsere gehor- 
samen augsburg. Confessionsverwandten, Fürsten und Ständen und ge- 
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treuen ünterthanen , solclies alles mit darüber Ertheilung dieses Unsers 
kaiserl. und königl. Majestfitbriefes versichert und bestätiget. 

Erstlichen, demnach die Katholischen im Lande Schlesien ihr freies 
und ungehindertes Exercitium Religionis haben, in welchem ihnen die 
augsburgischen Confessionsvei'wandten keinen Eintrag thun oder Ände- 
rung geben, vielmehr sie bei ihren Kirchen, Gottesdienst, Ceremonien 
Klöstern , Schulen , Pfarren , Stiftungen , Zinsen , Accidentien Einkommen 
und allen Gebräuchen, wie solches alles bisanhero und zu dato sie in 
Besitz gehabt, dieser Unser Majestät, und dem Interdicto uti possidetis 
ita possideatis gemäss ruhig und ohne Verhinderung verbleiben lassen 
sollen und auch wollen. Diesemnach und damit hierinnen eine Gleich- 
heit gehalten werde, bewilligen Wir und geben Macht und Recht dazn, 
dass die gehorsamen Fürsten und Stände, und also alle und jede Ein- 
wohner des ganzen Landes Schlesien, sie seien unter geistlichen oder 
weltlichen Fürsten , Herren Commendatoren auch in Unsem Erbfursten- 
thümem gesessen auf dem Lande, Städten und Dörfern, welche der 
augsbnrg. Confession verwandt seien, und sich zu derselben bekennen, 
keinen ausgenommen ihre Religion laut jetzt erwähnter Confession frei 
und ungehindert überall und an allen Orten üben, verrichten, bei solcher 
ihrer Reli^on auch Priesterschaft und Kirchenordnung, welche jetzo bei 
ihnen ist, oder dieser Confession gemäss möchte aufgerichtet werden, 
friedlich und geruhiglich verbleiben, keiner aus derselben zu einer andern 
Religion, als wie sie bisher gehabt, ungeachtet unter welcher geistlicher 
oder weltlicher Obrigkeit einer gesessen oder sich aufhalten thut, ge- 
drungen oder derowegen verjagt, vielweniger bloss und allein der Religion 
halber ab officiis removirt und also auf keinerlei Weise noch Wege in 
ihren Gewissen bedränget oder betrübet , sondern vielmehr alle und jede 
dieser augsburgischen Confession Verwandte , bei derselben , auch bei 
allen jetzt inhabenden Kirchen, Gottesdienst, Ceremonien, Schulen, 
Pfarren, Klöstern, Stiftungen, Zehenden, Zinsen, Accidentien, Ein- 
kommen, aliennassen wie sie solche bishero in Besitz und Gebrauch ge- 
halten, ruhig und unangefochten gelassen werden sollen. 

Zum andern ordnen und wollen Wir, dass alles dasjenige, was ein 
TheU zu dem andern, katholische sowohl als augsburgischen Confession- 
verwandte, vor Alters auch vor und nach Antretung Unserer löblichen 
Regierung zu Stiftern, Klöstern, Kirchen, Consistoriis, Renten, Zehenden, 
Einkommen und allen andern Zugehörungen sive ex prima ftmdatione, 
aut ex jure patronatus, aut ex alio quovis titulo (entweder aus der 
ersten Stiftung, oder der Kirchen Schutz-Gerechtigkeit, oder unter was 
sonst ftir einen Titul) , wie solcher in petitorio erdacht , aufgesucht oder 
hervorgezogen werden konnte oder möchte berechtiget gewesen, oder 
zu sein vermeinet, ganz ruhen, und ein jeder bei dem, was er besitzt, 
insonderheit Kirchen und Schulen unangesehen , wem solche vor Alters 
zugehöret, und desswegen noch ihre jura patronatus drauf prätendiren 
möchten , verbleiben, und desswegen kein Theil dess andern mit oder 
ohne Recht anfassen, darinnen turbiren, oder im wenigsten bedrängen soll. 
Zum dritten, verwilligen Wir auch dieses, da jemand aus den 
Fürsten und Ständen ausser denen Kirchen und Gotteshäusern, welche 
sie jetzo inne haben, halten oder ihnen sonsten zuständig sein (bei 
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welehcn »ie aiiek friedlich gefleMtxt tund erhallen werden ao&m), etwa 
in Stftdten, Btädüein, Dörfern nnd anderswo wt^te oder wollten xn^ir 
Kirchen, Gotteshäuser, oder Schulen zu Unterweis und Auferziehnng 
der Jugend aufrichten und bauen lassen, dass solches gleichwie dem 
Fürsten- und Herren -Stand und derselben allerseits Unterthanen, also 
auch den Erbftirstenthümem , sowohl in Städten als auf dem Lande 
ingemein und einen jeden insonderheit anjetzt und künftig zu thun, frei 
und offen stehen soll, vor männiglich ungehindert. 

Zum vierten, wollen Wir auch den augsbui^isehen Confessions- 
verwandten, Fürsten und Ständen diese sondere Onad ihun, dass die- 
jenigen Fürsten , so zu Zeiten Unserer Hochgeehrten Herren Ahnherrens 
und Herrn Vaters , auch b^ Antretung Unserer Regierung ihre Con- 
sistoria gehabt und bis dato erhalten, dabei nun und hiiäUro allezeit 
vor männiglich unbeirret sein und bleiben, auch dass denen andern 
augsburgischer C(»ifession, Fürsten und Ständen, so hiebevor kdne 
Consistoria gehabt neue aufrichten, und allermassen mit denselben, in 
Ordination- und Ehe-Sachen zu verfahren freistehen soU. — Dabei wie 
dann insonderheit den Erbfiirstenthümem gnädigst freistellen, dass sie 
es in Ordinationibus^ wie vor diesem geschehen, in künftig halten und die 
Pfarrer ordiniren lassen, in Ehe -Sachen aber sieh entweder der Con- 
sistorien der augsburg. Confess. Verwandten, Fürsten und Stände in 
Schlesien gebrauchen, oder aber durch die Hauptleute und die vom 
Lande dazu verordneten Personen augsb. Confess. an einem gewissen Orte 
ein General-Consistorium aufrichten mögen. Jedoch auf Unser gnädigste 
Ratification, so ioaierhalb eines Monats, nach geschehenen ihren gehorsamen 
Anbringen erfolgen, oder in Verbleibung dessen, wie es aufgerichtet ge- 
halten, und von ihren Deputirten ohne allen Eintrag dirigirt werden 
soll. Dahin dann sie alle und jede Ehe -Sachen remittiren mögen mit 
diesem ausdrücklichen Vorbehalt, dass in erwähnten Heiraihs- und Ebe- 
Sachen, wie bei diesem, also auch in allen andern Coasistorien, fleissig 
Aufasht gegeben werde, damit niemand zu nahe mit dem Geblüte sich 
vermische , und da es je geschehen , sollte doch der modus coereendi 
et puniendi (die Art und Weise zu zwingen oder in Zaum zu halten 
und zu strafen), allermassen wie es im heiligen Römischen Reich anter 
den augsburgisdien Religionsverwandten und deren wohlbestellten Con- 
sistorüs , in üblichen Brauch bisher gehalten observiret werde. 

Zum flinfren sollen die Begräbnisse todter Leichname in Kirchen 
und auf Kirchhöfen, wie auch das Ausläuten denjenigen, so dazu ge* 
pfarret, nicht abgesdilagen, gleichwohl aber bei den katiioliseh«! Kirehen 
und Pfiurren den augsb. Confess. - Verwandten anders nicht, denn vev- 
m<5ge derer daselbst gebräuchlichen Ceremonien, hinwiederum auck den 
Karelischen bei des andern Theils Pfarren ebener Gestalt zugelassen 
und eräidlet werden, und da es geschehe, von den Eingepfiurrten die 
zur Zeit so gestalten Verweigerung gebührende und sonst zur Kfrchen 
oder Pfarr sdiuldige Rent und Decem zu entrichten entnommen , und 
illse. Obrigkeiten dieselben zu einer andern Pfiur, da «s ihr gefiäl^r ^ 
verwenden., und daselbst sie begraben zu lassen befhgt sein. -— Wegen 
fremde Personen und Leiehen aber soll dieses allea mit den Cdkrtorb 
^t Eteren aeübi^^a Oila guten Wisasa und Willen ^erridiliet wesdeni 
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In welchen Orten aber und Städten diejenigen, so der «ogsb«rgiscIien 
Confesfl. sein , ikre eigene Kirelran und Begräbniss , oder gesammt mit 
den Katholischen nidit hätten, dieselben sollen vermc^e dieser Unser 
Concession, wie Kirchen und Gotteshäuser also Begräbniss und Kirch- 
höfe aufzubauen, auch SteUen darzu auszusetzen Macht haben. 

Auf dass also hierzu zum sechsten viel gedachten Unsem gehor- 
samen Fürsten und Ständen auch allen andern Unsem im Herzogthum 
Schlesien und Unserer darin habenden Erb - Fürstenthümem getreuen 
Unterthanen und Einwohnern nicht etwas verhinderliches sein möge , so 
thun Wir hiemit alle Befehle und Mandate, welche vor diesem wider 
die augsb. Confess.-Verwandte, in specie aber diejenigen, so wegen ver- 
botener graduum in Heirathen und andere in puncto Keligionis ausge- 
gangen sein, in gegenwärtig gänzlich aufheben und cassiren — Letzt- 
lich wollen Wir auch dieses, dass zur Einhaltung der Lieb und Einigkeit 
eine Part der andern. Katholische sowohl als der augsb. Confess.-Ver- 
wandte, in so, wie vorhero gesetzt, verwill^ter Uebung und Gebrauch 
ihrer Religion, Kirchenordnung und ertheilter Grerechtigkeit nicht ein- 
greifen , oder vorschreiben , die geistliche in weltliche , und hinwieder 
die weltliche in geistliche Aemter sich einmischen, vielweniger einander 
schmähen noch verfolgen, sondern nunmehr als Glieder zu einem Corpore 
gehörig einander lieben, ehren, fördern, und beiderseits für einen Mann 
in allen Unsem und des Vaterlandes Nothdürften und Angelegenheiten, 
es sei in Mitleidungeu oder andern unvermeidlichen ZuMlen beisamen 
als treue Freunde stehen. Und in Summa also von heutigen Tages 
dato an, keiner von dem andern, wie aus den Fürsten, Herren und 
Ständen, also auch den Städten, Städtlein und Bäuers-Volk, weder von 
ihren Obrigkeiten, noch von keinem einzigen andern geist- oder welt- 
lichen Standes-Person wegen der Eeligion bedränget, und zu einer andern, 
es sei durch Gewalt oder andere unziemliche Weise gezwungen und 
abgefiihret werden. 

Welches alles und jedes, wie jetzt erzählet, verwilligen, versichern 
lind bestätigen Wir hiemit aus regierender Königlicher Böhmischer Voll- 
keauneiiheit , Macht und Grewalt und als oberster Herzog in Schlesien, 
meinen,, setzen und wollen, bei Unsem königlichen Worten verspsechen, 
dass viel erwähnte Unsere augsburg. Confess.-Verwandte Fürsten und 
Stände sammt andem obberührten Unsem deren Ort Landen und Erb- 
först^ithümem getreuen Unterthanen und Einwohnern füx sich und ihre 
Nachkommen bei alle dem, was obgesetzt von Uns, auch künftigen 
Königen zu Böhmen und obersten Herzogen in Schlesien bis zu einer 
christlichen, vollkommenen und endlichen Vereinigung wegen der Eeligion 
im heOigen Römischen Reich ganz und vollkommen in Fried und Ruhe 
gelassen und gleich andem in dem Religionsfrieden des heiligen Rom. 
Reichs erhalten , das Geringste ihnen hierinnen weder von Uns , noch, 
wie obgedacht, all Unsem Nachkommen, oder aber von andern geist- 
tmd weltlichen Personen zu künftigen und jeden Zeiten , einige Ver- 
hinderung oder Eintrag nicht geschehen noch verstattet, weniger widar. 
solchen Religionsfrieden, und diese Unsere Assecuration ^azigß Befehl 
oder etwas dergleichen, so dessen geringste VerMnder- oder Venändemng 
vonifsMheii^ oiöchte ton Uns oder mehc erwithntctt Uneecn Kaghkewiynep 
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oder aber sonsten jemands andern ausgehen , oder von jemanda anzu- 
nehmen anhalten, und im Fall gar etwas dergleichen ausginge, oder 
von jemanden angenommen würde, jedoch unkräftig sein und daför ge- 
halten, auch auf solche Gestalt weder mit oder ohne Hecht etwas ge- 
urtheilet und ausgesprochen werden soll. — Und gebieten darauf Unsern 
Ober- und allen andern Hauptleuten in Ober- und Nieder - Schlesien, 
dass sie gemeldete Unsere gehorsame Fürsten und Stände, sammt allen 
andern hierin bemeldt Unsern getreuen Unterthanen und Einwohnern 
in Ober- und Nieder - Schlesien , so sich zu vielberührter, bewilligter 
augsburg. Confession bekennen, bei dieser Unserer Versicherung und 
Majestät, wie dieselben in allen Aii;ikeln, Sentenzen und Clausein lautet 
vertreten und schützen, selbst ihnen hierin keinen Eintrag thun, viel- 
weniger Andern zu thun verstatten. Und wo überdiess jemand, es sei 
von geist- oder weltlichen Personen, die Unsere Assecuration und Ma- 
jestät zu übertreten sich unterstünde, zu dem und einem jeden derselben, 
als zu einem Zerstörer des gemeinen Friedens, an Statt Unser und ihrer 
von Uns oder mehreres erwähnt Unsern Nachkommen, ihnen anver- 
trauten Amts-halben greifen, und also viel ermeldete Unsere gehorsame 
Fürsten und Stände festiglich schützen , beschirmen und vertheidigen 
sollen. — Und diess alles bei Vermeidung Unsers , Unserer Nach- 
kommen und künftigen regierenden Königen zu Böhmen auch Obersten 
Herzoge in Schlesien Zorns, schwerer Strafe und Ungnade. Alles ge- 
treulich und ungefährlich ; Urkundlich und um mehrerer Sicherheit willen 
mit Unsern Kaiser- und König], anhangenden grossem Insiegel bekräftiget. 
Gegeben auf Unsern königl. Schloss Prag den 20. August Unsers lieben 
Herrn und Seligmachers Geburt 1609 Uns. Reiche des Köm. 34. des 
Hungar im 37. des Böhmischen in 34. Jahre. Rudolph (L. S.) Adamus 
de Sternberg Supremus Burggrafius Pragensis m. p. Ad mandatum 
S. C. Maj. proprium Paulus Michna. 

XXVII. 

Aeeord zwischen dem Fürsten und Ständen Schlesiens und 
dem Churfilrsten von Sachsen vom 18. Februar 1621. 

Art. I. Die Fürsten und Stände in Ober- und Nieder - Schlesien 
sollen Pardon haben, und ihrer begangenen Irrthümer femer nicht ge- 
dacht, noch über kurz oder über lang von Grössten zum Kleinsten und 
von Kleinsten zum Grössten nicht gestraft werden. 

Art. n. Sie sollen und wollen Kaiser Ferdinandum ftir ihren 
rechten, erwählten, gekrönten und gesalbten König und Ober -Herzog 
in Schlesien achten, ehren und halten, und auch mit neuer Eides-Pflicht 
bekräftigen. 

Art m. Ihre kaiserl. Maj. sollen und wollen die Schlesier inner- 
halb Jahres-Frist vom Tage Georgi an in dreien Fristen, deren sie sich 
förderlichst vergleichen, und gegen Ihre kaiserl. Maj. erklären wollen, 
zur Bezahlung der Kriegskosten drei Tonnen Goldes baar erstatten. 

Art. IV. Mit Chur- Pfalz weiter nichts zu scha£Pen haben, auch 
die Confoederation , darin sie sich mit Böhmen, Mithren , Siebenbürgen, 
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Ungarn und andern hieberor mehr begeben, dem Churfttrsten zu Sachsen 
aufs eheste in Origmali überschicken, damit sie von seiner Chnrflirst- 
liehen Gnaden selbsten cassiret werden möge. 

Art y. Ihr Kriegs -Volk sollen und wollen sie sobald abdanken, 
doch nicht weniger als 1000 Pferde und 3000 Fuss Knechte bis das 
Kriegs -Wesen ganz gestillet, zur Defension in Bestallung halten; aber 
wider kaiserl. Maj. auch den Churfiirsten zu Sachsen keinesweges feind- 
lich gebrauchen. 

Art VI. Hergegen wollen Se. ChuriUrstl. Gnaden ihr imFürsten- 
thum liegendes Volk auch abfordern lassen. Se. ChurfUrstl. Gnaden wollen 
bei kaiserl. Maj. fleissig intercediren , dass sie bei dem Majestätsbrief 
geschützt, ihnen ihre Privilegien confirmirt, denen Gravaminibus abge- 
holfen, die Handlung in Böhmen und Mähren ihnen wieder zugelassen, 
die anhaltenen Güter abgofolget, auch der auf den Carlstein mit ge- 
fundenen und zustehenden Privilegien halber keine (Gefahr erwachsen möge. 

Art YII. Hinwieder sollen die Schlesier diejenigen, so der päbst- 
lichen Religion in Stiftern , Klöstern und andern Orten, wie vor Lesern 
bei geruhigen Possess verbleiben lassen, und keinen von Grössten bis 
zum Kleinsten nicht offendiren. 

Art Vin. Wenn die Schlesier wegen der lutherischen unver- 
fälschten Eeligion halber bedränget oder angefochten werden sollten, 
will der Churförst von Sachsen selbige in Schutz nehmen. 

Art IX. Wenn sich Herzog Johann Christian zu Liegnitz und 
Brieg als Ober-Hauptmann in Schlesien seinem Erbieten nach, innerhalb 
6 Wochen zu diesem Accord verstehen wird, soll er mit darine ge- 
schlossen, im Gegentheil aber, es Ihrer kaiserl. Maj. femern Anordnung 
anheim gestellt sein. 

Art X. Marggraf Johann Georg zu Brandenburg und Fürst Chri- 
stian zu Anhalt , als welche vor Verfertigung dieses Accords von kaiserl. 
Maj. in die Acht und Oberacht erklärt, sollen hiervon ausgeschlossen sein, 

XXVIII. 

Aus dem westphftlisclien Friedensschlüsse Art. V. §. 13. 

Silesiae autem Principes, Augustanae Confessioni addicti, duces 
scillicet in Brieg, Liegnitz, Münsterberg et Oels itemque civitas Yrati- 
slaviensis in libero suorum ante bellum obtentorum jnrium et privilegi- 
omm , nee non Augustanae Confessionis exercitio ex gratia Caesarea et 
Regia ipsis concesso manutenebuntur. — Quod vero ad Comites, Ba- 
rones, Nobiles eorumque subditos in reliquis Silesiae ducatibus , qui 
immediate ad Cameram Regiam spectant, attinet: Quamvis Caesareae 
Majestati jus reform andi exercitium Religionis non minus quam aliis 
principibus competat, tamen, non quidem ex pacto, juxta dispositionem 
praecedentis versiculi : pacta autem etc. — sed ad interventionem Regiae 
Majestatis Sveciae et in gratiam intercedentium Augustanae Confessionis 
Statuum, permittit, ut ejusmodi Comites, Barones et Nobiles, eorumque 
in praedictis Silesiae ducatibus subditi, ob professionem Augustanae 
Confessionis loco aut bonis cedere aut emigrare non teneantur, nee 
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etiam prohibeftniar dietae Confessionis exemtium in locis vieinis extra 
territorium frequentare, modo in reliquis tranquille et pracifice vivant. 
Si yero suo sponte emigrarmt, et bona 6ua immobilia vel vendere nolint, 
vel commode non possint, über iis aditas rerum suarum inspiciendarum 
vel carandanim causa Goncessn» esto. — Praeter haee autexn, qnae 
gupra de dictis Silesiae dncatibas, qui immediate ad Cameram Eegiam 
speetant, diaposita sunt, Sacra Caesarea Majestas nlterius pollicetur, se 
iUis , qui in bis ducatibus Augustanae Confessioni addicti sunt, pro bujus 
Conifessionis exercitio trea ecelesias, propriis eornm samptibaa extra Civi- 
tates Scbweidnitz, Jauer et Glogauiam prope moenia, locis ad hoc com- 
modia, jnssu Suae Majestatis designandis, post pacem confectam aedifi- 
candas, quam primum id postalaverint , concessumm. 



XXIX. 

Verordnete Landesordnung fttr MAhreu v; Jahre 1628. 

Anlangend die Beligion: Demnach kundbar und am Tage, dass 
nicbt allein die Spaltung der Religion von der Zeit an, als sich dieselbe 
in ünserm Erb - Königreich Böheim und incorporirter Landen erhaben 
grosse Kriege und Unheil verursacht , auch dass die , so sich Stände 
sub utraque genennet, unterm Ptaetext Ihrer zu unterschiedenen Zeiten 
ausgewirkten, absonderlichen Privilegien und Satzungen Urheber und 
Anfänger der wider Uns entstandenen hochabscheulichen Bebellion ge- 
wesen: Und aber Wir nachdem Wir dieses Unser Erb - Markgrafthum 
durcb kostbare , schwere Kriegsrüstungen sammt dc^ Königreich Böheim 
wiederum erobert, Uns gnädigst resolvirt, wie es zu besserer Verfassung 
desselben und Verhütung dergleichen hochschädlichen Trennungen und 
daher besorglichen Gefabr in gedachtem Unsem Erb - Königreich und 
Markgrafthum Mähren mit der Eeligion gehalten werden soll. Als 
setzen, ordnen und wollen Wir, dass nicht allein über dem, was Wir 
in Religionssachen von Zeit der Uns von Gott verliehenen Victori in 
diesem Unsem Erb - Markgrafthum durch unterschiedene Resolntiones 
gnädigst angeordnet, stät und fest gehalten, sondern auch Alles, was 
demselben zuwider, und Unserer heiligen katholischen Religion zu Ab- 
bruch, Nachtheil und Präjudiz bei vorgehenden Zeiten durch Landtags* 
beschlüsse, Reversalien, Resolutionen, Privilegien oder andere Satzungen 
und Ordnungen , wie die Namen haben mögen statuirt , und von denen 
Ständen, so sich sub Utraque genennt, zu welcher Zeit auch solches 
immer geschehen, zu ihrem Favor ausbracht, erhalten oder geschlossen, 
jetzt und zu ewigen Zeiten cassirt sein und bleiben. Auch alle die- 
jenigen , so solches wiederum auf die Bahn bringen und movlren wollten 
fiir öffentliche Zerstörer des gemeinen Friedens ipso facto gehalten werden 
und Leib, Ehr und Gut verloren haben. Wie dann auch hinfdro keiner 
ins Land oder in Städten, er sei denn Unserer heiligen katholischen 
Eeligion zugethan, angenommen werden soll. 
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Karl XIL von Sehwedeii vom 1I./22. Au» 1707. 

Promittitur a parte Sacr, C9.es. Majestatis: 

Art. I. Liberum religionis exercitium, quod Principi1»UB SUesiae, 
Comitibus, Baronibus, Nobilibus eorumque subdit{s, nee nqu civitattbus, 
suburbiis et pagis addictis pace Osnabrugensi est conces^suio noi:\ modo 
salvum et imperturbatum fore, sed etiam, quae contra genuioram ejus pa- 
cificationis sensum innovata reperiuntur, sequentibns modis conventum iri. 

§. 1. Quae templa et scholae in principätibvis Lignitio, Brigi^ Munster- 
berga ac Oelsna, ut et urbe Yratislavia civitatibusque , reKquis suburbiis 
et pagis prope pacem Westphalicam adempta sunt^ sive camolicis sacris 
initiata , sive tantum occlussa fiierint , illa in eum statum , in quo tem- 
pore dictae pacificationis erant, reponentur et AugustaiiaQ Confes^ioni 
addictis, eum cunctis juribus, privilegiis, reditibus , fundis, bonisque eo 
pertinentibus, intra semestre spiatium ad summum ^iit citius restit^antur. 

§. 2. Ecclesiis, quae templa habent exstructa ad moßnia civitatum 
Schwidnicii, Javorii ac Glogaviae, non tantum libemm cjsto tqj; alere 
sacerdotes , quot sacris administrandis suflficiant , verum et pro educa- 
tione liberorum scholas prope eadem templfi habere et instaurare. 

§. 3. In iis vero locis, ubi publicüs Augui^tanae Religionis usus 
iuterdictus est, nemo prohihebitur cultum divinum pacifice et tranquille 
in aedibus suis pro se suis(jue liherls , inquilinis ac don\esticis perftgere, 
liberosque suos exterls suae religionis scholis aut priyatis domi prae- 
ceptoribus instituendos tradere: Nee quisquam Aug. Confess. in Snesia 
cogetur sacris Catbolicorum Interesse, scholas eorum fV^quentare, reli- 
gionem amplecti , aut parochos catholicos ad acti^s ministeriales , velut 
copulationis , baptisationis , funerales , communicationis sacrae aliasque 
ejusmodi adhibere 5 sed integrum cuique erit herum negotiorum causa 
ad loca vicina intra vel extra Silesiam, ubi Augustana religio viget, se 
conferre , solutis parocho loci iis , quae ex veteri nsu debentur. Porro 
non impedientur ^acerdotes A. C. cum accersentur, aegrotos suae reli^onis 
sub catbolicorum jaiisdictine degentes inviaere, nee non captivis et ad 
mortem damnatis cominunicando , conducendo et consolando adesse. 

§. 4. Nobiles aliique catholicae fidei , qui in paroehiis Augustanae 
Religionis degunt, aut fundos habent, parocho ecclesiae Augustanae de- 
cimas aliosque reditus , qui stolae nomine veniunt , solvere tenentur. 

§. 5. Pupillis ac orphanis, qui parentibus Aug. Conf. nati sunt, 
cujuscunque sexus et conditionis fueript, tutoros ac curatores diversae 
religionis non obtrudentur, multo minus bisce fas erit, pupillos in mo- 
nasteria abdere, suaeque religionis prlncipiis imbuere, et cum matribus 
de jure natural! competat tutela ac educatio liberorum suorum , licitum 
esto illis , ubi tutores ac curatores legitimi aut testamentarii non adsnnt, 
alios August. Religionis expetere, sibique adjungere. 

§. 6. Cum negotium religionis causa incidat a praefecto ac judice 
sabselUi inferioris executioni non mandabitnr, antQquam is, cui Iis inten- 

6* 
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tatur, ad supremum Silesiae regimen, aut ipsam Sacram Caesaream 
Majestatem illad deferre possit, ibique jus experiri : proinde licitum erit 
Statibas Augnstanam Confess. profitentibus hunc ad finem certos homines 
ac Mandatarios ad aulam Caesaream propriis sumptibus alere ac snstentare. 

§. 7« Cftosae matrimoniales, aliaeque ad Religionem spectantes 
Consistorio Catholico vel non subjidentnr aut secundum canones in August. 
Confess. receptos judicabantur : In iis vero principatibus ubi tempore 
paeis Westphalicae Consistoria Aug. Conf. fuerunt, juxta veterem usum 
restauranda sunt, quae ejusmodi causas examinabunt decidentque, salva 
ubique appellatione ad summum principem. 

§. 8. NuUae amplius ecclesiae ac scbolae in civitatibus , suburbiis 
ac pagis per universam Silesiam, ubi Augustanae Seligionis exercitium 
adhuc manet, sive a collatione Caesarea sive aliorum patronorum catho- 
licorum dependeant, auferentur, sed cum pastoribus ac collegiis scho- 
lamm conservabuntur ac protegentur. Patronis quoque ecclesiarum jus 
salvum esto vocandi sacerdotes ac ministros religionis Augustanae ad 
munia in ecclesiis et scholis obeunda, nee illis impedimento erunt contra- 
dictiones catholicorum, qui jus patronatus habent simultane! ; qui si tergi- 
versentur, nee intra tempus consuetum se declarent, Universitati facultas 
esto Sacerdotes ac Ministros scholarum idoneos vocandi, sine tamen di- 
minutione juris patrono bac in causa competentis. 

§. 9. NobUes, Vasalli ac subditi Aug. Beligionis ab ofiiciis pub- 
licis, quatenus ad ea idonei fuerint, non arcebuntur, neque vetabuntur 
bona sua vendere, et extra territorium, cum libitum fuerit, commigrare, 
quemadmodum pace Westpbalica fusius est expositum, 

§. 10. Sacra Caesarea Majestas amicis Sacrae Majestatis Sveciae, 
pnncipum ac Statuum ejusdem Beligionis interventionibus ac interces- 
sionibus pro majori exercitii religionis libertate iisdem Statibus obtinenda, 
locum relinquere non recusabit ad mentem pacis Westphalicae. 

§. 11. Mandabit pariter recepto more, ut quae hie ita acta ac 
transacta sunt, non tantum ad dictum tempus executioni tradantur, sed 
etiam ut omnes ac singuli articuli, qui hie comprehenduntur exacte ac 
bona fide quovis tempore observentur ac impleantur. Quemadmodum 
iis nunc quoque et in perpetuum vim legis tribuit , nullis contrariis 
rescriptis ac mandatis infringendae. Permittit denique ut minister Sve- 
cicus executioni adsistat, ac eorum , quae hoc in negotio aguntur, com- 
municationem accipiat. Dabantur in castiis regiis Alt - Kanstadiensibus 
d. 11. (22.) Aug. 1707. Johannes Wenceslaus Comes Wratislav. 

XXXI. 

E\eoutioni$reeess über die alt-ranstfid(isc|ie Convention vom 

8. Februar 1709. 

An den Freiherm von Strahlenheim königl. schwedischen Plenipo- 
tcntiär. — Gleichwie £w. Excellenz aus denen erfolgten Communicatio- 
nen der zeitherigen Executionsactuum wohl erinnerlich sein wird, welcher 
Qestalt Ihre Kais. Maj. nach Veranlassung der alt - ransUfidtischen Con* 
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vention zu dem freien Exercitio der unveränderten angsbürg. Confession 
in denen Fttrstendittmem Liegnitz, Brieg, WoUan, Münsterberg, Oelss 
und der Stadt Bresslan, die in beiliegender Consignation spedficirten 
Kircben hinwiedemm einräumen lassen, also haben auch aUerhödist- 
erwähnte Kais. Maj. zu endlicher Terminirang dieses weitläufigen Beti* 
gions-Negotii, sich über die bei der Execution angekommenen Punkte fer- 
nerweit allergnädigst zu declariren nicht ermangelt, und zwar dergestal- 
ten, dass: 

1. Was die in der alt-ranstädtischen Convention §. 2 angedeutete 
Vermehrung der bei denen Kirchen vor Schweidnitz, Jauer und Ologau 
erforderlichen Ministrorum anlangte, nachdem dieselben in dem Tractat 
fiindirt, man Ihroseits nicht gemeint sei einige Obstacula dawider zu ma- 
chen, wenn nur die Präsentation auf die Art und Weise geschehen würde, 
wie solche bei Auferbaunng derselben introdncirt worden; wie denen al- 
lerhöchstgedachte Kaiserliche und Königl. Maj. auf speciale Intercession 
Sr. Königl. Maj. von Schweden die Erbauung der l'hürme, Verstattung 
des Olockenklanges und den öffentlichen Leichenconduct, jedoch salvis 
in Omnibus juribus stolae, so denen daselbstigen catholischen Stadtparo- 
chis zukommen und gebühren, nicht difficultiren, auch allergnädigst zu- 
lassen werden, daas gemeldete drei Kirchen und neu aufgerichtete Schu- 
len aus Mauern und Stein erbauet werden möchten, jedoch wenn solche 
einen Stückschuss weit von der Stadt hinaus entfernt würden. 

2. Condescendiren Jhre Kais, und Kön. Maj. allergnädigst in die 
verstattende Eeichung des Abendmahls bei Besuchung der Kranken augs- 
burg. Confess., wenn diese Ausspendung von sothaner Confession Pfar- 
ren, so an den angränzenden Fürstenthtimern, wo beiderlei Religion zu- 
gelassen befindlich und angesessen geschehen wird. 

3. Haben Ihre Kais, und Kön. Maj. bereits eine neue Taxa stolae 
aufrichten, und dieselbe Dero ganzem Erbherzogthum Schlesien ange- 
deiben lassen, sind auch allergnädigst nicht gemeint, dass wenn sothane 
Taxa denen katholischen Pfarrern von ihren Parochianis unveränderter 
augsburg. Confess. dem Herkommen nach nur entrichtet würde, gemel- 
dete Confessions verwandte weder zu dem Exercitio quoad Ceremonia- 
lia, noch auf einigen in ihrer Religion gebräuchlichen Actum zwingen 
lassen. 

4. Soll denen Pupillen frei gelassen werden, wenn sie ihre Jahre 
erreicht, mit ihren Gütern, gleichwie andere zu disponiren, auch denen 
Wittwen und Jungfrauen nicht verwehret sein, sich nacli Belieben mit 
In- als Ausländischen zu verheiratUen. Und gleichwie 

5. Ihre Kais, und Königl. Maj. wegen Communicirung derer Kais, 
und Königl. Verordnungen in Originali, denn nicht minder, dass in de- 
nen Religions- und Consistorialfallen die Execntion interposita Appella- 
tione nicht fortzustellen kein Bedenken tragen, also thunlich dieselben 
auch 

6. bei demjenigen, was wegen paciscirter Education der Kinder 
in dieser oder jener Religion inter personas diversae religionis, wie in- 
gleichen auch derer Copulationen halber respectu parochi sponsae ver« 
langt worden keinen Anstand machen. 
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16. Was endlich die eriangte Erlaubniss über die nach dem west- 
phäliBchen Friedensschlüsse in den Vorstftdten zu Schweidnitz Jauer und 
Griogau erbaute drei Kirchen annoch eine grössere Anzahl von Kirchen 
und Schulen concemiret, so wollen Ihre Kais, und Kön. Maj. zu Bezei- 
gung dero gegen Ihre Königl. Maj. von Schweden stets hegender freund- 
brttderlichen Propension, und wie begierig sie sein, alles dasjenige bei- 
zutragen, was zu femerweitiger Cultivirung bestfindig guten Vernehmens 
und Freundschaft gereichen könnte, wie nicht minder um diesem so viel 
und langjfihrigenNegotioBeligionis durch einen vollkommenen Ausschlag 
zu geben mithin sich von allen weitern diessfiüligen Angehen hinführe 
zu befreien allergnfidigst erlauben und zu lassen, dass öfters erwähnte 
unveränderter augsb. Confess. Verwandte über oben gemeldete drei Kir- 
chen und dazu gehörigen Schulen nach Art und Weise obgerügter 
Schweidnitz Jauer und Glogauischen Kirchen und zwar dergestalt, dass 
selbige keine Actus parochiales zum Präjudiz derer daselbigen katholi- 
schen Pfarrer zu exerciren befugt sein, weniger denen parochis loci an 
ihrer Stola, Zehenden oder andern Accidentiis einigen Eintrag thun, auch 
quoad praesentationem ministrorum auf gleiche Weise, wie obige benann- 
ter drei Kirchen verfahren, und die Praesentatos zu allergnädigster Kais. 
Confirmation so denn jedesmal einsenden sollen, auf ihre selbsteigene 
Unkosten in denen ihnen denominirenden Oertem auf denen ausgesteck- 
ten Plätzen frei und ungehindert erbauen mögen. Gleichwie nun aber 
hiezu öfters allerh. gedachte Kais. Maj. nachfolgende Oerter, als in dem 
Fürstenthume Sagan vor der Stadt Sagan, in dero ErbfÜrstenthum Gross- 
glogau vor der Stadt Freistadt, in dero ErbfÜrstenthum Schweidnitz und 
Jauer vor den beiden Städten Hirschberg und Landshut, in der freien 
Standesherrschaft Militsch vor der Stadt Militsch und in dero Erbftirsten- 
thum Teschen nahe bei der Stadt Teschen allergnädigst denominiret 
und ausgesehen; also werden auch dieselben femerweitig nicht erman- 
geln, die erforderlichen Vorkehrungen dahin vorkehren zu lassen, damit 
so bald nur die Declaration der vollkommen vollzogenen alt -ranstädti- 
schen Convention halber Königl. Schwedischer Seiten erfolgt, auch der 
hiezu benöthigte Platz und Ort also gleich und ohne weitem Anstand 
benöthigtermassen nach ausgezeichnet werden möge. — Welches alles 
wir E. Excell. zu dero Notiz und Wissenschaft hiermit eröffnen und 
beibringen wollen, nicht zweifelnd dass gleichwie E. Excell. daraus so 
viel ersehen und wahrnehmen werden, dass man von Seiten Ihr. Kais. 
Königl. Maj. alles dasjenige gethan, was zu vollkommener Erreichung 
und Erftlllung mehrgemeldeter alt-ranstädtischen Convention gereichen 
und verlangt werden könne: also man auch hingegen Schwedischer 
Seits der endlichen Declaration, wie nämlich öfters angezogener alt-ran- 
städtischen Convention nunmehro ein sufficientes und zulängliches Ge- 
ntige geschehen, und solche dergestalt vollkommen erfüllt worden, kei- 
nen weitem Anstand machen, sondern dieses solange geschwebte wichtige 
Religionswerk zu der gänzlichen Endschaft bringen helfen werden, und 
dieses zwar um so viel ehender, als Ihr. Kais, und Kön. Maj. dero Königl. 
Oberamte in dero Erbherzogthum Ober- und Nieder - Schlesien bereits 
allergnädigst dahin beordert, dass sobald nur immer obgemeldete Declara- 
tion Kön. Schwedischer Seits erfolgt sein würde, obangezogene dero aller- 
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gnädigste Besoluiiones allen und jeden , geist- und weltüchen In8taQ8ien 
intimiret und zn wissen gemacht , auch deren punctuelle Befolgung und 
Execution in allem Ernst und Nachdruck mitgegeben und darüber steif 
und feste Hand gehalten werden solle. Wobei Wir übrigens verharren 
£. Exoell. gehors. Diener EEans Ant. Gf. Schafgotsch, Christoph Wilh. 
6f. Seha%otsch, Franz Anton Of. Schlegenberg , Franz Albrecht Of. 
Langins von Krannichstädt Bresslau den 8. Febr. 1709. 

Kaiserliches Rescript vom 5. April 1719. 

Ihre Kaiserl, Maj. wollten in Gnaden ernstlich, dass es respectu 
administrationis Ministerialium bei denen augsburgischen Confessiousver- 
wandten bei dem §. 3 der alt-ranstädter Convention dahinsein Bewenden 
haben solle, dass denenselben soluta parocho loci taxa stolae, sothane 
Ministerialia bei ihren Confessionsverwandten Kirchen verrichten zu las- 
sen nicht verwehret, mithin der Graf von Reder als der Graf von Pic- 
kler wegen bevorstehenden Actus baptismatis ihrer Kinder beschieden 
werden solle. In denen Orten aber, wo das öffentliche Religiousexerci- 
tinm augsburgischer Confession verboten ist, soll niemanden verwehret 
werden, den Gottesdienst friedlich und bescheiden in seinem Hause fiir 
sich und seine Hausgenossen zu verrichten, und auch die Eünder in 
auswärtigen Schulen seiner Religion oder auch durch Praeceptores zu 
Hause zu unterweisen. Es soll auch kein augsburgischer Confessionsver« 
wandter in Schlesien gezwungen werden dem katholischen Gottesdienste 
beizuwohnen, in ihre Schulen zu gehen, katholisch zu werden oder ka- 
tholische Pfarrer zu den Actibus Ministerialibus als Taufen, Trauen, 
Begraben, Abendmahl oder andern dergleichen zu gebrauchen, sondern 
es soll jedermann frei stehen zur Vollziehung jetzt genannter Actuum 
in die benachbarten Oerter augsburgischer Confession innen oder ausser 
Schlesien sich begeben, jedoch dass dem ordentlichen Parocho loci das- 
jenige entrichtet werde, was ihm desswegen nach altem Gebrauch zu- 
kömmt. Es soll auch den augsburgischen confessionsverwandten Geist- 
lichen nicht verwehret werden, auf Erfordern ihre unter katholischer 
Jurisdiction wohnende Religionsverwandten in ihrer Krankheit zu besu- 
chen, wie auch denen gefangenen und zum Tode* verurtheilten Personen 
mit Reichung des Abendmahls und anderm Tröste beizustehen. Wien 
den 5. April 1719. 

XXXIII. 

Aus dem Tractate zu Warschau vom 24. Febr. 1768. 

Art 2. §. 5. Cum vero nuUa communitas absque subordinatione et 
disciplina consistere queat: proinde dissidentes utriusque Confessionis 
plenariam habebunt libertatem propria Consistoria erigen di, congregatio- 
nes suas synodales, intemum solummodo religionis eorum ordinem con- 
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cernentett absque cujnsdam impedimento tenendi, easdem toties, quoties 
necessarinm xpsis visvm fuerit, convocandi, in iisdem omnes causas, ip- 
sonim doctrinam ecclesiasticam, ordinem, disciplmam, consvetudines, vi- 
tamque et mores sacerdotum concnnientes dijudicandi; casus ifidem dis- 
pensatioüis et divortiorum inter conjmges dissidentes utriusque Confessi- 
onis erang. decidendi et terminandi, ita nt neque oleras romanns cadio- 
licus, neque domini hereditarii iis se ingerant, qni ex ratione dondnii 
nee directe nee indirecte regimini ecclesiastico se immiscere praesumant. 

Art. 2. §. 10. Matrimonia inter personas diversae religionis, id est 
Romano Catholicae, Graeco non unitae et evangelicae utriusque Confessio- 
nis a nemine prohibeantur aut impediantur. Proles ej^ mixto ejusmodi 
matrimonio religionem parentum sequentes filii nempe patris, filiae matris, 
excepto casu, quo personae nobiles in pactis ante initum matrimonium 
inter se convenerint. Copulatio a sacerdote vel ministro ejus religionis, 
quam sponsa profitetur peragatur; quodsi vero parochus sponsaeBomano- 
Catholicae copulationem denegaret, ministro religionis dissidenticae libertas 
csto eandem copulandi. Decreta denique, si quae forte huic sanctioni con- 
traria ex quocunque judicio emanata fuerint, pro nullis declarantur. 

Art. 2. §. 9. bestimmt den freien Druck religiöser Bücher. 

Art. 2. §. 11. betrifft die Nichtfeier der katholischen Feste durch 
die Evangelischen. 

Art. 2. §. 13. p. 1.— 18. Verordnet gemischte Gerichte für Perso- 
nen verschiedener Religion. 

Aus dem Patent vom 13. October 1772 f&r Galicien. 

»Asseritur denique in perpetuum unicuique subdito et incolae revin- 
dicatarum harum terrarum liberum religionis suae exercitium, ea tamen 
ratione et modo, quo nunc re ipsa fruitur." 

XXXV. 

Au8 dem Traetatvom 18. Sept. 1733, zwischen Oesterreich, 
Russlatid und Preusseu bei der Theilung Polens. 

Art. V. „Was den Civilstand betrifft, so sollen sie (die Dissidenten 
und Nichtunirten Griechen) in ihren Ansässigkeiten und Eigenthumsrech- 
ten verbleiben, und in Ansehung der Religion in derjenigen Verfassung, 
nämlich in der freien Ausübung ihres Gottesdienstes und ihrer Lehre, 
bei eben so vielen und derlei Kirchen und Kirchengtitern erhalten wer- 
den, als sie in eben dem Zeitpunkte, in welchem sie im Monat Septem- 
ber 1772 in die Bothmässigkeit Sr. k. k. ap. Majestät übergangen beses- 
sen haben, auch wollen sich Se. Majestät in Rücksicht der -Religion der 
Dissidenten und nicht unirten Griechen in dem obbesagten Landein (Ga- 
licien und Lodomerien) ihrer Gerechtsame der unumschränkten 'Gtewalt, 
zur Beschränkung ihrer dennaligen Verfassung niemals bedienen." - 
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Guberiiial-Deeret vom 21. Honiuug 1835, Z. 35662. 

„Zur Pestlialtung der Grundsätze hinsichtlich der den Akatholiken 
in Galicien %ei der Uebernahme der Landes tractatenmässig zugesicherten 
Gerechtsame^ i!ind Freiheiten werden aus Anlass der in der letzten Zeit 
zwisch^ katho!. Ourat-Clerus und den akatholischen Seelsorgern dai-tibcr 
entstandenen tnannigfachen Streitigkeiten allerhöchsten Orts Anträge er- 
stattet: Laut h. Hofcanzlei-Decrets vom 5. Juli 1832 Z. 15013 haben 
Se. Mkjestät vom 30. Juni jenes Jahres All. h. Ihre Willensmeinung 
dahin auszusprechen geruht, dass solche Streitigkeiten in so weit sie deuN 
Cultüs unA die Disciplin betreffen nach dem V. Artikel des Abtretungs- 
vertrages vom 18. Sept. 1773, im Uebrigen nach den bestehenden diesem 
Tractat nicht zuwider laufenden Gesetzen zu entscheiden seien. 

Nach der nachträglich unter dem 23. Mai 1835 erflossenen, mittelst 
h. Öofkanzleidekrets vom 29. dess. Mon. Z. 13793 bekannt gegebenen 
All. h. EntSchliessung ist jener Allerh. Ausspruch voin 30. Juni auf alle 
in Galicien vorkommende Fälle anzuwenden. Hievon tvird die Superin- 
tendentur in Erledigung der Vorstellung vom 27. Dec. vor. J. Z. 526 
zur Wissenschaft und weitern Verfiigung an die evangelischen Seelsorger 
verständigt.^ 

XTOLVät. 

Die Tcfiiiperaiiieiits-PHnkte in Betreff des Aselier liispeeto- 
rats vom 10. MArz 1795. 

Von der Köm. Kais, zu Hungam und Böheim Königl, apost. Ma- 
jestät u. s. w. Erzherzogin zu Oesterreich u. s. w. unserer allergnädig- 
sten Frauen wegen und den Possessoribus deren in dem egerschen Be- 
zirk liegenden Königl. böhmischen Lehensgtitem Asch, Sorg und Neu- 
berg etc. etc. benanntlich Herrn Karl Joseph Ferdinand, Christoph Karl, 
Georg Adam, — Erdmann Ferdinand Alexander Johann, Adam Erdmann 
Christian Karl — Johann Ferdinand Adam Heinrich, Christian August 
Johann Erdmann und Christian Wilhelm Anton Friedrich von Zedtwitz 
in Gnaden anzuzeigen. Höchsterwähnt Ilire Kais. Königl. Majestät haben 
sich aus dem, von dero königl. böhm. Appellationskammer sub dato 16. 
Decembris abgewichenen und praes. 24. Januarii inlebenden Jahres er- 
statteten Bericht, und dessen Allegatis gehorsamst vortragen lassen, auf 
was Weise dieselben nach dem Beispiele ihres sich bereits 1760 beson- 
ders submittirten Veters Christoph Karl Ludwig Adam von Zedtwitz, 
ihre allerhöchsten Orts eingebrachte Submission gnädigst vorgeschriebe- 
ner Massen nochmalen anerkannt, und sowohl mündlich als mittelst ihrer 
eigenhändigen Individual- Unterschrift und Petschaften schriftlich wieder- 
holt bestätiget, mithin dero landesmütterlichen, nur auf Milde und Ge- 
rechtigkeit abzielenden allerhöchsten Gesinnung das vollständig gebor- 
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samste Genügen geleistet haben, — Worauf nunmehro Allerhöchst diesel- 
ben die von ihnen submittirten an den Tag gelegte so ernstlich als treu 
gemeinte Unterwürfigkeit, nicht nur kraft dieses in Gnaden an- und 
aufnehmen, sondern ihnen auch die gänsliche Nachsicht und Verzeihung 
alles Vergangenen allermildest bewilligen, und sie dessen wie auch dero 
höchsten landesfiirstlichen Schutzes hiermit sammt und sonders gnädi^t 
versichern lassen; Wohingegen der in seiner Widerspenstigkeit behar- 
rende Agnatus Karl Anton Philipp von Zedtwitz dermalen an dieser 
kais. königl. Begnadigung nicht nur keinen Antheil zu nehmen hat, 
sondern vielmehr im Falle er noch femers renitent verbleibet, nach 
Ausmassung der Lehenrechten wider denselben verfahren werden wird. — 
Belangend hienächst die in ihren Commissionen übergebene Bittschrift 
enthaltene verschiedene Desideria, so wird anvorderst quoad punctum 
religionis die bereits anno 1757 gemachte und seither mehrmalen wieder- 
holte allergnädigste Zusage hiemit dergestalten erneuert, dass selbe we- 
der in dem freien Eeligionis - Exercitio der augsburgischen Bekenntniss 
geatört, noch in der bisherigen Ausübung der jurium ecclesiasticorum et 
circa sacra auf einigerlei Weise gehindert werden sollen, wie dann Ihre 
Majestät weiters gnädigst bewilligen, dass für die ad forum ecclesiasticum 
einschlagende Angelegenheiten ein eigenes Consistorium zu Asch bestellet 
werden möge, von welchem sodann der Zug an die königl- Appellations- 
kammer, und von dort hieher an die höchste Hofstelle als den obersten 
Richter zu nehmen, hieselbst aber secundum principia Augustanae Gonfes- 
sionis in judicando iiirzugehen sei. Wohingegen ihre Majestät sich allei- 
nig das Ihre als regierenden Königin in Böheim zustehende jus summum 
circa sacra vorbehalten, alle diesf&llige recursus nach Sachsen aber sub 
poena excitationis Fisci schärfest verboten haben wollen ; dahero dann die 
Supplicanten die Art und Weise, wie selbe sothanes Consistorium in ge- 
dachtem Asch zu errichten gedenken, der b. Appellations - Kammer als 
ihrer vorgesetzten Instanz zur Wissenschaft anzuzeigen, dasselbe mit 
tüchtigen und untadelhaften subjectis zu besetzen, und solche erst- 
erwähnter Appellations Kammer nahmhaft zu machen haben; wobei nebens 
denenselben die Anstellung ihrer Beamten Augustanae Confessionis mit 
deme hiedurch gnädigst freigelassen wird, dass sie die erledigten Aem- 
ter und Stellen allezeit nicht allein mit tauglichen und in ihrer Auffüh- 
rung unberüchtigten Personen zu besetzen, sondern auch selbe jedesmal 
der Appellationskammer zur Wissenschaft nahmhaft zu machen verbun- 
den sein sollen, wie dann endlichen auch kein Anstand ist, dass selbe 
zum Behufe ihres Religionis Exercitii sich nebst ihren Unterthanen so- 
wohl der auswärtigen Kalender als deren bei der augsburgischen Con- 
fession recipirten Bücher nach Mass der Erfordernisse bedienen mögen. 
Und es verbleiben Ihre Majestät mit Kaiserl. Königl. Erzherzogl. Gnade 
denenselben wohlgewogen. Deere tum per sacram. Caes. Regiam Majesta- 
tem in Consilio Cancellariae Bohemico Austriacae aulae Viennae die 10. 
Martii 1775. S. G. Blümegen ra. p. Florian Pergenstein m. p. 
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XXXVIII. 

Allerh. Rescript vom 23. Nov. 1728. 

Der in Handwerkssacben aus Regierung und Kammer bestellten 
Hofcommisßion anzuzeigen. Es kommt vor, welchergestalt unter die 
Scbutzverwandte Professionisten allbier gegen Bezablung der ausgesetzten 
Gebübr indistincte aucb Unkatholiscbe angenommen, und denselben die 
freie Uebung ibrer Profession gestattet werde. Wann nun aber solches 
in genügsamer Verfkssnng bedenklich, und dahero hierüber behutsam 
zu gehen ist: als hat sie, Hof-Commission , im Fall es bishero ge- 
schehen wäre, denen Unkatholischen den Schutz ihre Profession allbier 
sie zu treiben, femer zu ertheilen, sofern aber Einige vorkämen, welche 
in iliren Arbeiten sonderbar excellirten , und hierauf um den Schutz 
ansuchten , solche nach Hof zu verweisen, von daraus man sodann nach 
gestalter Sachen dieselbe mit Hof - Schutz - Decreten zu versehen wissen 
wird. Wien 23. Nov. 1728. 

XXXIX. 

Religions-Couiiiiission vom 11. Mftrz 1733. 

Nachdem das im Königr. Böhmen ausgebrochene ketzerische Re- 
ligionswesen nicht nur als ein Abfall von der wahren Religion, sondern 
auch nach denen Legibus Regni Bohemiae als ein Crimen contra Statum 
anzusehen ist, deme Ihro Maj. sowohl ex snpremo munere Regio, als 
auch vermög des Höchstdemselben zukommenden Juris supremae Ad- 
vocatiae et Protectionis ecclesiae mit allem Ernste und Nachdruck zu 
begegnen und selbes nach und nach wiederum gänzlich auszurotten, 
hingegen die wahre allein seligmachende katholische Religion in dem 
Erbkönigreiche Böhmen nach desselben Fundamentalgesetzen allein bei- 
zubehalten eifrig besorget sein; als haben Höchstselbe zu dem Ende in 
Prag eine eigene und wohlauthorisirte Commission unter dem Präsidio 
des Obristburggrafen anzustellen, und hierzu nicht nur den Obristland- 
richter, und einen Appellationsrath zu denominiren, sondern auch den 
Erzbischof zu Prag darzu zuziehen, und diesem seinen Generalvicar, 
dann den Abten auf dem Strachofe zuzugeben, und für sothane Com- 
mission die unten beigehende Instruction *) zu entwerfen befunden. Bei 

*) (Das Verhalten der Commisson gegen Verdächtige, bestimmt vorzüglich der 1. 
und 2. Pkt. der Instruction.) 1. Hat die Commission allförderst und haupt- 
stichlich auf ergiebige Mittel, wie nicht nur dem Zuwachse des ketzerischen 
Unkrauts mit Nachdruck vorgebogen, sondern auch der bereits Wurzel ge- 
fasste diesställige Saame nach und nach wiederum gänzlich ausgerottet, 
und hingegen die wahre, alleinseligmachende katholische Religion in dem Erb- 
königreiche Böhmen nach dessen Fundamentalgesetzen allein beibehalten werde 
eifrig fürzudenken. 2. Hat dieselbe in keine Cognition oder Bestrafung einiger 
pro haereticis angegebenen Particularpersonen hineinzugehen, allermassen pro 
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dieser Commission hat es nun hauptsächlich dahin anzukommen, womit 
auf die Beförderung und Festhalftung der aBein seligmachenden katholischen 
Religion in dem Königreiche Böhmen unitis viribus et consiliis eifrig 
ftirgesorget , und Bolcheranach die Sache so gefasset werde; dass eine 
deren Potestatum, nempe spiritualis et temporalis, der andern stets 
willig die Hand bieten, folglich auch die ein o4er anderseits bishero 
gewesenen oder sich femers ergaben mögenden ^indemisse sogleich 
aus dem Weg zu räumen trachte« Und weil nichts so sehr , als das 
exemplarische fromme Leben deren Seelsorgern die imtexgebene Pfarr- 
kinder in ihrem Glauben stärken, und hie^u ancb vie} beitragen kann, 
wenn die Antistifter f^elbsten die Visitation ihrer Piöees öfters verrichten, 
oder doch selbe iifi^na sie nicht gelbsten köimon, durch ihre Yicarios 
generales vornehoi^i^ lassen , so habeu die £|:erre];i Ordinarien auf ihr 
Parochorum exemplarisches Leben ein wf^c^^HMEQ^A Auge zu haben, auch 
wider diejenigen, so sich diesfalls v^rging^ft ^ine behende und aus- 
giet»ge Strafe zu verhängen. 

Allerhöchstes Rescript vom 29. Nov. 1752. 

Um alle Anstände und Zweifel über das wegen Besorgung deren 
in Statum publicum einschlagenden Criminalien, und jener, so dahin 
nicht gehören letzthin erlassene Kegulativum zu beheben : so erklären 
Ihre Haj. hlemit ausdrücklich, dass sub denominatione dieser in statum 
publicum directe einschlagenden Verbrechen allein folgende Crimina ver- 
standen sein sollen, nämlich: das Crimen laesae Majestatis, Tumultus, 
Seditionis, Haereseos, Coneitationis seu seductionis in materia religionis, 
Emigrationis turmatim secutae, non autem unius alteriusve subditi , Crimen 
plagü oder falsche Werbungen, falsao monetae, und eine durch herum- 
verende Mordbrenner erfolgte Anzündnng, nicht aber ein von einem 
oder andern bösen Menschen nur einzelnweis angelegtes Feuer u. s. w 

llofdecr^ vom 30. Juui 1381. 

Se. kais. königl. Maj. hätten sich allergnädigst zu entschliessen 
bewogen gefunden, dass das ganze Eeliglonspatent , wo irgend eines 
eingefUiret war, von nun an aufgehoben, alle darinnen anbefohlene 
Ausübungen eingestellet, und in keinem Stücke, ausser dass sie kein 
öffentliches Religionsexercitium haben, einen Unterschied zwischen 



ejosmodi casibus, ohne dem schon ausgemessen ist was einem jeg^iohen Foro 
KU Terrichten zukömmt; dass nämlich, wo es de dechu'anda haeresl bu tliun 
Ist, diessftdls die Geistlichkeit, hingegen aber, wie eine schon dedarata haere- 
sis 2Q bestrafen sei, der weltliche Richter das ist die k. Appellationskammer 
KU eognosciren hat (die übrigen Punkte (3— 14) betreffen dan schon die posi- 
tive Fördenmg der kathol. Relig.) 
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katholischen und protestantUchen UntoFthanen mehr ge- 
macht werden solle: Belangend aher die mathwillige Aufhetzer 
oder im Lande hemmirrende Verführer w&ren solche nach den allge- 
meinen politischen Grundsätzen einauziehen und zu bestrafen. Welche 
Allerhöchste Entschlieflsnng Sie Landesstellen allen geist- und weltlichen 
Obrigkeiten mittels der Kreisämter durch ein geschriebenes Circulare 
sogleich zur genauesten Nachachtung kund zu machen haben. So den 
Herren Ordinarien zur nadirichtsamen Wissenschaft mitgetheilet , auch 
ohnverhalten wird, dass in diesor Gtem&ssheit oder Antrag an die ge- 
sammte Kreisämter unter einem erlassen worden sei. Wien den 30. 
Mai 1781. 



XIiII. 

Toleranz-Circnlar der N. Oe. Regierung vom 13. Oct, 1781» 

Nach Inhalt der^ unterm dato Wien den 13, erlassenen aller- 
höchsten kais. kön. unmittelbaren Resolution hätten Seine röm. k. k» 
Apost. Majestät überzeugt einerseits von der Schädlichkeit alles Gewissens- 
zwanges , und anderseits von dem grossen Nutzen, der für die Beligion 
und den Staat aus einer wahren christlichen Toleranz entspringe, sich 
bewogen gefunden den augsb. und helvet. Beligionsverwandten dann 
den nicht unirten Griechen ein ihrer Beligion gemässes Privat - Exerci- 
tiam allenthalben zu gestatten ohne Hücksicht , ob selbes jemals ge- 
bräuchlich oder eingeführt gewesen sei oder nicht. Der katholischen 
Eeligion soll allein der Vorzug des öffentlichen Beligionis Exercitii ver- 
bleiben; den beiden protestantischen Eeligionen aber aller Orten, wo 
es nach der hier unten bemerkten Anzahl von Menschen und nach den 
Facultäten der Inwohner thunlich föUt, und die Acatholici nicht bereits 
im Besitze des öffentliclien Beligionis Exercitii stehen, das Privat-Exer- 
citium auszuüben erlaubt sei. Insbesondere bewilligen Seine Majestät 

I. den akatholischen Unterthanen , wo 100 Familien existiren, wenn 
sie auch nicht in dem Orte des Seelsorgers oder Bethauses, sondern 
ein Theil desselben auf einige Stunden weit entfernt wohnen, ein eigenes 
ßethaus, nebst einer Schule erbauen zu dürfen; die weiter entfernten 
aber können sich in das nächste, jedoch immer in den k. k. Erblanden 
befindliche Bethaus, so oft sie wollen, begeben, auch ihre erbländisch 
befindliche Geistliche die Glaubensverwandten besuchen , und ihnen, 
auch den Kranken mit nöthigem Unterrichte, Seelen und Liebestrost 
beistehen , doch nie verhindern unter schwerer Verantwortung, dass einer 
von ein oder anderm Kranken anverlangte katholische Geistliche be- 
rufen werde. In Ansehung befehlen Seine Majestät ausdrücklich, dass 
wo es nicht schon anders ist, solcher kein Geläute, Glocken, Thürme 
und keinen öffentlichen Eingang von der Gasse so eine Kirche vor- 
stellen, habe, sonst aber wie und von welchen Materialien sie es bauen 
wollen , ihnen freistehen ; auch Administration ihrer Sacramente . und 
Uebung des Gottesdienstes sowohl im Orte selbst, als auch deren lieber* 
bringungen zu den Kranken in den dazu gehörigen Filialen, dann diQ 
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öffentlichen BegräbniBse mit Begleitung dnes GMadieken, Tollkommon 
erlaubt sein sollte. 

n. Bliebe denselben nnbenommen ibre eigenen Scfaolmdster, welche 
von der Gemeinde zn unterhalten sind, zn bestellen ; Aber welche jedoch 
die hierländische Schnldirection , was die Lehnnethode betrifft, die Ein- 
sicht zu nehmen hat Ingleichen bewilligen Sdne Mi^estftt 

nL den akatholischen Inwohnorn eines Orts, wenn selbe lixre 
Pastoren dotiren nnd erhalten die Auswahl derselben, wenn aber solches 
die Obrigkeiten auf sich nehmen wollten , hXtten sich diese des juris 
praesentandi allerdings zu erfreuen; jedoch behielten sich Seine Majestät 
die Confirmation dergestallt bevor, dass wo sich protestantische Consi- 
storia befönden, diese Confirmation durch dieselben, und wo keine sind, 
selbe durch die entweder im teschnischen oder durch die in Ungarn 
bestehenden Consistoria ertheilt werden, in so lange bis die Umstände 
erfordern in den Ländern eigene Consistoria zu errichten. 

IV. Die jura stolae verblieben so wie in Schlesien dem parocho 
ordinario vorbehalten. 

y. Wollten Seine Majestät die Judicatur in den das Seligions- 
wesen der Akatholiken betreffenden Gegenständen der politischen Liuides- 
stelle mit Zuziehung eines oder des andern ihrer Pastoren und Theo- 
logen allergnädigst aufgetragen haben, von welcher nach ihren Eeli^ons- 
sätzen gesprochen und entschieden werden; hierüber jedoch der weitere 
Recurs an die politische Hofstelle freistehen soll. 

VI. Hätte es von der Ausstellung der bisher üblich gewesenen 
Reverse bei Heirathen von Seite der Akatholicorum wegen Erziehung 
ihrer zu erzeugenden Ejinder von nun an gänzlich abzukommen. Da 
bei einem katibolischen Vater alle Kinder männlichen und weiblichen 
Geschlechts in der katholischen Religion zu erziehen sind, welches als 
eine Praerogative der herrschenden Kirche anzusehen ist ; wo hingegen 
bei einem protest. Vater und einer kath. Mutter sie dem Greschlecht zu 
folgen haben. 

VH. Könnten die Acatholici zum Häuser- und Güter- Ankaufe , zu 
dem Bürger- und Meisterrechte, zu akademischen Würden und Civil- 
Bedienungen in Hinkunft dispensando zugelassen werden, und sind zu 
keiner andern Eidesformel, als zu derjenigen, die ihren Religionsgrund- 
sätzen gemäss ist , auch nicht zur Beiwohnung der Processionen oder 
Functionen der dominanten Religion , wenn sie nicht selbst wollen , an- 
zuhalten. Es sollte auch ohne Rücksicht auf den Unterschied der 
Religion in allen Wahlen und Dienst -Vergebungen, wie es bei dem 
Militär täglich ohne Anstand und mit Frucht geschieht, auf die Recht- 
schaffenheit und Fähigkeit des Competenten, dann auf ihren christlichen 
und moralischen Lebenswandel lediglich der genaue Bedacht genommen 
werden. Derlei Dispensationen zu Possessionen, dann zum Bürger- und 
Meister -Rechte wären bei den unterthänigen Städten durch Kreisämter, 
bei den Königlichen und Leibgedlngsstädten aber da, wo Landeskämmer 
sind , durch diese , und wo sich keine befanden durch die Regierung 
ohne alle Erschwerung zu erthcilen. Im Falle aber bei den angesuchten 
Dispensationen sich Anstände, wegen welcher selbe abzuschlagen er- 
achtet würden, ergeben sollten, so wäre hievon jedesmal die Anzeige 
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una cum molaris an die Begierang und von ihr nach Hof zur Einholung 
der Allerhöchsten Entschliessung zu erstatten. Wo es aber um das jus 
incolatas des hohem Standes zu thun wäre , da ist die Dispensation 
nach verlftnfig yemommener Landesstelle von Sr. Eöm. kais. königl. 
Majestät Böheimisch - Oesterreichischen Hofkanzlei zu ertheilen. Welch 
alles hiemit, nach Massgabe dieser Allerhöchsten Anordnung, allen und 
jeden Jnrisdicenten , Dominien, Otlltenbesitzem , Obrigkeiten und Magi- 
straten, auch Insassen und Inwohnern zur allergehorsamst so genauest 
als unverbrüchlichen Vollziehung, Nachachtung und Festhaltung bedeutet 
wird. Wien den 13. Oct 1781. 

Hofdecret vom 24. Oetober 1781. 

Es hätten Se. kais. königl. apost. Maj. mittelst HoJPdeeret alier- 
gnädigst anzubefehlen geruhet, dass das wegen allgemeiner Einitihrung 
einer christlichen Toleranz in die Länder ergehende gedruckte Circular, 
zugleich den sämmüichen Ordinarien durch die Länderstellen mitge- 
theilet werden solle, damit sie solches der unterhabenden Welt- und 
Regulärgeistlichkeit bekannt machen. Zu gleicher Zeit sei der Auftrag 
an die Ordinarien mit kurzem beizufiigen, womit sie die unterstehende 
Geistlichkeit , und vornehmlich die bestellten Seelsorger zu bescheidener 
Erfüllung ihrer Amtspflichten ermahnen, und ihnen sonderheitlich wohl 
einbilden, dass sie allen Anlass zu Zwistigkeiten in Glaubenssachen 
sorgfältigst vermeiden , und nach dem wahren Sinn der christlichen 
Toleranz auch gegen Irrende liebvoll , und mit aller Sanftmuth sich 
benehmen, folglich aller unanständiger Ausdrücke oder gar Lästerungen 
der g3gentheiligen Religionsverwandten sich enthalten, um so mehr aber 
durch deutlichen und erspriesslichen Unterricht , durch Uiberzeuguhg, 
und gute Beispiele, wie es ohnehin die Pflicht eifriger Seelsorger er- 
fordert, die anvertrauten Pfarrgemeinden in der wahren alleinselig- 
machenden Religion zu stärken, oder Irrende zurückzuftlhren sich be- 
streben sollen. Welche allerhöchste Resolution Ihm Herren Officiali und 
Consistorio nebst Anschliessung einer gemessenen Anzahl Circularien 
mit dem Auftrag hiemit erinnert wird , dass selber solche der unter- 
habend Welt- und Regulargeistlichkeit zur schuldigsten Befolgung be- 
kannt machen und vertheilen, zugleich aber auch seines Orts auf die 
genaueste Erfüllung und Beobachtung dieser allerhöchsten Anordnung 
sorgfältig wachen solle. Wien den 24. Oetober 1782. 

XMV. 

Hofdecret vom 4. December 1781. 

Von Sr. Maj. des Kaisers, zu Hungam und Böheim Apost. Königs, 
Erzherzogs zu Oesterreich etc. unsers allergnädigsten Herrn wegen 
Dero Landesstellen hiemit in Gnaden anzuzeigen: Höchsterwähnt Die- 
selben haben gnädigst zu entschliessen geruht, dass all jene Unterthanen, 
K«sdUb7| Urlnui4ent>. s. Osterr. eyang. Kirchenrecht. Q 
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welche bloss der Seligion halber aus den kais. königl. Erblanden emigrirt 
w8ren, und binnen Jahr und Tag freiwillig revertiren würden, die Nach- 
sicht der andurch verwirkten Strafe zugesichert, und diese auf gleiche 
Art, wie es letzthin in Betreff deren, der Eeligion halber transmigrirtea 
Unterthanen verordnet worden, behandelt, auch diese allerhöchste Gnaden- 
bezeugung durch die ZeitungsblKtter ungesäumt zur allgemeinen Wissen- 
schaft kund gemacht werden solle. Und es verbleiben allerhöehst ge- 
dacht Se. Mi^*. denselben mit kais. kön. und Landesftirstlichen Gnaden 
woUgewo^en. Sign. Wiei^ unt«r allerh. besagt Sr. kais. kön. apost. 
Maj. gedruckten Secretinsigel den 4. Dec. 1781. 

Hafdeeret vom 16. J&iiHer 1782. 

Se. \i. k. &P« Miy* haben mittelst Hofdecrets allergnfidigst anher 
gelangen tu lass^i g^oruhet : Nachdem höchsten Orts zu vernehmen ge- 
kommen ist, daas hie und da einige Unterthanen die allermildeste, 
landesfUrsÜiche Gesinnungeq in Ansehung der christlichen Toleranz ganz 
widrig auszulegen und gegen die katholische Religion einige Zudringlich- 
keiten theils in Reden, theils in Thtttigkeiten auszuüben sich unter- 
standen: So haben Se. k. k. apost. Maj. in der Absicht um allen weitem 
Ausbruch solcher Unruhen vorzukommen folgende Massregeln gnädigst 
festzusetzen geruhet, womach sich nicht nur Regierung senkst unabweis- 
lich 9« achten, sondern auch die untergeordneten Kreisämter, Magistrate 
un4 Obi^keiten genau zu instruiren haben, was sie in dergleichen Fällen 
zu ihim, und dem Volke zu befehlen haben; nämlich 

1. Sobald sich eine Unruhe äussere, sei den Acatholicis zu er- 
klären : dass sie sich auf das Genaueste nach dem erlassenen Toleranz- 
patente zu verhielten hätten : Es sei ihnen keineswegs darin verstattet 
einander w^der in dem Orte selbst noch weniger in andern Ortschaften 
aufziisi^chen , sondern ein jeder der sich zu einer andern als der kathc- 
lischen Religion bekennen wollte, habe sich entweder bei seinem Wirtli- 
schaftsamte, dem Magistrate oder dem Kreisamte, jedoch ohne Beiziehung 
des Pfarrers schriftlich zu melden. Das Wirthschaftsamt oder der Magi- 
strat, welcher dem sich Meldenden einen Zettel über die geschehene 
Anmeldung zu geben hätten, habe jede Woche solches dem Kreisamte 
anzusteigen, welches sodann, wenn es die im Patente vorgeschriebene 
Zahl der Familien finden wird, solches ihre Regierung mit den Gutachten 
ob, wo und auf welche Art den Unterthanen ein BethauB, und ein Geist- 
licher ihier Religion zu gestatten sei? einzuberichten habe. Womach 
Regierung selbes gleich zu gestatten , oder wenn dieselbe besondere An- 
stände fände, oder es gar abzuschlagen erachtete, selbes auf das Schleunigste 
nach Hofe anzuzeigen haben werde. 

2. So wie ihnen Akatholischen ihr Gewissen und Glaube frei ge- 
stellet werde, so dürfen sie im Gegentheile sich nicht unterfangen, ihre 
katholische Mitbürger, Eheweiber, oder Männer, Kinder, oder ihr Gesind 
zu ihrer Reli^on durch Drohungen oder Verachtungen zu zwingen oder 
anzuhalten; vielweniger aber 
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3. Sehmfthiuigen oder Thätigkeiten aossuübea, den Gottesdienst 
einer andern Religion zu verachten, oder zu verschmähen, oder sich 
gar an Kirchen, Bildern, Statuen oder andern zur Beligion gehörigen 
äusserlichen Sachen zu vergreifen, massen sie sonst ohne Nachsicht, 
nicht wegen des Glaubens oder der Religion, sondern als Störer der 
öffentlichen Ruhe, und weil sie auf die ungerechteste Art selbst eben 
Gewissenszwang gegen andere auszuüben sich unterfangen mit aller 
Schärfe gestraft werden sollen. 

4. Sollen sie sich in den Wirthshäusem und bei allen Zusammen- 
künften von allem Religionsgespräche noch mehr aber von aller Ver- 
achtung und Verschmähung um so gewisser enthalten, als widrigenfalls 
sowohl sie als die Wirthe und Grundobrigkeiten, die es zulassen, dess- 
wegen unnachsichtlich gestraft würden. So wie hingegen 

5. Die katholischen Unterthanen ihren irrenden Brüdern alle Liebe 
und Gewogenheit bezeigen, und sich ebensfalls von alleii Streitigkeiten 
über den Glauben, folglich auch um so mehr von Schmähungen und 
Thätigkeiten unter eben solcher Bestrafung enthalten sollen. Diese aller- 
höchste Anordnung hätten sich die Kreisämter, Magistrate und Wirth- 
Schaftsämter sowohl als die Regierung selbst beständig wohl vor Augen 
zu halten , solche bei sich ergebender Gelegenheit den Unterthanen als 
einen höchsten landesfiirstlichen Befehl jedoch ohne allen Zusatz oder 
Hinweglassung kundzumachen , auch die Dorfrichter und Wirthshaus- 
Inhaber darnach zu instruiren. Sie hätten aber dabei 

Erstens : Keinen Hass oder Abneigung gegen jene Unterthanen zu 
zeigen , die sich sonst ruhig verhalten , und sich allein zu einer andern 
Religion bekennen, noch weniger aber in Begünstigungen^ oder Strafen 
wegen sonstiger Vergehen hierwegen einen Unterschied zu machen, viel- 
mehr ihnen mit Sanftmuth und Liebe zu begegnen. 

Zweitens: Wenn die akatholischen Unterthanen zoBammenkoinmen, 
um ihre Gebete zu verrichten, oder zu lesen und wenn sie sich aonst 
ruhig verhalten, sie gar nicht zu stören, und dieses noch weniger, wenn 
solches zu der Stunde , wo die Katholischen ihren Gottesdienst haben, 
geschehe. 

Drittens: Wenn wegen Thätigkeit, Schmähungen etc. eine Strafe 
nötbig wäre, sei ihnen allemal deutlich und klar zu sagen: warum es 
geschehe , und dass es keineswegs ihres Glaubens wegen sei , wobei 
auch genau zu beobachten komme, dass wenn zugleich Katholische den 
Anlass gegeben hätten, oder in derlei unruhigen Betragen verflochten 
wären , sie ebenfalls unnachsichtlich bestrafet worden sollen. Die Geist- 
lichkeit habe sich von allen Gontroversien, Schmähungen auf der Kanzel 
bei den Christenlehren und im Umgange zu enthalten , nur die Lehre 
Jesu Christi und der katholischen Kirche auszulegen, ihre Gründlichkeit 
und Nutzbarkeit ohne Sticheleien auf Glaubensgegner ^arzuthun, die 
Religion, die Sittenlehre mehr den Menschen einzuprägen, nn4 anzu- 
empfehlen , als Gelehrsamkeit und theologische Zwistigkeiten dem sie 
nicht begreifen könnenden Volke auszukramen. Welches die Regierung 
nicht nur selbst sondern auch durch die Ordinarien der gesammten Geist- 
lichkeit mit dem Beisatze bedeuten zu lassen habe, dass sie im Widrigen 
der gehörigen Ahndung nicht entgehen würde. Wo hiernäehst sich 

6» 
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wegen Einschleppung protestantischer Bücher an die neu vorgeschriebene 
Censurregeln und Vorschriften inzwischen genau zu halten sei. — Im 
übrigen bringe die allerh. Anordnung ohnehin mit sich : dass , wo Ge- 
meinden mit der vorgeschriebenen Anzahl zur akatholischen Lehre sich 
bekennen , zu deren Besorgung mit den benöthigten Geistlichen die 
Bestellung aus den diesseitigen Hungarischen Landen, oder dem Tesch- 
nischen allsogleich gemacht werden solle. An diese Vorsehung werde 
daher Sie Regierung damit es sodann den erklärten Gemeinden an tüch- 
tigen, bescheidenen und rechtschaffenen Geistlichen nicht gebrechen möge, 
neuerdings hiermit gewiesen , besonders aber gehet hiebei der ausdrück- 
liche allerhöchste WiUe und Befehl dahin, dass durch eben diese akatho- 
lische Geistliche sodann dem Volke so, wie es dermals durch die Pfarrer 
Vorgeschriebenermassen zu geschehen habe, die höchste Absicht und der 
Sinn der christlichen Toleranz mit der gehörigen Bescheidenheit ebenfalls 
erkläret, und wohl eingepräget werden solle. Wien den 16. Jänner 1782. 

JOjXI. 

Hofdecret vom 31. J&nuer 1782. 

Se. k. k. Maj. haben bei Gelegenheit verschiedener eingelangter 
Berichte allergnädigst zu entschliessen und anzubefehlen geruhet: dass 
zu den durch Cirkular vom 16. diess in Toleranzsachen festgesetzten 
Massregeln und Vorschriften auch noch Folgendes zur Eichtschnur ge- 
nommen , und auf das genaueste beobachtet werden solle. 

Erstens: Seien Erklärungen von ganzen Gemeinden, oder die nur 
haufenweise geschehen keineswegs als schon Beweise geltend anzusehen, 
sondern alle diese sich meldenden akatholischen Unterthanen müssen 
nochmals zum Amte oder zum Magistrate vorgerufen, und allda einzeln, 
sowohl Männer als Weiber in Beisein eines von dem Ordinario eigends 
hiezu aufgestellten Geistlichen, um ihre Religion, ihre eigentliche Glaubens- 
sätze, dann ihre Zweifel kurz und bündig befragt werden; diese einzelne 
Erklärungen der Akatholischen seien dann in Kürze aufzunehmen, den- 
selben vorzulesen, und von jedem Unterthane besonders mit Beisetzung 
seines Namens, oder seines Handzeichens zu unterfertigen. Der bei- 
sitzende geistliche Kommissär habe vermög seiner ohnehin aufhabenden 
vorzüglichen Pflicht sich bestens zu befleissen, diejenigen, die ganz un- 
wissend, oder in ihren Grundsätzen schwankend, oder in der Religion, 
die sie sich auswählen, gar nicht unterrichtet wären mit guten, sanften 
und überzeugenden Worten und einleuchtenden Beweisen zu belehren, 
und zur katholischen Religion zurückzuftlhren. Sollten aber einige Unter- 
thanen zu einer andern, im Toleranzgesetze nicht begriffenen Religion 
oder Secte sich erklären wollen, so seien diese mit ihren Erklärungen 
auf der Stelle abzuweisen, und ihnen zu bedeuten: dass eine derlei 
Religion nicht bestehe , noch je werde geduldet werden : das höchst Sc. 
Maj. ernstlicher Wille und Befehl dahin gerichtet sei, ausser Den im 
Toleranzgesetze ausdrücklich bekennten dreien Religionen sonst keine 
andern zu dulden-, dass daher alle Diejenigen, die sich nicht zu der 
«inen oder andern der geduldeten dreien Reli^onen bekennen wtlrdeD| 



Hofdecret vom 51. Jänner 1782. 86 

für kathoÜBch gehalten und geachtet werden müssten; und dann folglich 
derlei Unterthanen keine Zusammenkünfle, noch die Verrichtung eines 
Gottesdienstes jemals gestattet werden könne. Worauf von allen Obrig- 
keiten und Behörden mit Ernste und auf das genaueste gehalten werden soll. 

Zweitens : In jenen Gegenden, wo sich die Unterthanen zu einer oder 
der andern der geduldeten dreien Religionen auf vermeldete Art schon 
erklärt haben , sei denselben kund zu machen : dass sie in solang , bis 
sie ihren eigenen Pastor, Schulmeister und Bethaus auf die bereits um- 
ständlich vorgeschriebene Art erhalten werden , ihre Kinder noch fortan 
in die kalhoHschen Schulen zum Lesen und Schreiben schicken, so wie 
in Ansehung der Taufen, Trauungen und Begräbnisse sich so, wie bisher 
an den katholischen Seelsorger wenden sollen. Die aufzunehmenden 
Schulmeister aber müssten in der Normallehre wohl unterrichtet und 
Landeskinder sein. 

Drittens : Wenn nun ein Pastor oder Schulmeister wirklich prae- 
sentirt oder die Errichtung eines Bethauses angesucht würde, so hätten 
die Obrigkeiten und Stellen sich nach der diessfölligen höchsten Vor- 
schrift ganz genau zu achten , in die Untersuchung aber der Vermögens- 
umstände der akatholischen Unterthanen, und ob, dann mit wie viel sie 
den auizunehmenden Pastor, oder Schulmeister zu dotiren im Stande 
seien keineswegs hineinzugehen; sondern sie hätten es lediglich der 
Sorge der Akatholischen zu überlassen, ihren aufgenommenen Pastor und 
Schulmeister nach selbst eigenem Wohlgefallen zu dotiren und zu unter- 
halten. Uibrigens sei eben nicht nöthig immer neue und eigene Bet- 
häuser herzustellen, und könne vielmehr nach Umständen gestattet werden, 
dass die Akatholiken andere schon vorhandene Häuser oder ganz oder 
zum Theile hiezu gebrauchen mögen. 

Viertens: Sei schon im ersten Punkt des unter 13. Okt. vor. 
Jahres kundgemachten Toleranzgesetzes verordnet , dass die akatholi- 
schen Unterthanen bei schwerer Verantwortung nie verhindern sollen, 
dass der von einem oder dem andern Kranken anverlangte katholische 
Geistliche herbeigerufen werde. Um aber sich dessen, dass eine solche 
Berufung eines katholischen Geistlichen nicht verhindert werde noch mehr 
zu versichern, wollen Se. Maj. als ein Vorrecht der herrschenden 
Religion gnädigst gestatten , dass der katholische Seelsorger derlei aka- 
tholische Kranke von sich selbst und ohne dass er eigens berufen werde, 
einmal besuchen, ihnen seinen christlichen Beistand anbieten, und falls 
derlei Kranke ein Verlangen zur katholischen Religion zurückzukehren 
und |i^4erselben zu sterben äussern sollten , ihnen sodann allen hiezu 
e^brderlichv.n Beistand bitten möge. Wobei jedoch diesen Seelsorgern 
Ernstlich zu befehlen sei : dass sie in solchen Gelegenheiten aller mög- 
lichen Besxsieidenheit, Sanftmuth und christlichen Liebe sich zu gebrauchen, 
sich hierbei aller Zudringlichkeit sorgfältigst zu enthalten, folglich wenn 
der Kranke sich ihres Beistandes nicht gebrauchen wollte, sie sich auch 
ohne weiterm zu entfernen hätten. 

Endlich haben Se. Maj. weiter allergnädigst zu verordnen geruhet: 
dass da die Religionserklärungen einzeln abgefordert werden , auch an 
jenen Orten, wo eben die bestimmte Zahl von hundert Familien nicht 
vorhanden wäre, sondern wo nur überhaupt gerechnet ÖOO Personen 
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sich beenden , auf deren Verlangen ein eigenes Bediaos und Schule zu 
halten gestattet werden möge. Wien den 31. Jänner 1782. 

XI.TII. 

Hofdeeret vom 22. Februar 1782. 

Seine k. k. Maj. haben durch Hofdeeret vom 22. Homung gnädigst 
beschlossen, dass da die katholischen Pfarrer die Jura stolae von den 
Akatholiken zu beziehen, dieselben auch die Matrikelbücher allein zu 
führen, mithin die Tauf-, Trennungs- und Sterbfölle der Akatholiken 
unter den bisherigen Vorschriften genau und richtig, und in der näm- 
lichen ununterbrochenen Ordnung, wie bisher einzuverleiben hätten. Ob 
nun auch der Pastor seine Matrikel insbesondere zn seiner Privatnotiz 
fuhren wolle, daran sei nichts gelegen, und könne man es geschehen 
lassen. Womach das erzbischöfliche wienerische Consistorium das weitere 
an die ihm unterstehenden Behörden zn verftigen haben wird. Wien 
den 22. Homung 1782. 

Hofdeeret vom 13. März 1782. 

Bei dem Umstand, wo dermalen wissentlich nicht hinlängliche Pa- 
storen der Reformirten und, Lutheraner weder aus Hungam, noch aus 
dem Teschnischen zu überkommen sind, haben Se. Kais. Kön. Majestät 
in der Absicht, damit dadurch die Concession der Religionsexercitii 
nicht vereitelt werde, gnädigst entschlossen zu gestatten, dass auch 
fremde Pastoren aus dem Reiche, nicht aber aus Sachsen und preussi- 
schen Schlesien dazu an und aufgenommen werden mögen, wenn sie 
sich entweder zu Teschen haben examiniren lassen, oder von einem 
Superintendenten ihrer Religion aus Hungam ein sicheres Zeugniss ihrer 
Fähigkeit beibringen werden. 

Zweitens komme es auf die Frage an, ob jedem Dorfe, oder jeder 
Gemeinde, besonders wenn sie nahe an einander liegen, sobald nur in 
selber die normalmässige Zahl von 100 Familien oder öOO Personen 
vorhanden, auch sogleich die Aufhehmung eines eigenen Pastors zu ge- 
statten sei? Nun trete zwar einerseits hiebei das richtige Bedenken auf, 
dass äxe von den Unterthanen angelobenden Beiträge zu Errichtung der 
Bethhäuser, Pastors- und Schulgebäuden, dann zum Unterhalt der Pastoren 
und Schulmeistern die Kräfte derselben übersteigen dürften, somit über 
kurz oder lang den Verfall dieser dermalen von dem ersten Religions- 
eifer, oder vielleicht auch nur von der anfc^nglichen Aufbrausung hinge- 
rissenen Unterthanen ganz unfehlbar nach sich ziehen, und am Ende 
immer auch zum Nachstande des Oontributionalis, dann der gemeind- 
upd obrigkeitlichen Prostationen gereichen müssten; Gleichwie aber auch 
andererseits den Leuten nicht abgeschlagen werden könne, die Oratorien 
und Pt^toreit d^ atfu halten, wo lie featgesetzte Zahl nur erklecklich ist: 
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so gebe Sr. Mäj. gnldigstijr WSUe )iieriiifalb dahiü, dääs d^ü iti iölcbem 
Falle sich befindenden Gemeinden da eine väterliche Obsorge itbh dem 
Kreisamte begreiflieh gemachet werden solle, wienach die Konten viel 
zu hoch erwachsen würden, wenn sie so viele Oratorien erbaneten, und 
Pastoren aashielten, sie sollten also mit einem anfangen, diii in der 
Mitte oder am gemächlichsten Otte ausgewkhlet wurde, damit alle Ort- 
schaften am besten dahin gelangen könnten. Wobei ihnen Kogleich iü 
bedeuten sei, dass wenn man nach einiger Zeit sehen würde, dftss ts 
ihre Kräfte zuliessen, und es ihnen nicht zu beschwerlich fi^le, man 
ihnen alsdann ohne Anstand ein zweites auch ein drittes OrktoHdkn zu 
errichten gestatten würde, wo sie dermalen, wenn sie zugleich tielleitht 
mehrere unternehmen wollten, keines zu Stande bringen würdöii, ihnen 
aber doch daran gelegen sein müsse, je ehender je lieber einen Ort ±\x 
haben, wo sie ihren Gottesdienst halten können. 

Drittens wären den gehörig au%estellten und confirmirten Pä^toreh 
die von den Hof- und Landesstellen ergehende Verordnungen, in so 
weit solche dieselben betreffen, jedesmal durch die Wirthsehafts&mter 
kund EU machen und hinaus zu geben. 

Viertens gebühre die Stola, den katholischen Pfarrern Itlleib irbgen 
Führung der Martrikel, so viel es hingegen die Messen belange: so er- 
klären Se. Maj. dass die Akatholischen ihnen nichts mehr zu geben 
schuldig seien, so wie auch den Schulmeistern, wenn sie ihre Kinder 
nicht in die katholische Schule schicken, sondern eine eigene protestan- 
tische errichtet haben. Wien den 13. März 1782. 

Hofdecret vom 16. Alftrz 1782. 

Damit das Toleranzgeschäft in vollkommene Ordnung und hiebei 
alles und jedes in erforderliche Gleichheit und Richtigkeit gebracht 
werde, so haben Se. Miyestät die verlässliche Auskunft einzienen und 
durch Hofdekret herabgelangen lassen^ wie in Schlesien die katnolischen 
Pfarrer in Ansehung der nicht Katholischen bei Copulationen und Beer- 
digungen iurgehen, und was dabei ftir Eitus beobachtet werden sollen. 
Erhobenermassen habe in Schlesien ein Unterschied statt, nachdem ein 
nicht katholischer Prediger in einem Orte der katholischen Pfarrei vor- 
handen, oder nicht vorhanden sei. Im ersten FaÜe taufe, traue und be- 
grabe der nicht katholische Prediger, und verrichte die ersteren zween 
Actus in der Kirche oder dem Bethause seiner Religionsverwandten. 
Nirgends gäbe es Prediger, wo nicht Kirchen und Bethäuser seien. Zu 
der Zeit, als der kathol. Pfarrer noch das Jus parochiale über die nicht 
katholischen hatte, dürfte kein Actus ministerialis ehe vorgenommen 
werden, als der, welcher einen actum forderte, sich schriftlich über die 
Bezahlung der Jurium Stolae an den katholischen Pfarrer auswiese. Die 
Begräbnisse geschahen und geschehen noch immer auf dem Kirchhofe 
der Gemeinde; Katholiken und Protestanten werden ohne Anstand auf 
eben dem Kirchhofe Segraben, der protestantische Prediger begleitet die 
Leichen der Protestanten unter dem Geläut der zur katholisdiea Kirehe 
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gehörigen Glocken, dafOr aber bezahlet der Protestant das Gewöhnliche 
ad Cassam der katholischen Kirche, der Prediger parentiret, und der 
nicht katholische Schnlmeister singet anf dem Kirchhofe; aber in die 
katholische Kirche zu gehen, nnd daselbst Functionen zu üben, hat der 
nicht katholische Prediger kein Kecht An Orten, wo kein akatfaolischer 
Prediger, folglich auch keine akatholische Kirche oder Bethaus ist, las- 
sen die Protestanten, wenn sie nicht etwa sich zu Benachbarten halten, 
und dazu legalirter geschlagen sind, bei dem katholischen P&rrer taufen, 
trauen und begraben; bei den ersteren ministerial actibus bedienet sich 
der katholische Pfarrer des gewöhnlichen Hitualis dioecesani, und niemals 
hat jemand der Formel wegen etwas gewideret; aber alle diese Formel 
sind daselbst in deutscher Sprache ausgedrückt, und eben diese Sprache 
wird auch bei Katholiken gebraucht. Bei Begräbnissen geht der kath. 
Pfarrer, wenn er dazu ersucht wird, an Orten, die weder einen efgenen 
Prediger haben, noch zu einem geschlagen sind mit der protestantischen 
Leiche. £r sorget nur, dass kein Lied während des Conducts gesungen 
werde, wo etwa wider das Fegfeuer oder sonst was den Katholiken Anstös- 
siges vorkömmt, er segnet aber das Grab nicht ein, und hält auch 
keine Collecte. £s gibt Orte, wo zwar keine protestantische Prediger, 
aber dergleichen Schulleute sind; an diesen Orten, wenn die Freunde 
des Verstorbenen nicht um die Begleitung des katholischen Pfarrers 
ansuchen, ist nach Bezahlung der StolgebfiÜbren, die bei den Katholi- 
schen und Protestanten ganz gleich sind, dem nicht katholischen Schul- 
meister zu begraben, oder vielmehr zu Grabe zu singen erlaubt. Was 
endlich den Kitum bei den functionibus ministerialibus betriffi;, nach 
welchen die Protestanten in Schlesien sich achten, so ist es eben der- 
selbe, der in der sächsischen Kirchenagende vorgeschrieben ist. £r 
rührt noch aus Luthers Zeiten her, und ist folglich weit weniger, als 
andere nach der Zeit gebräuchlich gewordene Ritus, von dem Katholi- 
schen unterschieden. Diesen in Schlesien per usum eingeführten Ritum 
haben Seine Maj. auch für allerhöchst Dero gesammte Länder festzu- 
setzen und einzufiihren beschlossen, und in dessen Folge allergnädigst 
anzubefehlen geruhet, solchen den sämmtlichen hierländischen Herren 
Ordinarien mit der Verordnung hinauszugeben, dass dieselben sich hie- 
nach unverbrüchlich achten, und in dessen Gemässheit ihre untergebenen 
Pfarrer gleichförmig instruiren sollen, damit nicht in jeder Dioeces was 
Anderes geschehe. Welche allerhöchste gesetzmässige Vorschrift ihm erz- 
bischöilichen wienerischen Consistorium zur weitem Verfügung und ge- 
nauer Darobhaltung hiedurch erinnert wird. Wien den 16. März 1782. 
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Se kais. kön. apost. Maj. haben allergnädigst zu verwilligen ge- 
ruhet: dass, wenn einige alte, zerfallene Kirchen, welche zu dem katho- 
lischen Gebrauche nie verwendet worden, oder vormals gewesene pro- 
testantische Kirchen sich in einem oder dem andern Orte befinden, de- 
ren Steine und Materialien noch vorhanden sind, selbe den protestanti- 
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sehen Gemeinden zur Ersparung der Kosten überlassen werden mögen; 
dergestalten aber, dass sie solche auf die vorgeschriebene Art zunchten 
oder aufbauen. Femer ist allerhöchsten Orts missföUig zu vernehmen 
gewesen, dass von den Herren Ordinarien zur Aufnehmung der Erklä- 
rungen der akatholischen Unterthanen nicht die tauglichsten und be- 
scheidensten Geistliche, den wiederholten allerhöchsten Befehlen gemäss, 
zu Commissarien aufgestellt, sondern den nächsten besten dieses wichtige 
Geschäft anvertrauet werde, und dass diese Commissarien sich solches 
Geschäft ganz allein, und zwar gerade wider die höchste Normalvor- 
schrill anmassen, und die Erklärungsprotokolle aufnehmen und nieder- 
schreiben. Se. Maj. befehlen daher, gesammte Herren Ordinarien noch- 
mal nachdrucksamst zu erinnern, wienach Allerhöchstdieselben sich ver- 
stehen, dass die Herren Ordinarien zur Aufnehmung der Erklärungen 
der protestantischen Unterthanen, als zu einem äusserst wichtigen Ge^ 
Schäfte, nur die geschicktesten, sanftmüthigsten und bescheidensten Geist- 
liche erwählen, und selbe zur genauesten Beobachtung der diessfaUs 
bestehenden allerhöchsten Normalvorschrift anweisen sollen; und zwar 
um so mehr, als widrigenfalls, und zwar bei der mindesten desswegen 
vorkommenden gegründeten Beschwerde, dergleichen geistliche Comissa- 
rien sogleich entfernet und statt derselben andere tauglichere von der 
Landesstelle auf Kosten der Ordinarien würden abgeschickt werden. Wo 
hiemächst Sr. Maj. ernstlicher Wille dahin gehet, dass die geistlichen 
Commissarien ihre Examina kurz und bündig beschränken, und nicht, 
wie es bekanntermassen wirklich geschehe, mit Examinirung 4 oder 5 
Personen den ganzen Tag zubringen sollen, als wodurch die Sache gar 
zu sehr in die Länge gezogen werde. Damit aber auch der Gang dieses 
wichtigen Geschäftes unablässig, und auf das Genaueste beobachtet werde; 
befehlen Allerhöchstdieselbe weiters gemessenst, dass auf das Beneh- 
men dieser Commissarien genau invigiliret, und den hiebei vorkom- 
menden Beschwerden, oder vorschriftswidrigen Handlungen gleich auf 
der Stelle die erforderliche Abhilfe verschaffet werden solle. Wien den 
18. März 1782. 



Hofdecret vom 19. MArz 1382. 

Seine kais. königl. Apost. Majestät haben anfögen lassen: Da bei 
mehreren Gelegenheiten wahrgenommen worden, dass die Kreisämter 
und Halsgerichte die VorfÜlle mit akatholischen Unterthanen noch sehr 
tibertreiben, und die von ihnen ausgeübten Handlungen meistens in ei- 
nem sehr widrigen Gesichtspimkte aufzustellen sich bemühen: so hätten 
die Länderstellen, die Oberämter und andere unterstehende Behörden 
wiederholt zu erinnern, und ihnen ernstlich einzubinden, dass sie in 
allen das Toleranzwesen betreffenden Vorfallen mit möglichster Vorsicht 
und Bescheidenheit zu Werke gehen, alles Geräusch und Aufsehen sorg- 
faltigst vermeiden, nicht gleich jede Kleinigkeit und unbedeutende Hand- 
lung erheben, und dadurch Gährungen erregen, sondern vielmehr immer 
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auf Erhaltung d^ Ruhe und Ordnung den vorzüglichsten Bedacht neh- 
men sollen. Wien den 19. März 1782. 

IiII. 

Ilofdeeret vom 28. MAn 1782. 

Seine Maj. haben in Ansehung jener Kinder, welche zu ihren aka- 
iholischen Eltern nicht zurückkehren, sondern bei katholischen Leuten, 
um der Gefahr des Zwangs oder Abfalls vom Glauben zu entgehen, 
bleiben wollen, unterm 28. März allergnädigst zu erklären geruhet, dass 
überhaupt keine Jahre bestimmt werden könnten, da die Atifklärung, 
die Umstände, der heitere Begriff, die vollkommenste Freiheit, keine 
gemachten Reizungen, noch weniger vorgegangene Strafe und Unwillen 
des Berufes auch als entfernteste Ursachen in Betrachtung kommen 
müssen. Wenn also alle diese Erforschungen der Bedingnisse, keine 
ausgenommen, in Gegenwart der eigenen Eltern, Befreundten und Reli- 
gionsgenossen gründlich vorgegangen und bestätigt, auch nach einem 
Verlauf von sechs Monathen wiederhohlt erneuert würden, so könnte 
ein Kind bei was immer för Jahren, wenn es sich zur katholischen Re- 
ligion erklärte, nicht anders als in selber unterrichtet an und aufge- 
nommen werden; so wie, wenn nur eine von diesen Beobachtungen er- 
mangelte, anwiederum ein !^nd, in was immer für Jahren es sich auch 
.befönde, sobald es nicht sui Juris sei, als wegen einer nicht aus wahren 
Ursachen entstandenen Vocation seinen Eltern und Befreundten nicht 
benommen, oder vorenthalten werden könnte. Nach welchen bestimmten 
allerhöchsten Massregeln man sich in allen derlei vorhandenen Fällen 
genau zu achtfen hätte. Wien den 28. März 1782. 

Ilofdeeret vom 9. April 1782. 

Se. k. k. Maj. haben durch Hofdecret allergnädigst zu entschUessen 
und anzubefehlen geruhet, dass der §. 1 der unterm 25. Jänner lauf. 
Jahrs im Toleranzgeschäfle ergangenen Normalverordnung bis inclusive 
ad verba zu befleissen hätte mittelst eines gedruckten Circulars in der 
Landessprache unverzüglich hinausgegeben, und kundgemacht werden 
solle, um hiemit die sich akatholiscÜ gemeldeten Unterthanen zu be- 
lehren, warum sie in der Amtscanzlei oder bei dem Ma^trate erscheinen, 
ausgefragt werden, und unterschreiben müssen. Wie es dann auch 

Zweitens der allerhöchste Wille ist , dass in jenen Orten , wo es 
bei den Erklärungen der Unterthanen die meisten Anstände gibt, ein 
Kreisbearater erscheinen, und den Yemehmuno^en derselben beiwohnen 
solle, um solchergestalt nichts ausser Acht zu lassen, was zur wesent- 
lichen und ruhigen Beförderung dieses wichtigen Geschäftes führen kann. 
Was aber 

Drittens die einzelweise Ausfragung, und 

Viertens die Unterschrift eines jeden s'ch akatholisch erklärten 
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Unterthans betzift, so könne hievon als wesentlichen Dingen keineswegs 
abgegangen werden; und gleichwie Se. Maj. einerseits sicher hoffen, das 
sobald dem Unterthane die wahren Ursachen davon werden begreiflich 
gemacht worden sein, er sich auch ohne Zweifel dazu folgen werde: 
idso sind auch allerhöchst dieselben anderseits fest entscUossen, die 
bestehenden Anordnungen mit Ernste zu handhaben, und weder gegen 
widerspSnstige Qesetzverftchter sich nachgiebig zu bezeigen, noch auch 
von den gegebenen Vorschriften bloss daram weil sie den Unterthanen 
nicht gefallen, oder mit ihren irrigen Begriffen nicht übereinskomroen, 
in wesentlichen Stücken abzuweichen, am allerwenigsten aber von den 
einzelnen Erklärungen abzugeben, da solche der einzige sichere Weg 
sei, jene, die aus Furcht oder Zwang sich als Akatholiken erkläret, 
oder wider Wissen und Willen in die Verzeichnisse eingeschaltet worden, 
in Erfahrung zu bringen, und selbe sodann gegen alle Zudringlichkeiten 
schützen zu können. Und damit man alle diesfalls etwa aufstossende 
Zweifel sich selbst alsogleich richtig zu beheben, oder die allenfalls sich 
anfragenden oder in ihren Benehmungen irrgehenden Beamten gründ- 
lich zu belehren, und nach der allerhöchsten Absicht zurecht zu weisen 
im Stand sei: so werde erinnert, wie nach es mit dem ganzen Er- 
klärungsgeschäfte keinesdings darauf abgesehen sei, dass alle Unter- 
thanen , die in den vorigen Verzeichnissen als Akatholisch aufgefUhret 
worden , oder um die diesfalls vorgeschriebenen Zettel sich gemeldet 
hätten, sich nunmehr auch wieder stellen und zu ein oder andern 
Religion erklären sollten und müssten ; sondern es sei der Endzweck 
dieser Erklärung nur eigentlich dahin gerichtet, dass einerseits jene die 
aus Furcht oder Zwang oder Irrwahn sich gemeldet, oder wider Wissen 
und Willen in die Verzeichnisse eingeschaltet worden, Gelegenheit be- 
kommen ihre wahren Gesinnungen unverholen und offenherzig zu ent- 
decken, anderseits aber auch jene, die aus freiem Willen zur lutherisch 
oder reformirten Glaubenslehre übertreten wollen , in sichere Erfahrung 
gebracht werden mögen, um ihnen sodann vermög der Normalvorschrift 
die erforderlichen Bethäuser und Aufiiehmung der Pastoren und Schul- 
meister gestatten zu können. Beide Theile müssten also vielmehr dieses 
Erklärungsgeschäft als eine besondere Wohlthat, und als eine zu ihrem 
selbst eigenen Besten unumgänglich nöthige Vorsicht, wie es denn auch 
ia der That beides seie, ansehen, und müsse daher hiezu niemand 
gezwungen werden, sondern die geistlichen Kommissarien hätten sich 
lediglich zu jenen Amtskanzleien oder Magistraten, wo sich mehrere 
Unterthanen oder schriftlich oder mündlich als akatholisch gemeldet zu 
verftigen; und bei ihrer Ankunft seien alle derlei als akatholisch sich 
gemeldete Unterthanen zum Amte vorzurufen , und sodann voü jenen, 
die erscheinen, die Erklärungen vorschriftmässig aufzunehmen; da hin- 
gegen Jene , die nicht erscheinen , oder sich nicht erklären , oder ihre 
Erklärungen nicht gehörig unterfei tigen wollen, ftlr katholisch zu halten, 
somit auch nöthigen Falls zur ordentlichen Abwartung des Gottesdienstes 
der Christenlehren und des Schulunterrichtes nach Art und Weise der 
Katholischen, sowie zur Beobachtung der katholischen Kirchendisciplin 
mit alleiniger Ausnahme jener heiligen Sacramente bei deren gezwun- 
genen Genüsse sich selbe einer Profknation schuldig machen würden an« 



02 Hofdecret vom 9. April 1782« 

zuhalten. Welches auch allen derlei Unterthanen , die zwar bei der 
Commission erscheinen , jedoch sich nicht erklären, oder ihre Erklärung 
nicht unterfertigen wollen , alsogleich zu erinnern , und selbe mit dieser 
und der anderweitigen Erinnerung , dass überhaupt nur jenen Akatho- 
liken, die sich ordentlich erklären, und den diessfalls bestehenden höchsten 
Yorschriflen genau nachleben würden , die in den Toleranzgoneralien 
allermildest festgesetzten Begünstigungen zu statten kommen sollten zu 
entlassen seien. Sollten sich bei dem Erklärungsacte selbst einige Unter- 
thanen eines ungeziemenden Betragens gegen den geistlichen Oomüssarium 
oder Beamten schuldig machen, oder sonst Ausschweifungen und Unfug 
verüben, so seien selbe dem Kreisamte ungesäumt nahmhaft zu machen, 
und von demselben gebührend zu bestrafen, wie denn auch, wenn eine 
Kreisperson zugegen sei, ohnehin keine unanständige Eede oder Hand- 
lungen ungestraft geduldet werden könne. Ueberhaupt befehlen Se. 
Maj. ausdrücklich und ernstlich , dass gegen die dem Befehle wider- 
strebenden und gegen die sich impertinent zeigenden Individuen also- 
gleich streng verfahren, zugleich aber auch alle übrigen Akatholiken 
freundschaftlichst und väterlichst behandelt werden sollen, damit sie sehen, 
dass es nicht um der Religion willen, sondern wegen der Aufmegelung 
und Widerspänstigkeit geschähe. Endlich sei den Kreisämtern noch- 
mals nachdrucksamst einzubinden , dass sie immerhin ihr vorzüglichstes 
Augenmerk auf die Hintanhaltung alles Gewissenszwanges tragen, somit 
alle jene, es seien Katholiken oder Akatholiken, die ihre Hausgenossen, 
oder Mitnachbaren mittelst Drohungen oder Zwangs zu einer ihren Ge- 
sinnungen entgegengesetzten Erklärung zu bemüssigen sich unterstehen, 
und auf solche Art eben jenen Gewissenszwang, den sie für ihre Person 
so sehr verabscheuen, gegen andere auszuüben sich anmassen, und oben 
dadurch wider die allerweisest gestattete Gewissensfreiheit sich versündigen, 
jedesmal scharf und unnachsichtlich bestrafen sollen. Wien 9. Apr. 1782. 

EiIV. 

Hofdecret vom 9. April 1782. 

Seine kais. kön. Maj. haben in der unterm 25. Jänner lauf. Jahres 
im Toleranzgeschäfte erlassenen Normalverordnung ausdrücklich erwähnt : 
Es seien Erklärungen von ganzen Gemeinden, oder die nur haufenweise 
geschehen, keineswegs als schon zum Beweise geltend anzusehen, sondern 
es müssen alle sich gemeldeten akatholischen Unterthanen nochmals zum 
Amte oder zum Magistrate vorgerufen , und allda einzeln sowohl Männer 
als Weiber in Beisein eines von dem Ordinario eigends hierzu aufge- 
stellten Geistlichen um ihre Religion , ihre eigentlichen Glaubenssätze, 
dann ihre Zweifel kurz und bündig befragt werden. Diese einzelnen 
Erklärungen der Akatholischen seien dann in Kürze abzunehmen, den- 
selben vorzulesen , und von jedem . Unterthane besonders mit Beisetzung 
seines Namens oder Handzeichens zu unterfertigen. Welche kais. königl. 
Willensmeinung hiedurch öffentlich bekannt gemacht wird, damit sich 
Jedermann darnach zu achten wissen möge. Wien den 9. Apr. 1782. 
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Hofdeeret vom II. April 1782. 

Se. kais. kön. apost. Maj. haben wiederholt allergnädigst anbefohlen, 
dass man eine ganz gleiche Behandlung der katholisch- und akatholischen 
Unterthanen sich angelegen sein lassen solle. Und gleichwie schon mehrere 
Fälle bewähren , dass über Vergehen in Religionssachen noch immer 
Criminaluntersuchungen ohne allen Unterschied vorgenommen werden : 
so haben Se. Maj. sich bewogen gefunden, derzeit, und bis allerhöchst 
Dieselbe von der zweckmässigen Leitung dieser Eeligionsangelegenheiten 
sich mehr versichert halten können , die Uebergebung derlei Leute zur 
Criminalinquisition platterdings einzustellen. Wien den 11. Apr. 1782. 

LTI. 

Hofdeeret vom 16. April 1782. 

Se. kais. kön. Maj. haben durch ein höchstes Hofdeeret herab- 
gelangen lassen : es äusserten sich in dem Erklärungsgeschäfte der akathol. 
Unterthanen abermals einige Umstände, die einer bestimmten und deut- 
lichen Weisung bedürfen. 

Erstens: Entstehe die Frage: ob Jene, die entweder gar keinen, 
oder keinen zureichenden Unterricht in der akatholischen Glaubenslehre 
haben, zu der sie sich bekennen, dennoch unter die wirklichen Aka- 
tholiken gerechnet, und mit deren Einbegriffe die normalmässige Zahl 
beurtheilt; oder ob derlei Leute, weil sie und vorzüglich die Jugend 
keinen hinlänglichen Unterricht in der wahren allein seligmachenden 
Religion haben, als wahre Katholiken betrachtet, folglich wo nicht in 
der Güte , auch allenfalls mit Gewalt der katholischen Geistlichkeit zum 
Unterrichte übergeben werden sollten? Es würde aber die Uibergebung 
dieser Leute an die Geistlichkeit der durch die Toleranzgeneralien vor- 
züglich abgezielten Gewissensfreiheit platterdings entgegen laufen, und 
andurch der kaum noch beseitigte und unter keinerlei Vorwande zu 
rechtfertigende Gewissenszwang gar bald wieder in seiner vorigen ge-. 
hässigen Gestalt zum Vorscheine gebracht werden. Nebst dem könnten 
unter dem Vorwande des ermangelnden Unterrichts , wo nicht gar alle 
doch gewiss die meisten Akatholiken zurückgewiesen werden; wie es 
auch ganz gewiss geschehen würde, einmal, weil es denselben bisher 
an der Gelegenheit diesen Unterricht in der akatholischen Glaubenslehre 
einzuholen gänzlich ermangele ; und fiirs zweite , weil es eben nur von 
dem Gutdünken der geistlichen Commissarien abhängen würde, diese 
Leute für gar nicht, oder nicht zureichend unterrichtet anzugeben. End- 
lich sei es ganz unwidersprechlich , dass der Glaube eine Gabe Gottes 
sei und bleibe , somit schon niemals aufgedrungen werden könne , und 
dass jeder, der da sage, nicht bei dem katholischen Glauben verbleiben 
zu wollen, auch von dem Augenblicke, da er dies gesagt, er sei übrigens 
in anderen Glaubenslehren unterrichtet, oder nicht, schon nicht mehr 
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für katholisch geachtet werden möge. Demnach sei Se. Maj. gnädigster 
Wille, dass alle diejenigen, die sich bei der Commission als Akatholisdie 
erklären, nnd auf bescheidenes, sanftmttthiges Zureden des geistlichen 
Commissärs zur katholischen Beligion nicht surilckkehren, sondern aller- 
dings unter die Akatholiken gezlädt, und in die zur Errichtung der 
Betibäuser erforderliche normalmässige Anzahl einberechnet, somit hier-, 
nach die geistliche und weltliche Commissarien massgebig angewiesen 
werden sollen. 

Zweitens: Frage es sich, ob Jene, die sich vorhin bei dem Magi- 
strate oder Wirthsdiaftsamte nicht gemeldet haben, folglich auf den 
diessfölligen Listen nicht erschienen sind, sondern erst nach der Ebnd, 
und gleich bei der Commission selbst als Akatholiken sich angegeben 
nnd erkläret haben, unter die Zahl der Akatholiken einzutragen oder 
abzuweisen seien ? Hiertiber gehe die allerhöchste Gresinnung dahin, dass, 
da noch bis dermal kein Terminus decretorius oder eine bestimmte Zeit, 
binnen welcher sich Jedermann , der zur akatholischen Glaubenslehre 
tibertreten wollte, zu melden und zu erklären hätte, festgesetzt worden, 
auch Jedermann unbenommen bleibeii mtisse, sich, wenn er wolle, zur 
akatholischen Glaubenslehre erklären zu mögen. 

Drittens komme es auf den Umstand an : ob die Männer statt ihrer 
Weiber , die Eltern statt ihrer Kinder y und überhaupt die Anwesenden 
statt der Abwesenden die Erklärung machen und beibringen können. 
Dieses nun wollen und werden Se. Majestät niemals und unter keinerlei 
Vorwande gestatten, massen die einzelnen und selbst eigenen Erklä- 
rungen wesentlich erforderlich seien , weil nur durch dieselben allein 
einem jeden Gelegenheit frei und offenherzig zu reden verschaffet, aller 
Gewissenszwang entfernet, und auf solche Art jene, die durch Ver- 
heissungen oder gar durch Drohungen und Grewalt zur akatholischen 
Glaubenslehre verleitet werden, in Erfiihrung gebracht und wieder zurück- 
ge^rt werden können. Es befehlen demnach allerhöchst dieselben hie- 
mit wiederholt und ausdrücklich, dass alle Erklärungen von jedem selbst 
und in eigener Person geschehen sollen und müssen; und dass daher 
Jenen, die ihre Erklärung durch andere machen wollen, bedeutet werden 
solle , dass sie entweder selbst zur Erklärung zu erscheinen hätten, oder 
widrigenfalls fuir katholisch geachtet und gehalten werden würden : zu- 
mal diese Insisürung auf die selbst eigene Erklärung um so nothwendiger 
sei, als sonst ganz leicht geschehen konnte, dass ein und andere übel- 
gesinnte Untertbanen , ihre Weiber, Kinder und Hausgenossen wider 
derselben Wissen und Willen ftir akatholisch angeben würden, um nur 
die normalmässige Zahl zu erreichen. 

Viertens : Sei die höchste Entscbliessung wegen der akatholischen 
Kinder schon ergangen, und dadurch der Gegenstand, ob Kinder katho- 
lischer Eltern sich zur akatholischen Glaubenslehre erklären können, 
erledigt. Womacli die geistlichen und weltlichen Commissarien gründ- 
lich zu belehren seien. Eben so habe 

Fünftens: Die Frage: ob das Kreispersonale zu den Erklärungs- 
commissionen zugezogen werden solle, bereits die allerhöchste Weisung 
erhalten; und wiederholen Se. Maj. den Befehl, genau darauf zu seheui 
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dass biezu immer die geschicktesten imd beschetidexisten Subjekte aufl- 
gewäblet und gebrauchet werden. Wien deu 16. April 1782. 

Hofdeeret vom 26. April 1782. 

Obschon 8e. kais. kön. Maj. unser allergnädigster Erblandesflirst 
und Herr durch das Toleranzgenerale vom 13. Okt vor. Jahres und 
durch die in dieser Angelegenheit nachgefolgtei^ paassgebigen Verord- 
nungen allerhöchst Dero Willensmeinung schon klar und deutlich zu 
erkennen gegeben haben ; so ist doch zeither aus den eingelangten Be- 
richten, und einigen hervoigekommenen Erklärungen der sich angegebenen 
Akatholiken zu entnehmen gewesen , dass mehrere aus dem Volke sich 
beigehen lassen die allerhöchsten landesftirstlichen Verordnungen nicht 
allein für sich selbst ^anz widrig auszudeuten, sondern auch Andern 
ganz irrige Begriffe davon beizubringen, und sogwc di(H v^nnessentjlichsten 
Ausstreungen zu machen. 

A. Dass es Se. Majestät nicht nur ganz gleichgültig, in welcher 
der herrschenden katholischen oder 4n4em tolerirten Beligionen DeroUnter- 
thanen sich erklärten, sondern dass sogar deren Abfdl von der katho- 
lischen Religion allerhöchst Deroselben zu?i WoJtfgefallen gereichen würde. 

B. Dass Jene, die zu diesem Abfalle sich erklären, hierdurch mancher 
Vorzüge und zeitlicher Vortheile sich theilhaftig machen. 

C. Dass die blosse Erklärung, nicht katholisch sein zu wollen 
schon genug, hingegen gar nicht erforderlich sei, sich zu einer der tole- 
rirten Beligionen namentlich zu bekennen. 

Die Anzeige von solch höibst ungereimten Vorspieglungen haben 
Se. Maj, nicht änderst, als mit dem gerechtesten Unwillen aufnehmen 
können : Gleichwie die Aufrechthaltung der allein seligmachenden kathc- 
liscben Religion , deren Aufnahme und Verbreitung, die nur durch Unter- 
richt und wahre Ueberzeugung am sichersten erreichet werden mag, 
unveränderlich Se. Maj. theuerste Pflicht und angelegenste Sorgfalt bleibt« 
also würde auch allerhöchst Dero landesväterlicher Wunsch gewiss immer 
dahin gerichtet sein , dass ohne Ausnahme Dero Unterthanen eben dieser 
heiligen Religion , deren Beförderung Se. Maj. so sehr am Herzen liegt, 
aus freiwilliger Ueberzeugung anhangen, und auf diesem sichersten Wege 
ihr Heil wirken möchten. Weit entfernt aber zu dem Endzwecke dieser 
erwünschten Uibereinstinimung jemals einigen Zwang anzuwenden, oder 
was immer für Mittel , ausser der nützlichen Aufklärung und des liebe- 
voUen Unterrichts wd guten Beispiels zu gebrauchen, haben allerhöchst 
gedmsht Se. M^. sich gnädigst bewogen, der Menschenliebe, und selbst 
Dero erklärten heilsamsten Absicht wohl angemessen befunden, auch 
denjenigen Dero Unterthanen , welche Kenntniss und Uiberzeugung dem 
Schosse der li«j}^en Kirche noch nicht einverleibet hat , und die viel- 
mehr einer der protestantischen in Dero Erblanden tolerirten Kdigionen 
zugethan sich erklären, fortan die Duldung und das Exercitium ihrer 
R^b|i nach der bestimmten Vorschrift der schon ergangenen Kund- 
machung zu verwilligen. Es wird demnach der Herr Kreishauptinaa^ 
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die sogestaltige nochmals erklärte allerhöchste Gresinnnng und Willens- 
meinung unverzüglich in dem besorgenden Kreise den gesammten Landes^ 
Obrigkeiten nnd Inwohnern mittelst Austheilung gedruckter Cirkularien 
gehörig kund zu machen , auch insbesondere jedermänniglich wohl ein- 
zubinden haben, dass alle Diejenigen, die sich unterfangen, ihre Haus- 
genosse, ihr Gesinde oder ihre Unterthanen, es sei durch widrige Aus- 
deutung der Toleranzgeneralien, falsche Vorspieglungen oder etwa gar 
durch Drohungen und Thathandlnngen zur Fürwählung ein oder andere 
Keligion zu verleiten, oder auch nur mit dem wahren Sinne der ver- 
willigten Toleranz nicht übereinkommende irrige Begriffe andern beizu- 
bringen , unvermeidlich die allerhöchste Ungnade sich zuziehen , auch 
nach den Umständen unnachsichtlich auf das Schärfeste bestrafet werden 
würden, um so mehr, als derlei unbesonnene und muthwillige Leute 
sich eben dessnemlichen schädlichen Gewissenszwangs, den sie för ihre 
Person so sehr verabscheuen, und wider den sie durch die Toleranz- 
generalien gesichert werden, gegen andere schuldig machen, und andurch 
sich gegen die landesfurstlichen Befehle am gröbsten vergehen werden. 
Wien den 26. April 1782. 

liTIII. 

Hofdecret vom 22. Juni 1782. 

Se. Maj. haben allergnädigst zu entschliessen und anzubefehlen 
geruhet, dass die Gesangbücher und Kirchenlieder der Eeformirten und 
Evangelischen so, wie sie dermal sind, auch noch femers beibehalten, 
und mit dem Verbote der Einfuhr auswärtiger lutherischer und refor- 
mirter Kirchen- und Gesangbücher in §o lang nicht furgegangen werden 
solle, als bis erwiesen wird, dass man innerhalb des Landes selbst die 
Erfordemiss zu verschaffen im Stande sei. 

Diesem zufolge müsse also die öffentliche und ordnungsmässige 
Einführung lutherischer und reformirter Bibeln, Gesang- und Bethbüchem, 
ohne die Protestanten hierüber an dieses oder jenes Buch oder Ausgabe 
zu binden, fortan allergnädigst gestattet bleiben, mithin könne auch von 
deren Wegnahme keine Frage mehr sein, bis überhaupt hierwegeh was 
anderes beschlossen werden würde; dem von Trattnem sowohl, als andern 
Buchdruckern steht allerdings frei, derlei akatholische Gesang und An- 
dachtsbücher, jedoch nur jene, welche in dem beigehenden Verzeichnisse 
enthalten sind, und deren Druck in der Folge noch, nach vorläufiger 
Approbation des Teschner Consistoriums durch die Censur erlaubt werden 
wird, in den daselbst üblichen Landessprachen aufzulegen. Welches man 
also zur beliebigen Wissenschaft und weiterer Benehmung zu erinnern 
nicht entstehet. 

Verzeichniss 

derjenigen evangelischen und reformirten Kirchengesang-, Gebet- und 

Erbauungsbücher, deren Auflage den inländischen Buchdruckern in den 

. daselbst üblichen Landessprachen zu gestatten ist , nämlich : 

1. Correcte Ausgabe der Bibel nach der gewöhnlichen hallischen 
oder lemgower. 
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2. Der sogenannte kleine EaLtedüsmuB. 

3. Der grosse Eatechismns. 

4. Der heidelbergische Ejitechismtis. 

5. Earchenagende für die augsburgische Confession. 

6. Eirchenagende fiir die helvetischen Confessionsverwandten. 

7. Die amdtischen Gebetbücher. 

8. Ein gutes Gesangbuch, wo das von Weise und ZoUikofer ge* 
sammelte zum Ghrunde zu legen, und nach der Länge der Zeit und den 
Umständen zu adaptiren wäre. 

9. Cythara Sanctorum, aneb iaimy a Pjsnö Duchovnf w Lipsku 1737. 

10. Die neuen verbesserten Gesangbücher der seit einigen Jahren 
im Hanauischen, Würtembergischen, Hanöverischen, Braunschweigischen, 
Hessen - Darmstädtischen , in Holstein, Bremen, Dortmund eingeftihret 
worden und endlich 

11. Das Gesangbuch zum gottesdienstlichen Gebrauche in den königl. 
preussischen Landen vom Jahre 1780. 

Hofdecret vom 23. August 1782. 

Se. kais. königl. Maj. haben in Betreff des Schulunterrichts der 
akatholischen Sander, und Bestellung der Schulmeister über jenes, was 
diessfalls schon in den Toleranzgeneralien vorgesehen ist, des weitem 
allergnädigst resolviret, dass an jenen Orten, wo schon katholische Schul- 
meister bestehen, die Aufstellung eigener akatholischen Schulmeister nicht 
nothwendig sei ; dahingegen müsse an jenen Orten, wo kein katholischer 
Schnlmeister bestehet, und die Zahl der akatholischen Kinder entweder 
im Orte, oder in einer solchen Nachbarschaft, aus welcher die Kinder 
ganz fliglich dahin kommen können, so beschaffen ist^ dass man sonst 
einen Schulmeister zu halten pfleget, auf die Errichtung einer akatho- 
lischen Schule färgedacht werden. Nach welcher allerhöchster Entschlies- 
sung also die Landesstellen sich zu achten und solche zur Begol zu 
nehmen hätte. TVien den 23. August 1782. 

Hofdecret vom 12. October 1782. 

Se. kais. kön. Maj. haben allergnädigst zu befehlen geruhet, dass 
die abgenommenen und noch vorhandenen protest. Bibeln, Postillen, 
Gebet- und Oesangbücher ihren betreffenden Eigenthümem aller Orten 
zurückgestellt werden sollen. Welches man also zur genauen Befolgung 
und weitem Belehrung der Geistlichkeit, deren mit den Keligionsirrthum 
angesteckter Districten hiemit zu erinnern nicht anstehet. Wien 12. 
Oct. 1782. 



Simdbiy, Ürkondenb. s. Saterr. evaik|^. Kirchenrecht. 
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Hofdecret vom 15. Deceuiber 1782. 

Seine k. k. apost. Maj. haben mittelst eines allerhöchsten Hand 
biUets allergnädigst zu erkennen zu geben geruhet, dass nachdem die 
Anordnung in was Art Allerhöchstdieselbe die Erklärung derjenigen, die 
zu einer der tolerirten akatholischen Eeligionen sich bekennen wollen, 
allenthalben aufzunehmen verwilliget, damit den sich angebenden, und 
so befundenen wirklichen Acatholicis nach dem vorgeschriebenen Nor- 
male die Duldung angedeihen möge, bereits unterm 25. Jänner abbin 
ergangen sei, folglich die Erklärungen bis nun bereits eingebracht sein 
müssen, wenigst jedem die hinlängliche ZeitMst eingestanden gewesen 
ist, nach Willkühr sich mit ihren Erklärungen zu melden, hiemach 
nunmehro nothwendig sei, dass in der Sache der Schluss gemacht, der 
durch die Angaben erhobenen, und so beftmdenen Anzahl der Akatho- 
lischen der Genuss der Toleranz nach dem Normali zugewendet, weiters 
aber keine derlei Erklärungen von Unterthanen oder Gemeinden mehr 
angenommen werden. In dessen Folge geht demnach die allerhöchste 
Willensmeinung dahin, dass die Landesstelle, ohne eine Publication zu 
veranlassen, an die Kreisämter bloss zu ihrer Direction die Verfügung 
allsogleich zu erlassen habe, wienach, da jedermänniglich a dato der ge- 
schehenen Kundmachung der oberwähnten Anordnung vom 25. Jänner 
bis jetzt genug Zeit und Gelegenheit gehabt sich zu melden, und sodann 
seine Erklärung abzugeben, a prima Januarü 1783 anzufangen keine 
weitere derlei Meldung mehr angenommen, und nur jene, welche bis 
1. Jänner 1783 sich gemeldet haben, zur Erklärung noch zugelassen, 
und vorschriftmässig behandelt, folglich alle diejenigen, die nicht vermög 
ihrer bis dahin geschehenen Meldung, und hierauf erfolgten Erklärung 
als Akatholiken sich erkläret haben, fortan ipso facto allein der domi- 
nanten katholischen Eeligion zugezahlet, und als wirkliche Katholiken 
geachtet, mithin auch in dem Fall, wenn sie weitershin von der katho- 
lischen Eeligion abständen, und zu einer der tolerirten übertreteten, als 
Apostaten oder Abtrünnige angesehen, und als solche nach den beste- 
henden Verordnungen behandelt werden sollen. Diese Beschränkung 
könnte jedoch, wie es sich von selbsten verstehet, auf akatholische Fremde, 
und Ankömmlinge sich nicht erstrecken, die fortan nur bei ihrer Nie- 
derlassung die Erklärung, zu welcher der tolerirten Eeligionen sie sich 
bekennen, abzugeben haben. Ihme Gubernio wird demnach sothane aller- 
höchste Willensmeinung, um hiernach die Verfugung wegen des schon 
so nahe heranrückenden Termins ohne mindesten Zeitverlust gleich auf 
der Stelle an allseitige Ej-eisämter durch eigene Estaffeten zu erlassen, 
mit dem Beisatz andurcheröffnet, dass obbemeldtermassen vom 1. Jänner 
1783 an keine Meldung mehr anzunehmen, und nur von jenen, die sich 
bis zum letzten December gemeldet, die vorschriftmässige Erklärung 
ganz unverzüglich aufzunehmen wäre so, dass längstens bis Ende Jän- 
ner das Erklärungen-Aufhehmungs-Geschäft auch vollkommen beendiget, 
wd bis balbeu Honiung die endlichen Verzeichnisse über alle sich 
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akatholisch Gemeldete und Erklärte ganz unfehlbar anhero einbegleitet 
werden. Wien den 15. Dec. 1782. 



Hofdecret vom 21. Februar 1183. 

Seine Maj. haben in Anbetracht derjenigen Unterthanen der deut- 
schen Erblanden, die nach dem festgesetzten Termin vom 1. Jänner 
dieses Jahres mit ihren Erklärungen zu den tolerirten Beligionen her- 
vorkommen, zu entschliessen geruhet, dass solche, da gegen sie das 
Crimen apostasiae, und die damit veibundene actio fiscalis nicht mehr 
statt hat, gleichförmig nach dem für Hungarn und Siebenbürgen schon 
festgesetzten Bichtmass, wovon die Absicht neben folget *) behandelt, und 
selbe mit Vermeidung aller gewaltsamen Mitteln, als Stockschläge, Ar- 
reste, öffentliche Arbeiten etc. etc. thunlichstermassen zur wahren Reli- 
^on zurückzufuhren getrachtet werden solle. Womach sich also das 
Gubemium in jedem vorkommenden Falle zu achten, und de casu in 
casum ohne öffentliche Publication jenes zu verfUgen wissen wird, was 
auf die von der Ortsobrigkeit an die Landesstelle vorläufig zu erstat- 
tende Anzeige wegen des sechswochentlichen Religionsunterrichts in dem 
gegenwärtigen Nonnali vorgeschrieben ist. Damit aber die von der ka- 
tholischen Religion etwa künftig abweichende dieses nicht in der Stille 
thun, und also die allergnädigst gelinde Versuche zu ihrer Zurückftili- 
mng vereiteln mögen, so ist den akatholischen Predigern bei gemesse- 
ner Strafe und allenfalliger Absetzung zu verbieten, andere Eingeborne, 
die nicht schon zu einer der bereits als akatholisch erklärten Familie 
gehören, und sich nicht gehörig bei ihrer Ortsobrigkeit gemeldet zu 
haben mit dem gewöhnlichen unter Vorwisseii der Landesstelle ertheil- 
ten Zeugnissen ausweisen können, zu ihren Glaubensgemeinden und An- 
dachtsübungen zuzulassen. Von auswärtigen nenankommenden, denen 
ohnehin das freie Exercitium der tolerirten Religionen ungehindert ge- 
stattet ist, kann hier ohne dem keine Frage sein. Wien den 21. Fe- 
bruar 1783. 

*) Jede einzelne Person, oder Familie, so von der Religion abfUllt, 
soll zu einem sechswöchentlichen Unterricht in dem katholischen allein- 
seligmachenden Glauben bei dem nächstgelegenen geistlichen Haus, es 
seie Kloster oder Pfarre, angehalten werden: deren Unterhalt soll zur 
Hälfte von ihren eigenen Vermögen, und zur andern Hälfte von den 
Einkünften ihres katholischen Seelenhirten genommen werden, welcher 
durch die schlechte Belehrung deren wirklich schuldig ist. Sollte ganze 
Gemeinden, oder mehrere Familien zusammen dieses Unglück treffen, so 
ist von dem Bischof ein wohlerfahmer, eifriger und massiger Geistlicher 
dahin abzuschicken, welcher allda ihnen durch sechs Wochen den nöthi- 
gen Unterricht, zu dem sie zu erscheinen vom Comitat oder Stuhl, oder 
ständischen Obrigkeit, angehalten werden, zu ertheilen hätte. In diesem 
letzten Fall, hätte der abzuschickende Geistliche täglich 1 fl. von der 
Gemeinde und 1 fl. von der geistlichen Obrigkeit, die diese Leute so 
schlecht unterrichtet hat, zu seinem Unterhalt zu empfangen; im ersten 

1* 
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Falle aber sind Familien keineswegs von einander zu trennen, sondern 
können den Unterricht mitsammen erbalten, auch ist nicbt nötbig, dass 
sie in derlei geistlichen Häusern gleichsam im Arrest wohnen; sondern 
sind selbe in Bürger- und Bauernhäusern zu verlegen; da nicbt mit dem 
Arrest oder Gewalt, wohl aber durch hinlänglichen Unterricht und gutes 
Beispiel eine wahre und dauerhafte Bekehrung erwirket werden mag. 

IjXMMI. 

Hofdecret vom 23. April 1783. 

Von nun an ist ä) keinem, der nicht als ein wirklich gemeldeter 
Akatholik mit dem erforderlichen verlässlichen und legalen Zeugen- 
schaftszettel von seiner Obrigkeit versehen ist, der Zutritt zu den tole- 
rirten akatholischen Lehr- oder Andachtsübungen bei seiner und desjeni- 
gen Pastors, der ihn zu solchen zuliesse, schwerster Bestrafung zu ge- 
statten; b) den Obrigkeiten selbst aber wird verboten einen solchen 
Zeugenschaftszettel jenen zu ertheilen, die sich nach dem ersten Jänner 
d. J. melden, oder gemeldet haben, ohne wenigstens den vorgeschrie- 
benen 6 wöchentlichen Unterricht erwiesenermassen empfangen zu haben. 
c) Diese sich später Gemeldeten sollen sich also denen vorläufigen, 
ihnen vielleicht zum Theile noch mangelnden Belehrungen über Glaubens- 
gegenstände und Moral gehorsam und willig unterziehen; indem d^ jene, 
welche sich wider Verrauthen dem angeordneten 6 wöchentlichen Unter- 
richte in der katholischen Religion einzeln oder gemeinschaftlich wider- 
setzen, solchen gar nicht anhören, oder mit Geschrei und Ungestüm im- 
Geringsten hindern, als Uebertreter der landesftirstlichen Anordnungen 
und ungehorsamen Unterthanen scharf zu züchtigen sein. Da es aber 
nicht um einen oberflächlichen, sondern den wirklichen Unterricht dieser 
Irrenden zu thun ist, so muss es auch alsdann, wo mehrere Familien 
zugleich sich melden dem Befunde der hiezu beordneten, wohl gewähl- 
ten, der Sprache gewachsenen Geistlichen und Weltlichen überlassen 
bleiben, diesen Unterricht gemeinschaftlich oder einzeln zu ertheilen. 
e) Wenn sich jedoch diese Neuerklärten auch nach diesem nochmaligen 
allerhöchsten Befehle dem gemeinschaftlichen Unterrichte nicht gutwillig 
ftigeten, so sind sie durch das Kreisamt und mittelst ihrer Obrigkeit 
zur Vermeidung unangenehmer Auftritte einzelnweis zu ihren Pfarrern 
oder zu den verschiedenen abgeordneten Seelsorgern zu dem anbefohlenen 
6 wöchentlichen Unterricht zu stellen, und zu demselben unnachsicht- 
lich zu verhalten. Nur wird dem Kreisamte, den Obrigkeiten, den Be- 
amten und vorzüglich den Geistlichen ernstlich eingeschärft, sich bei 
Anmahnung zu dem Eeligionsunterrichte selbst aller möglichen Sanft- 
muth, und Gelindigkeit zu bedienen, alles rauhe Anfahren, Drohungen 
und Schmähungen sorgfaltigst hintanzuhalten, und das Wort Gottes mit 
Würde und Gelassenheit vorzutragen; damit die Irrenden überzeugt 
werden mögen, dass nicht zeitliche Absichten, Eigennutz der Priester- 
schaft und Eeligionshass, sondern väterliche Sorgfalt und Liebe ihr 
Seelenheil zu wirken diesen Unterricht (zu wessen Erleichterung kein 
^ostand obwaltet, nach Anbandlassung der Ordinarien gute Bücher aus 
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dem Beligionsfonde nach der Erfordemiss anzuschaffen, und in den Ge- 
genden, wo die meisten Irrlehren sich äussern, zu vertheilen) veranlassen; 
denn auch die kundgemachten Toleranzgesetze wollen Se. Maj. keines- 
wegs geschehen lassen, dass katholisch gehome und erzogene Untertha- 
nen nach freier Willkühr oft aus Mangel des Unterrichts aus Leichtsinn, 
aus Verföhrung unruhiger fanatischer Leute, oder durch Vorspiegelung 
zeitlicher Vortheile, als dass sie keine Stola, keinen Zehent dem Pfarrer 
mehr abreichen dürfen, ihre angebome Beligion, so oft es ihnen beliebt 
verlassen und eine andere annehmen. Fruchtet dann endlich alles dieses 
doch nichts, so muss es dem Allmächtigen heimgestellt werden, die 
Herzen dieser Unglücklichen auf andere Wege zurückzuführen. Uebri- 
gens sollen alle sogenannte Ministelli und andere Fanatiker, welche die 
leichtgläubigen und schlechter unterrichteten Bauern zu verfllhren, und 
zu ihren Glaubensversammlungen zu verleiten suchen, wenn sie mit 
Grund einer solchen Verfiihrung und Proseljtenmacherei überführet wür- 
den, scharf gestrafet und aus dem Lande abgeschafft werden. Daher 
dann dleße meistens ohnehin bekannten Aufwiegler und Zeloten durch 
Nachforschung zu erfragen, auf ihre Handlungen genau zu wachen, nnd 
im wirklichen Betretungsfalle einstweilen zu entfernen, dann nach ein- 
geholter Hofbegenehmigung zu bestrafen, auch allenfalls abzustiften, 
und ganz aus den Erbländern oder in Hungarn zu verschicken sein 
werden. 

Ilofdecret vom 10. Juli 1783. 

Se. k. k. Maj. befehlen, dass künftighin die Beschwerden über die 
Stolexcessen von Seiten der Geistlichen bei den Kreisämtem angebracht 
und abgethan werden sollen; wenn aber eine Partei damit nicht zufrie- 
den wäre, stehe derselben frei, ihr diessfölliges Recht weiter zu suchen. 
Welches die Eegierung zu jedermanns Wissenschaft kund zu machen hat. 
Wien den 10. Julius 1783. 

Hofdecret vom 24. Juli 1383. 

Nachdem die akatholischen Gesangbücher, so zu Kegensburg und 
Ortenburg aufgelegt sind, vielfältige theils unschicksame, theils anzügliche 
Stellen gegen die dominante Religion enthalten, theils es denselben an 
Sprachrichtigkeit, Wahl und Deutlichkeit der Lieder gebricht, von jenem 
Gesangbuch aber, so von dem Consistorio aug. Conf. zu Teschen gut- 
geheissen worden, und in aller Rücksicht vor andern den Vorzug ver- 
dienet, eine hinlängliche Auflage von hierländigen Buchdruckern herge- 
stellt worden: So haben Se. Maj. gnädigst zu entschliessen geruhet, dass 
von nun an die Einfuhr vorbesagter fremder akatholischer Gesangbücher 
verboten sein solle. Welches ihm Gubemio hiemit zur Wissenschaft, mit 
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der VerfiiguDg angedeutet wird, dass selbes den allseitigen Pastoren mit- 
geben solle, ihren Glaubensgemeinden in ihren Kanzelreden, und son- 
sten wohl begreiflich zu machen zu trachten, dass diese ausländischen 
Gesangbücher nur wegen ihres unvollkommenen, und viel schlechteren 
Inhalts, und von dämmen verboten worden, um den allseitigen Akatho- 
lischen zu ihren immer ungezwungen verbleibenden Andachtstibungen 
bessere Andachts- oder Gesangbücher, welche das Teschnische Consis- 
torium aug. Conf. begenehmiget hat, in die Hände geben, und unnütze 
Versendungen der Gelder ausser Land zu vermeiden. Wien den 24. 
Juli 1783. 

I-XVf. 

Hofdecret vom 9. Sept. 1783. 

Nachdem verschiedentlich vorgekommen, dass die Protestanten hier 
und da nicht nur dem hochwürdigsten Sacrament des Altars, wenn sie 
solches zu Gesicht bekommen, keine Achtung erweisen, sondern auch 
durch unanständiges Betragen Aergerniss verursachen, und daraus be- 
denkliche Folgen von Seite der Katholiken entstehen könnten: so haben 
Se. kais. kön. Maj. mit Rücksicht auf die Grundsätze der Akatholikcn, 
denen bei der bestehenden Duldung und Gewissensfreiheit nie eine 
gleiche Ehrerbietigkeit fiir das Hochwürdigste, wie die Katholischen 
schuldig sind, zugemuthet werden kann, weder will, allergnädigst zu re- 
solviren geruhet, dass per Circulare im Lande kund gemacht werden 
solle, dass die Geduldeten einem andern, als dem herrschenden katholi- 
schen Glauben zugethaue- Religionsverwandte bei Processionen, Versehung 
der Kranken, oder wo sonst ihnen das Hochwürdigste zu Gesicht kommen 
würde, bei im widrigen als Uebertreter der höchsten Toleranz-Gesetze, 
und Störer der öffentlichen Ruhe zu befahren habender unausbleiblichen, 
nach Umständen auch wirklichen Leibesstrafen entweder mit abgezoge- 
nem Hut oder Mütze ruhig vorüber gehen^ oder in einer bescheidenen 
Stellung dessen Vorübertragung abzuwarten, oder sich zu entfernen hät- 
ten. Nebst Erlassung eines Circulars hat aber sie, die Landesstelle dem 
fernem allerhöchsten Befehl zufolge sammentlichen protestantischen Pre- 
digern nachdrucksamst einzubinden, dass sie ihren Gemeinden die Bil- 
ligkeit dieser Verfügung, und ihre Schuldigkeit wohl begreiflich machen 
sollen, für die herrschende Religion und ihre Gebräuche öffentlich allen 
Respect zu bezeigen, durch widrige Handlungen die ihnen allerhöchst 
zugewandte Gnade der Duldung und Gewissensfreiheit nicht zu miss- 
brauchen, und ihre katholische Mitunterthanen nicht gefliessentlich zu 
reitzen, und aufzubringen, somit zu unangenehmen Folgen nicht selbst 
den Anlass zu geben. Wien den 9. Sept. 1783. 

E.XVII. 

Ilofdeeret vom 17. October 1783. 

Seine Maj. haben mittelst einer herabgelangten allerhöchsten Ent- 
achliessnng allergnädigst anzubefehlen geruhet: dass künftig fär die Ad- 
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ministrirung der heil. Taufe, als eines zu Constituirung eines Christen 
höchst nothwendigen Säcraments vom 1. Nov. dieses Jahrs an, keine Ge- 
bühr mehr an den Pfarrer abzureichen sei, und nur allenfalls ein frei- 
williges geringes Geschenk an den Messner gegeben werden möge, folg- 
lich die Stolgebühr fiir den Tauf- Actum gänzlich aus der Stolordnung 
hinweggestrichen, jene aber fiir Copulationen und . Begräbnisse annoch 
beibehalten werden sollen; und falls einige Pfarrer durch den Entgang 
dieser Gebühr einen solchen Verlust leiden sollten, dass sie dadurch 
unter die gewöhnliche Congrua gesetzt würden, öo hätten dieselbe es 
anzuzeigen, damit ihnen hinfiir aus dem geistlichen Fond die Ergänzung 
geleistet werden könne. Die Regierung wird also in Folge dieser aller- 
höchsten EntSchliessung sowohl an sammentliche Consistorien, als auch 
an gesammte Kreisämter zu weiterer gehörigen Kundmachung das Nöthige 
sogleich zu verfügen haben. Wien den 17. Oct. 1783. 

E.XVIII. 

Hofdecret vom 8. November 1783. 

Es ist Ihr Regierung schon jüngsthin der Befehl zugekommen, 
dass die Stola fiir die heil. Taufe ganz aufgehoben sei. Nun haben Seine 
Maj. dieses Normale neuerlich dahin erläutert, dass auch für den Mess- 
ner bei dem Tauf-Acte kein Geschenk abgereicht, sondern die ganze 
Handlung unentgeltlich vorgenommen werden solle. Dahero Sie Regie- 
rung von der allerhöchsten Gesinnung unverweilt die Consistoria sowohl 
als die Kreisämter zur weitern Kundmachung zu verständigen hat. 
Wien den 8. Nov. 1783. 

Hofdecret vom 26. Februar 1784. 

Die Akatholiken sind zu keinen andern Abgaben an die katho- 
lische Geistlichkeit zu verhalten, als welche in den höchsten Resolutionen, 
und in den Erectionsinstrumenten gegründet sind. Mithin werden sie zu 
deren Abholung in seelsorgerlichen Verrichtungen, Kirchenbaufuhren und 
Wachen nicht mehr gezwungen werden. Vermög Hofdecret für die k. k. 
Erbländer vom 12. kundgemacht in Prag den 26. Febr. 1784. 

Hofdecret vom 5. Juli 1784. 

Seine k. k. Maj. haben anzubefehlen geruhet, dass wenn irgend 
ein akath. Unterthan gegen die kath. Religion mit schweren Schimpf- 
r^den und Höllereien, mit Widersetzlichkeit oder Verführung anderer 
Unterthanen sich dergestalten vergehet, dass er eine schärfere Bestrafung 
verdienet, solches allemal von den Obrigkeiten an die Kreisämter, und 
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von diesen an Begierung anzuzeigen komme, weil in dergleichen häk- 
lichen FiQlen die Bestrafung dem alleinigen Urtheil der Obrigkeiten, 
besonders wenn es sich um solche Strafe handelt, die in den schon be- 
stehenden Verordnungen nicht deutlich vorgeschrieben sind, nicht wohl 
überlassen werden kann. Wien den 5. Julius 1784. 



Hofdeeret vom 3. August 1785. 

Auf den, wegen der Widersetzlichkeit der zur akathol. Glaubens- 
lehre sich bekennenden Familien nach Hof erstatteten Bericht, ist unter 
25. Vorigen und praes. 2. dieses Monats , die höchste EntSchliessung 
dahin herabgelangt : Die höchsten Vorschriften lauten dahin, dass bevor 
nicht der ßwöchentliche Unterricht von dergleichen erst jetzt sich mel- 
denden Akatholiken geendiget worden, dergleichen Leuten keine Mel- 
dungszettel ertheilet werden, ohne diesen Meldungszetteln aber keiner 
als Akatholik betrachtet, noch auch zu akatholischen Andachtsübungen 
von irgend einem Pastor zugelassen werden soll. Weiteres ist ohne hin 
die Proselytenmacherei den Akatholischen und auch den Pastoren und 
Schulmeistern unter schwerer Strafe verboten, desto mehr also ist un- 
erlaubt, dass während des 6wöchentlichen Unterrichts solche erst zu 
unterrichtende Leute besondere Belehrungen von auswärtigen akatho- 
lischen Schulmeistern zur Vereitlung des Unterrichts einholen. Sowohl 
den Ereisämtem als den unterrichtenden Pfarrern liegt pflichtmässig ob, 
auf die Befolgung der allerhöchsten diessfalligen Verordnungen, und 
vorzüglich darauf zu sehen, dass der Unterricht ordentlich, und so wenig 
als möglich unterbrochen fortgesetzt werde; und ist auf den Fall, wenn 
die sich meldenden diesen Unterricht nicht durch ganze 6 Wochen, und 
nicht, wie es vorgeschrieben ist, empfangen und vollenden, ihnen kein 
Meldungszettel zu ertheilen, weder zu gestatten, dass sie zu dem akathol. 
Gottesdienst zugelassen werden. Y^en den 3. Aug. 1785. 

liXXO. 

Hofdeeret vom 6. Hai 1791. 

Da in dem ascher Lehensbezirke die protestantische Beligion nicht 
erst tolerirt, sondern schon vor mehr als hundert Jahren eingefuhret ist ; 
so hat das Toleranzpatent auf diesen Bezirk keinen Bezug, sondern es 
muss in dem zwischen beiderseitigen Religionsgenossen vorfallenden Diffe- 
renzen lediglich der bisher dort hergebrachten Observanz nachgegangen 
werden; doch allemal mit Rücksicht auf die Prärogative des in dem egeri- 
schen Bezirke, wovon das ascher Lehensterritorium ein Bestandtheil ist, 
donünirenden katholischen Religion, in so weit solche ohne das Recht 
eines Dritten dabei zu verletzen, behauptet werden kann. Uebrigens 
sollen von der Landesstelle die in Reli^onssachen in dem ascher Bezirke 
BU erliMwende Verordnungen vorläufig allemal dem Appellationsgerichte 
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als königl. deutschen Lehensschrane zur Einsicht, und um ihre allen- 
falsige Erinnerung mitgetheilt werden. 

Hofdeeret vom 21. Oetober 1791. 

Seine Maj. wollen, dass, so wie es in allen übrigen deutschen 
Ländern geschehen ist, auch im Königreich Böhmen das Toleranzwesen 
überhaupt in statu quo verbleibe, und versehen sich Allerhöchstdieselben 
zu den bekannten patriotischen Gresinnungen der Stände, dass sie zur 
Fortsetzung der Buhe und Eintracht zwischen verschiedenen Glaubens- 
verwandten und %ur Hintanhaltung jener Spaltungen sorgsam mitwirken 
werden, die dem Königreiche in altem Zeiten manche UngläcksfHlle 
zugezogen haben. 

UOÜLV. 

Hofdeeret vom 25. November 1391. 

Da vermög Landesverfassung die katholische Religion allein die 
dominante ist, und nur durch Duldung dermalen den Akatholiken hier- 
landes gestattet wird, ihren Gottesdienst auszuüben; jede Duldung aber 
bloss von dem Gutbefunde des Gesetzgebers abhanget, in wie lange er 
solche belassen will; so sei es auch unthunlich, dass dieses Toleranz- 
gesetz als ein immerwährendes Constitutionsmässiges Gesetz angenommen 
werden könne. 

Gubemialdecret vom 21. Juli 1835, Z. 40310. 

Da in der Bukowina weder unter der Militär- Administration, noch 
seit der mit 1. Oct. 1786 erfolgten Uebemahme in die Civil -Admini- 
stration das Toleranzpatent kundgemacht worden ist-, da ferner nicht 
nur die nicht unirten Griechen , sondern auch die Protestanten , so wie 
überhaupt alle Bekenner der christlichen Religion gleiche Bechte in Ab- 
sicht auf die Ausübung ihres Gottesdienstes, und auf die Erziehung der 
Kinder , sowohl während der Moldauischen Regierung , als nach der 
Besitznahme des Landes genossen, und da hiedurch dortlandes der Ge- 
brauch, womach bei gemischten Ehen, die Söhne der Religion des 
Vaters , und die Töchter der Religion der Mutter folgen , nicht als 
gesetzwidrig angesehen werden kann, so haben Se. Majestät mit Allerh. 
EntSchliessung vom 23. Mai 1. J. die mit den herabgelangten 
b. Hofcanzleidecrete vom 14. Juni 1. J. anher bekannt gemacht wurde 
zu befehlen geruht: Dass es bei der zur Zeit der Besitznahme ange- 
troffenen und bis zum verflossenen Jahrzehend unbeanstandet gebliebener 
Uebung sowohl in Absicht auf den Gottesdienst der verschiedenen Be- 
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kenner der christlichen Religion als der Erziehung der Kinder aus ge- 
mischten Ehen zu verhleiben haben. Ferner haben Se. k. k. Majestät 
über die in Verhandlung gekommene Frage: ob und von welchen aka- 
tholischen Religionspartheien, den kath. Pfarrern in der Bukowina die 
Stola gebühre? mit der oben bezeichneten Allerh. Entschliessung zu ver- 
ordnen geruhet , dass die Stola - Gebühren von Akatholiken an kaüiol. 
Geistliche sowohl in Galicien als in der Bukowina nur dann zu ent- 
richten sind , wenn diese itir dieselben eine Function verrichten , wofür 
eine Stolgebühr festgesetzt ist. Hieraas fliesst von selbst die Folge, dass 
dem kathol. Pfarrer auch ftir die ihm nach dem allgem. bürg. Gesetz- 
buche obliegende Eheverkündigung nichtkatholischer Glaubensgenossen 
die Stola gebührt, jedoch ohne Abbruch der Rechte des nichtkatholischen 
Seelsorgers. Die dieser Bestimmung entgegenstehenden Verordnungen er- 
scheinen demnach ausser Krafb gesetzt, lieber die weiter vorgekommenen 
Zweifel ob und welche akatholische Seelsorger, ihre eigenen legalen 
Matrikelbücher fähren, und daraus legale urkundliche Ej:aft habenden 
Zeugnisse ausfertigen dürfen, dann ob sie die jährlichen Ausweise der 
Trau- , Geburt- und Sterbefalle selbstständig d. i. ohne sie dem kathol. 
Pfarrer vorzulegen zu überreichen haben? Haben Se. Majestät zu er- 
klären geruht, dass da die unterm 8. Jan. 1830, Z. 73587 v. 1829 
zu Folge h. Hofcanzleidecret vom 26. Nov. 1829, Z. 27801 bekannt ge- 
machte Allerh. Entschliessung vom 20. Nov. 1829 bloss auf dem Yer- 
hältniss beruhe, in welchem die im Toleranzpatent beschränkten Rechte 
den protestantischen Pastoren gegen die kath. Orts-Pfarrer stehen , die 
Allh. Bestimmung auf solche Provinzen nicht auszudehnen sei, in welchen 
Akatholiken durch kein Toleranz - Patent beschränkte Befugnisse , oder 
in welchen sie eigene geschlossene öffentliche Pfarrbezirke und voll- 
ständige pfarrliche Rechte besitzen. 

Von dieser Allerh. Bestimmung wird die Superintendentur im Grunde 
des gedachten Hofcanzleidekretes vom 14. v. M., Z. 13794 zur genauen 
Nachachtung und Belehrung der betreffenden Seelsorger in Kenntniss 
gesetzt. Lemberg 21. Juli 1835. Stotterheim. Salomon. 

Erlass des Miiiisteriutii des Innern vonfi 30. JArinei* 1849 

an alle Landeschefs, mit Ausnahme der Lombardie und Venedig, Hofrath Ettmayer 

in Krakau, Grafen Montecuccoli , dann die Consistorien augsburger und .helvetischer 

Confession in Wien. Betreffend einige provisorische Verfugungen in Bezug auf die 

Verhältnisse der Akatholiken*). 

Der Ministerrath hat bei Seiner Majestät dem Kaiser, um die aller- 
guädigste Ermächtigung angesucht, bis zur definitiven Regelung der kirch- 
lichen Verhältnisse im Allgemeinen durch ein auf constitutionellem Wege 
zu erlassendes Gesetz , in Bezug auf die Verhältnisse der Akatholiken 
einige provisorische Verftigungen zu treffen. 

Seine kais. kön. Majestät haben mit der Allerhöchsten EntSchlies- 
sung vom 26. 1. M. dem Ministerium diese Ermächtigung zu ertheilen 
geruht, und es werden somit folgende provisorische Verägungen erlassen : 
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1. Die bisher unter der Bezeichnung „akatholisch** begriffenen pro- 
testantischen Confessionsverwandten in Oesterreich, sind künftig in ämt- 
licher Beziehung mit dem Namen „Evangelische der augsburgischen, 
oder Evangelische der helvetischen Confession" zu bezeichnen. 

2. Der Uebertritt von einem christlichen Bekenntnisse zu einem 
andern steht jedermann frei , der das 18. Jahr zurückgelegt hat, nur 
ist Folgendes zu beobachten. 

Derjenige, der überzutreten wünscht, ist gehalten, diese seine 
Absicht vor dem Seelsorger der Kirchengemeinde, zu welcher er bisher 
gehörte, in Gegenwart zweier selbstgewählter Zeugen zu eröfl&ien , und 
vier Wochen nach dieser ErÖflBiung abermals vor dem Seelsorger der- 
selben Kirchengemeinde in Gegenwart derselben, oder zweier anderer 
ebenfalls selbstgewählter Zeugen die Erklärung abzugeben, dass er bei 
seiner Absicht beharre. 

Ueber jede dieser Erklärungen ist der Seelsorger verpflichtet, dem 
den Uebertritt beabsichtigenden, ein Zeugniss auszustellen. 

Sollte dasselbe aus was immer für einer Ursache verweigert werden, 
so sind die Zeugen berechtigt, es auszustellen. 

Diese beiden Zeugnisse hat der Uebertretende dem Seelsorger der 
Boi'chengemeinde, zu welcher er übertritt, vorzuweisen, wodurch der Act 
des Uebertritts vollkommen abgeschlossen ist 

Alle andern bisherigen Vorschriften bezüglich des Uebertritts werden 
ausser Wirksamkeit gesetzt. 

3. Die Tauf-, Trauungs- und Sterb-Bücher werden von den Seel- 
sorgern evangelisch-augsburgischer oder evangelisch-helvetischer Kirchen- 
gemeinden über die von ihnen vorgenommenen kirchlichen Acte ebenso 
geführt, und aus denselben von ihnen Auszüge unter ihrer Fertigung 
mit derselben Rechtswirksamkeit erfolgt, wie dieses bei den katholischen 
Seelsorgern der Fall ist. 

4. Stolgebühren und andere Giebigkeiten an Geld und Naturalien 
für kirchliche Amtshandlungen von Seite der Evangelisch- Augsburgischen, 
oder Evangelisch-Helvetischer Confessions-Verwandten an die katholischen 
Geistlichen sind , insofeme sie nicht für Amtshandlungen gefordert werden, 
welche der katholische Seelsorger wirklich verrichtet, und insofeme sie 
nicht dingliche auf dem Realbesitze haftende Abgaben sind, aufgehoben. 

Dasselbe gilt von den an den Messner zu entrichtenden Leistungen. 

5. Die an manchen Orten üblichen Abgaben Evangelisch- Augsburgi- 
scher, oder Evangelisch-Helvetischer Confessions-Verwandten an katholi- 
sche Schullehrer haben dort, wo dieselben eigene Schulen haben, und 
ihre Bänder nicht in katholische Schulen schicken, aufzuhören. 

6. Bei Ehen zwischen nicht katholischen christlichen Religions- 
genossen hat das Aufgebot nur in den gottesdienstlichen Versammlungen 
der Brautleute, bei Ehen zwischen katholischen und nicht katholischen 
Religionsgenossen in der Kirche eines jeden derselben zu geschehen, und 
es wird diessfalls der §.71 des bürgerl. G. B. ausser Wirksamkeit gesetzt. 

(*) Mit Erlass des Kriegsministeriums vom 28. Febr. 1849 wurde 
die obige Verftigung auch sämmtlichen General - Commandea mitgethßUt*) 
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Kaiserliches Patent vom 31. December 1831 

wirksam für Oesterreich ob und unter derEnns, Salzburg, Steiermark, Eämthen und 

Krain, Görz und Gradiska, Istrien, Triest, Tirol und Vorarlberg, Böhmen, Mahren, 

Schlesien, Galicien und Lodomerien, Krakau, Bukowina und Dalmatien. 

Wir Franz Joseph der Erste von Gottes Gnaden Kaiser von Oester- 
reich u. 8. w. In dem Patente vom 4. März 1849 wurden für die nach- 
benannten Kronländer, nemlich : fiir das Erzlierzogthum Oesterreich u. s. w. 
( — wie oben — ) bestimmte politische Rechte verkündet, welche mit der 
gleichzeitig kundgemachten Verfassungs-Ürkunde einer sorgßütigen Prüfung 
unterzogen wurden. 

In Folge der Gründe, welche Uns durch Vernehmung des Minister- 
und Reichsrathes vorgetragen wurden, sehen wir Uns bestimmt, das er- 
wähnte Patent vom 4. März 1849 und die darin für die bezeichneten 
Kronländer verkündeten Grundrechte hiermit ausser Ejraft und gesetz- 
liche Wirksamkeit zu setzen. 

In so ferne über die einzelnen Puncte jener Grundrechte nicht 
bereits besondere Bestimmungen erfolgt sind, behalten Wir es Uns vor 
solche durch eigene Gesetze zu regeln. 

Wir erklären jedoch durch gegenwärtiges Patent ausdrücklich, dass 
Wir jede in den Eingangs erwähnten Kronländem gesetzlich anerkannte 
Kirche und Religionsgesellschafl in dem Rechte der gemeinsamen öffent- 
lichen Religionsübung, dann in der selbstständigen Verwaltung ihrer 
Angelegenheiten , femer im Besitze und Genüsse der für ihre Cultus, 
Unterrichts- und Wohlthätigkeits-Zwecke bestimmten Anstalten, Stiftungen 
und Fonde erhalten und schützen wollen, wobei, dieselben den allge- 
meinen Staatsgesetzen unterworfen bleiben. 

Gegeben in Unserer Haupt- und Residenzstadt Wien am ein und 
dreissigsten December im achtzehnhundert ein und fiinfeigsten. Unserer 
Reiche im vierten Jahre. Franz Joseph. (L. S.) F. Schwarzenbeig m. p. 
Auf Allerhöchste Anordnung Ransonnet m. p. Canzleidirector des Mi- 
nisterrathes. 

Kaiserliches Patent vom 4. März 1849, in Betreff politischer 

Grundrechte. 

Wir Franz Joseph der Erste von Gottes Gnaden Kaiser von Oesterreich 
u. 8. w. verordnen für die nachbenannten Kronländer des österreichischen 
Kaiserreiches, nämlich ftir das Erzherzogthum Oesterreich ob und unter 
der Enns, das Herzogthum Salzburg, das Herzogthum Steiermark, das 
Königreich ülirien, bestehend aus den Herzogthümem Kärnthen und Krain, 
der geftirsteten Grafschaft Görz und Gradiska, der Markgrafschaft Istrien 
und der Stadt Triest mit ihrem Gebiete — ftir die gefürstete Grafschaft 
Tirol und Voralberg, das Königreich Böhmen, die Markgra&chaft Mähren, 
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das Herzogthum Ober- und meder-Schlesien , die Eönigreiclie Galicien 
und Lodomerien mit den Herzogtllümem Auschwitz und Zator und dem 
Grossherzogthume Elrakau, flir das Herzogthum Bukowina; endlich för 
das Königreich Dalmatien — in Anerkennung und zum Schutze der den 
Bewohnern dieser Länder durch die von Uns angenommene constitutio- 
nelle Staatsform gewährleisteten politischen Rechte über Antrag Unsers 
Ministerrathes, wie folgt: 

§. 1. Die volle Glaubensfreiheit und das Recht der häuslichen 
Ausübung des Religionsbekenntnisses ist Jedermann gewährleistet. Der 
Genuss der bürgerlichen und politischen Rechte ist von dem Religions- 
bekenntnisse unabhängig, doch darf den staatsbürgerlichen Pflichten durch 
das Beligionsbekenntniss kein Abbruch geschehen. 

§. 2. Jede gesetzlich anerkannte Kirche und Religionsgesellschafit 
hat das Recht der gemeinsamen öffentlichen Religionsübung, ordnet und 
verwaltet ihre Angelegenheiten selbstständig, bleibt im Besitze und Ge- 
nüsse der für ihre Cultus-, Unterrichts- und Wohlthätigkeitszwecke be- 
stimmten Anstalten, Stiftungen und Fonde, ist aber wie jede Gesellschaft 
den allgemeinen Staatsgesetzen unterworfen. 

§. 3. Die Wissenschaft und ihre Lehre ist frei. Unterrichts- und 
Erziehungs-Anstalten zu gründen, und an solchen Unterricht zu ertheilen 
ist jeder Staatsbürger berechtigt, der seine Befähigung hierzu in gesetz- 
licher Weise nachgewiesen hat. Der häusliche Unterricht unterliegt keiner 
solchen Beschränkung. 

§. 4. Für allgemeine Volksbildung soll durch öffentliche Anstalten, 
und zwar in den Landestheilen , in denen eine gemischte Bevölkerung 
wohnt , der Art gesorgt werden , dass auch die Volksstämme , welche 
die Minderheit ausmachen, die erforderlichen Mittel zur Pflege ihrer 
Sprache und zur Ausbildung in derselben erhalten. Der Religions- 
Unterricht in den Volksschulen wird von der betreffenden lürche oder 
Religionsgesellschaft besorgt. Der Staat führt über das Unterrichts- imd 
Erziehungswesen die Oberaufsicht. 

§. 5. Jedermann hat das Recht durch Wort, Schrift, Druck oder 
bildliche Darstellung seine Meinung frei zu äussern. Die Presse darf 
nicht unter Censur gestellt werden. Gegen den Missbrauch der Presse 
wird ein Repressivgesetz erlassen. 

§. 6. Das Petitionsrecht steht Jedermann zu. Petitionen unter 
einem Gesammtnamen dürfen nur von Behörden und gesetzlich aner- 
kannten Körperschaften ausgehen. 

§. 7. Die österreichischen Staatsbürger haben das Recht sich zu 
versammeln und Vereine zu bilden, in sofeme Zweck, Mittel oder Art 
und Weise der Versammlung oder Vereinigung weder rechtswidrig noch 
staatsgefahrlich sind. Die Ausübung dieses Rechtes, so wie die Bedin- 
gungen, unter welchen Gesellschaftsrechte erworben, ausgeübt oder ver- 
loren werden , bestimmt das Gesetz. 

§. 8. Die Freiheit der Person ist gewährleistet. Die Verhaftung 
einer Person soll , ausser im Falle der Ergreifung auf frischer That, nur 
in Kraft eines mit Gründen versehenen Befehles geschehen, welcher von 
dem Richter oder von einer richterlichen Function gesetzlich ausübenden 
Behörde ergangen ist. Jeder solche Verhaftbefehl ist dem Verhafteten 
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sogleich bei seiner Anhaltung, oder spätesteuB vier und zwanzig Standen 
nach derselben zuzustellen. 

§. 9. Die Sicherheitsbehörde muss Jeden , den sie in Verwahrung 
genommen hat, binnen acht und vierzig Standen freilassen, oder dem 
zuständigen Gerichte überweisen. 

§. 10. Das Hausrecht ist unverletzlich. Eine Durchsuchung der 
Wohnung und der Papiere oder eine Beschli^ahine der letzteren ist 
nur in den gesetzlich bestimmten Fällen und Formen zulässig. 

§. 11. Das Briefgeheimniss darf nicht verletzt , und die Beschlag- 
nahme von Briefen nur in Kriegsfallen oder auf Grund eines richter- 
lichen Befehles vorgenommen werden. 

§. 12. Im Falle eines Ejieges oder bei Unruhen im Innern können 
die Bestimmungen der vorstehenden §§. 5 bis einschliesslich 11 zeit- 
weilig und örtlich ausser Wirksamkeit gesetzt werden. 

Ein Gesetz wird das Nähere hierüber bestimmen. 

§. 13. Unser Ministerrath wird beauftragt, die zur Durchführung 
dieser Bestimmungen bis zu dem Zustandekommen organischer Gesetze 
provisorisch zu erlassenden Verordnungen zu entwerfen und Uns zur 
Sanction vorzulegen. 

Gegeben in Unserer Königlichen Hauptstadt Ollmütz den 4. März 
1849. Franz Joseph. (L. S.) Schwarzenberg. Stadion. Krauss. Bach. 
Cordon. Brück. Thinnfeld. Kulmer. 

Ungarische Landtagsgesetze vom Jahre 1523 und 25 die Reli- 
gion betreffend, unter Ludwig II. 

Vom Jahre 1523. Art. 54. Omnes Lutheranos et illorum fau- 
tores, ac factioni ipsi adhaerentes, tamquam publicos haereticos, hostes- 
que Sacratissimae Virginis Mariae, poena capitis, et ablatione omnium 
bonorum suorum , Majestas Regia , velut Catholicus Princeps , punire 
dignetur. 

Vom Jahre 1525. Art. 4. §. 4. Lutherani omnes de regno 
exstirpentur, et ubicunque reperti fuerint, non solum per ecclesiasticas, 
verum etiam per seculares personas, libere capiantur ac combnrantur. 

lyXXX. 

Landtagsgesetze von den Jahren 1548 — 50 und 15639 die 
Religion betreffend , unter Ferdinand L 

Vom Jahre 1548. Art V. Impnmis, quoad negotium religionis 
omnes Ordines et Status Kegni una yoce sentiunt: cultnm divinum et 
lieligionem ad pristinam normam esse redigendam, et haerescs nndique 
tollendas, juxta admonitionem Suae ßegiae Majestatis. 

Ar t XI. Anabaptistas et Sacramentarios, juxta admonitionem Kegiae 
H^yestatis, q^ai adhuc in regno supersunt, procul expellendos esse de 
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omninm bonis, Ordines et Status regni stataenmt; nee amplius illos, 
aat quempiam illorum , intra Hegni fines esse recipiendos. 

Vom Jahre 1550. Art. Xu. §. 2. Quod Maj. Sua diserte simul 
et pie fideles suos hortari dignata est ad unionem fidei et religionis : 
agnoseunt in hoc quoque 00. et SS. Regni singularem in Deum 0. M. 
Regiae Maj. pietatem, et in snbditos clementiam, arbitrantnrqne secun- 
dum benignam et paternam admonitionem Suae Maj. enitendum esse omnibus 
modis, ut sancta et catholica fides ac religio Deiqne optimi maximi 
cultns juxta veterem sanctorum patrum doctrinam , longo tempore per 
Universum orbem christianum recepta atque approbata, ubique in Regno 
restituatur evulsis undique haeresibus et impiis doctrinis, Sanctae Ro- 
manae et Catholicae (quae unica est, et sibi perpetuo constans, errare 
non potest) omnes ex omnibus Ordinibus et Statibus regni perpetuo ad- 
haereant, ac velut membra in unum corpus conglutinentur, ut sie vera 
et solida animorum conjunctio unioque in Regno, et exinde Dei optimi 
Maximi misericordia in dies magis augeatur. 

Vom Jahre 1563. Art. XXXIT. Quod vero Sacra Caesarea et 
Regia Majestas, fideles suos Status et Ordines Regni, non minus benigne, 
quam summa diligentia monet atque hortatur; ut exortis nostra aetate 
diversis et impiis pariter et absurdis haeresibus, atque sectis, in reli- 
gione veroque Dei cultu unionem , christianam charitatem et doctrinam 
per Apostolos et Sanctos ecclesiae patres traditam, ac totius orbis con- 
sensu approbatam sequantur. — Statutum est : ut omnia et singula, quae 
in superiorum, signanter tamen 1548, 1552*) et 1554**) annorum ar- 
ticulis super negotio religionis publice et unanimi consensu fuerunt decrcta, 
in posterum quoque firmiter et inviolabiliter observentur; nullusque contra 
ea, sub poena ibidem statuta, quidquam attentare audeat. 

Et quia ut plurimum Capitanei et Praefecti militesque Suae Maje- 
statis, concionatores haereticos non legittime missos, ob pravam et im- 
piam eorum doctrinam aliunde pulsos, ad se recipere, et in arcibus 
bonisque regiis plerumque fovere consveverunt (idque non sine ingenti 
animarum christianarum faciunt jactura atque dispendio), dignetur Sacrat. 
Maj. Sua Caesarea, pro officio suo Imperiali pariter et Regio, quo veram 
et sanctam religionem tueri et defendere tenetur, in tales animadver- 
tere eadem poena, quae Capitaneis et Praefectis locorum finitimorum, 
qui quaestum victualibus exercent , superius est constituta \ id est, offici- 
orum privatione. 

*) Hält sich nur in allgem. Bezeugungen der Festhaltung an die 
frühem Beschlüsse und ordnet an Diejenigen zu bestrafen, welche die 
Geistlichkeit beschimpfen , die Bilder aus den Kirchen herauswerfen u. s. w. 

**) Ordnet nur an, dass sich die geistl. als auch die weltl. Per- 
sonen nach den frühem Beschlüssen verhalten, und ihre Pflicht er- 
ftillen sollen.) 

Ber XXIL Art des Jahres 1604. 

Postremo, siquidem Majestas Sua Caesarea atque Regia, tum ox 
fide digna relatione, tum vero ex binis per supradictum Serenissimum 
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Principem Dominum MatÜhiam Archiducem Anstiiae, fratrem satim caris- 
simmn, Suae Majestati transmissis snpplicationibus eorum, qui se potiorem 
8tatttam et Ordinum Ungariae partem indigitamnt, non sine admiratione 
tanquam rem hactenus inusitatam et plane novam displicenter intellezit. 

1. Quidnam illi de torbatione ipsorum religionis, ademtione suarum 
ecclesiarum et proventuum , ac submotione ministrorum verbi , sive con- 
cionatorum suorum, tarn scripto quam oretenus, ejus Serenitati propo- 
suerunt et explicarunt. 

2. Atque insuper ab ejus Serenitate intercessionem ad Sacram 
Majestatem suam Caesaream et Eegiam eum in finem demisse flagitarunt, 
ut Omnibus per suam Majestatem iis restitutis, in libero suae religionis 
exercitio permanere , illoque £rui et gaudere queant 

3. Qui tamen ab ejus Serenitate requisiti et admoniti, neque scrip- 
tum suum , qui se iUius participes facere cogitassent , proprio nomine 
subscribere, neque cujus religionis sint, profiteri, quasque ecclesias et 
proventus sibi ademtos esse, questi sunt, explicare voluerunt. 

4. Sed circa generalia solummodo persistentes, band facile a con- 
cepta opinione sese dimoveri passi sunt, et per boc, publicos Diaetae 
bujus tractatus non modicum retardarunt, caeterisque fidelibus regni 
Statibus et scandalum et malum exemplum praebuerunt 

5. Quod quidem, sicuti suae Majestati Gaesareae et Begiae gratum 
esse non potest: ita quoque sua Majestas recordari nequit, quod illis 
per suam Majestatem in praetensa eorum religione, aliqua injuria irro- 
gata, vel aliquae ecclesiae, aut earum proventus (in bonis praesertim 
eorum proprüs et aviticis) eis ademtae fiiissent. 

6. Neque sua Majestas Caesarea, super obnubilatis eorum prae- 
tensionibus, sese ullo modo resolvere yalet; praesertim quod existimet, 
illos aliquam cum liberis civitatibus regni , quae sacrae coronae , et 
Suae Majest. Caesareae, tanquam inclyti Regis Hungariae peculium sunt, 
coUusionem, in urgendo novae religionis exercitio habere. 

7. Cum autem Sua Sacratissima Caesarea Regiaque Majestas, instar 
divorum quondam progenitorum et praedecessorum suorum, tam Impera- 
torum Romanorum, quam vero etiam Regum Ungariae, felicium recorda- 
tionum, sacro sanctam catholicam romanam fidem et religionem sincere 
profiteatur: illam quoque in regnis et provinciis suis, ac praesertim in 
hoc suo Ungariae regno, ad laudem et gloriam omnipotentis Dei, ex 
tot falsis opinionibus et sectis erutam, ubique florere et dilatare cupiat, 
et ex debito regiminis sui officio, pro virili etiam tueri et defendere 
satagat 

8. Idcirco Majestas sua sacratissima, motu proprio deque regiae 
suae potestatis plenitudine, tam sancti Regis Stephan!, hujus gentis 
Ungaricae Apostoli, quam vero omnium aliorum divorum quondam Un- 
gariae regum, Suae Majestatis praedecessorum Decreta, Constitutiones 
et Articulos, pro praefata sancta caiholica romana fide et religione, quo- 
vis tempore praeclare et pie editos, et evulgatos, non secus, ac si de 
verbo ad verbum praesentibus literis inserti et inscripti essent, hoc 
speciali suo articulo clementer ratificat, et confirmat. 

9. Ac ne deinceps , in generalibus praesertim et arduis regni tractati- 
bus et diaetis , alicui religionis negotium, ad remorandos et interrum- 
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pendos pnblicos tractitttig, quovis colore et praetextu impüne movere 
liceat, benigne statoit, et serio decemit, nt contra tales inquietos, rerum- 
qae novarum cupidos, poena a divis quondam regiboii Ungariae, in eisdem 
decretis et articulis statuta, confestim procedatur, et caeteris in ezemplum 
irremissibiliter puniantur. 

EXXXMl. 

Die Bestimmung des Wiener Friedensseiilasses in Betreff der 
Religion vom Jaiire 1606 unter Rudolpii. 

Art I. Qnantam itaqne ad religionis negotium attinet, non ob- 
stantibus pro tempore constitutionibus publicis, sed neque articulo postremo 
anni 1604 cum is extra diaetam et sine regnicolarum assensu adjectus 
fuerit, et propterea etiam toUitur, deliberatum est: Ut juxta Sacrae 
Caesareae Regiaeque Majestatis priorem Resolutionem, ad quam se regni- 
colae in sua replicatione referunt, nimirum quod omnes et singulos Status 
et Ordines, intra ambitum regni Ungariae solum existentes, tam Mag- 
nates, Nobiles, quam liberas civitates et oppida privilegiata, immediate 
ad coronam spectantia, item in confiniis quoque regni Hungariae, milites 
Hungaros in sua religione et confessione nusquam et nunquam turbabit, 
nee per alios turbari aut impediri sinet; verum omnibus praedictis Statibus 
Ordinibus, über religionis ipsorum usus et exercitium permittetur, abs- 
que tamen praejudicio Catholicae Romanae religionis et ut 
Clerus, templa et ecclesiae Catholicorum Romanorum Intacta et libera 
permaneant, atque ea, quae boc disturbiorum tempore utrinque occupata 
fuere , rursum eisdem restituantur. 

Art IX. u. X. Sacra Caesarea et Regia Majestas, Hungariam et 
Partes eidem adnexas Sclavoniam videlicet, Croatiam et Dalmatiam, per 
Hungaros Nativos et Nationes ei subjectas et annexas possidebit Item 
tam majora quam minora oi&cia regni, etiam externa, et Confiniorum 
Praefecturas , ex Consilio Hungarico , Hungaris et nationibus ei adnexis 
idoneis, nullo interposito religionis discrimine conferet. 

Ut vero baec omnia majori robore firmentur , omnisque scruplus 
diffidentiae ex cordibus Domino Botskaio adbaerentium radicitus toUatur, 
atque hie tractatus et conciliatio stabilior sit: sua Sacra Caesarea Regia 
Maj. diplomate suo superinde confecto et emanato firmiter promittet, et 
penes eandem Regnum quoque Bobemiae, Arcbiducatus Austriae, Marcliio- 
natus Moraviae, Ducatus Silesiae et Serenissimus dux Ferdinandus cum 
ducatu Stiriae assecurabunt , quod Sua Sacra Caesarea Regiaque Ma- 
jestas baue reconciliationem cum Hungaris factam inviolabiliter in omni 
sua parte observabit, et vicina quoque regna ac provinciae nihil, quod 
vicinitatis jus possit laedere attentabunt 

Landtags Religionargesetze unter Slattliias II. 

Vom Jahre 1608. Artic. I. c. I. (Vor der Krönung Matth. 11. 
zum König von Ungarn. 

Kusmiby, Urktmdenb. z, österr. evang. Kirchenreqjtit. q 
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Quantum itaque ad primum Constitatiolus Viennends Artieulnm at- 
tinet, deliberatnm est per Status & Ordines Indyti Regni Ungariae: 

§. 1. Ut religionis ezercitiiim tarn Baronibns, Magnatibtis, Nobili- 
bns, quam etiam liberis Civitatibus ac umyersis Statibas & Ordinibas 
Begui, in suis ac Fisci bonis, item in Confinüs quoqne Begni Ungariae 
militibus Ungaris, sua cnjusque Keligio et Confessio, nee non Oppidis et 
Villis eam sponte ac libere acceptare valentibus ubique liberum relin- 
qnator, nee qoisqnam omnium in libero ejusdem usn ac ezerdtio a 
quoconque impediator. 

§. 2. Quinimo ad praecavenda inter Status et Ordines aliqua odia 
et dissensiones, ut quaelibet religio suae Professionis Superiores seu Sn- 
perintendentes babeat, statutum est 

Artic. ni. (Nacb der Krönung). Palatinum vero quod concemit, 
deliberant similiter iidem Status et Ordines, ut Sua Regia Majestas, duas 
ex statu Catholico - Romano, et totidem Evangelicae Confessionis perso* 
nas, eis quam primum nominet ac proponat: ex quibus, quemcunque ad 
gerendum tale officium magis idoneum fore judicaverint, invocato nu- 
mine divino, eligere non intermittent. 

Artic. IX. und X. Ut omnis gubernatio, dignitasque Consilii Hun- 
garici, item Cancellariae auctoritas, per Suam Reg. Maj. de facto restau- 
retur, eaque ex Consilio Hungarico idoneae personae conferatur; nee non 
omnia offieia majora acminora etiam tricesimae eorumque praefecturae, 
tam in boc Hungariae, quam aliis sibi adnexis, Dalmatiae, Croatiae et 
Sclavonicae Regnis, per nativos Hungaros, nationesque subjectas et an- 
nexas, de caetero administrentur, statutum est; Caveatque Sua Maj. Regia 
sufficienter praedictis Statibus et Ordinibus Regni, ne extemae nationes 
deinceps, et alterius nationis bomines, in gubemationem Hungaricam un- 
quam se ingerant: neve in Rebus Hungaricis, aliorum, quam Hungaro- 
rum consilio, ex omnibus partibus regni Hungariae, atque etiam Sclavo- 
niae ex ordine quoque Nobilium, in praesenti adhuc diaeta coUecto, joxta 
Decret. 3 Uladislai Regis Art. 7. et Ludovici II. Ai-t 39 absque religionis 
discrimine, eadem Majestas Sua utatur. 

Artic. XI. Confiniorum vero praefecturas et Capitaneatus, tam in 
hoc, quam supradictis Regnis, Hungaris nativis, alüsque subjectis et an- 
nexis nationibus, idoneis videlicet et bene meritis personis, adhuc sub 
hac diaeta, Majestas Sua Regia ex Consilio Hungarico conferat Imo et 
officia supremorum Capitaneatuum, praesidii Vesprimiensis et Neogradien- 
eis, nativis Hungaris, excepto pro nunc Jaurino (ita tamen ut ibidem, 
juxta antiquum morem et consvetudinem, Hungari Vice - Capitanei, cum 
pristina auctoritate et potestate de caetero interteneantur, idemque supre- 
mus Capitaneus Jaurinensis juribus regni subjaceat, et suam post r^am 
Majestatem dependentiam a Palatino babeat, neque se in jurisdictionem 
Dominoram terrestrium ingerat, contrariumque faciens, juribus regni sub- 
•it) Dominis videlicet Baronibus» seu nobUibus in regno possessionatis; 
eapitaneatum vero Comaromiensem, ut nativo Hungaro, bene meritae 
personae sine ullo religionis discrimine conferat, obnixe petunt. 

Artic. Xm. Praeterea nee hoc praetermittendum Status et Ordi- 
nes censeat, plerasque hactenus querelas ad se ab Hungaris delatas fa- 
s, quod ipsis in Regiis et liberis civitatibus etiam Montanis et Scla- 
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vonicisi neqtte domos emere lieeat, neque ad alia publica mnnia fmet* 
cenda in propria ipsoram patria admittantur. Ideo statatom est, nt in 
Omnibus Civitatibus absque respecta nationnm jadices primarii et sena« 
tores deinceps eligantor, ac aliae etiam quaevis dignitates sine nllo reli- 
gionis discnmine Hungaris, Germanis et Bohemis seu Sclavis quamcnn- 
que civitatem inhabitantibus mixtim et altematim de caetero tribuantur: 
libemmque sit Hungaris nativis domos in medio ipsorum absque con- 
tradictione emere atque aedificare, resque ipsorum in vicinam quamcun- 
que civitatem juxta decretum Ferdinandi regis A. 1553 Art 62. invebere 
et conservare. 

Vom Jahre 1609. Artic. XXIV. De tricesimarum officiis, Sua 
Maj. cum domino tbesaurario conferet, et tam in bis, quam etiam prae- 
fecturis et Capitaneatibus distribuendis, abserventnr articulus Viennensis 
nonus et deeimus, et anni praeteriti articulus decimus, superinde editi. 

Artic. XLIV. Officium judicis et aliorum, in Civitatibus liberis et 
montanis, oppidisque privilegiatis, absque ullo religionis vel nationis dis- 
cnmine, Hungaris videlicet et Germanis et Bohemis seu Sclavis, aequa- 
liter tribuantur, liberumque sit eis, in medio ipsorum domos emere, juxta 
articulum praeteriti anni superinde editum, quem hoc loco renovandum 
ducunt, hac addita poena, quod quoties per Civitatenses contra praesens 
Statutum peccatum fuerit, toties in poena bis mille florenorum hungari- 
calium, Suae Majestati Kegiae ad Fiscum regium applicandorum, con- 
vincantur. 

Vom Jahre 1618. Artic. LXXVU. In negotio religionis reno- 
vatur articulus primus anni 1608 ante coronationem editus. 

Unter Ferdinand IL gebrachten Gesetze die Religion betreffend. 

Vom Jahre 1622. Des Oedenburger Landtags. Artic. IL 
Conditio 1. Quod universas et singulas Regni libertates, immunitates, 
privil^a, statuta, jnra et consvetudines, simul et conclusionem tractatus 
Viennensis, omnesque articulos in eodem comprehensos (ita et rellquos 
ante et post coronationem modemae Sacratissimae Caesareae et Eegiae 
Maj.) in ann. 1608 et 1609 editos, in omnibus suis punctis, clausulis et 
articulis Sua Majestas Regia firmiter et sancte observabit, per aliosqne 
omnes inviolabiliter observari faciet. 

Conditio 3. Quod quando de rebus et negotiis Regni Hungariae 
aut partium ei subjectarum agetur, ea per Hungaros tractare et consul- 
tÄre dignabitur juxta artic. anni 1608, 9 et 10 ante coronationem 
editos. 

Conditio 4. Confiniorum vero praefecturas, Capitaneatus et alia of- 
ficia, tam in hoc, quam aliis regnis annexis, Majestas Sua, juxta articu- 
lum undecimum ante coronationem ann. 1608 editum, conferet. 

Conditio 5. Quod pro justitiae administratione, (sine qua regna 
consistere non possunt) secundum laudabilem et Deo gratam, in cele- 
braadis judiciis antiquam regni consvetudinem, judicia octavalia, pacis 
tempore, tam in superioribus, quam in inferioribus Regni partibus, juxta 

8* 
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Constitotionem anni 1609 Art. 70. continuo celebrari faciet; et jttxta 
eundem articulum, tarn in Tabala Begia, quam Apellationibas, sine dis- 
crimine Beligionis, judices fiant. 

Conditio 6. Qnod Religionis negotium inter universos Status et 
Ordines Regni, in suis ac Fisci bonis, item et Gonfiniis quoque Regni 
Hungariae, militibus Hungaris, propter regni tranquilliorem permansionem, 
juxta constitutiones Yiennenses, et Articulos ante coronationem editos, 
maneat liberum, illaesum et illibatum; ita videlicet, ut Religionis exer- 
citium tarn Baronibus, Magnatibus et Nobilibus, quam Liberis etiam 
Civitatibus, universisque Statibus et Ordinibus Regni, in suis ac Fisci 
bonis, item in confiniis Regni Hungariae, nee non oppidis ac villis, 
illud sponte et libere acceptare volentibus, ubique liberum relinquatur, 
nee quisquam, cujuscunque Status et conditionis existens, in libero ejus- 
dem usu, ac exercitio Religionis, a Majestate Sua Regia, et aliis qui- 
busvis Dominis Terrestribus, quovis modo, aut quovis sub praetextu tur- 
betur aut impediatur. 

Conditio 10. Quod coronam Regni ex Regno Hungariae nulla ex 
causa vel quaesito colore, nulla etiam industria vel arte Majestas Sua 
Regia auferet, aut auferi curabit, sed quod juxta veterem consvetudinem 
ac libertatem ipsorum regnicolarum, per certas, de eorum medio unanimiter 
ad boc delectas et deputatas personas utriusque Religionis seculares, in 
Regno conservabit. 

Artic. XXni. Quantum ad Comaromiensem Supremum Capitane- 
atum, nativo Hungaro conferendum attinet: Majestati Suae Sacr. bumil- 
lime gratificandi et pacis studio, uti et antea, ita et nunc pro bac vice 
eam postulationem (salva conditione 4. permanente) intermittunt. Hoc 
per expressum declaratur, ut idem Comaromiensis et supremus Jauri- 
nensis Capitanei, caeterique gentium praefecti, Palatino et legibus Regni 
subsint, juxta artic. a. 1608 ante Coronationem ad 11 et anni 1613 
art. 7 utque Vice - Capitaneus Jaurinensis et Comaromiensis , sine ulla 
discretione Religionis, bene meritis et idoneis personis, nativis videlicet 
Hungaris, vel autem Nationibus huic Regno annexis, conferantur. 

Artic. XXIV. Statuitur etiam: ut ab omni rerum Hungaricarum 
gubemaäone, et publicorum Regni proventuum adminlstratione, extemae 
nationis homines arceantur; supenndeque Articuli ante Coronationem ad 
9 & 10 ann. 1608 editi, exacte observentur. Signanter autem sancitur, 
ut a modo deinceps universae et singulae Tricesimae, tam trans quam 
vero eis Danubium, in quibuscunque Regni bujus Hungariae, parüumqae 
eidem annexarum, Comitatibus erectae, et earum universi proventus non 
ad Cameram Austriacam (prout bactenus factum est) sed ad Hungari- 
cam Posoniensem administrentur. Praefecturaeque et of&ciolatus eaiim- 
dem, non extemae nationis bominibus, sed Hungaiis nativis, et ex na- 
tionibus, dicto Regno Hungariae annexis, oriundis, bene meritis et pos- 
sessionatis bominibus, citra ullam Religionis discretionem, conferantur, 
juxta Articulum 1608 ad 9 et 10 ante Coronationem editum. 

Vom Jabre 1626. Artic. XVI. §. 2. —juxta anni 1608 ad 11 
ac condit 4. of£cia Capitaneatus et Vice-Capitaneatus, ac alia, indigenis, 
bene meritis personis possessionatis, sine ullo discrimine Religionis, con- 
ferantur. 
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Artic. XXTT. In negotio Religioiiid, nt Articnlns primus anni 1608 
ante coronationem editus, et Conditio sexta in sno vigore maneat, sta- 
tuttLin est. 

Vom Jahre 1630, des pressburger Landtags. Artic. XXXIII. 
In negotio Beligionis Articolus primos anni 1608 ante coronationem edi- 
tus, et Conditio sexta in suo vigore maneat. 

Vom Jahre 1685 des oedenburger Landtags. Artic. XXIX. 
In negotio religionis, nt articnlus primus anni 1608 ante coronationem 
editus, et conditio sexta in suo vigore maneat, statutum est. 

Dte unter Ferdinand III. gebrachten Religionargesetze. 

Vom Jahre 1638. Artic. L Wort für Wort das Diplom Ferd. 11. 
V. J. 1622 im Art. 2. 1—10 Condit., welches Ferd. m. im J. 1625 
ausgestellt hatte. Nur die 1. Condit. supplirt nach den Worten: post 
coronationem — 1608. 1609 „item modemae Imperatoriae ac Begiae 
Maj. a. 1622 editos et in praesenti 1625 ac in futurum edendos, in 
Omnibus suis punctis, clausulis et articulis Sua Serenitas firmiter et sancte 
observabit u. s. w. 

Artic. XVn. erneuert Art. 11 v. J. 1608 und Art. 23 v. J. 
1622 „praefecturas militares, tam majores quam minores — bene meritis, 
idoneis, in re militari expertis ac bene possessionatis, indigenis, sine dis- 
cretione religionis, personis Sua Majestas conferat, necessum est." 

Vom Jahre 1647. Artic. lÖ. werden aus „quator personis, utri- 
usque religionis, per Sacram Caes. Begiamque Maj. ad officium conserva- 
toratus Coronae denominatis" zweie, 11: Job. K^ry de Ipolyk^r, und 
Nie. Osztrositli de Qyletincz durch den Landtag, „unanimi voto et con- 
sensu" gewählt. 

Artic. V. ist der ins Gesetz übergegangene linzer Frie- 
densschluss. Quandoquidem Sua Maj. Sacr., pro patema sua demen- 
tia, nuper exortas in hoc regno intemas dissensiones, placidis mediis 
componere, ac cum Hiustriss. Principe Transylvaniae Domino Georgio 
B£k6czj, et sibi haerentibus, medio certorum Commissariorum suorum, sub 
certis conditionibus, pacem facere clementer dignata foerit; diplomatique 
super eadem pace emanato, ut Status et Ordines Eegni, assensum suum 
praeberent, ab iisdem benigne postulaverit: üdem fideles universi Sta- 
tus et Ordines Hegni, benignae Suae Maj. requisitioni humillime annu- 
entes, idem Diploma Maj. Suae Sacr. praesentibus Constitutionibus inse- 
rendo (contradictionibus Dominorum Cleri, et aliorum quorumvis Secu- 
larium Catholicorum non obstantibus, imo iisdem in perpetuum nullum 
vigorem habentibus) acceptarunt, approbarunt et confirmarunt, cujus qui- 
dem Diplomatis haec est series. 

Nos Ferdinandus HE. Dei Gratia electus Eomanorum Imperator 
semper Augustus, ac Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmatiae, Cro- 
atiae, Sdavoniaeque Bex, Archidux Austriae , dux Burgundiae, Braban- 
tiae, Slyriae, Carintbiae, Camioliae, Marchio Moraviae, Comes Habs- 
burgi, Tyrolis et Goritiae etc. Memoriae commendamus tenore praesentium 
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significantes qnibtis expedit univerBifl: Qaod omn snperioribtiB proxime 
ekpsis temporibus certi motus intestini et hostilitates in Begno Nostro 
Htmgariae exortae fiiisBent, exindeque pax et tranquillitas, regnique qtüos 
perturbata exstitisset, Nos patema et benigna affectione moti ejusmodi 
suficitatos tamnltus ut christiani suigvinis eiAisioni parceretor, snblatis- 
qne in regno quibusvis dissidiis indigenae qtuete et tranqnillitate per- 
fruerentnr, placidioribns potias transactioms mediis, quam armomm vi 
flopitos et compositos cnpientes ad postulata et praetensiones Illtistrissimi 
Geoigii li&kdczy principis Transylvaniae, quanmdam partium Regni Hun- 
gariae Domini, Siculorum Comitis, ac eidem adhaerenlium Hungarorum 
Nos clementer declaravimus , quarum etiam benignarum concessionum 
Nostranim series (quemadmodum tam in tractatu Tymaviensi, quam 
etiam ultimato medio ablegati ad prae&tum pxincipem Traasylvaniae 
fidelis nostri Egregii Joannis Tör^s, alias Camerae Nostrae Hungaricae 
Consiliarii oonventum est) sequitur in hunc modum. 

Primo: Quantum ad negotium religionis attinet: Art. 1. ann. 1608 
ante coronationem edito, et Diplomatum Regiomm Conditione b) aliisque 
gubsequentibus superinde Regni statutis, in vigore relictis, diversisque 
hactenus impedimentis et interpretatioaibus non obstantibus, declaratum 
et conclusnm est: quod orones Status et Ordines regni, ipsaeque Liberae 
Civitates, nee non oppida privilegiata, et milites hungarici, in confiniis 
regni, liberum habeant ubique suae Eeligionis exercitium, cum libero 
templorum, campanarum et sepulturae usu, nee quisquam in suae reli^o- 
nis exercitio, a quoquam, quo vis modo, aut quovis sub praetextu, tur- 
betur et impediatur. 

Secundo: De non impediendis seu turbandis rusticis, in sua con- 
fessione, declaratum et conclusum est, ut illi quoque, propter bonum 
pacis, et tranquillitatem regni, sive sint confinarii, sive oppidani, sive 
viUani, in quorumcunque Dominorum terrestrium et Fisd bonis juxta vigo- 
rem praescripti articuli et Conditionis, in libero suae religionis exercitio 
ac usu, modoque ut supra simili, a Sua Maj. Regia, vel ejusdem Minis- 
tris, aut dominis suis terrestribus, quovis modo aut quovis sub praetextu, 
non turbentur, aut impediantur; hactenus autem impediti, coacti et tur- 
bati, liberum religionis ipsorum usum reassumere, exercere et continuare 
permittantur, neque ad alias, Religion! ipsorum contrarias Ceremonias 
peragendas compellantur. 

Tertio: Concordatum est etiam inter Nos, ut in posterum, ab eo- 
rundem oppidanorum et villanorum parochüs, ecclesiae pastores, sive con- 
cionatores, per quoscunqueneutiquam amoveri et exturbari possint, qui autem 
hactenus amoti fuissent, liceat ipsis reducere, vel alios loco ipsorum sub- 
stitnere. 

Quarte: Quaestiones vero circa gravamina, negotium religionis 
et occupationea templorum concementes, tam quae anno 1698 Suae Maj. 
exhibita sunt, quam post subsecuta, in futura primitus celebranda Regni 
Diaeta^ propter regni tranquiUiorem permansionem, unionemque animorum 
iit vel amicabili Dominorum Regnicolamm compositione sopiantur, vel 
aoetoritate Suae Maj. finaliter complanentur, cum satisfactione Evange- 
lieontm: Ac pro quibus usus templorum determinabitor, proventus paro- 
drfaram quoque ad eosdem pertineant, nee ultra oceupationes templorum 
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fianfe) £a aatem tem]^ qae lioc distarbioram tempore violenter ntain- 
qne oceupata fuorant, statim post permutationem Diplomatttm, praedicds 
Evangelicis restitaaatur, prouti etiam catholicis« Ghravamina aatem futuris 
quoque temporibus, in eodem negotio Beligionis emergentia, tarn Evan- 
gelicorum, quam Catholicoram, seeundum septemdedm Conditiones, Sua 
Hajestas singuliB Diaetis plenarie complanabit, absque injuria Evangeli* 
oonmi. 

Quinto: Accordatnm quoque est, ut Sua Maj. contra transgresso- 
res Statatonim, etiam in negotio Beligionis, in futora diaeta vel Artic. 8 
Decreti Uladislai Begis renovandum corabit, vel etiam condignam poe- 
nam, cum certo executore statuere dignabitur. 

Sexto: Praemissa autem omnia, quae uberiori declaratione Statuto- 
mm, toUendisque iilterioribus Begnicolarum dissensionibus, ut in primi- 
tos celebranda Diaeta confirmentor, publicisque Begni Statutis inserantor 
condusum est. 

Artic. VI. Optime recordantur Status et 00. Begni, quantae hac- 
tenus ftierint inter Begnicolas, ratione occupationis templorum, dissensio- 
nes, quae ut in posterum praecaveantur, discordiarumque civilium fomes 
exstingvatur, et Begnicolae pace et concordia potius fruantur, post varias 
nitro citroque factas drsputationes et propositiones, inter Status et Ordines 
Begni, tandem ad extremum, ratione occupationis templorum, ac aliorum 
accessoriorum (interveniente etiam Majestatis Suae Sacr. Auctoritate) ita 
et boc modo est conventum: ut Evangelicis ex templis in gravaminibus 
anni 1638 exbibitis, ac post etiam subsecutis, specificatia, baec nonaginta 
templarestituantur: InAbaujvariensi: Somogy, Misle, Also-Meczenzeiff. 
In Zempliniensi: Varano, Oaran, Kucbin. In Särosieni: Szent-P^ter, 
Fel-Sebes. In Scepusiensi: Käposztafalva templum una cum sanctua- 
rio, Dunavecz, Krompak, in sacellum Ob^JtörtöUieliense pro Catholicis 
iiat ingressus ab extra, et non e templo parocbiali. In Hontensi: Bdtth 
Ftizes-Gyarmath, Viszoka, Princzfalva; in Barsiensi: Velikopolye, Marött, 
Nagy-bereszty^n, Keresztur, Fenyökosztolyän, Kiskeszy, Semlier. In Ni- 
triensi: Komjdthi unum templum extra oppidum adjacens, Sancti Petri 
nuncupatum pro Evangelicis, et loca idonea ac sufficientia pro structura 
parocUalis domus et scbolae in oppido assignentur, Sopronii cum filiali- 
bus: Negyed, Kass, Poruba, Hendlova, Krasna cum filialibus; in Galgöcz 
templum hospitale, una cum scbola et domo parocbiali, in eodem fundo 
hospitali babita, cum proventibus ad bospitale pertinentibus et sepultura 
extra oppidum, Szerdahely prope Pösty^n, Udvamok, Bajna, Üjlak, Päszto, 
Deiky. In Trencbiniensi: Alsö-Hriko, Jeszenicze, Predmfr ad Kis- 
Szucbin. In Thurocziensi: Szent- Andres, Szent Mdrton, Mosötz, Turdny. 
In Comaromiensi: Nagy Megyer, Apaczaszakällos, Bdlvänyszakällos. 
In Posoniensi: Nagy-Megyer cum filialibus, NÄmet-Guräb, Limpak, 
Süll, Taxen, Nagy-Mdcb6d, Nagy-Szelli, Vizközyküst, Tarl6s, Nagy-Szeg, 
Szent-Abraham, Iväny. In Saerdabely, siquidem templum parocbiale pro 
catbolicis cessit, pro structura templi, parocbiae et scbolae Evangelico* 
nun assignantur sessiones Providorum Joannis Megyeri et Stepbani Bor- 
bäy, ac deserta quaedam sessio, prae manibus Georgii Enyedi, in pig- 
nore existens, cum pertinentiis eorundem, et exemptione, nee non parti- 
eula Amdi Matthaei Edlld* In Szempcz, locus suf&ciens circa turrim, iil 



120 Die unter Ferdinand HI. gebrachten Religionsgesetse. 

medio oppidi babitam, pro stmctara templi; coemeterii vero extra oppi- 
dum, si commode intra oppidum fieri non potest; pro domns vero paro- 
chialis et scbolae structura sessio Joannis Verboj, cum universis ejnsdem 
pertinentiis et exemptione, per oppidanos Eyangelicos, possessoribns de 
condigno pretio ejusdem contentatiB, pro Helveticae Confessionis incolis 
assignantur; pro Augustanae vero confessionis bominibos sessio altera ex 
jam demonstraüs pro templo, scbola et parocbia (siqoidem ipsi nitro 
acceptassent) permaneat In Simigiensi: Kis-Komir in oppido. In Ca- 
striferrei: Gjarmat, Neuzidl, Szent-Groth, Opir, Perenye, Poszta-Szent- 
Mibüy, Knken, Mereny, Eiczladen, Bolffan, Cb6m, Homsdorf aUas Sam- 
falva; in oppido Y^p restitaitur sessio illa, ex qua concionator amotuii 
foisset, cnm sessione sibi vicina Pauli Sipos (per oppidanos Evangelicos 
jnsto pretio deposito) adjacente, pro structura templi, parochiae et scbo< 
lae, cum eorundem pertinentüs et exemptione. In Soproniensi: SändorfF. 
In Mosoniensi in Ovar templum minus pro duabus nationibus, Hnnga- 
rica et Germanica; pro parocbia vero et scbola, loca idonea et sufficien- 
tia assignentur per Commissarios exmittendos; Miklosdorf, Level, N^met- 
Jagendorf, K^mlye, Eanok, Szolnok, Czundorf; in L6ben minus templum 
extra Abbatiam; Mecber. In Jaurinensi: Zamoly. In Veszprimiensi: 
Yaszar, Dobran. In Strigoniensi: Farnad-Eölved. 

Artic. Yn. Ad praescripta autem nonaginta templa, que hactenas 
prae manibus eorundem Evangelicornm babebantur, et quae sub distur- 
büs proxime praeteritis, fuissent occupata, nuUa alia filialia restituenda, 
quam quae possident, et quae cum dictis nonaginta templis specifice iis- 
dem Evangelicis cessa fuissent; Hoc declarato: quod, si mater ecclesia sit 
apud Catholicos, et filia apud Evangelicos, et e converso, mater apud 
Evangelicos et filia apud Catholicos, una pars ab altera non molestetar 
ita tarnen, ut licitum sit rusticis evangelicis, si voluerint religionis ip- 
•omm ministrum eo inducere, et intertenere, aut ad conciones audiendas 
alio Ire. 

Artic. YIIL Quoad perturbatos et laesos Status; Primo: Ut Hei« 
veticae et Augustanae Confess. bominibus in Libera et reg. Civitate 
Szakolczensi commorantibus, restitutis aedibus, pro exercitio religionis 
eorundem ordinatis, liceat reassumere praescriptae religionis ipsorum exer- 
eitium, non obstantibus literis executionalibus Dominorum Gommissario- 
rum Buae Majestatis nuper Senatui praescriptae Civitatis Szakolcza ex- 
iradatis; Secundo: ut fundi templorum et domorum parochialium, cum 
•eholts Evangelicornm Tymaviensium, et aliorum, a quibuslibet contribu- 
ii/mfbu« et censibus civilibus libertentur et exempti habeantur; Tertio: 
Ne opificos seu mechanici Evangelici Tyrnaviae et alibi commorantes, 
a« tn Cehis constituti, ad Ceremonias, religioni ipsorum contrarias, com- 
pf^llantur, et si qui post acceptationem Diplomatis sub hac diaeta mulc- 
iaÜ fttUnent) in integrum restituatur. 

Artic. IX. In Confinio Jauriniensi permittitur structura templi in 
ly^a eiritate, liberum exercitium vero tam intra, quam extra moenia ip- 
fiim HtmdnW'f et ut Minister Confessionis Evangelicorum, intra moenia 
dUfii «//ffflnii babitare, atque etiam in domo concionari possit In L6va 
Mii/^|»# #ini«titra admittitur pro Evangelicis Augustanae Confessionis. In 
^^'ttumy pfffptm atifustiam loci et Abbatiam structura commode fieri noa 
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potest; permittitar autem liberam exercitiam, restituitorque domus, quam 
antea Minister fivangelicns inhabitabat. Oppidanis etiam R^v-Comaro- 
miensibos, aicnt et Holicsiensibus Evangelicis, potestas aedificandi et re- 
staarandi templa, ac libere exercendae religionis facultas, salva per* 
maneat 

Artic. X. Quoad structuram: quando quidem ex occupatis, ac in 
gravaminibus specificatis templis, miüto plora, quam quae Evangelicis 
restituta essent, prae manibus Oatholicorum remansissent, liceat in tali- 
bus locis Evangelicis, pro exercitio religionis ipsorum, idia templa, pa« 
rochias et scholas aedificare, suffidentibus et ad id idoneis locis, pro ta- 
libus templis, parochüs et scholis, per dominos terrestres, coram Vice- 
Comitibus Comitatuum, et potioribus Nobilium, pari numero ex Catholica 
sicut et Evangelica religione, iisdem per Universitates Comitatuum ad- 
jungendis, intra spatium trimestre, a publicatis articulis, assignandis et 
libertandis; sepulturae tamen et campanarum usu, pro iisdem etiam Evan- 
gelicis, consimüi cum Catholicis, et aequali taxa, communiter deservien- 
tibus. Quam quidem structuram templorum, parocbiarum et scholarum 
quandocunque Evangelicis talium locorum continuare oportunum et com- 
modum visum fuerit, id ipsis, absque quorumvis impedimento facere 
liceat. 

Artic. XI. De solutionibus: prout Evangelici Status, Catholicis 
plebanis, ita et Status Catholici, Evangelicis Ministris, ad nullas solutio- 
nes pendendas sint obligati. Proventus porro ecclesiae üngvariensis pa- 
cifice ab Evangelicis Ministris possideantur. 

Artic. Xn. Quantum ad solutiones miserae plebis: ubicunque all- 
qui parocbiarum vel templorum proventus (quos videlicet plebani Catho- 
lici, pro sustentatione ipsorum perciperent) habentur, puta: Coloni, In- 
quilini, Molendinae, Terrae, Vineae, Prata, vel id genus alia; in talibus 
locis Evangelici ad nullam solutionem cogantur, verum plebanus illius 
loci contentus sit hujusmodi proventu parochiali, et auditorum suorum 
oatholicorum solutione, sicuti et Ministri Evangelici in locis parocbiarum 
eorundem. Ubi vero parochias non haberent; auditores Evangelici, Solu- 
tionen! pendant suae religionis Ministris, quorum videlicet Ministerio seu 
opera usi fuerint; sicut et Catholici, parochis Catholicis. Ubi autem hac- 
tenus auditores Evangelici non solvissent plebanis Catholicis, in posterum 
etiam ad nullas solutiones praestandas, ullo sub praetextu cogantur; prouti 
nee Catholici Evangelicis. Quibus vero in locis, nulli plane proven- 
tus parocbiarum haberentur, verum plebani ex solutionibus dumtaxat per- 
sonalibus, seu sessionalibus sustentationes habuissent; ut in eiusmodi locis 
pro bono pacis deinceps tales per Catholicos et Evangelicos incolas prae- 
standae solutiones, per judices locorum talium exigendae, in duas rectas 
et coaequales partes dividantur, earumque una parocho, altera autem Evan- 
gelico Ministro ejus, vel alterius loci, cujus videlicet ministerio usi fue- 
rint, absque defectu aliquo assignetur. Stolares autem proventus, seu so- 
lutiones, in quibusvis locis, plebani Catholici et Ministri Evangelici, a suae 
religionis auditoribus totaliter percipiant. 

Artic. Xni. Restitui promissa templa, sicut et alia, quae sub 
disturbiorum temporibus, aut post occupata, et nee ad praesMis, ad bioa-. 
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nam etiam Siiae Majestatis Commissionem Evangelicifl essent restitota, 
▼el post restitutionem itertim occupata; ona cum scholis, parochiis, bonis 
et proyentibos eorundem; siout et illomm templomni, qoae etiam hacte- 
nmi prae manibos Eyangelicorum haberentur, quoquo modo noncupata, 
per Comissarios utriusque religionis, aequali numero e medio regnicola- 
rum, ad id» sub praesenti adhuc diaeta, quantocius ezmittendos, resti- 
tuantur. 

Artic. XIV. Qnoad poenam: Quicunqae sive sit Ecclesiasticae, 
sive secularis dignitatis, de caetero templa, parochias, scholas et proventos 
bonaque ad easdem pertinentia occupare; campanarom et snpnltnrae nsu 
Status vel plebem privare, comperti fuerint; aut praescripta templa, una 
cum parochiis, scholis, bonisque et proventibus earundem, non restituerint; 
locaque seu ftindos idoneos, ac sufficientes pro exstruendis templis, paro- 
chiis et scholis, modo supra specificato, Evangelicis non assignaverint ; 
vel statuta regni et Diploma Regium super religione, violayerint: tales 
primum et ante omnia, ubi quaerela ad Vice-Comites delata fuerit, per 
eosdem admoneantur, ut occupata templa et alia restituant, ac transgressa 
complanent. Quod si fecerint, nulli poenae subjacebunt. Si vero ne ad 
ejusmodi quidem admonitionom ea restituerint, aut complanaverint, extome 
in Comitatibus per Vice-Comites, Judices Nobilium, et aequali numero 
potiores nobiles per Universitates Comitatuum, utriusque, Catholicae vi- 
delicet et Evangelicae religionis, deputandos, comperta prius rei veritate, 
toties quoties, in poena sexcentenorum florenorum hungaricalium, in quin- 
que ad confinia Regni in sexta vero partibus ipsis executioribus ce- 
dentibus, una cum restitutione templorum et aliorum occupatorum (abscis- 
sis Omnibus remediis juridicis) convincantur: admissa nihilominus extra 
dominium unica appellatione, per Status et Ordines Regni, in generali 
diaeta Regni revidenda. Ad cujus quidem revisionis tempus, praescripti 
quingenti floreni, ad Confinia cedere debentes, pro tutiori conservatione 
in Liberis Civitatibus deponi, vel alias, ubi Universitatibus Comitatuum 
magis opportunum visum fuerit, tum praescripti Vice-Comites, rationes 
super proventibus bonorum executorum, ad terminum revisionis appella- 
tionis, perceptis, Comitatibus reddere debebunt. lidem Vice-Comites, Ju- 
dices Nobilium et Jurati Assessores, una cum sibi adjungendis ex utra- 
que religione, potioribus Nobilibus, quibus videlicet, vi statuti praesentis, 
ad praemissa inspicere et invigilare incumbet, ad eadem exequenda sub 
amissione offidorum et bonorum eorundem, Confiniis per Supremos et 
Vice-Generales Regni applicandorum, obligati esse intelligantur. Hoc per 
expressum declarato, quod, si qui essent, qui praescriptae executioni sese 
opponere praesumerent, extunc tales Dominus Comes Regni Palatinus, 
vel Comes Judex Curiae Regiae, aut Supremus illarum partium Gene- 
ralis, per Universitatem Comitatus, in quo videlicet ejusmodi violenta 
oppositio, aut executionis turbatio facta faent (qui nimirum in praemis- 
sis interessatus non exstiterit) requisitus, ex dictamine o£ficiorum suorum, 
super admittenda executione admoneat, qui si paruerint, nulli propterea 
poenae subjacebunt; si autem ejusmodi admonitioni non abtemperaverint 
vel vero praefatus dominus Comes Palatinus, vel Comes Judex Curiae 
Regiae, aut Supremus illarum partium Generalis, admonitionom facere 
reensaverint: extunc contra tales executionum oppositores, UladislAi Be* 
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gis Decreti 6, Articiiliis 8 observandus, poenaque in eodem dedarata, 
ezequenda erit 

Artic. XV. §. 2. De mandatis porro declinatoriis, strictissime ob- 
servetor. Art 70. A. 1618, et 31 A. 1638. Qoibus extra solas causas 
matrimoniales, sub amissione beneficiorum, locus detor; Quae etiam ex 
superabandanti cum evocatione, Judices Begni ordinarii, eorundemque 
Magistri Protonotarü, ad instantiam partium, ex debito officii ipsorum 
exlnidare sunt obligati: Evangelicis vero, de vigore Articuli Anni 1608 
ante Coronationem ad primum editi, in matrimonialibus in usu consveto 
permanentibus. 

Artic. XIX. Similiter etiam ad querulosam Helveticae Confessio- 
nis Begnicolarum instantiam, statutum est: ut eadem Civitas Cassovien- 
sis, Magistratusque ejusdem Helveticae quoque Religionis exercitium, 
nna cum campanarum et sepulturae usu, Concivibus et reliquis, eandem 
Civitatem inhabitantibus, Helveticae Confessionis hominibus, absque omni 
impedimento, liberum relinquat. Ac insuper pro continuatione ejusdem 
liberi exercitii, et intertentione concionatorum et Ministrorum, loco majo- 
ris, seu parocbialis (unde non ita diu Concionatores Helveticae Confes- 
sionis amovissent) teneatur eadem civitas locum idoneum, commodum et 
snfficientem, cum domo parochiali et schola, ejusdem Helveticae religionis 
concivibus, et reliquis ibidem commorantibus, statim et de facto, post 
pablicatianem Articulorum, realiter et effective assignare: neque de cae- 
tero civitas eadem, praenotatas Catbolicae et Helveticae religionis incolas, 
in libero religionis ipsorum exercitio continnando, qnovis modo turbare, 
aat exqnisito sub praetextn impedire praesumat, sub poena in praede- 
daratis punctis accordatis superinde sancita, toties, quoties praemissis 
contraventum fuerit, incurrenda, et irremissibiliter exequenda. 

Artic. LXII. Wird des Diploms Mathias H. Condit. 9 und 10 
erneuert 

Artic. LXXVm. Werden die freien, Königl. Städte, Bergstädte 
wnd Privileg. Städte w^en der Verletzung der Gesetze 1608, Art. 13 
und 1609, Art 44 vorzüglich 1635, Art. 21. repraehendirt, und anbe< 
fohlen, dass die zuKaschau ihrer Religion wegen vom Amte gestossenen 
Joh. Aranyosi und Joh Gyarmathi, in ihre Aemter wieder eingesetzt, die 
mit Geldbusse bestraften Paul Vdradi, Mich. Bodony und die Oattin des 
Blasius K^kedy entschädigt werden sollen. 

Vom Jahre 1649. Artic. IX. wird der 62. Art. v. J. 1647; und 
im X. Art bestimmt darauf gedrungen, dass gegen die Uebertreter der 
Bestimmungen von 1648 nach denselben verfahren werde. 

Artic. XI. Templa in possessionibus Mäskfalva in Neogradiensi et 
templa in Liptoviensi Comitatibus existentia, ex numero nonaginta tem- 
plomm ex artieulo 6 anni 1647 per inadvertentiam exmissa, iisdem an- 
numerentur, et pro annumeratis habeantur, ac pro exercitio Reli^onis 
Helveticae, sessio Matthiae Parkas in oppido S411ye, in platea Hetmin 
^UBignata, cum exemptione Helveticae Confessionis ejusdem oppldi incolis 
maneat, neque iidem in posterum in religione ipsorum tnrbentur. 

^ Artic. Xn. Wird die Stadt Kaschau repraehendirt, dass sie den 
BestimmuBgen der Art. von 1647 in Bezug anzuweisender Plätze zur 
Brbaonng der Kirchen, Schulen und PfSurhäuser noch immer nicht nach- 
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gekommen. Dies wird neuerdings scharf bpfoUen, und in Betreff der 
Anstellung zu den Aemtem der 13 Art. 1608 erneuert 

Artic. XIX. Wird der 78. Art. 1647 im allgemeinen und beson- 
ders in Betreff Kaschau^s erneuert. 

Vom Jahre 1655. Artic. XVIII. Eatione injuriarum et querela- 
rnm, in negotio Religionis, quae ab A. 1647 contra Articulos Diaetae 
ejusdem emerserunt, vel emergent, juxta modum et formam, in articulis 
ejusdem anni et in artic. 10. a. 1649 expressam, statim post praesentem 
diaetam, juxta oblationem Suae Majestatis, semotis quibusvis impedimen- 
tis, utrinque procedatur. 

Artic. XX. Decemitur praeterea, ut Artic. 62 a. 1647; art. 9. 
a. 1649 et alii passim de praefecturis et Capitaneatibus Confiniomm, 
bene meritis et idoneis, possessionatisque personis, sine longiori vacantia, 
ex Consilio Hungarico et Dominorum Generalium (nuUo modo autem 
minorennibus) conferendis, sanciti, sine discretione Religionis, in suo 
vigore maneant. et exacte observentur, Dominorumque Terrestrium, quo- 
rumvis Confiniorum, ad officium Capitaueatus gerendum idoneorum, ante 
alios condigna habeatur ratio. 

Unter Leopold L 

Vom J. 1659, des pressb. Landtags. Art 1. Enthält das 
Diplom Leopolds, welches er 1655, vor seiner Krönung zu Pressbuig 
ausgestellt, und welches Wort für Wort vom 1. Cond. — 10. dasselbe 
der kön. Ferd. 11. und Ferd. IIL ist, nur dass die Cond. 1. auch die 
seither gebrachten Gesetze erneuert. — Tractatus Viennensis, omnesque 
articulos in eodem comprehensos ita et reliquos ante et post coron. 
Matth. II. felicis reminiscentiae 1608, 1609; item praedefuncti beatissimae 
reminiscentiae Dom. Ferd. 11. 1622, 1625 et aliis etiam annis editos; nee 
non modemae etiam Imper. Reg. Maj. conclusionem , novissimi Trac- 
tatus et Pacificationis Linczensis, omnesque articulos ibidem specificatosy 
simul et constitutiones regni ann. 1647, 1649 atque etiam praesentis 
1655 in Omnibus suis punctis u. s. w. 

Art XIV. Erneuert die frühem Gresetze wegen Besetzung der 
Aemter. 

Vom J. 1681 des ödenb. Landtags. Art XXV. Et quia 
propter bonum pacis, tranquillitatemque Regni publicam , in negotio 
religionis quoque, Sua Maj. sese benigne resolvere dignata est: ideo 
eandem etiam resolutionem Articulis Regni SS. et 00. inserunt §. 1 
Ac. imprimis quidem, cum liberum religionis exercitium, jam antea anno 
1606 vigore pacificationis Viennensis, concessum, his motibus a parte 
non nuUorum interturbatum fuisset : ideo confirmato hie loci Art. 1 dictae 
pacificationis , idem exercitium omnibus , et ubique per Regnum (salvo 
tamen jure Dominorum terrestrium) juxta Art 1 ann. 1608 ante coro- 
nationem editam, liberum permittitnr; §. 2. Ac praedicantibus quoque et 
scholamm magistris, alias yel proscriptis, vel propter certas reversales, 
munia suae professionis exercere non valentibus, liber in regnum reditosi 
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liberaqüe religioiiis soae professio et ezercitium (cassatis eatenos etiam 
ipsonim reversalibus) conceditar; §. 3. Et nullus regnicolanun, in libero 
suae religionis ezercitio , a modo in posterum , quoquo modo turbetur. 
§. 4. Sed neque Augustanae et Helveticae Confessioni addicti ad Ce- 
remonias, Confessioni suae contrarias, compellantur. 

Art. XXVI. Ad haec : Templa quoque per Aug. et Helv. Confess. 
addictos aedificata et ritn Catholico necdum reconciliata, per certos com- 
missarios eisdem assignanda, in aliis vero locis, jnxta benignam Suae 
Maj. resolutionem , loca pro aedificandis templis, scholis et Parochiis 
erigendis , pro commoditate eomndnm Aug. et Hei. Confess. addictorum 
per eosdem Commissarios designanda, ordine infrascripto decemuntur, 
quemadmodum etiam in omnibus regni comitatibus et quidem signanter 
in Comitatu Castriferrei pro illis qui Aug. Confess. sequuntur : in Dömök 
et Nemes Cs6k; pro Helveticae vero Confess. incolis in Felso Eör. In 
Comitatibus Soproniensi: Vadosfalva et Nemes K^r. In Posoniensi: in 
Eb^te et Puszta-Föd^mes. In Nitriensi: in Nyitra Szerdahely et Strdzsa 
penes Vagum. In Barsiensi in Simonyi et Szelez^n. In Zoliensi: in 
Osztroluka et Garaszeg. In Tburocziensi : in Neczpäl et Ivdnkafalva. 
In Liptoviensi : in Hybe et Nagy Palugya. In Arvensi : in Felbö Kubiny 
et Sztebnye. In Trenchiniensi : in Szulov et Zai-Ügr6cz. In Scepusiensi: 
in Gergbö et Toporcz vel Batiszfalva; non obstante quorumvis contra- 
dictione sunt permissa. — In aliis vero Comitatibus , veluti in Szala- 
diensi , Yeszprimiensi , Jaurinensi , Comai'omiensi , Abaujvariensi , Säro- 
siensi , Zempliniensi , Ugocbensi , Beregbiensi , Thornensi , Gömö'rieusi, 
Borsodiensi, Hontensi, Neogradiensi , Szolnok et Heves, nee non Pest- 
Pilis et Solt tmitis; item Szabolcsensi , Ung. et Szathmariensi , siquidem 
de praesenti essent in actuali usu omnium fere templorum ibidem babi- 
torum; ideo eadem pro actualibus eorundem possessoribus usuanda re- 
licta sunt. Praeterea in Confinüs Eegni, rt quidem in Generalatu contra 
Canisam : in Szentgröt. In Generalatu Jaurinensi : in Tihany , Väson, 
Päpa, Ve«zprim, Jaurini et Comaromii. In Generalatu Antemontano: 
Levae, Carponae et Fülekini. In Generalatu Superioris Hungariae: in 
Putnok, Onod, Szendrö , Tokay, Käll6 et Szatbmär. In Liberis vero 
Civitatibus, utpote Posoniensi, Augustanae Confessioni addictis, liceat 
aedificare suis sumptibus templum unum in suburbio, in loco per eosdem 
Commissarios designando. Civitas porro Soproniensis maneat in posses- 
sione et exercitio suae religionis, quam modo profitetur, nee in boc 
turbetur. Ac tandem in Liberis et Montanis Civitatibus, utpote Trenchi- 
niensi , Modrensi , Kremnicziensi et Novizoliensi , ac in Superioris Hun- 
gariae omnibus Civitatibus, similiter loca, pro aedificandis templis, scholis 
et parochiis assignanda conceduntur; §. 19. Templa demum, in quorum 
actuali possessione iidem Augustanae et Helveticae Confessioni addicti 
de facto sunt, modo praevio prae manibus eorundem, propter bonum 
pacis, ut nimirum quiete et pacifice vivant, relinquuntur, usu sepulturae 
et campanarum pro Catholicis , ibidem degentibus , aequae ac ipsis , li- 
bero relicto. §. 20. Interea vero nee Catholici, Ministris Augustanae et 
Helveticae Confessioni addictis, nee vero horum sequaces plebanis Catho- 
licis, ad meutern ArticuH H. anni 1647 solvere obligentur; §. 21. Omnibus 
porro Magnatibus et Nobilibus in Segno degentibus, in arcibus et solitis 
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residentiis snis , pro ritn professionis Oratoria et Sacella aedificare et 
dotare liberam sit ; §. 22. Posthac vero nnllae temploram , scholamm- 
qne et parochiarnm occnpationes , vel exercitii turbationes ab ntrinqne, 
snb poena in Art. 8. Uladislai Decreti sexti expressa fiant; §. 23. Per 
hancque articularem Concessionem iisdem Augostanae et Helveticae Con- 
fessioni addictis, tilterior praetensionum suanun via, in fnturis Diaetis, 
instantias suas promovendi (non obstantibas Cleri et aliomm Seculariam 
Catholicomm contradictionibus) minime praecludatur ; §. 24. Salvis semper 
eatenus Legibus regni, Diplomate Begio firmatis. 

Rescript Leopold l vom 28. Juni 1682. 

Reverende, Spectabilis ac Magnifice, Egregii item et Nobiles, Fi- 
deles nobis dilecti. Ex demissa nonnullorum fidelium Nostrorum relatione 
intelleximus , qualiter Augustanae et Helveticae Cofessionis addicti cives 
ac nobiles incolae , omnium fere liberarum ac regiamm civitatum Nostra- 
rum in hoc regno Nostro Hongariae existentes, loca pro exercitio reli- 
gionis suae incboando, non exspectata articulariter sancita Commissione 
Nostra, propria auctoritate occupare, et in functiones parochorum , ac 
proventus parochiarum sese immittere praesumserunt , in tantum , ut haec 
ita edam continuare licitam esse certo sibi persvadeant. Cum autem 
liberum exercitium non eo modo , ut pro eo incboando loca pro arbitrio 
suo tumultuarie occupent, sit ipsis concessum, sed ut et ipsis per Com- 
missarios designetur, adeoque ab ejusmodi Commissione accomodationem 
exercitii suae religionis ipsi etiam praestolari debuissent et deberent etiam 
ulterius, ne tumultuario hujusmodi ipsorum processu communis civitatum 
quies et tranquillitas turbetur, cui alias in tempore obviare vestrae in- 
cumberet curae et diligentiae: Idcirco vobis harum serie benique com- 
mittimus et mandamus, quatenus, acceptis praesentibus, illico eum noveritis 
instituere ordinem, quo ab ejusmodi ausibiis, sibi minus concessis iidem 
Aug. et Helv. Confess. addicti cives et incolae cujuscunque Status et 
ordinis cuiusvis civitatis Nostrae inhibeantur et abstineant, et a via facti 
apprebensa vel instituta remittant, tandemque spoliatis in integrum et 
confusis in priorem statum restitutis, religionis suae et ejusdem exercitii 
accomodationem articulariter jam institutam praestolari velint ac debeant. 
Ne secus in defensionem jurium Nostrorum communisque civitatum quietis 
manutentionem ad congrua media capessenda Nos provocent. De reliquo 
vobis gratia et dementia Nostra Caesarea atque Regia propensi manemus. 
Datum in Castro nostro Laxenburg die 28. mensis Junii Ann. 1682. 
(L. S.) Leopoldus. Jabannes Gubassoczy Episcopus Nitriensis, Johannes 
Makolany. 

Vom Jahre 1687, des pressb. Landtags. Art. XXI. Licet 
quidem in negotio religionis Augustanae et Helveticae Cottfessioni addicti, 
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Artictilis 25 et 26 novissimae Diaetae Soproniensis oppositam iisdem 
per reclamationem abutentes, ipso facto eoramdem beneficii participes 
esse desiissent: propter bonam nihilominus domesticae unionis et pacis, 
intemamque Regni tranquillitatem, cum Sua Maj. Sacr. ex gratia et 
dementia sua, praecitatos Articnlos adhuc ratos fore benig- 
nissime resolvisset, eosdem Status quoque et Ordines, ad meutern paternae 
Resolutionis (Cleri et aliorum Secularium Catholicorum contradictione non 
obstante) pro renovatis, et priori firmitati restitutis censendos; ac si et 
in quantnm hactenus ineffectuati, vel vero per aliquos abusus ab una, 
aut alia parte medio tempore introductos, violati ftiissent, suae debitae 
executioni (et tempore eorundem couditorum articulorum vel expost occu- 
patomm , aut reoccupatorum , impendendae restaurationi) ut primum de- 
mandandos esse statuerunt. 

Art. XXin. Ad conservandam porro animorum concordiam, et 
publicam Regni tranquillitatem , quae in unitate religionis potissimum 
consistere, ex eaque in modo fatis Regnis (n. Dalmatiae, Croatiae et 
Sclavoniae) stabilita fnisse dignoscitur : 

§. 1. Ex benigna Suae Majestatis annnentia oondusum est: ut in 
iisdem Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae Regnis secundum municipales 
eorundem leges hie loci confirmatas, tam in partibus sub jurisdictione 
eorundem ad praesens existentibus, quam in futurum juxta dementem 
Suae Majest. Sacr. Resolutionem ad eandem legitime reapplicandis ; soli 
Catbolid possessionis bonorum, uti hactenus, ita in posterum sint capaces. 

Resolution (Explanatio) vom Z. April 1691. 

Sacratissimae Caesareae Regiaeque Maj. , Domini Domini nostri 
Clementissimi Nomine, Augustanae et Helveticae Confessionis ad Au- 
gastissimam Aulam cum gravaminibus pro eorundem complanatione able- 
gatis plenipotentiariis et agentibus hisce significandum. Alte memoratam 
Suam Maj. Sacr. gravamina haereditarii sui Regni Hungariae, Augustanae 
et Helveticae Confessioni addictoram fidelium subditorum suorum circa 
turbationis , aliasque molestias ipsis in Religionis exercitio contra arti- 
culorum diaetalium tum Soproniensium de Anno d. 1681, tum Posonien- 
sium de Anno 1687 crebrius instanterque delatas, prouti alia etiam, quae 
ad religionem spectare videbantur, puncta, eorumque circumstantias, 
rite matureque pensitasse, considerasse ac denique ita resolvise, nimirum : 
siquidem universi praefatae Augustanae et Helveticae Confessioni addicti 
Querulan tes, praecitatis articul|s adhaerentes, eorundem effectuationem, 
una cum Catholicis , articulari commissione mediante genuino praeattac- 
torum articulorum sensu fiendam adursissent , ejusmodi autem Commissio 
actu etiam jam peracta esset, eidemque praesertim in Cis - danubianis 
etiam partibus et districtibus , utraque pars acquievisset , nihilominus aliqua 
contra sensum ipsorum articulorum per dictos Commissarios facta, aliqua 
non effectuata, alia denique ex post per abusum quorumvis ab utraque 
parte propria auctoritate introducta fuisse exponeretur. Ideo de praesenti 
etiam eadem Sua Caesarea et Regia Majestas eorundem articulorum benigna 



128 Resolution vom 2. April 1691. 

refle^ne habita, propta: bonum pacis, internaxnque regni tranqnälitatem 
in eo, nbi publice exercitio se prorsus destitutos iidem Queiulantes 
lamentarentur, ibi Sua Sacrat. Maj. ulterius articulari deteiminationi ita 
standum esse censuit, ut videlicet in locis articulariter pro libero publico 
exercitio expresse denominatis , liberum ejusmodi publicum Religionis 
exercitium iisdem Querulantibus admittatur, ita tarnen, ne debitos limites 
excedere, et ad loca articulariter omissa excurrere praesumant, secure 
tarnen plebs talium locorum templa in ejusmodi articularibus locis assi- 
gnata fiequentare, ministros suos accedere, publiceque exercitio suo ibidem 
uti possit ac valeat In quibus locis, veluti articulariter pro exercitio 
eorundem expressis, parochi catbolicorum ex aerario communi, ad quod 
ipsi Querulantes contribunnt, non interteneantur. Imo ibidem Xenodocbiis, 
sepulturis, campanis pro communi usu destinads cum praescitu parochi 
et aeditui uti fruique permittantur ; neque ad amplectendam fidem catho- 
licam ubicunque per totum regnum cogantur, attamen ferias et festi- 
vitates Catbolicorum quoad publicum et forum externum observare tene- 
antur , et id tanto magis opifices , seu mechanid in quorum privilegÜB 
id ipsnm per expressum inseri assolet, ideoque, si placet in reliquo 
gaudere ejusmodi privilegüs, praescriptae quoque conditionis onus snbire 
tanto minus displicere debet. De reliquo Ministri Augustanae et Hei- 
veticae Confessioni addicti, ab omnibus actibus parocbialibus , uti est 
baptizare, copulare, sepelire, et similibus tanquam ad exercitium publi- 
cum spectantibus in locis ubi articulariter iisdem concessum non est, 
omnino supersedeant, neque eo excurrant, siquidem plebi in ejusmodi locis 
degenti liberum esset eosdem Ministros et templa in locis articularibus 
habita accedere , seseque ibidem baptizari , copulari , sepeliri curare et 
alias devotiones facere, proventibus tamen stolaribus parpcho loci catholico 
praevie depositis. Quibus decimas etiam in toto regno Hungariae a sanc- 
tissimis regibus Deo et ecclesiae catbolicae Ministris duntaxat ordinatas 
praestare sunt obligati, praeter decimas, si quas forsitan ipsi, aut suae 
religionis praedecessores a terris et vineis suis proprüs nobilitaribus et 
decimis regalibus minus antea subjectis, sponte et libera voluntate pro 
intertentione suorum olim ministrorum deputassent. Quod vero ad generalia 
puncta, quae universi august. et helvet. Conf. sequaces diversimode 
interpretari videntur , et cum facultate in arcibus , castellis curiisque 
nobilitaribus, capellas et oratoria erigendi, in quovis tali loco praedi- 
cantes intertenendi authoritatem se habere; praeterea vigore articularis 
clausulae (salvo jure dominorum terrestrium) de subjectione solummodo 
jobbagionali, jureqne servitutis corporalis intelligi, non vero ad conscien- 
tias trahi debere pntarent: ea taliter intelligenda esse, altefata Sua Ma- 
jestas Sacr. declaravit, et quidem quoad primum; Facultatem erigendi 
capellas et oratoria pro privatis duntaxat inibi habendis precibus et 
sepulturis concessam , et in illis cum familia sua, prout et in locis arti 
culariter omissis cnivis in domo sua orare, posiillas legere, nulla tenus 
tamen vieinos vel proprios subditos, tanto minus praedicantes eos tan- 
quam ad privatum duntaxat suae domus aut residentiae orationis locum 
admittere integrum esse aut licere. Non secus quoad secnndam et quidem 
praedictae clausulae (salvo jure dominorum terrestrium) non obstante 
praemissa ipsorum Querulantium ratione, veluti in articulis expressae 
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omnino standom esse , et conseqnenter ipsos querulantes eidem se rab* 
mittere debere: siqnidem omnis clausula Begalis in eo summenda cen* 
seretur sensu, quo debitum suum sortiri qneat effectum, in sensu autem 
ipsorum querulantium effectu prorsus destitueretur : nam jus dominii ter* 
restris in subditos, quoad servitutem corporalem, aliaque quaecunque 
temporonea, qualitercunque mutato religionis statu absque boe salvuni 
et immutabile semper manet, praesertim cum boc ipso clausulae ipsius 
sensu ipsi quoque Augustanae et Helveticae Confessionis sequaces olim, 
pluraUtate et potentia Dominorum terrestrium praepollentes , in ejus- 
modi effectum antea usi Mssent , adeoque quod semel iisdem placuit 
ac pro justo et aequo posiliva lege agnitum recognitumque ftiisset, id 
modo displioere ant Catholicis iniquum reputari minime posset Ad 
quorum nimirum debito modo fiendam executionem, rectificationem et 
accomodationem , quam primum certos deputandos fore Coramissarios, 
coram quibus particularia quaecunque alia gravamina iidem querulantes 
in facie loci, et parte altera praesente producere poterunt. Juxta rei 
aequitatem resolutionemque baue ipsis intimatam postulatorum suorum 
effectum praestolaturi, quibus de caetero £adem Sacratissima Majestas 
Caesarea et Regia Gratia sua propensa semper permanet 
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Unter Joseph L 

Vom J. 1708 des pressb. Landtags. Trium religionum in 
Hungaria receptarum negotium , juxta genuinum articulorum Sopronien- 
sium et Posoniensium diaetarum ultimarum sensum Sua Sacrat. Caes. 
Regiaque Maj. permanere declaravit, ejusdemque liberati et securitati 
clementissime ita providebit, ne contra repetitos articulos, vel domini 
terrestres jure suo abutantur, vel cuicunque praemissarum religionum 
conscientiae vis inferatur; sin autem contra spem aliter eveniret, regia 
manu et auctoritate omnimode praepedituram. 

Der Szathmarer Composition v. J. 1711. Art. IQ. Sacrar 
tissimam Suam Caes, Hegiamque Maj. in religionis negotio, receptas 
regni constitutiones manutenuturam, nee non exercitium ejusdem, secun- 
dum easdem leges et constitutiones ac articulos regni tam in Hungaria, 
quam Transylvania, cum beneficiis eorsum de jure spectantibus, con- 
cessuram, non praeclusa via modo in gratiam redeuntibus apud Sacr. 
Caes. Reg. Suam Majestatem, vel coram Diaeta, ratione gravaminum 
sese insinuandi. 



Unter Kaiser Karl VI. (IV. König von Ungarn.) 

Vom J. 1715 des pressb. Landtags. Art. XXX. Post muM- 
farias de negotio Religionis, ultro citroque agitatas disceptationes et sub 

Kozminy) Urkundenb. s. Qsterr. evang. Eirchearedit. 9 
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ipsa quoqud jam concinnatomm articuloram communicatioiie , homillimos 
ad Regiam M^jest. factos ab utrinque recnrsas; tandem Altefata Sna 
Maj. Gaes. Regia ex gratia et dementia Sua praedtatos 1681 , 1687 
annorum articulos, in genuine suo sensu hactenus dedarato adhnc 
censuit couservandos, adeoque pro renovatis et confirmatis ha- 
bendos. Ac, si et in quantum medio tempore ineffectuati, rel per abosus 
et contraventiones , ab utrinque violati foissent, talia per Regios et 
Regni Gommissarios , articulariter ordinales ezaminada, praeviaque ad 
Suam Maj est. Sacr. eorundem relatione ex benigna ejusdem ratificatione 
oomplananda , et executioni debito demandanda, omniaque ad articula> 
irem statum et genuinum eorundem sensum, secundum explanationes Re- 
gias reponenda et manuteuenda (non attenta quorumvis contradictione) 
benignissime resolvit. Contra ejusmodi determinationem, si quis privato- 
rum ex Augustana vel Helvetica Gonfessione in persona vel causa reli- 
gionis se gravatum existimaverit, oocadone talis gravaminis suo privato 
et non communi nomine pro remedio ad Regiam duntaxat Maj est. recur- 
rere noverit Quem in finem Altefata Sua Maj* Sacr., ex parte sua de- 
nominat Gommissarios: Illustrissimos Dominos Gomites StepLanum Ko- 
h&ry, Judicem Guriae Regiae; Sigismund. Gsäkjr, Tavemicornm Rega- 
lium Magistrum; Alexandr. Erdödy, Regiae suae Gamerae Hungaricae 
praefectum, Intimes Gonsiliarios suos; et Magnificum Baronem Dominum 
Joannem Horväth Simoncbics, Personalis praesentiae Regiae in Judiciis 
Locumtenentem et Gonsiliarium suum. Ex parte vero Statuum deputan- 
tur: Domini Barones Georgius Ber^nyi, Tabulae Regiae Judicariae Baro, 
et Gasparus Sändor, Suae Maj. Reg. Gonsiliarius, nee non Mich. R^vaj 
et Joannes Godefr. Hellenbach; item Egregii Andreas Hunyadi, Vice- 
Palatinas, Stephanus Bartök, Vice-Judex Guriae Regiae, alter Stephanus 
IJagj, Protonotarius Palatinalis, et Regiae Majest. pariter Gonsiliarii; nee 
non Joannes Szent-Iväny, Judicis Guriae Regiae, et Franciscus Szluha, 
Personalis praesentiae Regiae in Judiciis Locumtenentis, et Gonsiliarii 
Protonotarii; praeterea Josephus Sigray, Gabriel Megyery et Martinus 
Kossovich, Tabulae Regiae Assessores; nee non Egregii Paulus Okoli- 
csany, Nicolaus Szyrmay et Stephanus Poor; item Paulus Raday, Ladis- 
laus Vay, Stephanus Kenessey, Georgius Mikhazy et Stephanus Kantor; 
salvo Artic. 23. 1687 respectu Regnorum Dalmatiae, Groatiae et Scla- 
voniae permanente; non secus privilegiis etiam, per nonnullas Givitates 
«t oppida, nee non communitates in Hungaria quoque eatenus impe- 
traüs. 

Et siquidem praeterea, durantibus praeteritis motibus, nonnulli 
aeque factiosi conventiculum quodquiam, praetensive synodale, celebrare, 
ibidemque regnum in varias dioeceses partiri, varios honores et dignita- 
tum sibi minime competentium titulos adsciscere, nonnuUa contra Ro- 
mano-Gatholicos ritus sancire et statuere, ac per regnum passim divul- 
gare et exercere non sunt veriti: ideirco de benigna Suae Maj. volun- 
tate et annuentia decretum est, ut ejusmodi etiam acta, facta et condusa, 
una cum sigillo, occassione ejusdem conventicnli noviter fabricato, pro 
cassatis, annihilatis et mortificatis, in totum et in perpetuum teneantur 
et habeantur. Ad evitandas porro omnium semper vetitorum conrenticu- 
Jorum occassiones, vel suspiciones, statuitur etiam ^ ut omnes hujusmodi 
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parficulares fireqnentiB nnmeri congregationes, sive sub nomine sfjxiodif 
sive alio qnovis praetaxtu, absqne praescita ot annuentia Regiae Miy. 
institaendae; non secus particulares quoque faiter ipsos collectae et im- 
positiones, iisden Aogostanae et Helveticae Confess. addictis, sab indig- 
natione Regia, et poena legali, prohibitae sint et interdictae. 

Artic. CXXV. Erga iteratas cleri, et memoratorum reliquorum 
Statanm praefatonim Begnomm Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae decla- 
rationes, sub decnrsu praesentis diaetae repetitim factaa, Sacrae Caes. et 
Begiae M^. benigna Resolutione, sie et unanimi Statuum et Ordinum 
consensu, aibqae voto, Articnlus 23 anni 1687 renovatur, et confirmator. 

xcu. 

Intfm. vom 7. August 1725, 

Tametsi quidem Sua Sacr. Caes. Reg. Maj. Dom. Dom. noster 
clementissimus pro ingenita pietate sua, jam iteratis vicibos clementer- 
qae resolvisset, idque omnibus Regni Comitatibus serio ac districtim in- 
timasset, ut negotium Religionis, quod Aug. et Helr. Confess. addicto- 
rum exercitium, idque qualitercunque ingredientia et comitantia acc^sso- 
ria in statu, quo immediate ante et sub initium commissionis Pestiensis 
eatenus celebratae praefuerat, eousque, donec benigna desuper altefata^ 
Suae Maj. subsequatur Resolutio, permaneat, consequenterque nollae con- 
traventiones, simultates aut scandala admittantur: tamen tantum abesse 
perbibetur, ut hoc benignum Suae Maj. iteratis jam vicibus repetitum 
mandatum, ex parte dictorum Aug. et Helv. Confess. sequaicium obser- 
varetur, ut potius dietim ferme novos et novos excessus, contraventiones 
et scandala, passim per regnum attentare nihil pensi ducant, Magistratus 
vero Comitatenses muneri suo in iisdem tollendis et abrogandis, vel mi- 
nus inyigilent, yel prorsus conniveant, taliterque queritantibus, ad altefti*> 
tam suam Majest. recurrendi, et benignas Caes. Regias aures, diversis 
iisque gravibus querimoniis, ut jam saepius factum est, molestandi ansam 
et occassionem praebeant. Proinde ut huic malo congrue obvietur, beni- 
gnumque altefatae Maj. suae mandatum accuratius obserretmr, conse- 
quenter etiam Augustissima Aula ab hujusmodi molestiis liberettlr: Con- 
silium hocce Regium Locumtenentiale, pro munere et officio suo, prae- 
titulatis Domin. Vestris universis, singulariter autem Magistratibus hujufi 
Comitatus serio ac districtim intimandum esse duxit, quatenm memo- 
res officii et homagialis obligationis suae praelibatum benignmn Suae 
Maj. mandatum in gremio sui rite observare et observari facere, eoque 
fine statim per Universum hunc comitatum inquirere, investiganda inve- 
stigare, omnesque contraventiones, simultates et scandala praementiona- 
torum acatholicorum, quam primum eadem, sive per se modalitate inqui- 
sita, sive vei^ «x insinuatione ordmani dioecesa&if v«l agßeieaL in spiri- 
tualibus vicarii, quibus id, ut correspondentiam cum praetitulatis domi- 
nationibus Vestris habeant, aeque intimatum exstitit, vßl allunde speci- 
fic» «t fidexlig^e resciverint, et, praemissa stricta inquisitione, auditisgjae 
^ti^m dßPDj^ partibus excedeutibus, ita compertum fuerit, contraventio- 

Bes ^ iaAoyationes illico in statum illum, quo immediate ante et sub 

9* . 
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initium antelatae commissionis Pestiensis praeftierant, reducantor; contra 
excedentes vero, tanquam refractarios, et benignonim Eegiorum manda- 
lorum contemptores et inobedientes, si mediocris Status personae fuerint, 
ad instantiam Fisci magistratualis Comitatensis, servatis de jure servandis, 
ad mentem Art. 30 anni 1715 et in eodem confirmati 26, anni 1681 
ibidem citati octavi Vladislai Begis Decreti sab poena ibidem dictata, 
eliam a moroso vel conveniente Magistrata irremissibiliter desumenda, 
immediate procedatur, si qni vero majoris dignitatis fuerint, Consilio Ke- 
^0 huic Locumtenentiali cum genuina et circumstantiali rei informatione 
denuntietur. Scandalosi autem et quidem dierum dominicaHum et festo- 
mm decretaliam violatores, vigore cap. 1. Decretorum libri 2. S. Ste- 
pbani, et cap. 12 Decret. libri 1. S. Ladislai, blasphemi autem ad men- 
tem art. 24 anni 1563, et 110 novissimae diaeta, alii vero pro qualitate 
et gravitate casuum et delictorum exemplariter puniantur. Ministri porro 
praefatae Ang. et Helv. Gonf. addicti, sensu benignae explanationis Caes. 
Reg. Leopoldinae Ann. 1691 die 2. Apr. emanatae, ab omnibus actibos 
parochialibus, nti est, baptizare, copulare, sepelire et similibus, tamqnam 
ad exercitium publicum spectantibus in locis, ubi articulariter concessnm 
non est, supersedere jubeantur, et excun^ere inhibeantur; contravenientes 
vero aeque ac mandatorum regiorum contemptores, ad mentem praeci- 
tati articuli octavi Vladislai Begis legali poena afficiantur, taliterque tum 
in praemissis, tum in aliis quibusvis, sive positiva regni lege, sive beni- 
^is Suae Majestatis mandatis, vetitis, vel etiam aliis divinis humanisque 
legibus, aut bonis moribus contrariis excessibus, abusibus et scandalis, 
per eosdem acatbolicos hactenus ne fors attentatis, et quoquomodo ad 
notitiam praetit. D.D. Vestrarum perlatis, comperta rei veritate, corrigenda im- 
mediate corrigantur, emendandae mendentur, eoque fine etiam cum Ordina- 
tori dioecesano suo, vel generali ejusdem in spiritualibus vicario, Arclii 
vel Voce Archidiaconis mutua vicissim correspondentia observetur, et 
demnmi reductis in statum, quo ante et sub initium Pestiensis commis- 
sionis praefuerant, reducendis, contravenientes et excedentes praevio modo 
irremissibiliter puniantur, ita, ut quos timor Dei, et reverentia legum ac 
benignorum mandatorum respectus non revocat a malo, severitas saltim 
disciplinae coerceat a peccato. Super quibus itaque, et exacte observan- 
dis, et usque ad ulteriorem benignam Suae Maj. resolutionem sedulo ac 
jdiligenter curandis et continuandis, Consilium hocce Eegium Locumt 
praetit. D. D. Yestras signanter autem Magistratum bujus Comitatus, 
nisi poenam legalem modo praevio incurrere velit, iterato serio commo- 
net et ardhortatur. Datum etc. Posonü 7. Aug. 1725. Com: Nicol. Pälfy, 
Joann. Adelfy. 

XCIII« 

Resolutio Regia Caroli VI. vom 9« August 1729» 

Carolus VI. Dei Gratia electus Rom. Imp. etc. etc. Reverendissimi, 
etc. — Fideles Nobis dilecti. Comitatuum Thurocziensis, Borsodiensis, 
Veszprimiensis item mediocris Szolnok et Krasznensis Ablegatis nnntiis 
Augustanam respective et Helveticam Confessionem profitentibus^ quem- 
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lose repraefientantibns, qtiod ob non praestitmn super cum expressione 
verborum beatae Dei genitricis et Sanctorum juramentum, duo quidem 
priores, hestema die, more hactenus inaudito, ex publica sessione diae- 
tali, per janitorem Begii nostri Locumtenentialis Consilii, educti, hoc 
autem facto, singuli iUorum in 64 florenis convicti, et ad satisfactionem 
instantaenepraestandam, sub comminatione aresti adacti, reliqui autem 
tres pro die 11 currentis in praesentiam Fidelitatum Vestrarum citati 
^issent, parem secum agendi modum experturi. Veluti super istiusmodi 
facto, genuinam et circumstantialem informationem, nobis incunctanter 
submittendam, fideli nostro, nobis sincere dilecto, Spectabili ac Magnifico 
Joanni Hermanno Francisco Comiti de Neszelrode, in qualitate Regü 
Commissarii Nostri, de praesenti Posonii subsistenti, injunximus ; ita etiam 
Fidelltatibus Vestris, clementer hisce committendum esse duximus, ut us- 
que ulteriorem hoc in passu subsecuturam benignam ordinationem et dis- 
positionem Nostram, istiusmodi neogotium in statu, quo de facto est re- 
linquenda, contra praedictos, Comitatuum Thurocziensis, Borsodiensis, Vesz- 
primiensis, Mediocris Szolnok et Erasznensis Ablegatos, ob non praesti- 
tum in praeattacta forma juramentum, ulterius non procedant, hoc autem 
non obstante, negotium praescitae interimalis proportionis solerter conti- 
nuent, et in conformitate priorum eatenus interventarum ordinationum 
Nostrarum, quo citius terminare non omittant. In reliquo iisdem Fidell- 
tatibus Vestris gratia et dementia Caes. Regia propensi manemus. Datum 
in Civitate nostra Viennae Austriae die 9. Mens. Aug. a. 1729. Carolus. 
Adamus Acsady, Episcopus Yeszprimiensis, Jos. Koller m. p. 

HLCWW. 

Carolinische Resolution publicirt an die Stattiialterei von 
Ungarn v. 21. Man u. Verord. v. 6. April 1731. 

Beverendissimi etc. Demisse relata sunt Nobis acta Gommissionis 
art. XXX, an. 1715 determinatae, quae nimirum an. 1721 in libera, 
regiaque Civitate nostra Pestiensi inchoata, anno vero sequente, in altera 
libera et regia civitate Nostra Posoniensi reassumta et derminata fuit. 
Rite proinde ponderatis ac discussis materiis, in ejusmodi actis specifice 
uberius deductifi benigne visum fuit Nobis hac vice sequentem eatenus 
impertiri resolutionem, — quam Fidelitates Vestrae universis regni Gomi- 
tatibns intimare, hocque modo, pro singulorum notitia et directione pu- 
blicare noverint. Datum Viennae Austriae d. 21. Hart. 1731. Carolus. 

Stattbalterei-Verordnung vom 6. Apr. 1731. Actis Commis- 
sionis artic. 30. an. 1715 denotatae, quae nimirum an. 1721 in libera 
ac Eegia civitate Pestiensi inchoata, anno vero sequente, in altera libera 
Kegiaque civitate Posoniensi reassumta et terminata fuit, Suae Majestät! 
Sacratissimae demisse relatis, ipateriisque in iisdem specifice ac uberius 
deductis, rite ponderatis ac discussis habitis, benigne visum fuit Eidem 
iSuae Maj. Sacr. bac vice, sequentem eatenus clementer impertiri resolu* 
tionem. Et quidem: 

L Benignam pientissimae memoriae Imperatoris et Kegis Leopold! 
resolutionem, sub dato 2. Apr. 1691. typis mandatam, et suo modo 
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pnblicatam, pro regiis explanationibos articuloram 3&. et 26. an. 1681 
et 21. an. 1687 per praecitatum articulam 30. an. 1715 confiimatis, 
babendam, et juxta illum sensu antelati artieuli 25 omnibns Aagnstanam 
et Helvetiöam Confess. profitentibus regnicolis, nbique concessum Con- 
fessionis ipsorum exeitsitium, privatum duntazat, dictatnine potro sequen- 
tis artieuli 26. ad certa nonnisi loca restrictum memoratum ex^rcitium 
publicum fore, ac exinde: 

n. Praedicantes ad articularia duntaxat loca, quoad confessionis 
suae erga hanc profitentes, tarn ibi degentes, tarn et aliunde confluentes 
exercitium, restringi, in taJibus autem locis, tot, quot necessitas et mul- 
titudo gregis exigit, ministros, praevie tarnen remonstrata istiusmodi ne- 
cessitate, acceptaque desuper benigna Eegia concessione, iisdem admitti 
debere» qui ibidem quoque aegrotos ac captivos visitare, iisdemque opera 
8ua adesse poterunt. 

m. Li locis articularibus, neque plebeiae conditionis bomines a 
librorum confessioni suae deservientium pro se et familia sua propria 
lectione, tanquam ad privatum exercitium spectante, arcendi erunt, abs- 
que tamen eo, ut alios ejusdem loci incolas eorsum admittant. In quibus 
quidem non articularibus locis, licet quidem ipsi Acatholici, quoad mu- 
nia parochiali, parocbo Bomano-Catholico subsint, is tamen non audebit, 
ab iisdem majorem quam Eomano-Gatbolicis stolam desumere. 

IV. Jure terrestrium dominorum, per articulos et praeallegatas ex- 
planationes in salvo relicto, boc deinceps quoque admitti, eo tamen modo 
ut, si terrestres domini, quoad religionis negotium, in Regno boc quid 
operari, aut immutare vellent, teneantur id ipsum, cum rationibus eosdem 
ad hoc aut ad illud instituendum permoventibus, praevie Regiae Suae 
Maj. velut terrae principi et religionis defensori, bumülime repraesentari 
facere, superindeque clementissimam dispos^onem et ordinationem ejus- 
dem Caes. Seg. Maj. ptaestdaH^ 

y. Superintendentes, seu superiores Augustanae et Helv. Confess. 
addictorum, ubi modo fatorum Confessionum alterutram profitentes, super- 
inde, in quot et qualibttS locis ejusmodi Superintendentem seu superiorem 
fiibi admitti petant, apud Suam Maj. Sacr. instanliam fecerint, iisdem 
admittentur. Quorum quidem Superiorum muneris erit, moribus sibi sub- 
jectorum minists'orum invigilare, ac in excessivos condigne etiam anim- 
advertere. In reliquo autem Acatholicorum ministri in cansis profanis, 
jurisdictionato magistratui, ac in boc duntaxat, ut constet, num eiusmodi 
ministri rite baplisent, seu ad valide baptisandum sufficienter sint instmcti, 
etiam visitationi et examini Archidiaconorum Catbolicorum subesse debe- 
ant. Matrimoniales porro oausae, fundamento privatarum regni legam, 
judicüs dioecesanorum Episeoporum ita substemi, ut hi illas plane juxta 
principia August, et Helv. Confess. dijudicent, admissa inde ad Archi- 
episcopum appellatione. 

VI. Apostattie demum, praecipue, dum quis ex AugttStanae et 
Helv. Conf. ad^ictis praeprimis catholicam fidem ampleoteretur, deinde 
vero ab eadem deficiendo, rursus eo redire attentaret, gravi arbitraria 
poena, per jurisdictionatum secularem magistratum sunt puniendi. Ante- 
quam autem ejusmodi arbitrariae poenae efPective infligantur, de casu 
in casum desuper praeviie ad Augustam Aulam mittenda erit relatio. 
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Vn. Ut dispws religiönis homines, tarn in ardoiüaribas, quam non 
arücularibos locis, praecise coram paroclio loci catholico matrimonima 
inlre possint, admitti. 

Vin. Feriae porro ac festivitates Catholicorum, otiam ab Acatho- 
licis, quoad publicum et forum extemum celebrari, mechanici item fun- 
damento pri^egiorum suornm consvetis processionibus Interesse debebunt 

IX. In materia demum juramenti, a profitentibus Äug. vel Helv. 
Confessionem, deinceps in praefato Hungariae Regno desumendi, clemen- 
ter decemi, ut judices, alHque officia tenentes, prouti et advocati, interea 
et donec aliud statuatur, jurent ad formulam decretalem, expressis 
nempe verbis deiparae Virginia ac Sanctorum; a testibus autem desuma- 
tur juramentum in forma vnlgari, ne cursus juridicus, tam civilis quam 
criminalis, remoram patiatur. 

Caeterum contraversiones quasvis, in materia religiönis hucusque 
factas, pro hae adhuc vice, oblivioni tradi, quodsi tamen altemtra par- 
tium, seu quiscunque privatorum regnicolarum, benignis resolutionibus 
et dispositionibus Caesareo Regiis, in praeallegato religiönis negotio in- 
terventis, privata auctoritate contrayenire, et sire Catholicus Acatholi- 
cum, sive Acatholicus Catholicum eatenus turbare aut molestare atten- 
taret, poena conveniente ad instantiam Fisci Regii desumenda, irremissi- 
biliter puniatur. Deinceps porro, si quis privatorum, in persona vel causa 
religiönis se aggravatum existimaverit, desuper suo privato, et non com- 
muni nomine ad Regiam duntaxat Majestatem recurrat pro remedio. 

Quam benignam Suae Maj. Sacr. Resolutionem Comitatui (Civitati) 
huic, harum serie pro notitia et directione, debitaque sui accomodatione, 
intimandam habuit Regium hoc Locumtenentiale Consilium. Datum Po- 
sonii ex Consilio Regio Looumtenentiali die 6. Apr. Anno 1731. — Eo- 
rundem benevoli Comes Nie. PAlffjr. Georg Fabiankovits. 



xcv. 

KaiserHehes Rescript an die ungarische Stattiialterei vom 

3. März 1732. 

Carolus etc. Contextu benignae resolutionis Nostrae super statu Aca- 
tbolicorum in Hungaria degentium die 21. Martii anno proxime praete- 
rito intimatae, inter alia puncto Y et hoc declarato existente, quod Su- 
perintendentes seu Superiores Aug. et Helv. Confess. addictorum, ubi 
modo fatas Confessiones profitentes superinde. in qupt et qualibus locis 
ejusmodi Superintendentem seu Superiorem sibi admitti petant, apud 
Nos instantiam fecerint, eisdem admissuri sumus. Cum autem a tempore 
factae publicationis, eo in passu apud Nos nuUa facta sit instantia; bo- 
nus Interim ordo exigat, ut, si Aug. et Helv. Confess. addicti regnicolae, 
Superiores aliquos habere cupiant, eosdem a Nobis admitti suppliciter 
petant:- Idcirco Fidelitates Vestrae per universos Comitatus mox publi- 
cabunt, ut eouisque nullus pro Superintendente vel alterius ordinis Supe- 
riore Augustanae et Helv. Confess. in Hungaria recognoscatur, vel ad 
aliquod exercitium istiusmodi jurisdictionis admittatur, priusquam indul- 
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tarn et concessionem Regiam deanper petierint et impetraverint Li reli- 
qua etc. Viennae Austriae 3. Martii 1732. 
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CaroluB etc. Demisse relata sunt Nobis, quae super modo, primum 
et secundum punctum circa statum Acatholicorum in praefato Nostro 
Hungariae regno degentium, clementer a Nobis resolutorum successive 
in effectum deducendi, sub 20 mens. Nov. anni prozime praeteriti Nobis 
demisse rescripserunt Fidelitates Vestrae, circa quae iisdem clementer 
hisce rescribendum esse duzimus, ut nimirum praeprimis in Posoniensi 
Comitatu, medio Comitatensis magistratus, intra certum a Fidelitatibus 
Vestris eatenus statuendum terminum, extra liberas et regias Civitates 
Posoniensem et Modrensem, possessiones item Röte et Puszta-Föd^mes, 
in quibus utpote Acatholici, pro publico confessionis ipsorum exercitio, ar- 
ticulariter sibi admissa oratoria haberent, haecque illis etiam ulterius 
relinquenda forent, in omnibus aliis dicti comitatus locis, hucusque tan- 
tum Augustanae et Helveticae Conf. exercitium, per realem et effectivam 
in talibus locis habitomm templorum seu oratoriorum occupationem , et 
praedicantium ex tali loco, nisi privatam deinceps vitam ibidem dncere 
vellent, amotionem, toUi et abrogari curent, ac de eo, in quo loco, cu- 
jus formae, templa vel oratoria, hoc modo apprehenderint? an item et 
quot numero praedicantes inde emigraverint, yel vero privatam vitam 
ducturi, in eodem loco permanserint? genuinam informationem a dicto 
magistratu Fidelitates Vestrae sibi exbiberi faciant, Nobis etiam humillime 
submittendam. Teneatur item Comitatensis Magistratus, in gremio prae- 
fati comitatus, praedicantibus extra loca articularia remanentibus solerter 
attendere, ut iidem in ejusmodi locis, privatam vitam in efiFectu quoque 
ducant, et ab omnibus praedicantium muniis abstineant. His porro in 
Posoniensi Comitatu absolutis, tali modo et norma, in residuis quoque 
comitatibus, signanter Soproniensi, Castriferrei, Nitriensi, Barsiensi, Zoli- 
ensi, Arvensi, Thurociensi, Liptoviensi, Trencsiniensi, Scepusiensi, in 
quibus nimirum art. 26. an. 1681, specifica loca pro publico exercitio 
Aug. et Helv. Confess. profitentium denominata haberentur, extra haec 
usurpatum publicum Acatholicorum exercitium, successive, unum nimirum 
Gomitatum post alium assumendo, abrogari curabunt Fidelitates Vestrae. 
Quod vero ad residuos Hungariae Comitatus attinet, qui nimirum in 
praecitato articulo 26. an. 1681, vel penitus non nominarentur, vel abs- 
que expressione specificorum locorum, publico Acatholicorum exercitio 
desementium, generaliter duntaxat enumerarentur, de üs hac vice nihil 
äecemimus, sed effectuationem benignae resolutionis Nostrae, quoad eos- 
dem quoque Comitatus datae, eousque, donec praenotati XI Comitatus 
taliter designata loca habentes, praevio modo absoluti fuerint, in suspenso 
relinquere volumus et mandamus, Gratia in reliquo etc. — Viennae Au- 
striae 9. Apr. 1732. 
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xcvn. 

Carolinisehe Resolution an die ungar. Statthalterei vom 

20. October 1734. 

Demisse relata sunt Nobis ea, quae Eegium hoc Nostrum Locumt. 
Consil. in forma demissae opinionis ad communicatam eidem Aug. et 
Helv. Confess. addictorum praefati regni Nostri Hungariae incolanim in- 
stantiam, sub dato diei 30 mens. Martii proxime praeteriti 1733 Nobis 
humillime perscripsit; perpensis proinde querimoniarum a parte dictorum 
regnicolarum in memorata instantia specifice deductarum punctis, riteque 
ponderata desuper submissa Dilectionis et Fidelitatum Vestrarum opini- 
one, cum terrestres domini a repetitione suorum subditorum, si nimirum 
tales pro praedicantibus in boc aut illo loco constitui contingat, arceri, 
vel saltem ab binc impedirinequeant; Kespectu autem apostatarum, omnes 
vexae Acatbolicorum, absque boc jam sint praecautae, siquidem omnes 
Magistratus Hungariae, antequam ex capite apostasiae quem puniant, 
repraesentationem desuper ad Aulam facere debeant; Scholae porro alti- 
ores, eatenus duntaxat, quatenus absque privilegiis Begiae Majestatis 
servarentur, sicut apud Catbolicos, ita etiam Acatbolicos vetitae forent, 
id autem, ut Augustanam aut Helveticam Confessionem ^rofitentibus ex- 
teris jus concivilitatis in Hungaria absque benigno indultu Nostro non 
concedatur, ex eatenus occurrentibus validis motivis clementer a Nobis 
resolutam; ac ex similibus non minus, quam et claro dictamine regni 
legum, Acatholici cum pnblico confessionis suae exercitio, et ministrorum 
nsu in aliquot jam comitatibus ad sola articularia loca restricti fuissent; 
Acatbolicorum demum praedicantes visitationi Catbolicorum Arcbidiaco- 
norum, in hoc duntaxat, ut constet, num suos rite baptizent, seu ad va- 
lide baptizandum sufficienter sint instmcti, subesse debeant; taliter au- 
tem resolutis, ulterius quoque clementer insistamus: ideo praefatis instan- 
tibus, quoad praerecensita querimoniarum puncta ad regni leges et prae- 
declaratas benignas Oaesareo-Begias resolutiones remissis, siquidem ha- 
mm contextu id quoque expressum haberetur, quod, ubi iidem pro ad- 
mittendis sibi Superintendentibus, seu Superioribus praedicantium suorum 
instantiam apud nos fecerint, tam superinde, quam et quoad numerum 
illorum, benignissimam sint accepturi resolutionem, erga praevio modo 
factam nobis humillimam supplicationem, fidelibus regnicolis, Augustanam 
et Helveticam Confess. profitentibus, clementer admittendum seu toleran- 
dum esse duximus, ut quaevis dictarum Confessionum, numero quatuor 
Saperiores seu Superintendentes, e numero praedicantium, in praefato 
nostro Hungariae regno jam habitorum, et quidem patriae filiorum, in 
finem praecise illum, ut tales invigilent moribus et doctrinae praedican-^ 
tiam iisdem subordinatorum, et in excessivos etiam animadvertant, suo 
modo eligere et constituere possin t, ea per expressum conditione adjecta,. 
ne populo novum per hoc, pro subsistentia nempe ipsorum, onus acce- 
dat, sed modernis subsistendi mediis, etiam ut Superintendentes contenti 
esse debeant. Qui taliter constituti Superintendentes seu Superiores, super 
actione praededarata ejusdemque in Hungaria exercitio, a Nobis, con- 
formiter sensui Dilectionis et Fidelitatum Vestrarum, nullam quidem ex- 



138 Königl. Mandat vom 13. October 1736. 

peditionem obtinebunt, nihilominus ad solam statum notitiae, in quo loco 
pro qnali districtu, seu quibus communitatibus, liberisque ac regiis Civi- 
tatibus Nostris nominetenus, quem ac pro cujus Confessioms Superiiiten- 
dente, tarn Aug. quam et Helv. Confess. profitentes regnicolae constitu- 
erint? isti de casu in casum, Dilectionem et Fidelitates Vestras, Eaedem 
vero Majestatem Nostram genuine semper informabunt. Yeluti proinde 
praevio modo supplicantibus Aug. et Helv. Confess. profitentibus regni- 
colis, praeexposita benigna Hesolutio Nostra ad memoriale idcirco porrec- 
tum abhinc intimata exstitisset; ita Begium hoc Nostrum Locumt. ConsO. 
eam deinceps curam habere noverit, ut ubi memorati supplicantes, et 
qui a parte singulae praefatarum Confess. quatuor et quatuor Superiores 
suos constituerint, talismodi Constitution em, prouti et quis, pro quo di- 
strictu, seu quibus Comitatibus et Civitatibus constitutus existat? Dilec- 
tioni et Fidelitatibus Vestris, fine etiam ulterioris Eepraesentationis ad 
nos faciendae, mox significent, taliter autem constituti Superiores seu 
Snperintendentes, e numero sint praedicantium in regno jam habitorum, 
et quidem patriae filiorum, ac moribus duntaxat et doctrinae praedican- 
tium iisdem subordinatorum invigelent, ac in excessivos etiam condigne 
animadvertant , prouti et absque novo contribuentium onere, modemis 
subsistendi mediis, etiam ut Superintendentes , contenti esse debeant. 
Datum Viennae Austi'iae 20. Oct. 1734. 

xcvin. 

KOnigl. Mandat vom 13. Oetober 1736. 

Per articulum 30. an. 1715 et in an. 1731 ad Acta Comisslonis 
circa statum Acatholicomm in Kegno Hungariae degentium, habitae, data 
benigna S. C. E. M. resolutione definito existente eo, ut deinceps, si 
quis privatorum ex Aug. vel Helv. Confess. in persona vel causa reli- 
gionis se gravatum existimaverit, desuper suo private et non communi 
nomine ad altefatam suam Maj. pro remedio recurrat: siquidem hocce 
memoriale non privato, verum communi nomine, contra darum teuerem 
tam praecitatae legis, quam et in hac fundatae Caes. Begiae resolutionis, 
an. 1731 per universos regni Comitatns publicatae, conscriptum , et 
summefatae S. M. exhibitum ftiisset: hinc etiam illud exhibentibus eo 
fine restitui, ut illi, qui in rebus et materiis hie deductis se gravatos 
existimant, desuper suo privato et non communi nomine pro remedio ad 
8. C. R. M. recurrant, superinde ab Eadem positivis regni legibus, et 
in harum conformitate interventis benignis Caes. Begiis determinationibus 
conformem resolutionem , et si gravamen fundatum compertum fuerit, con- 
veniens quoque ac opportunum remedium, de tempore in tempus, ac 
de casu in casum obtenturi. Per 8acram Beg. Maj. Viennae 13. Oct 
1736. Petrus V6gh. 



Unter Maria Theresia. — Toleranzpatent für Ungarn vom 25. October 1 781. 139 

XCIX. 

Unter Maria Theresia. 

Vom Jahre 1741. Artic. XLVI. Singularem Suae Sacrae Kegiae 
MajestAtis in Deum Optimum Maximum pietatem, et in perpetuo fideles 
SUDS subditos, ex unius et solius verae in praefatis Dalmatiae, Croatiae 
et Sclavoniae regnis diplomatice et articulariter stabilitae, et nulla penitus 
alia admissa aut tolerata servatae, atque per Apostolos et Sanctos eccle- 
siae patres traditae Komano-Catholicae fidei, et religionis unione prin- 
cipalem et summam conjunctionem animorum, atque adeo intrinsecae non 
tantum suae, sed et vicinarum provinciarum conservationem et felici- 
tatem, et hactenus expertos, et in foturum quoque indubie experturos 
yere matemam clementiam venerabundi agnoscunt Status et Ordines; 
dum erga unanimem Statuum et Ordinum Kegni Hungariae , partiumque 
eidem adnexarum supplicationem , ad augendum verum Dei cultum , et 
promovendam uberiorem in dies ejusdem misericordiam et benedictionem, 
clementissime atque sanctissime annuere dignata est : ut Statuta eorundem 
Dalmatiae, Croatiae et Slavoniae regnorum, in favorem et conserva- 
tionem orthodoxae religionis condita, occasione hujus diaetae confirmentur. 

§. 1. Ex hac proinde Sacrae Regiae Majestatis benignissima aeque 
ac pientissima ^Resolutione, sie et unanimi Statuum et Ordinum Con- 
sensu et voto statuta eadem confirmantur. 

§. 2. Et veluti juxta artic. 86 anni 1723, in eodemque citatos, et 
hicce etiam confirmatos dispositum jam esset: ut in districtu eorundem 
Regnorum non alii , quam Romano - Catholicam religionem ptofitentes, 
possessionis bonorum sint capaces; ita officiales oeconomici dominorum 
terrestrium a fide ortkodoxa alieni, in antelatis regnis, administrationis 
quoque bonorum incapaces esse dedarantur. 

C. 

Toleranzpatent fUr Ungarn vom 25. October 17S]. 

Benigna Resolutio Caesareo-Regia Excelso Consilio Locumtenentiali 
Regio intimata. Josepbus 11. etc. Reverendissimi etc. Cum Nobis per- 
svasum sit , omnem coactionem , quae conscientiae hominum vim inferat 
quam maxime nocere ; contra vero , plurimum utilitatis in religionem, et 
rempublicam e genuina, qualem Christiana charitas probat, tolerantia 
promanare; hanc in universis haereditariis provinciis Nostris, certis legi- 
bus firmare decrevimus. 

Quia vero Regia haec soUicitudo Nostra ad Regnum Hungariae, 
provinciasque eidem adnexas, huc magis pertinet, quod ibidem Acatholici 
utpote tam Augustanae quam Helveticae Confessioni addicti, nee non 
Graeci ritus non uniti incolae, illi sub peculiari Regni legum , hi vero 
Privilegiorum Regiorum tutela , actu constituantur ; idcirco clementer 
volumus, ut, salvis ceteroquin iisdem le^bus et privilegiis, quae in fa- 
vorem praeattactorum Acatholicorum , seu respectu publici religionis 
exercitii, »eu vero quoad alia civilia Jura et Praerogativas iisdem quo» 
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que competentes , hucdum constitnta sunt, et quornm intnitn paullo in« 
f^rius nonnullas Benignas Nostras Resolutiones uberins declaraturi sumus, 
in reliquis quoque ejusdem regni Hungariae et provinciarnm eidem 
annexarnm districtibus, liberis item, Eegiisqne Civitatibus, nee non Com- 
mnnitatibus, in quibus Acatholici seu per leges, seu per privilegia, a 
pnblico religionis exercitio aliisque Jurium civilium effectibus arceantnr, 
eadem vera Christiana tolerantia , eodem , qno in reliquis haereditariis 
provineiis Nostris, modo introducatur, atque constabiliatur, quae proinde 
in sequentibus punctis . consistet. 

1. Universis Acatholicis Helveticae quippe et Augustanae Confes-** 
sioni addictis, nee non Graeci ritus non unitis, ubivis locorum, in qui- 
bus eis seu fundamento legum Regui, seu Benignorum Privilegiorum et 
praecedentium nonnuUarum normalium Eesolutionum Regiarum, publicum 
religionis exercitium , uti supra attactum est, non competit , privatum 
absque omni reflexione, an illud in tali loco unquam in ilsu fuerit, nee 
non? benique concedimus. 

2. Hoc autem privatum religionis exercitium non illo restricto sensu, 
uti illud hucdum in Regno Hungariae declaratum fuit , accipi ; verum eo 
modo intelligi volumus , ut nempe üsdem Augustanae et Helveticae Con- 
fessioni addictis et Graeci ritus non unitis, in quovis ejusmodi loco 
publico religionis exercitio non proviso, ubi centum AcathoUcorum fami- 
liae existunt sufEicientiaque media ad struenda oratoria, Ministrorum et 
Ludimagistrorum domus, eorumque congruam provisionem citra illud, ut 
contribuens populus subsidiis bis nimium gravetur, aut relate ad incum- 
bentes ipsi publicas praestationes debilitetur , legitimata fuerint, liberom 
sit iisdem Acatholicis seu Augustanae et Helveticae Confessioni addictis 
seu Graeci ritus non unitis , privata oratoria eo modo exstruere, ut haec 
turribus, campanis et introitu e platea publica ad similitudinem publi- 
corum templorum accomodato destitnantur, Ministros praeterea et Ludi 
magistros introducere , pro illis necessaria aedificia ponere , ac ita non 
tantum in bis privatis oratoriis omne religionis eorum exercitium, sed 
etiam provisio infirmorum suorum tam in iisdem locis, quam et extra 
illa , libere admittatur. Porro 

3. Clementer constituimus , ut iisdem Acatholicis in universis hae- 
reditariis regnis et provineiis Nostris, adeoque etiam in regno Hungariae 
et provineiis eidem adnexis, in iis quoque provineiis et locis, in quibus 
illi ad consequenda munia publica, dignitates Academicas , Jus concivi- 
litatis, Incolatus et Magisterii, possessiones item bonorum et ^ndorum 
civilium , causa religionis , virtute legum Eegni , aut eatenus elargitorom 
Privilegiorum, uti signanter in Eegnis Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae 
ac nonnullis Liberis Regiisque Civitatibus et privilegiatis Communitatibus, 
hucdum incapaces erant, haec capacitas deinde de casu in casum, omni 
tempore , atque absque omni nectenda eatenus difficultate , per viam 
Dispensationis ex gratia Nostra et dementia Regia tribuatur: In reliquis 
autem Comitatibus et Civitatibus, in conferendis publicis muniis, gene- 
ratim remoto diversae religionis respectu, sola meritorum et talentorum, 
probae item et Christianae vitae ratio habeatur. 

4. Ad constabiliendam veram Christianam tolerantiam , ultro et 
jllud pertinere existimamus , ut Augustanae et Helveticae Confessioni »i* 
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dicti, Jus jnrandam nulla occasione in alia quadam forma, quam qtiae 
ipsomm reli^onis principiis conrenit, praestare teneantur. Porro ex eadem 
latione. 

5. Nullns Acatholicomm cnltui Divino eatholicomm aut Ceremoniis 
interesse compellatur, eo minus mulctae coidam ideo subjiciator; neque 
Articuli cohales, vel statuta alia quaevis eatenus stringant. 

6. Per hoc antem ita expUcatum privatum religionis exercitium 
atque Christianae tolerantiae limites, nullo modo, uti jam in superioribus 
punctis attactum est, legibus Kegni, rite expeditis item et usu firmatis 
privilegüs , benignisque normalibus Sesolutionibus Begiis, quae publicum 
religionis exercitium in nonnuUis locis praeattactis Augustanae et Hel- 
veticae Confessioni addictis et Graeci ritus non unitis, aliasque conces- 
siones tribuunt, derogatis, prout parte ex altera eas quoqueRegni leges 
et privilegia, quae in favorem dominantis religionis, signanter, quoad 
regna- Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae, nonnullasque Liberas Eegni 
Civitates atque Gommunitates constituta sunt, circa non admittendum 
publicum religionis exercitium, in salvo relinqui, verum praeattactum 
privatum religionis exercitium, aliaque praerecensita verae Christianae 
tolerantiae accessoria, ex gratia unice et dementia Hegia, per modum 
Dispensationis, in mentionatis quoque Regnis et Civitatibus^ in quantum 
hujusmodi leges et privilegia iisdem obstarent, concedi clementer volumus. 

Et haec sunt illae leges, secundum quas veram Christianam tole- 
rantiam, in universis haereditariis provinciis Nostris, consequenter in 
Eegno quoque Hungariae , partibusque eidem adnexis , absque mora in- 
troduci , et constabiliri clementer praecipimus. In cujus proinde prae- 
vio modo declaratae Benignae Resolutionis Nostrae obsequium, Fidelitates 
Yestrae universis supremis Comitibus injungent, ut eandem in gremio 
moderalioni eorum concreditorum Gomitatuum, occasione primitus cele- 
brandae Generalis Gongregationis , publicent, atque in candidatione ad 
ofidcia comitatensia , talentorum unice , atque Ghristianorum proborum 
morum rationem, remoto diversae religionis respectu, habeant Porro 
cunctis quoque Liberis Kegni Givitatibus et Districtibus portas separatas 
habentibus , eandem Resolutionem Nostram , pro accurata observatione 
intimabunt Eaedem Fidelitates Yestrae, atque ut eo citius ea, quae 
benigne resolvimus , ad omnium notitiam perveniant , Girculare hocce 
intimatum typis etiam publicis excudi , atque pro cujusvis usu venum 
exponi curabunt. Posteaquam autem nonnuUae Augustanae et Helveticae 
Confessioni addictorum, atque Graeci ritus non unitorum Gommunitates 
in sequelam praeviae benignae Resolutionis, pro concedendo hujusmodi 
privato religionis exercitio , ad easdem Fidelitates Vestras recurrerint, 
iisdem ultro eam activitatem clementer deferimus, ut ubi ex ordinanda, 
atque in concursu etiam Acatholicomm peragenda accurata investigatione 
evenerit, recurrentem ejusmodo Gonmiunitatem , et sufficienti familiarum 
numero et facultatibus requisitis tam ad struenda aedificia, quam et ne« 
cessanam Ministri et Ludimagistri provisionem, citra nimium Gontribü* 
entium aggravium praeditam esse, absque ulteriori ad Nos facienda eatenus 
repraesentatione hujusmodi privatum religionis exercitium praevia ratione 
limitatum ex gratia et dementia Nostra Regia concedere valeant; sin 
vero petito Supplicantis hujusmodi commimitatis , ex quacunque ratioft« 
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minus deferendutn esse existimarerint , eatenus Nobis ulteriorem reprao« 
sentationem , cum deductione quorumvis motivoram pro elargienda ulte- 
riori Benigna Resolutione Nostra, praevia fieri volumus. 

Quia vero utrique Confessionl addieti plurima Gravamina ad Nos 
detulerunt , Nos vero non obscure comperimus , in nonnuUis ab aeqao 
moderamine aberratam, nee non, justis eorum querelis saepe saepius 
ansam praebitam fuisse, qnapropter tarn religionis honor, quam commune 
reipublicae bonum aequam in bis medelam exposcere videbatnr, de- 
crevimus igitur ultra ea, qnae superius ad normam sincerae tolerantiae 
Cbristianae statuimus adbuc peculiariter in sequentibus clementer concedere. 

7. Cum matrimonia disparis religionis hucdum non secus, quam 
erga dandas reversales de prolibus, utriusque sexus in religione Romano- 
Catbolica educandis , admissa fuerint , bujusmodi reversalium usum ex 
nunc quidem abrogare, pro constanti tarnen norma, una sancire duximus, 
in matrimoniis disparis religionis ubi pater Catbolioae religioni addictus 
est , omnes proles tam masculi , quam et foeminei sexas , in religione 
Catholica educandas esse, quod dominantis religionis praecipuum ac prae- 
rogativa esse dignoscitur. Si e converso mater Catbolica, Pater vero 
Acatholicus foret, proles sexum parentum, qua educentur, in religione 
sequantur. 

8. Si matrimonio inter utramque partem Augustanae et Helveticae 
Confessioni addictam contracto, alterutra partium ad Sacra Romano- 
Catholica transiret , aut soluto per mortem matrimonio , pars superstes 
ad reügionem Catholicam conversa fuerit, eadem praescripta regula quoad 
proles , qnae nondum annos discretionis attigerunt, pariter observanda erit, 
in casum nimirum conversi patris, omnes proles in annis discretionis 
nondum constitutas, absque discrimine sexus , patris religionem sequi, 
conversa autem ad catholicam religionem matre, nonnisi sui sexus proles, 
infra annos discretionis nempe, in Catholica religione educandas esse. 
Caeteroquin autem Catholici nullo praetextu proles aut orphanos paren- 
tibus Acatholicis ortos in religione sua educandos vindicare poterunt. 

9. Cum proptcr baptismos per obstetrices administrandos Helveticae 
Confessioni addictos contra eorum dogma vexari, aut puniri nullo modo 
velimus, Ordinarios ad praesoriptum hujusmodi Ben^ae Resolutionis 
Nostrae instrui clementer praecipimus. 

10. Generatim ordinamus, ut Sacerdotes Catholici, nisi vocati fue- 
rint, aegrotantibus Acatholicis se non obtrudant, petente autem aegroto, 
propinqui ejus aut Ministri aditum Sacerdoti concedere teneantur. Porro 
lib«nim sie Aeadiolicis Ministria suae religionis captivos non tantum, uti 
hacteuTis ovdmantum fuit, in caixMeribus adir^, verum etiam ad ultimum 
supplioiinn comitari. Qnod ipsusa eunctia Regni Jurisdictionibus pro 
accuratm observatione pubUcaadum erit 

11. Quemadmodum jam supra clementer resoli^us, ut Helveticae 
' et Aug^tanae Confessioni addictis et Graeci ritus non unitis , ubivis 

locorum, nla publicum religionis exercitium non viget, sufiiciens tarnen 
familiamm domiciliatarum niunerus, nee non requisitae facultates adsunt, 
privatum »ligionis exercitium conced^tur , Buapte consequitur , illis Ludi- 
magistroB quoque suae religionis flimili in casu admittendos esse; du 
.«utem s^mt religionis scbolifi careant, neque illas introducere, seu ob 
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exi^am nnmernm familianun, seu ob viriiun pro sustentione hajnsmodi 
scliolae insufficientiam valeant , iisdem liberum relinqui volumus , nt 
proles suas seu in Catholicas, seu etiam Acatholicas, si quaepiam ejus- 
dem relügionis adsint, scholas mittere valeant. 

Ceterum hae occasione Fidelitatibus Vestris clementer injungimus, 
nt, enm de nniversis Angostanae et Helveticae Confessioni addictornm 
et Graeci ritus non nnitorum seu intra seu vero extra regnum existen- 
tibns fundationibus adaequatam cognitionem babere velimus, sinceras de 
iis informationes medio universarum Kegni Jurisdictionum ab ipsis Au- 
gastanae et Helveticae Confessioni addictis et Graeci ritus non unitis 
exigant, debitas investigationes eatenus ordinent, eandemque Nobis cum 
demissa opinione sua subinde repraesentent. Una autem quasvis collectas 
seu per studiosos Acathollcos, seu alia quacunque de causa instituendas 
nitro quoque severissime medio earundem publicarum Regni Jurisdic- 
tionum probibeant, et ut eatenus sufficiens vigilantia adhibeatur, districtim 
mjungant. 

12. Cum saepe fati Augustanae et Helveticae Confessioni addicti per 
noviter introductum in Eegnum Hungariae provinciasque adnexas Sjstema 
Studiorum atque ad illorum etiam scholas extensum, se in libertate reli- 
gionis, suo quoque modo premi querantur; ideo Fidelitatibus Vestris 
clementer praecipimus , ut addito uno alterove doctiorum Augustanae et 
Helveticae Confessioni addictorum super eo, qualiter idem systema stu- 
diorum, stante libertate religionis, ad scholas eorundem accommodari 
possit, opinionem depromant, eandemque Nobis pro elargienda Benigna 
Resolutione submittant. 

13. Quemadmodum jam in generali puncto circa constabilitam chri- 
stianam tolerantiam constitutum est, ut quaevis leges, Privilegia et Keso- 
lutiones in favorem Acatholicorum hucdum conditae in suo vigore maneant, 
ita suapte intelligitur, eosdem in usu imperturbato ecclesiarum , in qua- 
nun possessione actu sunt, relinquendos , neque in Sacris suis, aut reli- 
gionis cultu uUo modo impediendos esse, liberumque iisdem deinceps 
etiam foturum, ut, si nefors incendio aut ruina quaedam harum ecde- 
siarum destruantur , earum loco novas ex ligno aut saxis , obtenta a 
Fidelitatibus Vestris facultate , exstruere valeant , dummodo , uli in prae- 
attacto generali puncto attactum est, contribuens populus subsidüs ad 
hosce sumtus praestandis non gravetur, aut ad incumbentes eidem publicas 
praestationes debilitetur. Non secus 

14. Clementer resolvimus, ut filiales Evangelicorum ecclesiae, ubi 
actu sunt, eisdem permaaeant, neque uUo modo adimantur; proinde illas 
quoque filiales, quae recentisaime relate ad excursiones Ministroram in- 
hibitioni subjectae sunt, et quarum intuitu Processus Fiscales suscitati 
sunt actuque decurrunt, iisdem Aug. et Helv. Conf. addictis restitui, 
ExcursiQues Ministrorum ad easdem nitro admitti, atque ipsos Processus 
Fiscale« a^tu decurrentea cassari benigne praecipimus. Quae proinde 
Ordinatio Nostra tarn universis Ordinarüs , quam et iis' Jurisdictionibus, 
ubi ejusmodi recentius in quaestionem vocatae filiales existunt. suo modo 
intimanda erit. 

15. Oratoria Magnatum et Nobtüom in solitis eomm fiesidentiis 
Gonstitata adire liberum sit loci incolis Aug. et Helv. Conf. addictis, 
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et vicinis , atque in iisdem religioois snae cnltai eo modo , uti de private 
religionis ezercitio supra dedaratnm est, vacare. 

16. Cum circa jura stolae, saepius per addictos ntriqne Confessioni, 
Gravamina adducta sint, ideo, ut in his qnoqae congmam mede]am ferre, 
atque stabile quodpiam systema constituere valeamus, Eidelitatibus Ye- 
stris clementer praecipimus, ut circa eadem jura stolae generatim, quis 
modernus sit modus, et quae porro regulatio ordinanda, specialem In- 
formationem cum annexa opinione Nobis quamprimum repraesentent. 
Quem in finem Eaedem Fidelitates Yestrae ad anteacta recurrent, ut 
hoc modo Leges Eegni cum Benignis Besolutionibus eatenus emanatis 
rite combinando , systematicum elaboratum Nobis submittere valeant. 

17. Cum hucdum Episcopi Rom. Catholici, occasione visitationum 
Canonicarum , Ministros etiam Aug. et Helv. Conf. addictorum relate ad 
administrationem baptismi visitare, atque examinare consueverint , ab hac ! 
visitatione praeattactos Ministros clementer dispensamus, una vero benigne 
concedimus, ut Supenntendentibus suae religionis Ministros visitare ea 
duntaxat ratione liberum sit, ut bujusmodi visitationes absque omni con- 
tribuentium aggravio aut qualicunque ab Ulis ferenda sumtuum coUecta 
instituantur. 

Quaproptor illis declarandum erit, severas poenas illos incursuros, i 

qui hac occasione a contribuente quidquam exigere aut etiam acceptare , 

tantum ausi fuerint Porro, si Congregationem aut Sjnodum praemen- i 

tionati Superintendentes et Ministri Aug. et Helv. Conf. addicti cele- 
brare cogitarent, illud quoque in conformitate Artic 30. 1715 ea ratione ad- 
mittendum esse benigne resolvimus, ut causas praevie atque singula 
deliberationis objecta indicare teneantur, pro re dein comperta Sjnodus 
in praesentia duorum Commissariomm , unius nimirum Catholici, alterins 
vero ejusdem Acatholicae Beligionis, per nos benigne denominandorum 
oelebretur. Caetemm 

18. üniversim per regnum inalterabilis lex esto, nemini religionis 
causa, nisi le^bus civilibus, benignisque mandatis Regüs contravenerit, 
aut tranquillitatem publicam turbans fadnus patraverit , poenam pecunia- 
riam aut corporalem infligi posse ; hinc medio publicarum Jurisdictionum 
ordinandum etiam erit, ut Catholici a contumelüs et objurgiis contra 
Acatholicos sollicite abstineant, vicissim autem hi etiam, quascunque 
SGonunaticas expressiones , praeserdm in scriptis Dicasterialibus et In* 
stantiis suis evitare curae habeant Quod ipsum ut Domini terrestres 
quoque apud subditos suos disponant, iisdem aeque injungendum erit. 
£t haec sunt, quae ultra ea, quae in universis haereditarüs provinciis 
Nostiia ad introdueendam constabiliendamque genuinam Christianam to- 
lerantiam praevio modo constituta sunt, peculiariter pro regno Hungariae 
deinceps ohservanda clementer resolvimus. Quaie Fidelitates Yestrae 
haec quoque puncta Benignae Besolutionis, exceptis illis, super quibns 
adhne praevie informationem atque opinionem Nobis submitti praecipimus, 
per Cireulares Intimationes praescripto modo publicabunt, atque una 
generatim injnngent, ut in reliquo universae leges et normales benignae 
Besolutiones gloriosae memoria praedecessorum Nostrorum Regum Hung". 
in materia religionis hucdum CTiuuiatae in quantum illae per praeattactas 
ßfedStBB Besolutiones Nostras immntatae aut dispensatae non sunt, dein^ 
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ceps qnoqne per eos, quoram interest, accnrate observentar, atqite prae- 
missorum effectai tarn per universas Begni Jorisdictiones qaam et peca- 
liariter per Fidelitates Vestras omnimode invigiletar. Quibus in reliqao 
etc. — Datum Vieimae die 25. Oct. 1781. Josepbus m. p. C. Franc. 
Esterbäzy m. p. Josepbus Jablanczy m. p. (Von der Stattbalt. 29. Oct.) 

CI. 

Intim, vom 6. Nov. 1781, Nr. 7503. 

Prudentes etc. Clementer stabilita vigore benigni sub 29. Oct. ab 
hinc intimati Kescripti Caes. Regii in regno quoque Hungariae partibus- 
que eidem adnexis respectu Aug. et Helv. Confess. non minus atque 
Graeci ritus non uniti asseclarum cbristianatolerantia, benigne una resol- 
yere Majest. Suae 8acr. visum est , ne a modo in posterum ad Mini- 
Btrorum aut poparum munia alii quam patriae filii deligi assumique valeant. 
Quam benignam Resolutionem C. R. Civico huic Magistratui pro congruo 
notitiae statu instituendaque per gremium sui pro eorum, quorum inter- 
est, directione, publicatione bisce de benigne jussu regio notam reddit 
hocCons.K. L. Datum etc. — 6. Nov. 1781. Franc. Skerletz. J. Csdky. 

cn. 

Intim, vom 21. Mai 1782, Nr. 3430, an die Stadt Schemniti. 

Prudentes etc. Per benigni sub 29. Oct. 1781 in negotio religionis 
civico huic Magistratui intimati nonnalis rescripti Caes. B. §. 8 ad 
calcem clementer equidem disposuitSuaMaj. Sacr., ne proles autorphani 
ab acatholicis parentibus prognati, in religione catholica educandi uUo 
sub praetextu vindicentur, ut tamen casum in eum, quo hujusmodi proles 
minorennes aut etiam majores natu , nondum tamen sui juris existentes, 
et seu acatholicis seu vero judaicis parentibus ortae, interne quopiam 
instinctu impulsae, catholica sacra nitro amplecti desiderarent , civicus 
bicce Magistratus sese in eo , quid herum intuitu agere debeat, dirigere 
Bciat, certamque pro futuro normam ac regulam, quam ejusmodi circum- 
stantia incunctanter sequi valeat, sibi praefixam habeat, benignam hoc 
in passu mentem et voluntatem Caes. Regiam sequentibus uberius de- 
menter significare dignata est Sua Maj. Sacr. Pro eo sane, ut mani- 
festatus ex parte hujusmodi prolis ad sacra catholica transeundi animus 
attendi , factaque idcirco ejusdem declaratio acceptari valeat, certi aetatis 
anni praefigi in antecessum determinarique nequeunt, cum id ipsius in- 
tellectus lumen, rerum temporumque adjuncta, darum rei conceptum, 
perfectam in hoc libertatem, non praemissa illicia aut minas poenanim- 
que terrores , vel denique quampiam a vocatione aversionem, qua remo- 
tissimas etiam causas , inclinatae determinataeque voluntatis , eodem tem- 
pore adverti oporteat. Quodsi proinde in praemissa praesentibus paren- 
tibus , consangvineis nonnuUisque ejus religionis asseclis solerter investi- 
gatum , cuntaque haec ita se habere compertum , evolutoque semestris 
spatio comprobatum denuo fuerit, attunc proles ejusmodi, ut primum 
animum ad sacra catholica transeundi manifestaverint , nullo habito ad 

Kozm&ny, Urkondenb. z. östeir. evang. Kircbenrecht. ^n 
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aetatis annos respecta eadem snsoipi y et in his institm initsarique non 
modo potent, sed debebit E converso autem, si vel nnioa e praemissis 
reflexiombuB dedderata faerit, proles ejnsmodi quemcnnque aetalis annum 
agat, utprimum sui juris non est, parentibus ant consangvineis suis, ob 
defectmn verae vocationis eripi aut detineri nnllo modo potait. Secun- 
dnm quae proinde in praemissis deducta principia cum in occurentibns 
id genuB circumstantüs procedi semper clementer velit altefata Sua Maj. 
Sacr., eadem civico huic Magistratui pro notitia et directione, exaetaque 
benignae hujus volnntatis Oaes. Begiae observatione , bisce de altissimo 
jussn regio intimat Consilium boc L. B. Datum etc. — Budae 21. 
Maji 1782. 

cm. 

Intlin. vom 6. Juni 1782, Nn 3865. 

Pmdentes etc. Etsi benignam mentem Caes. Beg. , quo videlicet 
scopo normales in materia religionis atque constituendae in baereditarüs 
regnis et provinciis Caes. Begiis verae cbristianae tolerantiae Besolu- 
tiones clementer ediderit Sacr. Sua Maj. in earundem ben^amm Beso- 
lutionum Begiarum contextu satis superque explicuerit, eadem Sacr. 
Sua Maj. nihilominus ex nonnullis germanicarum jurisdictionum Caes. 
Begiarum Belationibus summa cum displicentia atque indignatione in- 
tellexit, altefatae S. Maj. Sacr. praeattactas B. normales Besoluiiones Begias 
per acatholicos longo diversum a vero intellectu et salutans intentionis 
Caes. Begiae saepe sensum trabi , populo falsa et erronea, benignaeqae 
Toluntati Caes. Begiae prorsus adversantia principia instillari: quod vero 
temerarium prorsus est, talem etiam disseminari mmorem, quasivero 
Sacr. S. Maj. omnino indififerens sit, an populi regimini suo divinitus 
concrediti B. catholicam seu aliam quamcumque etsi receptam et tole- 
ratam pro arbitrio suo sequantur religionem , immo vero defectus ab 
eadem dominante ortbodoxa religione, et ad aliam transitus summefatae 
Suae Maj. gratus accidat, hique et tales ob defectionem istiusmodi di- 
versarum praerogativarum et temporalium commodorum participes reddantur. 
Utut autem bujusmodi Maj. Suae Sacr. tantopere derogantes et summe in- 
juriosae relationes ex parte Begni Hungariae in specifico ad alte memoratam 
Suam Maj. fidedigne non sint perlatae, quia tamen ex combinatione plu- 
rium relationum et ipaarum eidem Suae Maj. Sacr. per acatholicos ex- 
bibitarum instantiarum non obscurius intellexisset indiciis, in eodem quoque 
hoc regno Hungariae nonnullos Protestantes indiscreto religionis zelo 
abreptos ad inconvenientes et benignae intentioni Caes. Begiae e diametro 
adversantes declarationes et excessus prolapsos fuisse, atque caetera inter 
transitum ab orthodoxa religione quam antea palam profitebantur ad alias 
confessiones licitum esse passim in vulgus spargere. Hinc ad antever- 
tendas in eodem etiam hoc Begno Hungariae quasvis ejusmodi erroneas 
et captiosas, praeattactarum Besolutionum Begiarum Normalium inter- 
praetationes, facileque inde subsecuturas rudis populi inductiones, ad prae- 
cavendam item omnem, vanos nonnullisque inni&os noxios rumores disse- 
minandi occasionem benignam intentionem Caes. Begiam in hac materia 
religionis amplius declarandam) ac ad omnium captum explicandam 
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duxit fiompAe nmaueupat» ICaj. Sw SACcatissima. QaQiQa4mpdum videlicet 
jcon8firv:alio jc psopagatio verae ac upjce ^alyificae religionis orthodpixae, 
quae unipe per instrucliopem ac yeram animorum convlctipnexD ^ecurisßime 
obtinetur, maxime Suae eidem Maj. cnrae semper fuit: ita eaclem Siaj, 
Saa Sacr. pro summo mnnere suo regio, et patema, qua erga populos 
sibi sübditos fertar, sollicitadine tenetrime cuperet, ut iidem omnes ortho- 
doxam religionem ex libera tarnen ^Le ejnsdem v^ritate convictione am- 
plecterentor , atque hac securissima via salutem animaram suaram pro- 
curarent. Cam interim longe alienum ab altefata Maj. Sacr. sit, ut ad 
assequendum benignae intentionis et desiderii sui scopum violentts qaibus- 
dam, ant quibusconque aliis extra utilem mentis illuminationem , et 
mansvetam, charitatisque plenam insf ructioaem, nee non bonum exemplum 
mediis unquam uti vel^t , benignae huic intentioni Caes. Begiae maxime 
consentaneam fore comperit summe memorata Sua Maj., si illis etiam 
subditis suis Caes. Hegiis, qui in instructione et interna animorum con- 
victione nondum in sinum sanctae matris ecclesiae adduci potuerunt, 
verum alicui receptarum et toleratarum religionum addictos se esse pro- 
fiteutes deinceps etiam religionis suae liberum exercitium, atque verae 
christianae tolerantiae commoda, in conformitate saepius attactarum be- 
nignarum Resolutionum Regiarum hoc in merito emanatarum clementer 
indol^eret. dementer itaque praecepit Sacr. S. Maj., ut quemadmodum 
primitivae benignae normales Resolutionen Caes. R. in materia religionis 
editae, typis procusae circulariter publicatae fuerunt: ita haec etiam 
benigna Resolutio Caes. Regia explanatoria , benignamque intentionem 
Regiam clare explicans in lingvas vernacuias , quae in regno hocce 
vigent, sincere atque sine ulla exceptipne traducta imprimatur, et perinde 
circulariter ad quorumvis notitiam publicetur , ac una universis altissimo 
nomine Caes. Regio notum reddatur, quod quicunque domesticos suos 
familiäres aut famulitium vel sübditos quoquo modo seu sinistra benignae- 
que intentioni Caes. Regiae adversante interpretatione normalium in materia 
religionis emanatarum benignarum Resolutionum Re^arum, seu falsis 
commentis seu plane etiam minis et terriculamentis aut aliis violentis 
modis ad sequendam hanc vel illam acatholicorum religionem seducere, 
aut denique erronea et sensui benignae intentionis Caes. Regiae contraria 
principia aliis instillare praesumserint , tales et indignationem regiam et 
praeterea pro ratione circumstantiarum gravissimam etiam animadversionem 
irremisse et ^ndispensabiliter, tantoque a fortiori incursuros noverint, quod 
ejnsmodi inconsulti aut malitiosi petulantesque homines, tamque in aliorum 
conscientias vim proximam inferentes, quam illi ipsimet tantopere hor- 
rent, et de qua sibi non inferenda securitatem in generalibus Caes. R. 
ordinatjo^bus concessam habent, tamquam temerarii benignorum man- 
datorum regiorum transgressores sunt considerandi. Benignam proinde 
hancce Resolutionen! et ordinationem Caes. Regiam, pro eo etiam, quo 
boc ad omnium notitiam tanto celerius pertingat , in pluribus exem- 
plaribus in lingvas vernacuias ex benigne mandafco, Regio genuine traduc- 
tam, eum in finem civico huic Magistratui hisce transmittit, eidemque 
una intimat Cons. hoc R. L., quatenus illam per gremlum sui pro quo- 
rumvis notitia et directione sine mora publicare, debitaeque ac exactae 
ejusdem observantiae omnimode invi^lare, invigilarique facere, et in 

♦ 10* 
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eastun comperiendae cujuspiam contrayentionis genninam atque fidelem 
relationem isihnc indilate submittere noverit. Datum ex Cons. R. L. H. 
Posonii 6. Junii 1782. C. Georg. Fekete, Franc. Skerletz, Michael 
Pretzeker. 

CHT. 

Intim, vom 29. August 1785. 

Prudentes ac Circumspecti! Cum bactenus catbolice educandae proles 
sine quaestione per parocbos Catbolicos baptisatae fuerint: pro iuturo ad 
praecavandas quasvis dubietates clementer resolvit Sacrat. Sua Maj., ut 
intuita prolium illarum , quae in conformitate normalium catbolice educari 
debent, baptismi etiam administratio , prout et benedictio matrimonialis 
et sepulturae catholicis parochis competat. Quod ipsum civico Magistratui 
huic pro sui , eorumque quorum interest , notitia et directione bisce in- 
timari. Ex Cons. R. L. H. Budae d. 29. Aug. 1785. Comes J. 
Csdky, Antonius Holtzmann. 

CV. 

Intim, vom 14. September 1785, Nr. 24118. — Resolution 
vom 22. August, Nr. 10288. 

Prudentes etc. Variis , quae per Aug. et Helv. Confess. addictos 
Suae Maj. Sacr. porrecta sunt , gravaminibus suo modo relatis , per- 
pensis et ruminatis , eadem Sua Maj. tolerantiae cbristianae , per se cle- 
menter introductae, principiis inbaerere volens relate ad proles parentum 
a fide R. Catbolica deficientium clementissimam Resolutionem pro exac- 
tissima norma valituram in sequentibus edendam decrevit. Et quidem 
ad gravamen illud, quod deficientibus a fide Rom. catbolica integrum 
non relinquatur, proles suas minorennes in sua Religione educare, quin- 
imo bis ejusmodi proles contra nexum, qui parentes inter et proles inter- 
cedit, mutua item, quae nexum hunc conconiitantur officia, adimantur 
et aliorum educationi committantur, licet id ipsum in aliis provinciis ubi 
Aug. et Helv. Confess. tolerata solum est, admitteretur. Ad hoc cle- 
menter admittit Sua Maj. ut proles quae 12 aetatis annum nondum atti- 
gerunt, aut in fide catbolica nondum eo usque instructae sunt, utadpoeni- 
tentiae et altaris sacramentum admissae ftierint, patriam potestatem, 
adeoque religionem, quam pater finita sex bebdomadarum institutione se 
confiteri velle declarat sequatur, longo aliud tarnen ratione matris ob- 
servari vult jubetque Sua Maj. Sacr., ut , quamvis mater a fide Rom. 
Catb. deficiat, proles tamen religionem patris sequantur, cum potestalti 
patriae subesse debeant. Mandat praeterea Sua altef. Maj. Sacr., ut matre 
quoque aut in viduitatem recidente, aut ad secunda vota transeunte 
proles , utpote sub publica tutela constitutae in Rel. Catbolica educentur, 
semper tamen parentes de congrua et statui prolium commensurata inter- 
tentione , usque ad aetatis 18 , discretionis utpote annum providebunt, 
ad quem si pervenerint , parentibus suis , ut in eadem cum illis domo 
degere valeant, ^tradari possunt, cum praesumendum sit eas, utpote 
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valida institatioiie sufitiltas, neatiiqaam seductionis periculo amplius ex- 
poni , ea nihilominus semper cum inviatione, ut prolibus his etiam, ante- 
quam 18. annnm attingant aetatis, matrem, vitricnm, fratres, sorores- 
qne adire comque Ulis conversari integrum sit. Quodsi vero ejusmodi 
proles 12 aetatis annnm implevissent, atque usus Sacramentorum eis con- 
cessus fuissety usque aetatis 18. utpote discretionis annnm in fide R. 
catholica educandae erunt, cum judicio discretivo pro eligenda alterutra 
religione adhuc destitutae sex hebdomadarum institutionem assequi non 
valeant. Altissimam proinde hanc Besolutionem Cons. istud R. L. civico 
huic Magistratui pro exactissima observatione hisce intimandam habet. 
Datum et Cons. etc. — Budae 14. Sept. 1785. Com. Ant. Jankovits, 
Johann. Mihüjkovits. 

cm. 

Inttm. vom 22. November 1785. 

Pradentes etc. £ nonnullis informationibus relate ad objecta religio- 
naria submitti solita observare licet, quod in ea circumstantia , ubi Ca- 
tholici a fide orthodoxa deficere volentes honimque proles, in acatholi- 
corum oratorüs ad coenam accessemut, factum hoc termino impanisationis 
idemtidem exprimatur. Constat, quantopere Suae Maj. Sacr. cordi sit, 
Qt introducta jam christiana tolerantia, vera qnoque unio et mutui inter 
diversas sibi subjectorum religiones, amoris vinculum constabiliatnr. Exigit 
hoc fine altissima mens et salutaris providentiae Regiae intentio , ut 
qoidquid animos diversam religionem profitentium quaqua ratione exul- 
cerare posset, id sedula cura et diligenti sollicitudine praecaveatur. Quare 
non admittit, quin immo quam severissime prohiberi praecipit Sua Maj., 
ne amplius similium terminorum usus fiat. E converso ex iisdem tole- 
rantiae principiis omnes acatholicos altissimo nomine suo strictissime ad- 
monitos vult Sua Maj. Sacr., ut Romano -Catholicis et Clero debitum 
cultum et honorem e:äubere non intermittant ; clementer dedarando, casu 
in contrario in eosdem quam severissime semper animadvertendum, neque 
onquam eos impunes relinqnendos esse. Consilium proinde istud C. R. 
civico huic Magistratui districtim committendum esse dnxit, ut in futurum 
simües expressiones ac terminos soUicite praecavere, ac nullo unquam 
tempore sub gravissimo responsionis onere adhibere; vicissim autem et 
omnes acatholicos altissimo nomine admonere noverit, ut Catholicae reli- 
gioni debitum honorem et cultum exhibere non intermittant, ut quippe 
hac ratione vera religionis unio et mutuus respectus, juxta genuinum 
altissimi de tolerantia christiana emanati edicti sensum eo altiores et 
firmiores in omninm animis radices figere valeat. Datum ex C. R. L. 
H. Budae 22. Nov. 1785. C. Ant. Jankovits, Andr. Holzmann. 

Intim, vom 14. Februar 1786. 

In puncto nonnullarum querelarum ad altissimum thronum R. de- 
latarum dignabatur Sua Maj. clementissimam pro generali norma obser- 
vandam resolutionem elargiri : 
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1. Cam poenalitates ob festomtti violationem a localibns parocbis 
et animamm curatoribus saepe bactenns irrogari solitae immediate ad 
activitatem politicae Jurisdictioliis pertineant, quae bac in parte invigi- 
lare et ecclesiasticae jurisdictiotii cum ab eadem de tali violatione edo- 
ceretur, omnem adsistenüäm praebere, violatoresque ejusmodi non pe- 
cuniaria mulcta (si contribuentes sint) cum haefc vi complurium et iteratis 
vicibus elargitaruih benignarum normalitim resolutionum vetita sit, sed 
poena corpori adfiictiva pnniri debent, eapropter ab bis irrogandis pa- 
rocbos aut animarum curatores hisce arcendos, ac iil ejusmodi festomm 
violationis casibus efFectui barum ordinationum accnrate invigilandum 
esse. Parocbi porro 

2. et animarum curatores cujuscunque demom ritus ant religionis 
sint, solnm monitionibus et spiritualibas poenis in eos, in qnos vi pa- 
storalis moneris quapiam ratione animadvertendnm esset , ntantor ; a 
dictandis vero swe peconiarüs, sive corpori adflietivis, vel pnblicam 
famae aut existimationis jacturam post se trabentibus, aut quampiam 
confusionem publicam involventibus poenis, sab gravissimo iwp'onsionis 
onere, omni prosus oecasione abstineaat, verum in c^modi oHtibus, ubi 
poenae spiritoales et respective privatae commonitiones aut noa «tten- 
derentur, aut effectu suo destituerentur, pubHcamque seandalinn ob id 
praemetneretur, r^n concementi jimsdictioni politicae defexve, et al> eadem 
adjutorium assiatmtiaa&qae experiri debeant. Hinc quemadmodom id 
ipsum apud omnes dominos dioecesanos, clerumqoe graed ritiiB tarn 
unitum quam non unitum sub bddiemo disponitur: ita dvico <{aoque 
Magistratui pro necessaria directione et danda reali cum opos fuerit 
adsistentia, eumque etiam in finem, ut altiwnmam banc Besohttioiiem 
relate ad gremiales Aug. Conf. Ministros et Paetores proprüi eorundem 
Superioribus pro aecurato observietmitte notificare noverit^ lasee de benigno 
jussu Begio intimatur. v 

3. Quia et id observatum ftiisset, persaepe diversaniDaii feetivitatuni, 
benedictionis , candelarum, aut installationis parocfaoram,' vel «nimanim 
cujnscunque reHgionis curatorum, oecasione expensa» ex »Masa oontri- 
buentis communitatis fieri: hinc tales, quocuiique tttulo demum fadendas 
et a parocbis et animarum curatoribus n^ors exigendas ex eassa com- 
munitatis expensas hisce simplidter et severe prohiberi,> etiaiaiBi eamm 
usus diutumilAfe temporis jam invaluisset, ita quideaf» ut praeter le- 
sponsionis oiias per judices^ senatorea, juratos vel quoeunque Aomine 
appelUndos aatesignanos ejusmodi ex eassa communi erogandae expensae 
indispensabiliter bonificari debeant. 

Quare noverit eivicus hie Magistratns gi^nniales suae ootnttunitätb 
eontribuentes de altissima bac Resolutione Begia edoeore, ut ei eon- 
cementes Ministrorum A. et H. Conf. addictoruai SupeiicMres» Datum 
, etc. — Alex. Sz6cs6ny. 

Intim, vom 18. April 1786, an die Stadt Pressburg. 

Da nach der allerhöchsten Willensmeinung die vermischten Schulen 
soviel nur möglich zu vermehren sind, diess Gfeschüft aber auf Iteuie 
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Art sicherer erwirkt werden kann, als wenn den katholischen Eltern 
auch entfernte Besorgniss benommen wird, ihre Kinder in solche Schulen 
zu schicken. Es kann dahero gestattet werden, die Aufsicht über die- 
selben einem Greistlichen anzuvertrauen, doch können da , wo Kinder 
bloss von einer Beligion sind, auch Geistliche von der nämlichen Re- 
ligion zu Schulrectoren ohne Anstand ernennet werden. Die Auswahl 
also der Individuen zu dem Amte eines Local- Schul -Vorstehers fUr die 
vermischten Schulen hängt bloss von den Localumständen ab, und nur 
durch diese mag es bestimmt werden, ob dasselbe einem Comitats- 
beamten oder Herrschaftsbeamten, einem Ortsnotar oder auch einem 
dazu geeigneten Privatmann zu überlassen seie. Welches da denen k. k. 
obersten Directoren, welche oberwähnte Vorsteher zu benennen haben, 
bereits schon kundgemacht worden, so wird dasselbe, insoweit diese 
allerhöchste Willensmeinung auch von Seiten der poHtischen Gerichts- 
barkeiten eine grössere Beförderung und Hilfsleistung nach Umständen 
erforderte, zu diesem Ende auch diesem Stadtmagistrat anmitt bedeutet. 
Ex Cons. Ofen 18. Apr. 1786. 

CIX. 

Intim, vom 25. Juli 1786, Nr. 9534. 

Prudentes etc. Erga obventam in eo quaestionem , an ad obtinen- 
dum privatum religionis exercitium inter praescriptum 500 animarum 
numerum indiscriminatim omnes, vel vero duntaxat confessionis capaces 
seu adulti connumerandi veniant, ea supervenit altissima Resolutio, ut in si- 
milibus casibus generatim ad numerum animarum ejusdem religionis, 
pro qua exercitium pelitur sine omni ad confessionis capaces Testrictione 
reflectatur. Altissimam proinde haue Resolutionem Consilium istud L. R. 
Civico huic Magistratui pro requisita directione et observatione hisce 
intimat. Datum ex Cons. etc. 25. Julii 1786. C. Ant. Jankovics. 

CX. 

Intim, vom 13. Februar 1787 , an die Stadt Pressburg, Nr. 

6186. 

In Bezug auf die vorgeschriebene sechswöchentliche Prüfung der 
zum Abfall GiBsinnten, haben Be. Maj. folgende Regeln zu schaffen ge- 
ruhet, und zwar: 

1. Sollen die sich der Früfting Unterziehenden nicht Tag und Nacht 
auf dem P&idiof bdialtan, sondern zu ihrer Bekehrung nur eine ge- 
messene Zeit, zum Beispiel ein Paar Stunden und nicht mehr, verwendet 
werden, wo übrigens sie nach vollendeten Unterrichts - Stunden auch 
während desselben ihrem Gewerbe oder Feldarbeiten ohne mindesten 
Anstand nachgehen könnten. 

2. Jenen, so schon eine Zeit den Unterricht erhalten haben, seie 
diese Zeit in den sechswöchentlichen Unterricht einzurechnen. 

3. Müssen alle Neckereien bei der Uebemahme in den Unterricht 
und während des Unterrichts auf das Ernstliche verboten werden. Ein 
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Stadt-Magistrat wird dahero gedachte Massregeln gehörig kund zu machen, 
und auf das Genaueste zu beobachten wissen. Ofen 13. Febr. 1787. 

CXI. 

Intim, vom 20. Februar 1787. 

Löbl. Gespanschaft! Um den verschiedenen Anträgen und Klagen, 
welche noch in Toleranz-Sachen über manche Gegenstände gestellt werden 
vorzukommen, haben S. Maj. folgende Massregeln allgemein festzusetzen 
und durch weitere Begünstigungen den Augsb. und Helv. Relig.-Ver- 
wandten aus allerhöchster Gnade einzustehen geruhet: 

Wenn die protestantischen Superintendenten einen Schulmeister 
gehörig geprüft, und über dessen zum Predigen befundene Tauglich- 
keit ein ordentliches Zeugniss ertheilet haben, darf solchen das Predigen 
ohne Weiteres gestattet, gleichwie auch das Vorbeten, ohne es dem 
Comitat zu melden , mit Vorwissen des Predigers ohne Anstand erlaubt 
werden. Diese allerh. Entschliessung wird dieser Löbl. Gespanschaft 
zur eigenen Wissenschaft und Darnachachtung , dann zur Belehrung 
derjenigen, welchen es daran gelegen ist, bekannt gemacht, damit dar- 
nach bei vorkommenden specifischen Fällen unabweislich fürgegangen 
werde , so wie auch die Dioecesaner zur Kichtschnur und Verständigung 
des unterhabenen Clerus die Weisung erhalten. Gegeb. 20. Homung 
1787. Franz Mednyanszky. 

cxn. 

Intim, vom 29. Juli 1788, an das Pressbufger Comitat. 

Es ist bei verschiedenen Gelegenheiten bemerkt worden, dass die 
Geistlichkeit in Fällen, wo sie sich bei der Ausübung einiger Religions- 
gebräuche in ihren Gerechtsamen beeinträchtiget glaubt, ihre Hechte 
in Persona mittelst öffentlicher Protestationen zu reclamiren pflegen. Da 
nun dieser Gebrauch nicht nur unschicksam ist, sondern auch in An- 
sehung der bei öffentlichen Gelegenheiten leicht zu entstehenden unan- 
genehmen Folgen selbst ftir die protestirenden Geistlichen Parteien 
ftilirlich sein kann : So wird unter einem sämmtlichen katholischen und 
griechisch nicht unirten Dioecesan - Bischöfen im allerhöchsten Namen 
aufgetragen, bei der unterhabenden Geistlichkeit diese Protestationen 
ganz einzustellen, und derselben einzubinden, dass sie in Flillen, wo sie 
sich in ihren Rechten gekränkt zu sein geglaubt, oder Uebertretungen 
in Religionssachen bei der andern Religionspartei wahrnimmt, solche 
nicht mit Protestationen zu hemmen trachten, sondern die Anzeige davon 
bei der politischen Behörde, welcher die Handhabung der diesfölligen 
allerhöchsten Verordnungen unmittelbar obliegt, machen sollen. Welche 
allerhöchste Verordnung -EntSchliessungen diesem Comitat, um auf der- 
selben genaue Beobachtung feste Hand zu halten bedeutet wird. Ex 
Cons, etc, Ofen 29. Juli 1788. Karl Graf Zichy. 
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CXIII. 

Inttm. vom 5. August 1788. 

Seine Maj. haben allergDädigst zu entschliessen geruht, dass die 
akaÜholischen Unterthanen an Sonntagen die Pastoren, welche eigene 
Pferde zu unterhalten nicht vermögend sind, zur Abhaltung ihres Gottes- 
dienstes in den Filialen mit ihren eigenen Fuhren hin und her zu fiihren, 
dergestalt verbunden sein können und sollen, dass sie diese Schuldigkeit 
reiheweis zu leisten haben, dabei aber versteht sich von selbst, dass 
die in der Gemeinde wohnenden Akatholischen von der Leistung ähn- 
licher Fahren für die katholischen Pfarrer ausgenommen sind. Dieser 
Comitat wird demnach solche Entschliessung alsogleich zu allgemeiner 
Beobachtung kund machen , und auf derselben genaue Befolgung feste 
Hand halten. Carl Graf Zichy. Ex Cons. etc. Ofen 5. Aug. 1788. Ant. 
Holzmann. 

CXIV. 

Intim, vom 10. Nftrz 1789. 

Um die Verbindlichkeit, vermög welcher sowohl die Protestanten, 
als auch die Katholischen die Leistung der Hand- und Zugarbeiten bei 
Errichtung der Kirchen und Pfarrgebäuden wechselseitig auf sich hatten, 
in den Schranken der natürlichen Billigkeit einzuschliessen , haben S. 
k. k. Maj. überhaupt alle protestantischen Gemeinden, welche nach dem 
altem, und die Kundmachung der Toleranz vorangehendem usus ver- 
banden waren, Hand und Zug-Eoboten zu den katholischen Kirchen • 
und Pfarrgebäuden zu leisten, von dieser Verbindlichkeit allergnädigst 
loszusprechen, und auf die nämliche Weise die Katholischen, der ihnen 
durch die unterm 31. Juli 1787 Nr. 27450 allgemein kundgemachter 
allerhöchster Entschliessung auferlegten Schuldigkeit, zu den protestanti- 
schen Kirchen- und Pfarrgebäuden zu concurriren zu entledigen ge- 
ruhet, dass also andurch die Verbindlichkeit der Katholiken und Pro- 
testanten bloss auf diejenigen Gebäude, die ihrem eigenem Gebrauch 
gewidmet sind, beschränkt werde. Was hingegen die Schulgebäude 
anbelangt, so wollen allerhöchstdieselben , dass in Ansehen derjenigen, 
welche ziun Gebrauch beider Keligionsgenossen dienlich sind, die bis- 
herige wechselseitige Verbindlichkeit auch künftig statt finde. Welche 
allerhöchste Resolution demnach diesem Comitat zur uöthigen Wissen- 
schaft und Richtschnur und allgemeiner Kundmachung im Comitat, an- 
mit bekannt gemacht wird. Ex Consilio etc. Ofen 10. März 1789. Carl 
Gr. Zichy. 

cxv. 

Articulus XXVI. Diaetae Anni 1790/1. 

Cum Status et Ordines Regni fine stabiliendae inter se perpetuae har- 
moniae ac unionis justum esseagnoverint, ut negotiumReligionis, intra ambitnm 
Kegni Hungariae solum, ad Statum Legum Annorum 1608 et 1647 reponator, 
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Ac ut per conseqnens pro basi et ftindamento in perpetanm restabiHti 
liberi Religionis ezercitii Regnicolantm Evangelicomm tarn Angnstanae, 
quam Helveticae Confesdoni addietomm adsumator, et renoventor tenores 
paci£cationi8 Viennensis Artic. 1. ante Coronationem Ann. 1608 citati, ac 
in Legum tabnlas relati, padficationis item Lincensis Art. 5. 1647 in- 
sertae, hinc clementer adnuente 8na Majestate Sacratissima , contradic- 
tionibns Dominoram Cleri, et alicnjus partia Seculariom Caiholicoram 
non obstantibus, imo iisdem in perpetuom nullum vigorem habentibns, 
statuitor : 

1. üt non adtentis posterioribns Constitutionibus et Articnlis nü et 
Privilegüs, Besolutionibns et Explanationibos , a modo in posterum Ke- 
ligionis exercitium, cum libero templorum, turrrmn , campanarum, scho- 
lamm , coemeteriorum et sepulturae usu , tam Baronibus , Magnatibns et 
Nobilibus , quam Liberis etiam Civitatibus universisque Statibus et Or- 
dinibus in suis et Fisci bonis , Oppidis item , ac Villis ubique libemm 
relinquatur, nee quisquam omnium, cujuscunque Status et Conditionis 
ezistat, in libero ejusdem usu ae exereitio quovis sub praetextu a Sua 
Majestate, aut aliis quibusvis Dominis terrestribus quovis modo turbetor, 
aut impediatur ; Rustici quoque, sive sint oppidani, aut villani in quorom- 
cunque Dominorum terrestrium et Fisci bonis, propter bonum pacia et 
tranquillitatem Begni, in libero Religionis Exereitio, usu et modo simiü, 
a Sua Majestate Sacratissima, vel ejusdem lünistris, aut dominis suis 
terrestribus quovis modo, aut quovis sub praetextu non turbentur, aut 
impediantur. 

2. In uberiorem taliter declarati iiberi Religionis Exercitii corrobo- 
rationem nitro declaratur : NuUibi jam privatum , sed ubique publicum 
esse; et hinc distinctione inter privatum et publicum exercithim penitus 
cessante, liberum fore Evangelicis modo infranotato in posterum ad iUa 
etiam loca, quae hactenus pro filialibus habita sunt, et euncta iUa, in 
quibus Evangelici necessarium existimaverint, Ministros introducere, templa 
cum vel sine turribus , parochiasque et scholas , prout indistinctim in 
illis etiam locis, ubi exercitium habent, sine uUo ulteriori recursu engere 
aut reparare, ea nihilominub sub cautela, ut, cum conservatio contri- 
buentis plebis praecipuam publicae providentiae partem constitaat, in 
locis illis , ubi debinc cum introductione liberi Religionis Exercitii novum 
quodpiam templum , vel Oratorium exstruendum , aut Minister iUocandus 
veniret, praevie ope mixtae Deputationis, per concementem Comitatun 
exmittendae» absque tamen influxu hominis dioecesani, necessarii sumptus, 
et expensae , viresque contribuentis plebis , numerus item sive animarum 
sive fiuniliarum, ibidem sedem fixam habentium, intertenendo deinceps 
etiam pubHco Religionis exereitio suppar, in concursu dominii terrestraUs 
investigentur, cognoscantur , et comitatui referantur, ubi obtentis svpereo 
testimoniaHbus , quod fundo sufficienti provisi sint, adsit item congruns 
intertenendo Religionis exereitio numerus , dominus terrestris nonnisi 
convenientem fiindum intraviUantaiy vel cespitalem pro ecelesia, ministro 
et schola adsignare tenebitur, communitates autem caiholicae ad erec- 

I, vel dotationem similiom ecelesiarom , vel scholamm somptibus, 

operis eiumUiras, sea mannalibua concurrere nnUa ratiooe obligar 

r; quod ipamn ex parte etiam donunorum Terrestrium » ac wol- 
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mtmitatum Evangelieartim relate ad neo erigendas eeelesias auf paroefaias 
Romano Catholicas observabitur : Jure Nobilium , aut Dominortim Terr©- 
strium Evangelicorum quoad introductionem liberi Religionifl Bxercitii, 
^ectionem item, aut restaurationem templorum et parochiarum semel pro 
semper pro irrestricto et ilfimitato declaratur. 

3. In sequelam liberi Religionis exeroitii Evangelicis competentis, 
seu sint hi opifices, aut alterius cujuscunque status et condilionis ho- 
mines , non attentis etiam privile^is eaehalibus nee ad Missae Sacrificium, 
nee ad processiones , neque ad alias eeremonias, et actus religioni suae 
contrarios ullo titulo, uUisque mulctis adigantar, aut dacias cujuscun- 
que nominis hoc titulo praestandas compellantur. 

4. Evangelici utriusque Confessionis in ü», qnae ad Beligionem per- 
tinent , unice a Keligionis suae Superioribus dependeant ; ut autem haec 
gradualis in re Religionis superioritas suo certo ordine consistat, reser- 
vat sibi Sua Majestas Sacratissima tarn relate ad eoordinationem prae* 
dictae superioritatis , quam et reliquas disciplinae partes» intacta eaetero- 
quin Rel^onis libertate, eum stabilire ordinem, qui oommuni virorum 
ejusdem Beligionis tarn saecularium, quam Religionis Ministrorum con- 
sensione mazime congmus reputabitur. Hinc Sua Majestas Caesareo 
Kegia pro suprema Inspeetionis sibi competentis potestate Evangelicos 
utriusque Confessionis ulterius audiet, atque una curabit, ut hac in re 
certus, principiisque ipsorum Reli^onis adcommodatus ordo constabiliatur ; 
mtereä vero statuitur, nt Canones circa Religionem per Synodos suarum 
Confessionum suo modo conditi, in quorum nempe actuali nsu existunt, 
et deincepB rädone per hanc legem definita condendi , neque per Äca- 
sterialia mandata, nee per Regias Resolutiones possint alterarii Liberam 
proinde Alis fotoram non modo Consistoriorum quorumvis celebrationem, 
sed et synodorum, praevie tarnen tarn quoad numerum personarum ad 
illas concurrentium , quam etiam objecta ibidem pertractanda per StMm 
Majestatem R^o - ApostoHcam de casu ad casum determinandam , ad 
locum , quem ipsi praevio Altaefatae Suae Majestatis adsendn delegerint, 
convocationem , ita tamen , ut ad has superintendentiarum Evangelicorum 
nnius aut alterius Confessionis synodos praevie , ut dictum est , Suae 
Hajestati insinuandas, si Altaefatae Suae Majestät! ita visum fuerit, Re- 
^um qnoque hominem sine discrimine Religionis non quidem pro di- 
rectione aut praesidio, sed solum pro inspectione admittere teneimtur, 
canonesque , et statuta taliter condita , non nisi postquam snperinspec- 
tionem Regiam transiverint , et approbationem obtinuerint, robur sorti- 
antur firmitatis , salva alioquin in omnibus Regiae supremae Inspeetionis, 
via Legalium Regni dicasteriorum exercendae, potestate, salvis item reli- 
quis Juribus Begiis Altefatae Suae Majestatis circa Sacra Evangelicae 
Ecclesiae utriusque Confessionis competentibus , quibus Summe fata Sua 
Majestas praejudlcium aliquod inferri nullo unquam tempore patietur. 

5. Scholas quoque tam triviales quam grammatieas , non solum 
quas habent, sed et novas , ubicunque iis necesse visum fherit, prout 
et altiores, accedente tamen praevie quoad hasee adsensu Regio, erigere, 
ibique Ludiiffagistros , Professores, Rectores, Subrectores vocare et di^ 
mittere , numerum eorum augere , vel minuere , nee non directored , Btüa 
txffAtot^ seholaram quarumvis tam locales, quam superiores et supro- 
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mos e suae Confesaionis hominibos eligere , rationem , normam , et or- 
dinem docendi atque discendi (salva Altefatae Suae Majestatis quoad 
Bcholas etiam hasce Begiae supremae Inspectionis, uti praemissum est, 
via legalium Regni Dicasteriorum exercendae potestate) ordinäre fatoiis 
semper temporibus liceat Evangelicis utriusque Confessionis. Coordina- 
tione tarnen literariae Institationis erga demissam Statuum et Ordinum 
propositionem per Suam Majestatem determinanda ad has perinde scholas, 
hnc tarnen haud intellectis Religionis objectis, quae cnivis Religioni pro- 
pria manere debent, extendenda, Stadiosis praeterea ipsoram non modo 
benefactores eorum, pro recipienda stipe et adjuvando Ministerio tuto 
accedere, sed etiam studiorum causa peregre ad academias exterorum 
sine ullo impedimento proficisci, eaque, quae sibi constituta habent 
stipendia percipere permittantur. Libros porro tam symbolicos, quam 
iheologicos, et ad pietatis exercitium spectantes sub inspectione peculia- 
rium per ipsos constituendorum , ac Consilio Regio nominetenus referen- 
dorum Censorum Suae Confessionis, libere typis excudi facere, ea 
tarnen lege admittantur, ut nulla in Religionem Catholicam scommata 
vel sarcasmi libris bis inserantur , onere responsionis quoad eadem scom- 
mata vel sarcasmos imprimi admittentes mansuro; ordinatione item 
Regia, ut librorum novitus excusorum tria semper Exemplaria via Regii 
Locumtenentialis Consilii Suae Majestati submittantur , ad hos etiam 
libros extensa. 

6. Solutio stolae aut lecticalis , hactenus per Evangelicos parochis 
Catholicis et ludimagistris , aut aliis ecclesiae servitoribus seu in aere 
parato , seu in naturalibus, seu in laboribus praestita in posterum ex 
integro cesset, et a trimestri publicationis articulorum praesentis diaetae 
computando, nuspiam amplius exigi valeat, nisi Evangelici opera die- 
torum parochorum sponte usi fuerint, quo casu pro illis actibus stolam 
cum Catholicis aequalem deponere tenebuntur. Quaenam autem modo 
Catholicis parochis pro amissis hisce reditibus resarcitio praestanda sit? 
desuper Consilium Locumtenentiale audietur, una vero illi significabitur : 
nunquam Suam Majestatem ad id accessuram, ut hujus indemnisationis 
titulo aut contribuenti populo, aut aerario Regio Camerali quidquam 
oneris adcrescat. Occasione autem erectionis, aut reparationis templorum, 
parochiarum aut scholarum, nee catholica plebs Evangelicis , nee Evan- 
gelica plebs catholicis manuales aut currules operas dare obligetur, 
eatenusque initi contractus pro cassatis habeantnr. 

7. Ministri utriusque Confessionis Evangelici aegrotos et captivos 
suae Confessionis adhibitis solitis politiae cautelis libere semper et ubi- 
que visitare, ad mortem praeparare ac ad supplicium condemnatis publice 
etiam in loco supplicii, quin tamen ad concionem dicant, adsistere pote- 
runt; sacerdotibus autem Romano-Catholicis, cum per aegrotos captivos, 
et condemnatos advocati fuerint, accessus, adhibitis solitis politiae cau- 
telis, nulla ratione denegetur. 

8. Quoad ofQcia publica tam majora, quam minora statoitnr, ut 
illa patriae filiis de Republica Hungarica bene meritis, ac requisitas per 
legem qualitates habentibus nullo interposito Religionis discrimine con- 
fßrantur. 

9. Evangelici etiam a depositione Juramenti decretalis, quoad clau- 
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Bulam: (Beatam Virginem Hariam, Sanctos et Electos Dei) immunes de- 
clarantur. 

10. Fnndationes Evangelicorum pro ecclesiis eorumque ministris, 
scholis item cujuscunque nominis, nosocomiis, orphanotropluis et quibus- 
canqae panperibus, vel juventute Augustanae et Helveticae Confessionis 
constitatae, aut in postemm constitnendae, prout etiam eleemosinae ab 
iisdem nnlla ratione adimantur, nee e manibus aut administratione eorum 
ullo sab praetexta eximantur. Directio praeterea hamm fundationum iis 
de ipsonun medio, quibus de recto ordine competit, salva et illabata 
relinquator, illae vero fundationes, quae Evangelicis utriusque Confessio- 
nis sub nltimo regimine nefors ademtae fuissent, iis illico restituantur, 
superinspectione Hegia, ut hae fandationes ad mentem fundatorum ad- 
ministrentor ac dispensentur, ad easdem quoque extensa. 

11. Universae causae matrimoniales Evangelicorum utriusque Con- 
fessionis proprüs ipsorum Consistoriis dijudicandae relinquantur: Sua 
tarnen Majestas Sacratissima pro Regio Suo munere auditis ipsis Evan- 
gelicis utriusque Confessionis congruam praevie iuitura est rationem, non 
modo ut ad omnigenam litigantium partium securitatem Consistoria haec 
debite organisentur, sed et ipsa principia, juxta quae Consistoria baec 
suo tempore causas matrimoniales dijudicandas habebunt, fine Inspectio- 
nis et confirmationis sibi exhibeantur. Interea autem causae hae matri- 
moniales judicabuntur secundum principia posterioribus bis annis vigen- 
üa, per fora seculäria, quippe in Gomitatibus et districtibus foro proprio 
judiciario provisis, per sedes eorundem judiciarias; in Liberis autem ac 
Regiis et Montanis Civitatibus coram eorundem Magistratu, salva ad Ta- 
bulam Regiam, ac pro re nata etiam ad Septemviralem appellata; eo 
tarnen per expressum subnexo, quod divortii sententiae nonnisi quoad 
effectus civiles ubique pro validis habeantur, Episcopos autem ad agnos- 
cendam talismodi vinculi nullitatem, illamque ad CaÜiolicos extendendam 
obligare nequeunt Quantum ad dispensationes in gradibus lege patria 
prohibitis, secundum principia vero Evangelicorum permissis, eosdem 
Evangelicos Sua Majestas Sacratbsima a necessitate hujusmodi dispen- 
sationum, quippe in tertio vel quarto gradu, quemadmodum jam antea 
per piae memoriae Augustum Imporatorem et Regem Josephum Secun- 
dum, Fratrem Suum desideratissimum, constitutum erat, apud se quaeren- 
darum semel pro semper eximit. 

12. Evangelicis utriusque Confessionis penes conditae hae ratione 
ac p^etno duraturae legis proyisionem circa liberum Religionis suae 
exercitium, conservationem item templorum, scholarum et parochiarum 
Buarum, nee non ^ndationimi omni ratione securis redditis, pro amplius 
confirmanda inter illos ac Romano - Catholicam Religionem profitentes 
regnicolas pace et concordia statuitur: ut quoad proprietatem dictorum 
templorum, scholarum parochiarum et fondationum (salva tamen quoad 
fandationes Szirmaianam et Hrabovszkyanam, uti et Apafiyanam, in quan- 
tam illam probis fulcire possent, pro Evangelicis praetensione) Status 
possessionis actualis, utrinque pro cynosura ea ratione adsumatur, ut 
^dationes Catholicorum pro Catholicis, Evangelicorum autem pro Evan- 
gelicis deinceps convertantur, adeoque non modo ab ulteriori harum repe- 
titione pro foturo ab utrinque praescindatur; verum etiam nuUae unquam 
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deineeps quociuqtie anb praQte:iLta adinttti posaint tomploxom, Bcholanun 
ac parochiaram occupationes; Illos antem, qui taliam violentarum occn- 
pationam se reos fecerint, poena 600 florenoram Ungaricalium Articulo 14. 
1647 sancita maneat. 

13. Quum transitas a catholia Religione ad alterntrara «x Eraa- 
gelicis in sensu pacificationum receptis Catholieae Religionis prinoipiis 
adversetar, ne is temere fiat, occnrrentes ejttsmodi casus ad Saeratissi- 
mam Suam Hegiam Majestatem referendi venient; injungatur praeterea 
Bub severa poena, ne quiscunque demumulhim Catholieum ^ amplecten- 
damBeligionis Evangelicae professionem quocunquepraesumat alüeeremedio. 

14. Jaxn superius dedaratum est, Jura haec Evangeliconun solum 
intra ambitum Begni Hungariae suum habere vigorem; Regna proinde 
Dalmatiae, Croatiae et Sclavoniae in ulteriori usu municipalium soarum 
legum relinquantur, ideoque Evangelici intra eorundem Regnomm Iihh- 
tes nee bonorum nee ofiiciorum sive publicorum sive privatomm sint 
capaces; Liberum tamen maneat Evangelicis Augustanae et Helyeticae 
Confessionis avita sua jura possessionaria in medio eorum etiam regno- 
rum ordinaria juris via revindicare, in qua si possessionem aliquam 
adepti fuerint, Sua Majestas sibi reservat, de eorundem indemnisatione 
providere, praeterea illae aliquot in inferiori Sclavonia possesmones partim 
Augustanae partim Helveticae Gonfessioni addictae, nitro etiam non modo 
nulla ratione molestentur, sed et in libero Religionis Exercitio ea, qua 
nunc perfiruuntur, ratione nitro relinquantur; Denique commercii ant fa- 
bricarum causa liberum maneat Eyangelicis utriusque confessionis domi- 
cilium jure locationis adeoque absque ulla seu nobUitaris seu civilis fondi 
propietate ibidem sumere. 

15. Proles e mixtis .matrimoniis, quae semper coram parochis ca- 
tholicis ineunda erunt, quTbus tamen impedimenta quaepiam quoounque 
sub praetextu in contrarium ponere cautum esto, susceptae et suscipi- 
endae, si pater Catholicus fuerit, illius religionem sequantur, si vero 
mater ftierit catholica, tunc nonnisi proles masculae patris religionem 
sequi possint. 

16. Causae matrimoniorum tam eorum, quae jam tempore, quo 
Qla inita sunt, mixta erant, quam et eorum, quae per transitum altern- 
trius partis a sacris Evangelicis ad sacra Catbolica mixta effecta essent, 
cum utrobique de veri nominis Sacramento agatur, sedibus Catholiconun 
spiritualibus deferuntur. 

17. Festivitates Catbolicorum nunc usitatas quoad fomm ^ctemum 
non tamen in private, ubi praeter strepitosos qtuvis alii labores peragi 
poterunt, ad evitandas publicas offensiones Augustanae et Helveticae 
Gonfessioni addicti observandas habebunt, eo addxto, vi Dominis Terres- 
tribus cunctisque patribus familias sub Actione fiscal! interdictom sit, 
subditos ac servitores suos seu Gatholicos, seu Evange^cos ab observa- 
tione festorum suiqui ritus ac devotionis impedire. 

Re8ohitionFerd.y.voiii 5. Juli 1843,Nr.-^ andemmgJLaiidtag. 

Saorae Gaes. et Begio-Apostolicae Majestatis, Domini, Dcnnini Cle- 
mmitiflaimi nomine, Benmsaimo Aircbiduci, Bev^rendiasünij^, BeverendiS) 
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Honorabilibns, SpectabiübuB ac MagnifidB, Magnificis item Eg^regüs et 
Nobilibns, nee non Pnidentibus ac Circomspectis, ündyti Segni Hon- 
gariae et paiünm eidem adnexaram Dominis Statibus et Ordinibns, qui 
yel in persona vel etiam ablegationis munere ftmgentes nomine Princi- 
palinm suorom pro praesenti generali Diaeta Begni per Altefatam Suam 
Maj. Caes. Beg. clementissime indicta, congregati sunt, benigne intiman- 
dum. Altefatam Suam Maj. Sacratiss. ol^eetam Bepraesentationis per 
Dominos Statas et Ordinese postremis Comitiis 7. Maji 1840 substratae 
ipsnmqne exbibitum penes illam legis hi negotio Religionis cum benigno 
ejosdem annutn condendae projectum, eohaerenter ad declaratam desuper 
medio benigni Decreti 11. Maji 1840 ad Dominos Status et Ordines 
editi altisaimam mentem pro summa argumenti gravitate, proque tenera 
berngnissimi animi sui, quam aemula cum divo gloriosae memoriae avo 
suo contentione fovet, soUieitudine illa, ut quemadmodum Articulus 26; 
1790 fine stabiliendae perpetuae inter Begnioolas barmoniae et unionis 
perlatus exatitit, ita novior in hac re condenda lex, ad quo arctius ad- 
Btringenda mutui amoris et conoordiae vincula, tollenda autem quaevis 
dissensionum, inter diversarum Religionum et Gonfessionum patriae cives 
semina, praefocandas denique contanuas, super materia bac, cum damno 
rdigiositatifi et moralitatis junctas publica» juxta ac privatas decertatio- 
nes, efficaeiter et quantum per vices rerum humanarum licuenit perpetua 
in tempora ducat, omni qua par mt cura et studio mature expendisse, 
lisdemque DominisSS.ett'OO.quae contextu§. 1, 4 et 5 proponunt deina* 
trimonüs mixtis ac religione prolium ex iisdem suscipiendarum lege pro- 
videndi moduiti, altera etiam non minus salutaris et seoura, principali 
vero praedalvondae libertatis conscientiae et avertaendae omnis a parti- 
bus mixta idmodi connubia inire volentibus moralis coactionis obtutui 
magis respondens suppetat, meritum antelatorum §§rum expediendi ratio, 
altefatam Suam Maj. Sacr. ab eo, ut proles in mixtis matrimoniis proge- 
nerandae in religione patris educentur, alienam quidem non esse; quum 
nihüominus bac in generalitate ferenda lex cum praevio libertatis con- 
scientiae principio non aliter componi quiret, quam si penes banc, spon- 
818 diversarum religionum de fiitura sobolis suae in Religione, quae ipsis 
optatissima videbitur educatione, mutno consensu libera conveniendi fa- 
cultas integra fiierit, Suam Maj. Sacr. benigne desiderare: ut sponsis 
talibus jufi, occasione contrahendorum per eosdem matrimo- 
niorum, super eo, in quanam e lege receptis cbristianae fidei 
confessionibus proles suas educatas babejüe ivelint, liberas con- 
ventiones peragendi perfecta cum reciprocitate omni modo 
salvurn praestetur, eo addito, ut stipulationes tales perfecto 
contractuum et stipulationum privatorum vigore omni in casu 
polleant, et nonnisi ubi pacta similia band succederent, aut 
partes competente ipsis paciscendi jure boc uti nollent, nasci- 
turos illarum liberos Beligionem patris sequi debere conatitu- 
&tnr. Honun in nexu proin Suam Maj. Sacr. benigne cupere, ut sub- 
stratom legis projectum per .Dominos SS. et 00. principio buic adae- 
qnate adtemperetur, atque sie modificatum, cum ulteri^ribus ex indole 
ejus requisitis provisionibus altissimae sanctioni ocyus iterum submittatur. 
In reliquo summefata Sua Maj. Caes. Seg. Apost. clementissime ac Ja- 
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giter propensa manet. Per Sacram. Caes. et Beg. Ap. Majest. Viennae 
5. Mensis Julii 1843. Ladislaus Szögyänyi. 



CILWL. 

Resolution vom 25. März 1844, Nr. ^ an den Landtag. 

Sacrae Caes. etc. intimandam: E tenoribns benignae Resolatioms 
erga projectum legis in negotio religionis ddato 5. Jnlii a. p. editae sa- 
us perspicnum id esse: Altefatam Saam Maj. Sacrat. dam DD. Status, 
et 00. ad proponendam in sensu ejnsdem intnitn religionariae educatio- 
nis prolium ex ineundis deinceps mixtis matrimonüs nascitoraram, aliam 
in SUD principio tarn salatarem quam securam provisionem benigne in- 
viaret, id scopo praesalvandae libertatis conscientiae, hocque diserte de- 
darato consilio fecisse, ut a partibus mixta connubia ineuntibus omnis, 
quam ferendae eam in rem imperativae legis dispositio induceret, coactio 
avertator, talisque ineator via, quae principüs catholicae aliaramqae re- 
ceptarom Religionom vel consentanea sit, vel saltim non praejadicet 
Quae Domini SS. et 00. sab 8. Julii a. p. hoc in merito altefatae 
Suae Maj. Sacr. substraverunt, novis Eandem pensitasse curis, et pro 
candore altissimae mentis Suae declarare Dominis SS. et 00. benigne 
jusisse: per ea, quae Repraesentatione hac continentur, Eandem a paulo 
ante praemissis obtutibns dimoveri non potuisse, esseque ita animo beni- 
gne comparatam, ut in legem ejusmodi, cujus imperativa dispositione, 
imponendaque alicui obligatione principüs suae Beligionis contraria, liber- 
tati conscientiarum, quam etiam Domini SS. et 00. in eadem demissa 
sna Bepraesentatione omnimode salvam habere cupiunt, vis quaecunque 
inferatur, assentiri nequeat. Altefatam itaque Suam Maj. Sacrat., quan- 
tumvis Catholicae Religioni firmiter adhaereat; cum nihilominus ex obtutu 
tum libertatis conscientiae, tum enunciatae in praerepetita benigna Beso- 
lutione, quoad prolium e mixtis matrimonüs susceptarum religiosam edu- 
cationem, perfectae redprocitatis matrimonia talia contrahentes in exe- 
quendo relate ad hanc educationem suscepto proposito suo impediri non 
possint; horum in conformitate benigne cupere: ut vitata omni impe- 
rativae legis dispositione, cum de religionaria prolium e mixtis 
matrimonüs nasciturarum educatione, per privatas mutuo con- 
sensu libero ineundas scriptas aut orales conventiones statu- 
ere, ad ipsos hujusmodi matrimonia contrahentes pertineat, 
taliumquoque privatorum hoc in genereStipulationum observan- 
tia eorundem contrahentium bonae fidei penitus relinquatur, 
quin iidem ad mutuae hujusmodi sponsionis suae implementum 
via juris aut politica cogi possint. Cum itaque provisione hac qui- 
busvis e praeceptiva lege profluxuris incommodis, quam etiam manifes- 
tatis per Dominos SS. et 00. quoad ineundarum in toties fata benigna 
Besol. attactarum Stipulationum indolem et sequelas anxietatibus occur- 
rendum sit, Suam Maj. Sacrat. benigne desiderare: ut substratum legis 
projectum praemissis accomodetur, atque sie modificatum cum ulterioribns 
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huc spectantibus provisionibus altissimae Sanctioni quo ocyus submittatur 
In rehquo etc. Viennae 25. Martii 1844. Ladisl. Sjögyiny. ^'™'"'^- 

Religionargesetze des uiigar. Landtags vom Jahre 1843^/4. 

Art. m. BetreflFend die Religionssa- 
che. Grund des wiener und linder Frie- 
densschlusses , wird der Gesetzar- 
tikel 26, vom J. 179% im Nach- 
folgendem erweitert und betreffend 
modifizirt. 

§. 1. Es wird kundgemacht, dass 
Diejenigen, welche bis zur Errei- 
chung ihres 18. Lebensjahres in der 
evangelischen Religion erzogen wor- 
den sind, die weiblichen Personen 
aber nach ihrer Verheirathung, wenn 
sie selbst dieses Lebensalter noch 
nicht erreicht haben, weder selbst 
noch ihre Nachkommen in Betreff 
der Religion einer Frage mehr un- 
terworfen werden können. 

§. 2. Auch die gemischten Ehen, 
welche nach der Zeit der Kund- 
machung dieses Gesetzes vor dem 
evang. Seelsorger geschlossen wer- 
den, sind gesetzlich. 

§. 3. Jene gemischten Ehen, wel- 
che zwischen röm. katholischen und 
evangelischen, welchen immer Be- 
kenntnisses angehörigen Theilen seit 
dem 15. März 1839 bis zum IQ. 
Nov. des jetzigen Jahres 1844 ge- 
schlossen worden sind, und nicht 
durch einen römisch-katholischen, 
sondern durch einen evangelischen 
Seelsorger, welchen immer Bekennt- 
nisses getraut worden sind, werden 
als legalisirt erklärt. 

§. 4. Die betreffenden Gerichts- 
barkeiten sind verpflichtet, solche 
Ehen von der Kundmachung dieses 
Gesetzes binnen einem Jahre au- 
thentisch beschreiben zu lassen, die 
Beschreibung zur Sicherstellung der 
Parteien und ihrer Nachkommen in 
die Archive einlegen, und inwiefern 
diese Ehen in die betreffenden kirch- 
KozmÄny, ürkundenb. z. Österr. evang. Kirchenredit. H 



m. Törv^ny-czikk, ä vallÄs dol- 
gäban. A' b^csi ^s linczi b^keköt^.- 
sek' alapjäulazl79% 26. törv6ny- 
czikk következendökben bövfttetik 
's illetöleg mödosfttatik. 

1. §. Kijelentetik, hogy azok, kik 
18 öves koruk' el^r^seig az evan- 
gelika valläsban neveltettek, a' nö- 
szemÄlyek pedig f^rjhez menetelük 
utän, habär m6g ezen idökort el 
nem 6rt^k is, sem maguk sem ma- 
rad^kaik valläsos k6rd^s ald többö 
nem v^tethetnek. 



2. §. A' jelen törv^ny' kihirde- 
t^ae utän keletkezö azon vegyes 
hdzasdgok is, mellyek evangelikus 
lelkipÄsztor elött köttetnek, törv6- 
nyesek. 

3. §. Azon vegyes hdzassdgok, 
mellyek römai katholikus 6s az evan- 
gelika vallds' bdrmellyik^hez tarto- 
z6 felek között az 1839 -dik 6vi 
martzius 15-dik napjätöl kezdve, a' 
most foly6 1844-dik 6vi november 
10-dik napjdig kö&ettek, 6s nem 
römai - katholikus, hanem az evan- 
gelika vallds' bärmellyik^nek lelki- 
päsztora dltal adattak öszsze, tör- 
v6nyesfttetteknek jelentetnek ki. 

4. §. Az illetö törv6nyhat6sägok 
kötelesek a' jelen törv6ny kihirde- 
t^s^töl szämitandö egy 6v allatt illy 
hdzassägokat hitelesen öszszeiratni, 
az^ öszszeiräst a' felek 6s marad6- 
kaik jövö biztosftäsa v6gett lev61- 
tdraikba bet6tetni, 's mennyiben e' 
hizassdgok az illetö egyhäzi anya- 
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könyvben be(rva nem lenn^nek: e- 
zen anyakonyvbe beiratni. 

5. §. A' r6mai katbolika vallAs- 
b61 az evangelika valläsok' bilrmel- 
lyik^re leendö dtmenet eseteit ille- 
töleg rendeltetik. 

6. §. Az ätmenni kivdnno ebbeli 
szdnd^kät önmaga ältal vdlasztqtt 
k^t tanu jelenl^t^ben azon valläs- 
beli lelkipdsztor elött, kinek egy- 
häzi közfl^g^bez addig tartozott, nyi- 
latkoztassa ki. 

7. §. Ezen elsö kinyilatkoztatäs- 
t61 szämftandö ii6gy h6t' eltelte 
utän, ugyan azon, vagy mds, szinte 
ältala megbivott k6t tanu jelenl6- 
t^ben iigyanazon egybäzi közs^gnek 
lelkipäsztora elött üjolag nyilatkoz- 
tassa ki, bogy ätmeneti eltök^Uett 
szdnd^ka mellett toväbbd is meg- 
maradott. 

8. §. Az atmenni akarö mind el- 
ß'6j mind mäsod izben nyilatkozata 
felett, azon lelkipäsztortöl, ki elöit 
ätmeneti szand^ka irdnt nyilatko- 
zott, mindk^t izben külön külön 
bizonysdglevelet k^rjen. 

9. §. Ha ä lelkipdsztor ä kivänt 
bizonysäglevelet akdr a' 6-dik §. 
akdr a' 7 dik §. eset^ben bdrmi 
oknäl fogva azonnal ki nem adnd: 
mind az elsö, mind a^ mdsod izben 
tett nyilatkozat felöl bizonysägle- 
velet a^ jelen v61t tanuk adjanak. 

10. §. Az atmenni akarö a^ 8-dik 
vagy 9-dik §§.-ok' rendelete szerint 
vett bizonysägleveleket azon valläs- 
beli lelkipäsztomak, melly valldsra 
■dtmenni szdnd^kozik, bemutatvdn, 
«zdltal az ätmenet egy valldsröl a' 
mdsikra teljesen befejcztetett. Ezen 
Ibizonysdglevelek elömutatdsa n61- 
kül azomban az dtmenet meg nem 
tört^nbetik. 



lieben Matrikeln nicht eingetragen 
worden wären, in dieselben einscbrei- 
ben zu lassen. 

§. 5. In Hinsicht auf die Fälle 
des Uebertritts von der röm.-katbo- 
liscben zu welcher immer evan- 
gelischen Religion wird verordnet. 

§. 6. Der zu übertreten Wün- 
schende hat seine Absiebt in Ge- 
genwart zweier, durch ihn selbst 
dazu gewählter Zeugen vor dem- 
jenigen Seelsorger, zu dessen kirch- 
licher Gemeinde er bisher gehöi-t 
hat, zu erklären. 

§. 7. Wenn seit dieser ersten 
Erklärung bereits vier Wochen ver- 
strichen sein werden, hat er, in Ge- 
genwart ebenderselben, oder ande- 
rer ebenfalls durch ihn selbst be- 
rufenen Zeugen, vor dem. Seelsor- 
ger ebenderselben kirchlichen Ge- 
meinde neuerdings zu erklären, dass 
er bei seiner gefassten Absicht tiber- 
zutreten auch femer verblieben sei. 

§. 8. Der überzutreten Wollende 
verlange sich von dem Seelsorger, 
vor welchem er sich in Betreff sei- 
ner Absicht zu übertreten erklärt 
hat, beide Male besondere Zeug- 
nisse sowohl über seine erste als 
auch über seine zweite Erklärung. 

§. 9. Falls der Seelsorger die 
verlangten Zeugnisse entweder bei 
Gelegenheit nach dem 6. §. oder nach 
dem 7. §. aus welcher Ursache im- 
mer nicht sogleich ausfolgen möchte; 
sollen die Zeugen über die erste 
sowohl wie auch über die zweite 
Erklärung das Zeugniss ausstellen. 

§. 10. Wenn der überzutreten 
Wollende die nach §. 8. oder 9. 
erhaltenen Zeugnisse dem Seelsor- 
ger derjenigen Religion, zu welcher 
er überzutreten beabsichtigt, vorge- 
wiesen haben wird, so ist hiedorch 
der Uebertritt von einer Beligion 
zur andern vollständig vollbracht 
Ohne diese Vorweisung der Zeug- 
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11. §. A^ megtört^nt ätmenetek 
az illet^ püspöki hivatalok dital a^ 
helytartö tanäcs litj^n tiidomAs v6- 
gett fel6venk6nt fognak Ö Fels^- 
g^nek bejelentetni. 



nisse jedoch kann der Uebertritt nicht 
Statt finden. 

§. 11. Die geschehenen Ueber- 
tritte werden durch die bischöflichen 
Aemter mittelst der Statthalterei 
halbjähi-ig zum Zwecke der Kennt- 
nissnahme Seiner Majestät angezeigt. 



CXIX. 

Aus dem Religionargeseti des ungarischen Landtags vom 

Jahre 1848. 



XX. TörvinycKikkely. 



XK. Oesetzartikel. 



§. 1. Wird die Unitarische Religion für anerkannt erklärt. 



2. §. E' hazÄban törvinyegen be- 
vett mindenvalldsfelekezetekren^z- 
ve, külombs^ n61kül, tök^letes 
egyenlcis^ ^s viszonyossäg allapitta- 
tik meg. 

3. §. Minden bevett vallisfeleke- 
zetek egyhilzi ^ iskolai szüks^gei, 
közallodalmi költs^gek Ältal fedez- 
tessenek, ^s ez elvnek reszletes al- 
kalmaz^<ival a' ministerium az il- 
let^ hitfelekezetek meghalgatäsäval 
a' közelebbi törv^nyhozäs elibe ki- 
tamiJü törv^nyjavaslatot fog elöter 
eszteni. 

4. §. A^ bevett valldsfelekezetek 
iskoldiba jdrhatds, valldskülömbs^g 
n61kül , mindenkinek kölcsönösen 



5. §. A^ minist^um rendelkezni 
fog, hogy a^ bevett valläsokat kö- 
vet6 katondk sajät valläsü täbori 
lelk^eizekkel Utassanak el. 



§. 2. £s wird allen in diese Va- 
terland gesetzmässig aufgenommen 
nen Beligions-Confessionen, ohne al< 
len Unterschied, vollkonunene Gleich- 
heit und Wechselseitigkeit gewähr- 
leistet. 

§. 3. Die Bedürfnisse der Kir- 
chen und Schulen aller anerkann- 
ten Confessionen, sollen durch Staats- 
auslagen gedeckt werden. Ueber die 
speciell - ausfuhrliche Anwendung 
dieses Princips, wird das Ministe- 
rium, nachdem es die betreffenden 
Confessionsverwandten vernommen, 
einen erschöpfenden Gesetzvorschlag 
der Gesetzgebung unterbreiten. 

§. 4. Der Besuch aller Schulen 
der anerkannten Confessionen, wird 
ohne Religionsunterschied gegensei- 
tig jedermann erlaubt. 

§. 5. Das Ministerium wird An- 
ordnungen treffen, damit die Sol- 
daten der anerkannten Confessio- 
nen, mit MiUtärseelsorgem verse- 
hen werden. 



CHOL. 

Approbatae constitutiones regni Transylvaniae 

et partium Hungariae eidem annexarum, ex articulis ab an- 
no 1540ad praesentem hunc, usqne 1653 conclusis compilatae, 
Ac primnm quidem per Dominos consiliarios revisae, tandemque in generali 
Dominorum Regnicolarum, ex edicto Celsissimi Principis D. D. Georgii 

11 * 
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Rdköczi n. Dei Qratia Frincipis Transylvaniae u. s. w. in civitatem 
Albam Joliam ad diem 15. Jan. a. praesent. 1653 congregatoram, con- 
ventn, publice relectae, intermixtis etiam Constitatiombtis sab eadem 
Diaeta editis. 

Prima pars. Titulus primus. 



Artic. n. A' n6gy recepta reli- 
gi6k az orszdgnak ezen megegyezett 
közöns^es y^gz^sei szer^nt, ennek 
utAnna-is in perpetnum pro receptis 
tartassanak, böldog emUkezetü ele- 
inknek dits^retes p61dijok szer^nt; 
holott az bazjlnak közöns^ges meg- 
maradisa-is azt kivdnnja, bason- 
16k6pen az Orszäg Constitutioi , ^ 
n^hdny rendben lött uniok-is. Ezen 
nögy recepta, ügy-mint : Eyangelica 
Reformata (vulgo Calviniana), Lu- 
therana sive Augustana, Romano- 
Catbolica, Unitaria, vel Antitrini- 
taria Religioknak szabados exerci- 
tinmok in locis juxta Constitntiones 
Regni solitis, ez utAn-is megenged- 
tess^k. (Ex Art. An. 1588 , 1595, 
1600, 1629, 1630, 1564, 1572, 
1584, 1598, 1607.) 

Artic. ni. A' n6gy recepta reli- 
giokon kivÜl in Articalis fidei vel 
religionis, se privatuB akdr mi rend- 
b61i emberek, se pedig gTÜlekezetek 
innovatiot, se pedig szakadozäsokat 
b6 hozni vagj tselekedni ne m^r6- 
szeljenek , sub poena notae infide- 
litatis. 

Az ecclesiai directiokban 6s ritu- 
Bokban pedig reformalniok , vagy 
variälniok az ecdesidknak eleitöl 
fogva szabados v61t, melly keresz- 
ty^ni szabadsAg ez utänis el-nem 
rekesztetik, 6s tiltatik; de ^gy y a^ 
mint mäs kereszty^n orszägokban, 
's ez mi^nkben is 61tenek, 6s 61nek 
mostan is ; tudni illik : hogy in 
minoribus, 68 & mellyek csak az 
egybäzi rendeket illetik, magok az 
egyhäzi rendek is concludälbatnak, 
6s constitutiokat tsinälhatnak ; de 
«zokat is közöns6ges generalis gyü- 



Art. n. Die vier recipirten Re- 
ligionen sollen zufolge dieser all- 
gemein gefassten Landesbeschlüsse 
auch hinfort nach dem lobenswerthen 
Beispiele unserer Vorfahren seligen 
Andenkens in alle Ewigkeit ftir re- 
cipirt gehalten werden; da diess 
der allgemeine Bestand des Vater- 
landes, wie auch die Landescon- 
stitutionen und die zwischen einigen 
Ständen gemachte Vergleiche erhei- 
schen. — Diesen vier recipirten Re- 
ligionen, als da sind : der evangel. 
reformirten (gewöhnlich calvinischen), 
lutherischen oder augsburgischen, rö- 
misch-katholischen, unitarischen od. 
antitrinitarischensoll freie Uebung in 
den nach den Landesbeschlüssen ge- 
wöhnlichen Orten auch künftigbin 
gestattet werden. 

Art. m. Ausser den vier recipir- 
ten Religionen sollen sich in Sachen 
des Glaubens oder der Religion, 
weder Privatleute, welchen immer 
Standes noch Versammlungen, weder 
Erneuerungen, noch Spaltungen ein- 
zuführen oder zu bewerkstelligen 
sub poena notae infidelitatis er- 
kühnen. — 

An dem kirchlichen Regiment und 
den Oebräuchen zu reformiren oder 
zu ändern war es den Kirchen von 
Anfang an erlaubt, welche christ- 
liche Freiheit auch künftighin nicht 
benommen noch verboten wird, so 
jedoch, wie man in anderen christ- 
lichen Ländern und auch in diesem 
unsrigen gelebt hat und auch jetzt 
lebt, nämlich: dass in mmoribus nnd 
was die kirchlichen Stände betrifft, 
sie auch selbst beschliessenund Ver- 
fassungen feststellen, doch auch diese 
nur aiüf den General- Versammlungen. 



Religtonargesetze von 1540 — 1653 für Siebenbürgen. 



165 



lesekben. Az halgatökkal ^ külsö 
rendekkel köz, vagy azokra is n^- 
zend<$ dolgokban pedig, uem kü- 
lömben, ha azokkal is köz drtelem- 
^ol, ügy-mint: kiki magok reli- 
gidjdn l^YÖ Yö Magistratusoknak, 
es Patronusoknak egyenlö tetszö- 
sekböl. 

Ki nem rekesztetvän mindazdltal 

az is, ha mikor, 6s miben valakik 

az Eccl^sidknak ^pületire n^zendö 

82. Irds szer6nt valö tetsz6seket 

communicalni akaijäk, melly illy' 

möddal engedtetik, hogy a* közön- 

s6ges egyhäzi gyülekezetben tartoz- 

nak propondini, 6s mind magokat, 

^s mind pedig opinioikat a* k^* 

zön86ge8 gjülekezetnek censuraja 

aU snbmittilni , mellyet azok a^ 

Szent Irdsnak serpenyöj^bcn igazsä- 

goson megfontolvän , ha mind hasz- 

nosnak, 's mind pedig szüks^gesnek 

itdltetik , közöns^ges megegyezett 

v^gz^sl)^! v6tess6k ususba is; 6s 

ekk6pen in externis ritibus direc- 

tloneqne ecclesiastica lehessen a' 

refonaatio avagy variatio (semmiben 

meg nem illety6n a hitnek 6s val- 

Idsnak fundamentumiban , 's arti- 

cnlnsiban val6 dolgökat), ellenben 

pcdig a dolog nem jovaltatvän, sem 

acceptältatvdn , aff61e opiniok inter- 

dictumban 16gyenek , ez meg-irt 

mödon kivül , semmi rendek mago- 

kat afr6le dolgokba ne elegyits6k. 

Egy6b aränt, ha hol, 6s kik, 's 

akdrmin6mif rendb61i emberek felöl 

ollyan dolog hallattatn6k , azon 

Vdnnegy6knek , vagy 8z6keknek 

tisztei, azon religion 16vö püspökök, 

Vicariusok, Esperestek, D6kdnok, 

a' kiknek tudni illik inspectiöjok 

alatt az ollyan emberek xesidealnd- 

nak, egymdst tudositvdn, confludl- 

janak mind k6t rendböl ällö 6rtelme8 

el6g8eges szämü emberekkel, certi- 

ficävdn a' vddoltatott szem61yeket 

18, akdr £gyhilzi, 's akdr kiÜaH 



Mit den Zuhörern und den äussern 
Ständenin jenen Dingen, welche die 
gemeinschaftlichen oder die Ange- 
legenheiten dieser Stände betreffen, 
so zwar, dass auch mit diesen im 
Gremeineinverständnisse , d. i. ein 
jeder mit der Zustimmung der höhern 
Magistrate und Patrone seiner Re- 
ligion. 

Hiedurch wird auch das nicht aus- 
geschlossen, dass, wenn jemand seine, 
die Erbauung der Kirche betreffende 
der h. Schrift gemässe Ansicht mit- 
theilen wollte, dieses auf die Art zu- 
gelassen wird, dass er es der allge- 
meinen Kirchenversammlung vorzu- 
legen und sowohl sich selbst, als 
auch seine Meinung der Beurthei- 
lung der allgemeinen Versammlung 
zu unterbreiten verpflichtet ist, wel- 
che, nachdem sie diese in der Wag- 
schale d. Schrift gerecht erwogen, und 
sowohl nützlich als auch nothwendig 
gefunden hat, kraft gemeinschaftlich 
gefassten Beschlusses in Gebrauch 
setzt, dass so in externis ritibus 
directioneque ecclesiastica die Re- 
formation oder Variation möglich 
sei, ohne die Sachen des Glaubens 
und der Religion in ihrem Grund 
und Artikeln anzutasten. Hingegen 
aber sollen derlei Meinungen, wenn 
sie nicht gebilligt und angenommen 
worden sind, im Verbot bleiben, 
und ausser auf diese soeben hier 
beschriebene Weise sollen sich keine 
Stände in derlei Angelegenheiten 
einlassen. Uebrigens, wenn irgend- 
wo und über irgendwen, er sei 
welchen immer Standes, dergleichen 
Sachen gehört werden sollten, haben 
die Comitats- oder Kreisbeamten, 
die betreffende Religion beaufsich- 
tigenden Bischöfe, Vicare, Senioren 
und Decanen, unter deren Aufsicht 
nämlich sich derlei Leute befinden, 
sich gegenseitig zu unterrichten, mit 
sachkundigen, beiden Ständen an- 
gehörigen, an der Zahl zureichend 
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rendek l^gyenek , ds a* dolgot szor- 
galmatoson examinÄljäk meg, 's ha 
comperiältatik igaznak lenni a' meg- 
irt tilalmas dolgokböl lett vädol- 
tatäsok, elsöben, megintettessenek 
szorgalmatoson , 6s ha mindgjdrt 
desistibiak, 's magokat az int^s- 
nek engedelmesen submittaljäk, meg 
ne bdntassanak ; ha pedig ugyan 
contumaciter abban perseverälnak, 
anndl inkdbb abb^li opioniokat pra- 
xisba venn6k, vagy valamelly Ec- 
clesiäban privata authoritate a' kö- 
zöns^ges meg-egyez6s kivÜl intro- 
du(^dlndk, citati per Directorem, ha 
secularis emberek Usznek, imme- 
diate , ha Egyhäzi rendek , degra- 
ddltassanak elsöben , 6s azokis a' 
szerent cit^tatvän ; raiud k6t rend- 
b^liek, comperta rei veritate, le- 
gitimoqae juris processu in taJibus 
observari solito, in notam perpetuae 
infidelitatis incurräljanak , id est, 
amissionem omnium bonorum, ipsos 
solos praecise concementium, caput 
tarnen redemptibiliter. Ha kik pedig 
eff^le dologdrt convincältatott em- 
bereknek pärt tartöi talälkozndnak 
tudva , rei veritate comperta , ezen 
mod 6s Processus szer6nt convin- 
cütatvan, hasolnö poendha incur- 
räljanak ; interim a convictusok per- 
severälvän azon v6tekben, bindria 
gratia eleteknek ne adass6k. Ide 
nem 6rtv6n az Olah, vagy Görögök 
sectdjän l^vöket , kik pro tempore 
szenvedtetnek , usque beneplacitum 
Prineipum et Regnicolarum. (Ex 
Art. Ann. 1570, 1572, 1573, 1579, 
1584, 1595. 



Artic. VI. Kolosvär Värosäban, 
az orthodoxa evangelica Religion 
16vo papoknak bev6tet6sek, etiam 



versammelten Männern zu berath- 
schlagen, die angeklagten Personen, 
seien sie geistlichen oder weltlichen 
Standes zu sich hescheidend , die 
Angelegenheit fleissig zuuntersachen ; 
und sollten die in obigem verbotenen 
Dinge als wahr befanden werden, so 
sollen sie zuvörderst fleissig ermahnt 
werden, und wenn sie sogleich von 
der Sache abstehen und sich der 
Ermahnung gehorsam unterwerfen, 
sollen sie nicht gestraft werden; wenn 
sie weiter halsstarrig darin verharren 
und umsomehr, wenn sie ihre derar- 
tigen Meinungen in Gebrauch setzen 
oder in irgend welche Gemeinde 
durch Privatauctorität ohne einge- 
holte allgemeine Zustimmung ein- 
führen wollten, sollen vom Director 
vorgeladen, und wenn sie weltlich 
sind, unmittelbar, wenn sie dem 
geisüichen Stande angehören, vor- 
erst abgesetzt, und auch diese wie 
jene vorgeladen werden ; die beiden 
Ständen angehörigen sollen com- 
perta rei veritate, legitimoque juris 
processu in talibus observari solito, 
in notam perpetuae infidelitatis in- 
curriren, id est, ammissionem om- 
nium bonorum, ipsos solos praecise 
concementium , caput tamen re- 
demptibiliter. Wenn sich welche 
flpden sollten, die sich derer, welche 
sich diese Sache zu Schulden kommen 
Hessen, annehmen, sollen rei veritate 
comperta, auf gleiche Weise und pro- 
cessartig convincirt, gleicher Strafe 
anheimfallen; wenn die Verurtheil 
ten in ihrem Verbrechen beharreten, 
soll ihrem Leben keine binaria gra- 
tia zugestattet werden. Die An 
bänger der Walachen- od. Griechen- 
Secte sind hier nicht mitverstanden, 
welche einstweilen, usque benepla 
citum Prineipum et Regnicolarum, 
geduldet werden. 

Art VI. In der Stadt Klausen 
barg ist die Aofiiahme der ortho- 
doxen Prediger evangelischer Be- 
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pablico statuto v^ztetet, melly 
mostau is confinnaltatik , 6» azon 
Reformata , £yangelica Eeligion 16- 
vöknek inter caetera Kolosvdratt az 
vflrban 16vö puszta templom con- 
ferAltatik in Anno 1612 arr61 ema- 
naItDonatiojoknak conditio! szerdnt, 
mclly az orszagtol is confinnaltatott. 
Anaak utänna pedig ugyan azon 
Kolosvdri Farkas Utzai templom is 
hozzä valo CoUegium hely6vel , ^s 
minden pertinentiäjäval , proventu- 
slval; ^ a^ D^'si öreg puszta tem- 
plomnak-is megepit^se , azon Reli- 
gion levÖknek birdsära engedtetett, 
meJIyek most is helyben hagyattat- 
nak, es confirmältalnak. (Ex Art. 
Ann. 1608, 1622, 1638.) 



Artic. VII. A' külömbözö Ke- 

ligion l^vö helyekben , a' hol csak 

egy volt a' templom, a' r6gi v^g- 

z^ek szer^nt, a^ major parsnak 

per Commissarios mindenik recepta 

Religiokb61 aeque idoneos, ad id 

depntatos szokott igazitäsba v^tetni, 

es a' mellyik religion l^vcik több 

8z4müakon taldltatnak lenni, azok- 

nak adattatni a* templom: közön* 

s^gesen pedig a' több Beligiokon 

levöknek, mind szdmok, mind az 

közös templomnak proportiojok sze- 

lent el-limitält mds templomot ^pit- 

tetni. Mostis annakokd^rt az eddig 

lött igazitdsok hellyben bagyattat^ 

vdn , jövendö idökre is a' hol ollyan 

liely talältatiki azon m6d v6geztetik 

observaltatäsra: ha mellyik r^sz re- 

lactdlna, vagy a^ Commissariusok- 

toi praefigdland<S terminusra, r^sze 

8zer6nt az ^pit6st nem continuälnd^ 

admonealtatvdn eü tisztektöl , ha 

ugyan contumaciterpraetermittalnäk, 

toties quoties a' tisztek flor. 200 exe- 

([ualjanak rajtok, mellynek kdt r6sze 

azon helybeli eccl^sidhoz conver- 

tdltass^k, harmada pedig az Exe 



ligion auch mit öffentlichem Statut 
beschlossen worden, welches auch 
jetzt bestätiget wird, und den re- 
formirt - evangelischen Religionsge- 
nossen in Klausenburg wird unter 
anderen die im alten Schloss beünd- 
liche verwüstete Kirche verliehen, 
laut der Bedingungen der anno 1612 
darüber erlassenen Schenkungen , 
welche auch vom Lande bestätiget 
wurden. Ferner ist denselben Re- 
ligionsverwandten das Recht zur Be- 
sitznahme der in £[lausenburg in 
der Farkasgasse sich befindlichen 
Kirche sammt dem Collegiumplatze 
und allem, was dazu gehört, allen 
Einkünflten, und zum Aufbau der 
Deeser alten verwüsteten Kirche ein- 
geräumt worden, welches auch jetzt 
gebilligt und bekräftiget wird. 

Art. VII. In den von verschie- 
denen Religionsverwandten bewohn- 
ten Ortschaften, wo nur eine Kirche 
war , soll die Kirche dem grösseren 
Theile durch die, aus jeder recipirten 
Religion gleich befähigte dazu aus- 
geschiedene Commissäre nach der 
Gepflogenheit in Untersuchung ge- 
zogen werden , welche Religion an 
Gliedern zahlreicher sei, abgetreten 
werden: den übrigen Religionsver- 
wandten aber soll nach der Pro- 
portion sowohl ihrer Anzahl als auch 
der gemeinschaftlichen Kirche eine 
andere bestimmte Kirche aufgebaut 
werden. Darum wird die bisherige 
Gepflogenheit gebilligt, und ftir die 
Zukunft die Beobachtung dieser Art, 
wenn sich wo solche Oi-tschaft vor- 
finden sollte, beschlossen: falls aber 
irgendwelcher Theil sich widersetzen 
oder den Bau bis zu dem durch die 
Commissäre im voraus festzusetzen- 
den Termin seinerseits nicht fort- 
setzen sollte, soll durch die Beamten 
vermahnt, im wiederholt halsstarri- 
gen Unterlassungsfalle, toties quo- 
ties, durch die Beamten zu 200 fl. 
exequirt werden, deren zwei Dritt- 
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cutorok6 legyen. (Ex Art. Ann. 
1615, 1630. 

Artic. Vni. V^geztetett, hogy 
senki alatta levö közs6get, jobbägyo- 
kat, häzok n^p^t, se semmin^mü 
rendeket, eröszak vagy akärmin^mü 
büntet6snek-is fenyit^kje alatt maga 
Keligiojära ne k^nszeritse, sepedig 
a' földes Ur mäs religion 16v6n a' 
falunak vagy vdrosnak templomdt 
el ne foglalja, mds religion l^vö 
papokat redjok ne vigyen, se in- 
ponäljon , maga valldsdn 16vö pa- 
pokkal semmin^mü alkalmatossdgok- 
ban valö egyhäzi szolgälatokat ne 
celebrältasson, sub poena fl. 200. 

Artic. IX. A' n6gy recepta re- 
ligion Mvök közzül, a' follytil megne- 
vezett Reformata Evangelica, Lu- 
therana vagy Angastana, Unitaria 
vagy Antitrinitaria religion Mvöknek 
tulajdon püspökökjök, magok vallä- 
sdn Uvök legyenek , a' Catholi- 
cusoknak vagy pdpistäknak pedig 
Vicariusok, kik az ö religiojok, ^s 
inspectiojok alatt az egybdzi ren- 
dekre vigyazzanak , mindazondltal 
az eleitöl fogvdn observdltatott usus 
szer^nt, a' kik a' püspöks^gre, vagy 
Vicariusägra vdlasztatnak , az (^ 
közöns^ges egyhdzi gyÜlekezeteknek 
tetsz^sekbol 6s v6gz6sekböl , azok 
a' fejedelmekt()l confinnaltassanak 
(non obstantibus tarnen regni legi- 
bus ac usu roboratis consvetudini- 
bus) , mellyek szer^nt mind a' püs- 
pökök mind esperestek a' visita- 
tiok dllapotjdban proceddljanak, kiki 
a^ maga inspectioja ald bizattatott, 6s 
ez ideig observdltatott usus szer^nt. 



Artic. X. Az eccl6siai jövedel- 
mek, parochialis r6gi öröks6gek, 
azokröl iratott v6gz6sek szer^nt, a^ 
mellyek völtanak 6s megbagyattatt- 
nak, ezutan is helyben hagyatassa- 
nak; ha mellyek pedig contra jara 



theile man auf die Ortskirche ver- 
wenden möge, ein Dritttheil aber 
den Executoren zufalle. — 

Art. VIII. Es ist beschlossen 
worden, dass niemand die ihm unter- 
thane Gemeinde, Leibeigenen , sein 
Hausgesinde und keinen Stand durch 
Gewalt oder Androhung irgendwelcher 
Strafe zu seiner Religion zwinge, so- 
wie auch, dass der andersgläubige 
Grundherr die Kirche des Dorfes 
oder der Stadt nicht in Beschlag 
nehme, andersgläubige Prediger nicht 
mit Gewalt einsetze und aufdringe, 
und durch Prediger seiner Religion 
zu keiner Gelegenheit Gottesdienst fei- 
ern lassen solle bei 200 fl. Strafe. 

Art. IX. Die Angehörigen der 
obengenannten vier recipirten Reli- 
gionen, der reformirt-evangelischen, 
lutherischen oder augsburgischen , 
unitarischen oder antitrinitarischen 
sollen Bischöfe eigenen Glaubens 
haben , die Katholiken oder Papi- 
sten sollen Vicare haben, die über 
ihre Religion, über den ihrer In- 
spection unterworfenen kirchlichen 
Stand die Au&icht föhren. Bei allen 
dem sollen dem seit jeher beach- 
teten Gebrauche zufolge Diejenigen, 
welche durch Willensübereinstim- 
mung und Beschluss ihrer allge- 
meinen kirchlichen Versammlungen 
zu Bischöfen und Vicaren gewählt 
sind, von den Fürsten bestätigt 
werden (non obstantibus tarnen regni 
legibus ac usu roboratis consuetudi- 
nibus), nach denen sowohl die Bi- 
schöfe, wie auch die Senioren bei 
Visitationen zu procediren haben, 
ein jeder dem seiner Aufsicht an- 
vertrauten und bis zu dieser Zeit 
beobachteten Gebrauche gemäss. 

Art. X. Diejenigen kirchlichen 
Einkünfte imd alten Pfarrgüter, 
welche , laut darüber gefasster Be- 
schlüsse, als solche anerkannt wo^ 
den sind, sollen auch künftighin 
als solche belassen bleiben ; wenn 
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regni praejudicinmque fisci, juris re- 
gii Tel legitimorum haeredum lette- 
nek , vagy ezutan is lenn^nek, mind 
azok invalidaltassanak, 68 egyhäzhoz, 
vagy valamelly eccl^iahos semmi- 
n^mü immobile bonumok a* r^gi pa- 
rochialis öröks^eken kivül, ne ap- 
plicaltassanak ; söt ha mik völnänak 
ollyanok, adimtitassanak, observdl- 
tatvin ezen dologröl az ecdesiasti- 
cum bonamok feU(l irott Consti- 
tutiok'is. 



Artic. Xn. A^ vas^Lmapi vagy 
hetedszakai innepek (dgy mint Isten • 
töl rendeltetett hetedik napok, me- 
Ijek akkori idoben szombatoknak ne- 
veztettenek, ^s melly helgyt az 
Uj-Testdmentomban mdr Vasärna- 
pok tartatnak a' kereszty^ni eccle- 
siiikban) megszenteltessenek, 6s 11- 
lettessenek; hasonlök^pen az eccle- 
sidban bev^tetett härom nevezetes 
Innep oapok-is meg tartassanak, 
k azokban val6 Isteni szolgälatok- 
kal illettessenek. 



aber irgend welche contra jura regia 
praejudicitimqne fisci, juris regii vel 
legitimorum haeredum es geworden 
sind, oder künftighin werden sollten, 
die sollen invalidirt und für die 
Religionsgenossenschaft oder irgend 
welche Kirchengemeinde ausser den 
alten Pfarrgütem keine Immobi- 
lien verwendet werden, ja wenn 
sich irgendwelche solcher Art vor- 
finden, die sollen auf die Weise 
von ihr genommen werden, so dass 
man dabei die Über die Eürchen- 
güter gegebenen Gesetze beobachtet. 
Art. xn. Die sonntäglichen oder 
wöchentlichen Feiertage (als die von 
Gott geordneten je 7. Tage, welche 
weiland Samstage genannt wurden, 
und anstatt welcher schon im N. T. 
Sonntage gefeiert werden in der 
christlichen Kirche) sollen geheiligt 
und feierlich begangen werden ; 
gleichfalls sollen die in der Kirche 
anerkannten drei Hauptfeste einge- 
halten und gottesdienstlich gefeiert 
werden. 



Titulus quintus. 



Papok vagy pr6dikdtori ren- 
dekröl. Artic. 1. A' melly helye- 
ken az egyhdzitanitöknak d^zmäjok, 
qoartajok, vagy egy6b eleitöl fog- 
va rend szer^nt jämi szokott jö- 
veddmek volt 6s vagyon, azt senki 
tolök el venni, 6s el-tartani nem6- 
r^szelje (hanem ha valami rend ki- 
vül yal6 casustöl k6nszeritetv6n a' 



'9 vagy A szek az es- 
perestekkel egyenlö 6rtelemböl ven- 
n6k igazitdsba, 6s mds karba äl- 
latisba), alioquin ha nemes ember 
C8elekedn6, 6s a* tiszteknek ad- 
monitiojdra nem restitnälnä, a^ tisztek 
cittiltassÄk, 6s k6t Sz6k' napjän fina^ 
Hter decidaljäk, ^s comperta rei 
veritate fl. 100 büntetessenek , 6s 
az el-tartott jevedelmet-is restitual- 
^j^k, minden tovdbb valö proces- 



Von den Geistlichen oder 
Predig erstand en. 

Art. 1. An welchen Orten die 
kirchlichen Lehrer den Zehend, Quart 
oder andere ihnen von Anfang an 
zukommende Einkünfte hatten und 
haben, das soll niemand ihnen zu 
nehmen oder vorzuenthalten sich 
unterstehen (ausser wenn das Co- 
mitat oder das Stuhlgericht durch 
einen ausserordentlichen Vorfall ge- 
zwungen im Einvernehmen mit den 
Senioren abweichende Anstalten tref- 
fen sollte), sonst, wenn diess ein 
Edelmann thut und nach erfolgter 
Ermahnung der Beamten nicht zu- 
rückstellt, sollen ihn diese vorladen 
und bei zweitägigem Stuhl darüber 
gänzlich entscheiden und ihm com- 
perta rei veritate die Strafe von 
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sasokon kivtil; ha pedig paraszt 
emberek cselekedn^k, bärom forin- 
tal bünteteBsenek, toties quoties, ha 
pedig falu cselekedn^ , floren 12 
vel (ide nem 6rtv^n az esztendon- 
k6nt szokott szegod6s ältal hol tob- 
bülo, hol kevesebbülo fizet^eket, 
sem pedig a' patrönnsoknak szabad 
akraatyoktöl föggo beneficiamokat, 
hanem csak a' rend szer^nt r^gtol 
fogva valö parochialis proventasokat). 

Az hol pedig vacantia esn^k , az 
ollyan jovedelmek-is mdsuvd ue 
convertältassanak, ha az esperestek 
substitudlnak mdsokat addig, mig 
bizonyos pr^dikätorok vagy meste 
rek rendeltethetnek. A' kik pedig 
az ecclesiasticum bonumokat in pro- 
prios usus converterent , vel dila- 
pidarent, ^s nem csak bizonyos va- 
lami okokböl, mint fellyebb irva 
vagyon , akad^koskodnanak az egy- 
hdzi rendeknek jövedelmek felett, 
hanem ugyan abalienälni akamäk, 
es el-foglalnak , az eleitöl fogva 
ecclesiahoz birattatott, Orszag-Con- 
stitutioi szer^nt azoktöl nem ab 
alienaltatott ecclesiai bonumokat, 
requiraltatvan azen helyb^li tisztek 
az egyhazi rendektöl , vagy espe- 
restektöl, azok admonealjak, hogy 
restitualja, alioquin ha contumaciter 
intra quindenam nem restitualna, 
hiteles documentumokat produälvan, 
a^ fiscalis directoroknak kezekhez, 
az ollyan ecclesiasticum bonumok- 
nak el-foglaläsät61 , a' tiszteknek 
admonitiojaröl, ^s a' terminusra nem 
effectualt restitutioröl , abböl követ- 
kezett kämak-is refusiojaval egyÜtt, 
comperta rei veritate, a' Director 
vigore praesentis Articuli helyb61i 
tisztek altal, ezer forintot exequal- 
tasson, a' contumax violens emberen ; 
6s az elfoglalt bonumokat-is resti- 
tualtassa. 



100 fl. auferlegen, sollten sich aber 
die Bauer dessen schuldig machen, 
so sind sie mit 3 fl. zu strafen, 
toties quoties , wenn aber ein Dorf, 
mit 12 fl. hier nicht verstanden, 
die durch jährliche Dingungen bald 
grossem, bald kleinern Zahlungen, 
und die vom freien Willen der Pa- 
trone abhängigen Beneficien, sondern 
nur die seit jeher gewöhnlichen 
Pfarreinkünfte. — 

Sollte irgendwo eine Vacanz ein- 
treten, so sind die Einkünfte der- 
selben auch nicht anderwärts zu 
verwenden, wenn die Senioren sub- 
stituiren, bis stete Prediger oder 
Schulmeister angestellt werden kön- 
nen. Diejenigen aber, welche die 
Kirchengtiter zu eigenem Nutzen 
verwenden oder verschleudern, und 
nicht aus gewissen Gründen, wie 
es oben geschrieben steht, die Ein- 
künfte der kirchlichen Stände schmä- 
lern, sondern thatsächlich entwenden 
wollten, und wenn sie die von An- 
fang an im Besitze der Kirche ge- 
wesenen und ihnen den Landesge- 
setzen gemäss nicht entfremdeten 
kirchlichen Güter in Besitz ge- 
nommen hätten, die Ortsbeamten 
sollen von den kirchlichen Ständen 
oder Senioren aufgefordert sie er- 
mahnen, dass sie dieselben zurück- 
stellen, ansonstens, wenn sie die- 
selben binnen 15 Tagen nicht zurück- 
stellten, soll der Director, nachdem 
er den Fiscal-Directoren beglaubigter 
Urkunden über solche in Beschlag- 
nahme der kirchlichen Güter, die 
Ermahnung durch die Beamten und 
die zur Zeit nicht eflectuirte Re- 
stitution, über den darausfliessenden 
Schaden sammt der Refusion einge-* 
händigt wurden, comperta rei veri- 
tate, kraft dieses Artikels durch 
die Ortsbeamten 1000 fl. von dem 
starrsinnigen Gewaltthäter exequiren 
und die in Besitz genommenen Güter 
zurückstellen lassen. 
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Artic. n. Mind visitati^nak ide- 
jen, 's mind egy^bkor az egyhäzi 
rendek a' szeg^ysöget ne taxal- 
jak, mnlcttaljäk, egyöbarant-is ef^le 
küLsö büntetidseknek rendi nem az 
o kegjelmek hivatalät illetv^n. 
(Alt. 1607.) 

Artic. ni. A' kÜlombözo reli- 
giokon valö papok egymaa hiva» 
taläba magokat ne elegyits^k, a' 
Yisitalasokban az eddig observalta- 
tott Usost kövess^k. (Art. 1614.) 

A' Sz^kelys^gen 16v6 egybäzi 
rendek, kik magok szemellyekre 
nczendo külsö jdszägokat 6s orök- 
segeket bimak, azokröl, a' faluval 
ertsenek egyet, a' kozöns^es szed^s, 
vevds, ^8 egy^b szüks^ges köz 
dolgokböl ; de egy^b aränt valamint 
papi hivatalban vagjoiak, ha szin- 
ten megy^jek nincsen is , egy^b 
tereh visel^ssel ne bäntassanak. 



Artic. rV. Egyik religion l^vö 
pap 18, mds religion 16vö szeradlye- 
ket sem copulälni, sem divortidlni, 
Sem ecclesiai reconciliatiöra admit- 
t41ni, ne m^r^szellje; ha szint^n 
olly' idöben valUsät vältoztatni akar 
näis, mikor mäs v^tkes tselekedeti 
vagy igyekezeti el-väldsra, vagy co- 
pulältatäsra, vagy ecclesiai reconci- 
liatiöra, nyilvan val6kkä lettenek; 
hanem elsöben azon religi6n Idvö 
egyhäzi rendek elött, (mellyen v61t 
akkor, midön a' dolog inditatott), 
decidältass^k, 68 azutän ha akarja 
religiöjät vdltoztatni, szabadsdgdban 
leszen ; alioquin valami egyhdzi em- 
ber ezek eilen impigalna, in amis- 
sionem honoris et officii incuralljon, 
es post degradationem, a' külsö Ma- 
gistratus hatalma ald vetettetett 16- 
gyen, 6s azok elött ad instantiam 
queralantium, 6rdemek szer6nt valö 
büntetÄsek 16gyen ; söt azon egy re- 
ligion valö papok-is magok eccle- 



Art. n. Sowohl zur Zeit der 
Visitation als auch sonst sollen die 
geistlichen Stände das arme Volk 
nicht taxiren, strafen, da ohnehin 
derlei äusseres Strafen die weltliche 
Ordnung und nicht ihr Amt angeht. 

Art. IIL Die Geistlichen ver- 
schiedener fieligionen sollen sich in 
ihre Aemter gegenseitig nicht mi- 
schen , bei den Visitationen sollen 
sie den bis jetzt beachteten Ge- 
brauch befolgen. 

Die bei den Szeklern angestellten 
geistlichen Stände, welche fiir ihre 
Personen eigene Güter und Erb- 
schaften besitzen, sollen sich mit dem 
Dorfe über das gemeinschaftliche 
Einsammeln, Einfuhren und andere 
nothwendig gemeinschaftliche An- 
gelegenheiten verständigen; übrigens 
dürfen sie, so lang sie im geistlichen 
Amte stehen, wenn sie gleich auch 
keine Comitate haben, mit sonstigen 
Lasten fem er nicht behelligt werden. 

Artic. IV. Der Geistliche einer 
Religion soll andersgläubige Perso- 
nen weder trauen, noch scheiden, noch 
zur kirchlichenReconciliation zuzulas- 
sen sich unterstehen, wenn sie gleich 
zu der Zeit die Religion ändern 
wollten, wo es offenkundig gewor- 
den, dass sie hiezu sündliche Tha- 
ten oder Absichten zur Scheidung 
oder Trauung oder kirchlichen Aus- 
söhnung fuhren; sondern es soll 
zuvörderst vor den geistlichen Stän- 
den der Religion, welcher sie an- 
gehörten, als die Sache eingeleitet 
wurde) entschieden werden und dann, 
wenn sie ihre Religion ändern wol- 
len, wird es ihnen frei stehen; übri- 
gens wenn irgendjemand vom kirch- 
lichen Stande hiegegen Verstössen 
haben sollte, so wird er der Würde 
und des Amtes entsetzt und nach 
der Absetzung der Macht des welt- 
lichen Magistrats unterworfen und 
von demselben auf Verlangen der 
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sidjän kivül valökat, külömben ne 
admittaljanak, az fellyebb meg-irt 
^s egy^b hivataljokat illetö dolgok- 
ban; hanem azoknak igazsägokat, 
vagy testimonialis levelekböl, vagy 
bizonyos biteles relati6kb61 meg-^rt- 
86k, bizonyos 68 a' dolgokat tudö 
helyekrol: idegen 68 jövev6ny, 's 
bizonyos ecclesia n61kiil yal6 szem61- 
lyeket-is szorgalmatoson megvisgal- 
janak. 1626, 1641. 



Artic. V. Ha kik minden igaz 
ok 6s m6d n61kül vel per se vel 
per alios pr6dikätort 68 scbolae me- 
stert vern6nek, vagdalndnak, vagy 
tsak meg-kergetn6nek-is, k6t vagy 
Iiärom jdmbor ältal megbizonyosod- 
vän, az ollyanok per Comites vel 
Sedium-Officiales, exclusis omnibus 
juridicis remediis, mox de facto k6t 
szäz forinttal btintctessenek, 6s azou 
felyiil, 86relmekröl azokat conten- 
täljäk, a mulctalis po^nänak hason- 
fele a' panaszlö f616, feie az execu- 
torok6 16gyen. 

Ellenben, ba a^ pr6dikätorok 68 
mesterek tselekedn6k, magok vagy 
mäsok ältal, azokis basonlö poenäba 
incurrAljaiiak , 6s azon tisztek exe- 
qnaljanak, minden az6rt valöbün- 
tet6sek f61elme n61k{il; mellyet ba 
a' tisztek praetermittälndnak, ö raj- 
tok exequältass6k. 



T i t u 1 u s 

Ecclesiai szem611yekröl. Ar- 
tic. I. A' pr6dikdtorok 6s scboläk 
mesterei, 's dedkoknak dllapotjokröl, 
annak rendiben vagyon eml6kezet 
bövebben: de azokon kfviil vagynak 
ollyanok, kik az ecclesiähoz valö 
szoigälatnak szine 6s titulusa alatt, 



Kläger der Verscbuldung gemäss 
bestraft werden; es sollen sogar 
Geistliche einer und derselben Ke- 
ligion fremde Ffarrkinder zu sieb 
nicht zulassen in den oben erwähn- 
ten von andern ihr Amt betreffen- 
den Angelegenheiten ; sondern sollen 
ihr Recht entweder aus Zeugnissen 
oder aus andern glaubwürdigen Ke- 
lationen von zuverlässigen und 
die Sachlage kennenden Orten er- 
forschen. Fremde und Ankömm- 
linge, keiner Pfarrei angehörige 
Personen soll man fleissig unter- 
suchen. 

Artic. V. Sollte jemand obne 
allen gerechten Grund und Art ent- 
weder selbst oder durch andere den 
Geistlichen oder Schulmeister ge- 
schlagen, durchgehaut oder auch ibm 
nur nachgejagt haben, so soll er, nach- 
dem dieses durch 2 oder 3 Rechtschaf- 
fene erwiesen ist, per Comites vel 
Section-Officiales, exclusis omnibus 
juridicis remediis, mox de facto mit 
der Strafe von 200 fl. belegt wer 
den, und sie darüber noch fär die 
Verletzung entschädigen; die eine 
Hälfte der Strafe soll dem Kläger, 
die andere den Executoren zufallen. 

Hingegen sollen auch die Predi- 
ger und Schulmeister, wenn sie 
entweder selbst oder durch andere 
diess verübten, gleiche Strafe auf 
sich laden, und dieselben Beamten 
sollen sie exequiren ohne dafür ge- 
straft zu werden sich befürchten zu 
müssen; wenn es die Beamten za 
thun unterliessen, so soll diess aa 
ihnen geschehen. 

s e X t u s. 

Von kirchlichen Personen. 

A r t i c. I. Der Prediger, der Schul- 
meister und des Zustandes der Schü- 
ler ist seines Orts ausftihrlicher 
gedacht, neben diesen giebt es 
aber solche, die unter dem Vor- 
wande des Kirchendienstes sich von 
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a' Jobagyfligy avagy hadi ezpedi- 
tiök al61 akamak magokat abistra- 
hiliii: melly semmik^pen meg-nem 
engedtetik. Mindazonältal a^ kik va- 
Mftigos igazs^gal Frtdikatori, *s 
mesterei hivatalokban, vagy a^ de- 
dki tudominynak tandläsäbau for- 
gol6dnak, azoknak megakaddlyoz- 
tatäsok, hdborilAtäsok, hogy Bemmi 
rendtöl ne l^gyen, az 1624 eszten- 
döb^li Articulns szer^nt, sab poena 
fl. 300 ez utän is observiltass^k, 
iUyen declaratioval: hogy ha kik- 
nekjobbägyb^l ülö szemllyek csak 
liere mödon 61n6nek, *s lappanga- 
niiaak scholdkban, vagy egy6b egy- 
hibi rendek kornyül, is csak paläs 
tal tartanak a' jobbägysägnak, vagy 
hadi ^s egy^b ktllso szolgalatni^L 
kerüi^dre az egyhäzi nevezetet; af- 
föUk eilen illyen processus tartas- 
s^k: hogy a' praetendens inquiral- 
tasson az oUyan szin alatt lappangö 
jobbägya vagy szolgäja felöl, ^s azon 
collateralis attestatiökat producalja 
az esperest' elleibe, kinek ispectiöja 
alatt latitaliia az ollyan ember 's 
az esperest lätvän igäzsägät a' prae- 
tendensnek, conunittaljon mindjart 
annak az helynek papj^nak vagy 
mester^nek, kinek birtoka alatt 
vagyon, megadäsa felol, ki hogy ha 
Q^aga mentsög^vel akama 61ni, tar- 
tozz6k elöttejäröja felelni feiöle, 
vagy arestom ala vetni, ^s intra 
quindenam, hogy a repetitus ember- 
is maga ments^g^re vallathason, 
engedtess6k dilatio, de ad quinde- 
^iam mind k6t fSlnek igazsägät re- 
videdlni tartozz6k az esperest, 6s 
comperialtatvän a' praetendensnek 
igazsäga, mindjart kez^be adatas- 
s^k; ha pedig vagy az esperest, 
^agy a' papok &a mesterek tenn^k 
a fogyatkozäst, avagy hogy azzal 
az itäettel contentus nem lenne a' 
praetendens, egy embers^ges nemes 
eraber avagy szolgabirö ältal az 
esperest certificälja abbeli akaratja 



der Leibeigenschaft oder dem Kriegs- 
dienste emancipiren wollen, was 
keineswegs zugelassen werden darf 
Uebrigens soll die Gepflogenheit 
das Behindern und Stören Derjeni- 
gen, die sich wirklich und wahr- 
haftig dem Prediger und Schulmei- 
steramte oder den Studien widmen, 
laut des Artikels vom Jahre 1624 
mit 300 fl. zu strafen, auch hinfort 
beobachtet werden mit dem Bemer- 
ken: dass, wenn welche der Leib- 
eigenschaft angehörige Personen 
müssig und nur verborgen in den 
Schulen oder bei welchem immer 
kirchlichen Stande leben und damit 
die Leibeigenschaft nur bemänteln 
wollten, oder den kirchlichen Na- 
men ftlhrten, um den Kriegs- und 
andern äussern Diensten vorzubeu- 
gen, gegen solche folgendes einge- 
halten werden soll: dass der Prae- 
tendent über einen solchen sich 
in Schein einhüllenden Unterthan 
oder Diener Untersuchung halten, 
und die Collateral-Attestationen dem 
Senior, einhändigen unter dessen 
Aufsicht ein solcher Mensch latitirt, 
und der Senior soll, nachdem er 
das Recht des Praetendenten ein- 
gesehen, sogleich den Geistlichen 
oder Schulmeister desjenigen Ortes, 
wo sich dieser aufhält, beauftragen 
ihn auszuliefern, sollte aber dieser 
die Selbstvertheidigung in Anspruch 
nehmen, so ist sein Vorgesetzter 
verpflichtet ftir ihn binnen 14 Ta- 
gen Rede zu stehen, oder ihn ein- 
zukerkern, aber bis zum 14. Tage, 
damit der Zurückgeforderte sich 
vertheidigen könne, soll es hinaus- 
geschoben werden. — Nach Ablauf 
von 14 Tagen ist der Senior ver- 
pflichtet das Recht beider Par- 
theien zu untersuchen, und wenn 
das Recht des Praetendenten ans 
Tagelicht kommen sollte, soll er 
ihm sogleich ausgeliefert werden; 
wenn aber entweder der Senior 
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felöl, ^ bizonysägit, mellyeket pro- 
ducalt v61t, reportälja a^ värmegy^- 
re avagy sz6kre: az holott revide- 
altatvän, ha compare^l-is, ha nem 
ig az adversa pars, finaliter pronnn 
cialtass^k sententiäja, mellyel azon 
heljbeli külso tisztek ki-menni ^s 
ezecutiöt tenni tartozzanak, akärhol 
talältassek: S6t a* praetendens is 
vigore ejusdem sententiae extra li- 
mites ecclesiae szabadoson megfog- 
hassa, az esperest pedig ha studio 
praetermittalja a^ k^zbe ad^st, avagy 
azok nem obtemperalnänak , ki- 
nek committalja, ^rt^sekre advän a^ 
püspököknek severe animadvertal- 
janak ellenek. 1624, 1635. 



Artic. IL Noba az idvezs^gre 
magänoson semmit scm hasznäl, söt 
sokakban az a' superstitio ktlrhoza- 
tos v^tkeket nemz, halälokra, vagy 
holtokut^nra halasztvan adakoz6 ala- 
misnälkodäsokat; e' viläg szer^nt-is 
sokszor praejudical v6reknek, ^s 
igaz successoroknak, 's fiscusnak is, 
hogy n^mellyek j6szagokat, vag}' 
egy^b öröks6geket legälljäk az ec- 
clesiäkhoz, vagy egyhäzi rendeknek, 
i'igy hogy egyröl mäsra, ^s in per- 
petuum a' szer^nt az egyhäzi ren- 
dekre maradjon. Melly noha ennek 
elötte-is az orszagnak v^gez^se eilen 
volt, tnindazonältal mostan is üjjab- 
ban pro perpetuo decreto concludal- 
tatott, hogy soha senki egy priva- 
tus ember-is ingadan semminemü 
jökat, ecclesiäkhoz sem ^Itdben örö- 
kösk^pen ne adhasson, sem pedig 



oder die Geistlichen und Schulmei- 
ster ihrer Pflicht ermangeln, oder 
wenn der Praetendent mit dem Ur- 
theile nicht zuMeden wäre, so soll 
er durch einen ehrlichen Edelmann 
oder Stuhlrißhter den Senior von 
srinem diessfölligen Willen imter- 
richten, und seine ZeugniBse, mit 
denen er seine Anklage begleitet 
hat, zum Comitate oder Stuhle hin- 
au£fördem. Nachdem es hier in Un- 
tersuchung gezogen worden ist, sei 
es, dass die Gegenpartei erschie- 
nen ist oder nicht, soll endlich die 
Sentenz gefallt werden, welche die 
betreffende Ortsbehörde zu exeqni- 
ren verpflichtet ist, mag er wo im- 
mer geftmden werden. Ja der Pne- 
tendent soll, kraft derselben Sen- 
tenz, das Kecht haben, ihn auch aus- 
serhalb der Gränzen der Gemeinde 
gefangen nehmen zu lassen, wenn 
aber der Senior das Ausliefern ab- 
sichtlich unterlässt, oder diejenigen, 
die er beauftragt hat, nicht gehorchen 
sollten, soll diess den Bischöfen knod 
gethan werden, diese aber strenge 
Maassregeln gegen sie ergreifen. 

Artic. n. Obgleich es zum Heile 
an sich nichts beiträgt, ja dieser 
Aberglaube gebiehrt bei den Meisten 
verdammliche Sünden, indem sie 
das freigebige Almosenspenden bis 
auf den Tod oder noch über Tod 
hinausschieben, so dass einige ihre 
Güter und andere Hinterlassenschaf- 
ten den durch diese Welt und die 
Bande der Blutsverwandtschaft wahr- 
haftigen Erben und auch dem Fis- 
cus wiederrechtlich entziehen, und 
der Kirche oder dem kirchlichen 
Stande vermachen, so dass dieselben 
übe]'gehend von einem auf den 
andern beim kirchlichen Stande 
ftlr alle Ewigkeit bleiben. Obwohl 
diess schon den frühem Landesbe- 
schlüssen zuwiderlief, so wurde anch 
jetzt noch das ewig zu geltende 
Decret gefasst, dass nie eine Privat- 
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testamentambam ne legälhasson, es 
az ollyan adäs, legAlds, tellyess^ggel 
erötlen legyen, valamelly successo- 
roknak, vagy pedig a^ fiscusnak prae- 
judical; egy6b-irant ingö javaival 
kinek kinek szabados dispensatiöja 
vagyon, ha az is maga acquisitum a. 



Ha melly ecclesiastica persönänak 
ösTÖl maradott, vagy maga acqui- 
rält javai volnänak, ^s in semine 
deficiaina, tigy hogy, sem senki at- 
tyafia, kit de jure illethetne, nem 
ta]altatn6k, sem pedig legatariusa 
quoad bona acquisita: az oUyannak 
ingatlan javai a' Sz^kelys^gben a' 
kozelebb val6 szomsz^dok^ legyenek, 
perennalis aeslimatiöja szer^nt yalö 
summäjät letev^n a^ ricinus az ec- 
clesia szämära. A* vännegy^kben 
pedig azon helynek patronusira ma- 
radjanak, a' nagyobb r^szt birö 
patronns le-teven igazan valö AtAt 
az Ott valcS ecclesia szämära, abs- 
que tarnen praejndicio dominorum 
terrestrium. A^ värosokon pedig a' 
väros birai ezen m6dot tartsäk. A^ 
deficialt egyhazi embemek ingö javai 
pedig, non existente legatario, azon 
beljbeli ecclesia sz^mära marad- 
janak. De ha az egyhäC szem^ly, 
nemesi praerogatival bir, magära 
es posteritässira, ^s nem ecclesiära 
devolvälandö, jöszägokat, vagy örök- 
s^geket, azoknak ällapotjok a^ kö- 
zöns^ges haza^ törv^nyhez accomo- 
diiltass^k. 



Partis n. Tit. 1. Artic. H. 
Conditiones principis Gabrie- 
lis Bathori. 1608. I. Hogy a re- 
ligio szabadsägra magät megk(jte- 
lezze 68 abban 8zem61y välogatäs 



person irgend immobile Güter, 
weder bei Lebzeiten als Erbgut 
schenken, noch testamentlich der 
Elirche legiren könne, und eine sol- 
che Schenkung, Legation vollends 
kraftlos sein soll, sie greife in die 
Rechte des Erben oder des Fiscus 
ein; ülyigens steht jedem die Dis- 
position über seine Mobilien frei, 
wenn diese sein eigenes Acquisit 
sind. 

Wenn irgend welche kirchliche 
Person , entweder geerbte oder 
selbst erworbene Güter und keine 
Nachkommen hätte so, dass weder 
ein Anverwandter, der darauf An- 
recht hÄtte ausfindig gemacht wer 
den könnte, noch ein legatarius 
quoad bona acquisita, so sollen die 
Immobilien einer solchen im Sz^k- 
lerlande den nächsten Nachbarn zu- 
fallen, indem der Nachbar die Summe 
der für immer getroffenen Werth- 
schätzung der Gemeinde gezahlt 
hat. In den Comitaten aber sollen 
sie den Ortspatronen zufallen, in- 
dem der den grossem Theil besit- 
zende Patron den wirklichen Werth 
zu Gunsten der Gemeinde belegt 
hat, absque tamen praejudicio do- 
minoimm terrestrium. 

In den Städten sollen aber die 
Stadtrichter diese Art einhalten. Die 
mobilen Güter der dahingeschiede- 
nen kirchlichen Person aber, non 
existente legatario, sollen der Orts- 
gemeinde zufallen. Wenn aber die 
kirchliche Person die Adelpraero- 
gative der auf sie und auf ihre 
Nachkommenschaft zu devolviren- 
den Güter oder Erbschaften besitzt, 
soll der Stand derselben den Lan- 
desgesetzen anbequemt werden. 

Part. n. Titul. L Artic. IL 
1. Dass er sich zur Religionsfrei- 
heit verpflichtet, und darin ohne 
Ansehen der Person alle Stände be- 
lasse und beschütze, in liberis eo- 
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näkiQ minden rendeket meg tart- 
son, ^8 oltalmazzon in liberis eorum 
exercitiiSy mint Sigmond Fejedelem 
idej^ben. 

Artic. in. Conditiones prin- 
cipis Gabrielis Betblen. 1613. 
I. Hogy minden rendeket, szem^ly 
välogatäs n^lkül szabadoson meg 
tart a^ religioban, es annak szokott 
exercitiumäban, az articulosok sze- 
r^nt. 

Artic. IV. Catbarina Fejedel- 
mi Asszony conditio. 1626. 
XI. A n6gy recepta religiökban min- 
den bäntä's n^Ikül minden rende- 
ket meg tartson ö Felsige. 

Artic. V. Conditiones prin- 
cipis GeorgüRaköczil. — 1630. 
V. Hogy mindeneket szem^ly välo- 
gatäs ndlkül a' n6gy recepta reli- 
giokban es azoknak szabados exer- 
citiumäban 6 Nagysäga megtart, ^s 
mäsokkal-is meg tartatt, ^s egyik 
religion valö ecclesiäkra is batalma- 
8on nem küld, ^s el nem foglaltatja 
ö N. religioknak respectusa^rt - is 
senkit is a' hazafiai közzül meg nem 
vet, banem ebböl minden szem^ly 
Tälogatäs es discretio n61kül a^ bol- 
dog emlekezetii Fejedelemnek di- 
cseretesp^ldajat követi; tudv^n azt, 
minemü basznos megmaradäsa volt, 
mind ö Fels^g^nek, mind pedig ha- 
zänknak abb^li tselekedetei. 



mm exercitüs, wie zur Zeit des 
Fürsten Sigmund. 



Artic. m. 1. Dass er allen Stän- 
den, ohne Ansehen der Person, die 
Beligion frei, und deren übliche 
Uebung den Artikeln gemäss er- 
halte. 



Artic. IV. Bedingungen der 
Fürstin Catbarina XL Ihre Ma- 
jestät soll alle Stände bei den vier 
recipirten Religionen ohne alle Stö- 
rung frei erhalten. 

Artic. V. V. Dass Seine Hoheit 
alle, ohne Unterschied der Person, 
in den vier recipirten Religionen 
und in deren freier Ausübung er- 
hält und durch andere erhalten und 
die Kirchen einer Religionsgenos- 
senschaft gewaltthätig nicht einneh- 
men lässt, und keinen der Lands- 
leute in Ansehung der Religion S. 
M. nicht verachten wird, sondern 
hierin ohne alles Ansehen der Per- 
son und Unterscheidung das lobens- 
werthe Beispiel der seligen Fürsten 
befolgen wird, wohl wissend, wie 
diese Bestrebungen sowohl der Ma- 
jestät wie auch dem Lande nützlich 
gewesen sind. 



Art. VI. Conditiones moderni celsissimi principis DD. 
Georgii Räkötzi Junioris 1642. 



(Wort für Wort so, 

Artic. Vn. Conditiones Fran- 
cisci Räkötzi. 1652. IL Hogy a' 
n^gy recepta religiök, ^s annak szo- 
kott exercitiumiban az articulusok 
tartäsa szer^nt, mindeneket szaba- 
doson megtart, nevezett szer^nt pe- 
dig juxta Articulos a. 1649 primum 
et 33. Religiäknak respectusa6rt-is 
senkit az haza fiai közzül meg nem 
vet, hanem ebböl minden szem61y 



wie seines Vaters.) 

Artic. Vü. IL Dass er in den 
vier recipirten Religionen, und in 
deren üblicher Ausübung im Sinne 
der Artikel alle frei halten wird, 
namentlich aber laut des 1. und 33. 
Artikels des Jahres 1649. Aus 
Ansehen seiner Religion nieman- 
den von den Landsleuten verach- 
ten, sondern ohne alles Ansehen 
der Person und Unterscheidung der 
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y^Iogatäs &B discretio ii61kül a^ bol- 
äog emUkezetü Fejedelmekiiek dit- 
säretes p^ldäjokat követi. 

XVn. Hog7 a' mostan välasztott 
Kegyelmes Fejedelmünk a' min^mü 
Beligioban meg kereszteltetett, ^s 
ez ideig 6des atyätöl neveltetett, 
azon religiojaban mind holtig älha- 
tatoBon meg maradjon: hogy a' kö- 
zös^ges veezedelemre es häborü- 
sägra religiojänak-is vältoztatäsa okot 
ne adjon. Alioquin absolutasok le- 
gyenek minden Statusok 5 Nagjsä- 
g4boz val6 kötelesegektöl 68 hüse- 
gektöl. 



seligen Fürsten lobenswerthes Bei- 
spiel nachabmen wird. 

XVn. Dass unser jetzt gewählte 
gnädige Fürst in der Beligion, in 
welcher er getauft und bis zu die- 
ser Zeit von seinem Vater erzogen 
ist, bis zum Tode standhaft ver- 
bleibe, damit seine Religionsän- 
derung allgemeine Qefahr und 
Krieg nicht verursache. Sonst sol- 
len alle Stände von den Pflichten 
und Treue gegen S. Maj. entbunden 
sein. 



CXXI. 

Compilatae Constitutiones Regni Transilvaniae et Partium 
Hungariae eidem adnexarum. 

Ex Articulis ab anno 1654 ad praesentem hunc usque 1669 conclusis. 
Pars prima. Titulus primus. 



Art. 1. A' melly religi6n 16- 
v6knek templomok kezekböl a' m^s 
religiön 16v6kt61 hatalmasul ki-fo- 
glaltattak magok authoritasokböl, 
az illyen hatalmaskodök eilen pro- 
cedäljanak, az illyenekröl frt arti- 
culosok szer^nt. (1654.) 

Art. n. A' melly paraazt ember 
templomot nem akama frequentalni, 
hanem az isteni tiszteletet el-mii- 
latna häromszor egjmäs utan , az 
oUyakat a^ dominus terrestris isten- 
hez val6 bnzgösägäböl, m^ltö ment- 
s6ge nem 16v6n az ollyan jobbägy- 
nfä, veretesse k6zi kalodäba, hogy 
az ältal-is az isteni tiszteletre szok- 
tathassa. (1664.) 

Art ni. A' pr^dikitorok a' pa- 
tronnsnak 6s popnlnsnak nagyobb 
r6sz6nek akaratja eilen az ekkl6- 
siikban meg ne maradhassanak, 
lakhassanak, ha szint^n a^ minor 
parst61 marasztatninak is; hanem 
az esperestek kotelesek 16gyenek 
az oUyan helykböl ki-vinni, ^s mäs 
helyekre coUocalni. (1664.) 



Art. I. Wenn einer Religions- 
genossenschaft ihre Kirche durch 
eine andere Eeligionspartei gewalt- 
thätig entwendet wurde, so ver- 
fahre man gegen solche Gewaltthä« 
tigkeiten nach den darüber lau- 
tenden Artikeln. 

Art. n. Wenn irgend ein Bauer 
zur Kirche nicht gehen wollte, son- 
dern den Gottesdienst dreimal nach- 
einander versäumte, solche soll der 
Grundherr angetrieben durch seinen 
Religionseifer, wenn der Leibeigene 
keine würdige Entschuldigung hat, 
in den Stock legen lassen, damit 
er sie dadurch zum Gottesdienste 
angewöhne. 

Art. in. Die Prediger sollen 
gegen den Willen des Patrons und 
des grösseren Volkstheiles in der 
Gemeinde nicht bleiben, wenn 
sie gleich die Minorität behal- 
ten wollte; sondern die Senioren 
sind verpflichtet sie aus solchem 
Orte weg in einen anderen zu 
versetzen. 



Kasnniny, Urkmidenb. s. 9iterr. evang. Kirchenrecbt. 
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Art. IV. Törtint ollyan dolog 
is, hogy n^mely nemes embemek 
lovat ellopvän, a' nyomot egyhäzi 
rend pr^dikator häzähoz nyomoztak, 
honat a^ lator elszaladvan , javait 
a' käros embemek m^g tiszt-ke- 
res^86re-is kinem adta völna, prae- 
tendälvan azt, hogy semmiben n^ki 
a' külsö tiszt nem praescribal : mi- 
vel pedig az ollyan dolognak pa- 
träläsa papi hivataljan kivül vagyon, 
^8 nem ügy papi mint nemesi sza- 
badsäggal 616 emberek 6 kegyel- 
mek-is ez irant ; hogy az^rt az illyen 
cäsusokban az egyhäzi rendek is 
az orszäg törv^nyes processusinak 
subjaceäljanak , sot nem kissebb 
szabadsäggal , mint mäs nemes em- 
berek eilen proced^lhassanak a^ 
tisztek ö kegyelmek eilen is. (1665.) 

Art. V. Vannak oUy emberek 
is, kik a^ pr^dikätori rendeknek 
szokott jövedelmeket, d^zmäjokat 
ki-adni nem akarjäk: l^v^n az^rt 
ennek-elötte-is erröl valö Consti- 
tutiöja az orszägnak, hogy senki 
az ekkl^siai proventust, maga usu- 
sära ne convertälja, hanem minden 
rendek az orszägnak erröl frt con- 
stitutioi szer^nt minden szokott jö- 
vedelmeket tartozzanak meg-adni, 
tölök el ne tartsäk: ha hol pedig 
mas falu hataran vetne valaki , az 
Ott yal6 papnak tartozz^k a' d^zma 
ki-adässal a^ r^gi usus szer^nt, annak 
praetensiojäval, hogy mäs falu ha- 
tärära vetett, 's nem haJgatja pr^- 
dikatzidijat , el ne tarthassa. A' hol 
pedig y^käval szoktak fizetni o 
kegyelmek (azzal hogy most a' 
y^ka megkissebbedett) b^rek ne mi- 
nualödj^k, hanem annyi büzät 6s 
egy^bb gabonät adjanak, mint az 
elött järt, igazsägoson felint6zy6n. 



Art. IV. Es hat sich auch das 
ereignet, dass man einigen Ade- 
ligen Pferde gestohlen hat und die 
Spur bis zum Pfarrhause yerfolgen 
konnte, woher der Dieb entflohen, 
die Güter dem beschädigten Men- 
schen auf amtliches Ansuchen nicht 
ausgeliefert hätte, yorgebend, dass 
ihm die weltliche Obrigkeit nichts 
yorzuschreiben habe; da aber das 
Verüben solcher Sachen ausserhalb 
seines Predigeramtes liegt, und sie 
in dieser EEinsicht nicht so sehr des 
Geistlichen als die Freiheit des Ade- 
ligen ausüben, darum sollen auch 
die Geistlichen in solchen Fällen 
den Landesgesetzen unterworfen sein, 
ja nicht mit geringerer Freiheit als 
gegen andere Edelleute sollen die 
Beamten yerfahren können auch 
gegen die Geistliehen. 

Art. V. Es gibt auch solche 
Menschen, welche die dem Prediger 
zukommenden Einkünfte , Zehend 
nicht geben wollen, diess betreffend 
hat das Land schon früher das Ge- 
setz gehabt, dass niemand das kirch- 
liche Einkommen zu seinem Nutzen 
yerwende, sondern alle Stände, in- 
dem sie ihnen die laut der Landes- 
gesetze zukommenden Einkünfte zu 
geben yerpflichtet sind, solche nicht 
yorenthalten sollen; wenn irgendwo 
jemand innerhalb der Grenzen eines 
andern Dorfes säen sollte , so ist 
er den dortigen Geistlichen nach 
dem alten Gebrauche den Zehend 
zu geben yerpflichtet ; mit dem Ver- 
wände, dass er im fremden Ge- 
biete säete, und seine Predigt nicht 
anhörte, darf er ihm's nicht yorent- 
halten. Wo man aber dem Geist- 
lichen metzenweise zu zahlen pflegte 
(dadurch, dass der Metzen kleiner 
geworden ist), soll sein Lohn nicht 
kleiner werden, sondern man soll 
ihm soyiel Waitzen und andere 
Frucht, als es bis jetzt üblich war, 
gerecht handhabend geben. 



Vergreiefa Leopold I. mitMicfa. Apafiyl. vom 28. Juni 1 686. 



179 



Art. VI. A' melly helyekb^i 
böldog emläsiezetü Idosbik Eäköczi 
Gyorgy Fejedelem idej^töl fogva a' 
papoknak 's soliola mestereknek 
d^zmäjok vagy quartäjok järt, az 
a]att mas privata personaktöl el- 
foglaltattanak , a modo deinceps 
azon eccl^siälioz val6 papoknak, 
schola mestereknek, avagy azon 
dioecesisben levö szeg^nyebb eccle- 
»iastica persönäknak vissza-adattas- 
sanak, mellyröl viseljen gondot 6s 
tegyen dispositiot azon dioecesisben 
16vö esperest. A' verus praeten- 
dens possessorok az olab papokon, 
d^zmäjokon, es illendö honoräri- 
umokon klvül , ^y^b taxat ne exi- 
gäljanak sab poena articulorum. 



Art. VI. In welcben Ortschaften 
seit den Zeiten des Fürsten Georg 
BAkoczi des altern seligen An- 
denkens den Geistlichen und Schul- 
meistern den Zehend oder das Vier- 
tel zu geben üblich war, unter dessen 
von andern Privat-Personen benutzt 
worden ist, soll von nun an den 
betreffenden Geistlichen, Schulmei- 
stern, oder in der Diöcese sieh he- 
findlichen armem kirchlichen Per- 
sonen zurückgegeben werden, wo- 
für zu sorgen und vorüber zu dispo- 
niren der Diöcesensenior hat. Die 
berechtigt praetendirenden Eigen- 
thümer sollen von den walaehischen 
Geistlichen, ihren Zehend und das 
sie betreffende Honorar ausgenom- 
men, keine andere Taxen unter der 
Articularstrafe einfordern. 



Pars seeunda, Titulus primus. 



(Art. I. 1. Wie Approbatae Part. 
IL Tit. I. Art. V, bis megnem 
vet; sondern alle Stände ohne alles 
Ansehen der Person bei dieser öe- 
re^chtsame leben lässt.) 



Art. I. Conditiones AcacüBartsai. 
1. Hogy mindeneket szem^ly v.11o- 
gatäs n^lkül a' n6gy recepta re- 
ligiökban 6s azoknak egyaränt val6 
szabados exercitiumiban oNagysäga 
meg tart, es mäsokkal is megtartat, 
6s egyik reHgi<Sn 16v6 ecclesiäkra- 
is hatalmasnl nem küld, el nem 
foglaltatja, o Nagysäga religioknak 
respectasä6rt senkit-is a' haza fiai 
kozzül meg nem vet; hanem ebböl 
minden 8zem61y välogatäs 6s meg- 
külömbdztet6s n61kül 61tet minden 
rendeket. 

(Ebenso Wort ftir Wort auch Art. IV. Conditio, priric. Job. Kem6ny, und 
Art. V. Cond. princ. Mich. Apafi, nur statt „minden rendeket," min- 
deneket.) 



cxxn. 

Vergleich Leopold I. mit Mich. ApaOy L vom 28. Juni 1686. 

Cond. VI. Neque quatuor religiones in Transylvania partibusque 
Hungariae Transylvaniae annexis receptas ullo ibidem modo, tempore 
et praetextu turbßre curabit, nee allaborabit in templorum, scbolarum, 
parochiarum , proventuumque et bonorum eorum occup^tione juxt^ lege^ 
eomm approbatas. 

12* 



180 Dipl.LeopoldI.v.4.Dec.169i. — Religionarges, d. siebenb. Landt v. J. 1791. 

Mit Micb. Apaffy und den Ständen von 27. Oct 1687. 
Cap. n. §. 3. Qoatuor receptae Religiones in tota Transylvania et 
Ministri, scholae, ecclesiae, parochiae in suis liberis exerdtüs, cnltibaSy 
proventibns nnllo modo tnrbabantur, sed juxta susceptam et nsitatam 
illorum legem et consvetndinem et morem nsitatam libero cnltn ntentur 
et frnentnr neqne injnriabuntnr et damnificabnntnr, domns parocbiales et 
professionales scbolae ut nnllibi locomm ita nee Cibinii bospitinm dare 
tenebnntor. 

De er et vom 17. Juni 1688. Neminem etiam in libertate eon- 
scientiae et religionis in Transylvania receptae et hactenns toleratae tnr- 
bari permittemns omni deniqne modo enratori, nt fiduciae Vestrae de 
benignitate Nostra conceptae effectas correspondeat. 

cxxin. 

Leopolds I. vom 4. Deeember 1691 gegebenen Diploms 

erster, die Freiheit der Religion gewährleistender Artikel, den alle nach- 
folgenden QrossfUrsten von Siebenbürgen bis auf Kaiser Ferdinand V. be- 
schworen. 

Primo : In causa receptarum ibidem Religionum, Templorum, Scho- 
larum, Parochiarum , aut introductionis cujuscunque alt^rius deri , et 
personarum ecclesiasticarum , quam ibi nunc exstant , nihil alterabitar, 
contradictionibus quibuscunque , sive sacri , sive profani Ordinis , nihil 
unquam in contrarium valentibus , ita tamen , ut catholici propriis suis 
sumptibus, adeoque citra omne aliarum religionum gravamen, Claudiopoli 
in praesenti devotionis suae loco sibi ecclesiam , nee non Albae Jnliae 
templum minus, olim a Christophoro Bathori erectum, nunc desolatum 
reaedificent, iidemque Catholici ubique locomm, si pauci et peregrini 
sint privatim, si vero eorum multi, tum publici religionis suae exer- 
citii, et condendarum ecclesiarum jure gaudeant, aeque ac aliae in 
Transylvania receptae religiones tali casu, ubi nimirum in aliquo loco 
numero praevalent, ga:udere consveverunt 

Decret vom 9. Apr. 1693. Quatuor religiones in Transylvania 
in libero exercitio, juribus, bonis et possessionibus uti iis nunc fruuntur 
sine turbatione qualicunque quiete et pacifice in posterum relinquendas esse. 

Rellglonargesetze des siebenbttrger Landtags vom Jahre 1791. 

Articulus Lm. De aequalitate Jurium ac Libertatum, liberique 
Exercitii quatuor in Transylvania receptarum Religionum. 

Quatuor receptae Religiones vigore Legum Patriarum benigno Di- 
plomate Leopoldino firmatarum (Articulis Ulis , qui Religioni Romano 
Catholicae praejudicassent, per Art. 6 & 7, novellarium Articulomm 
Anni 1744 jam sublatis) in aequalitate Jurium ac Libertatum suarum, 
liberique Exercitii non obstantibus in contrarium editis Ordinationibus, 
porro etiam conservabuntur. 
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Articulus LIV. De fondationum ad mentem fandatonuii fienda 
Administratione. 

Sacratissima Sua Majestas singulas Boligiones securas benigne 
reddit , quod piae fundationes ad mentem ac intentionem fundatorum 
administrabuntur , et cum fundationibus aliarum Beligionum non coro- 
miscebuntur, salvo circa illas superinspectionis jure Majestati Regiae 
competente. 

Articulus LV. De templis , turribus , campanis ut et fundis 
parocfaiaJibns internis inde ab emanatione Diplomatis Leopoldini ademptis, 
in statu moderno relinquendis , refundendisqne quibusdam Beligionibits 
jam appromissis , et adjudicatis bonificationibus. 

Ad conciliandam perpetuam fraterni amoris et fiduciae harmoniam, 
staMiendamque per hoc publicam patriae tranquillitatem , benigne an- 
nuente Sua Majestate, communi Statuum voto statutum est: ut templa, 
turres , campanae ac fundi interni parochiales prae manibus illarum 
religionum relinquantur , in quarum possessorio actu reperiuntur, solutis 
illis, quae nonnuUis Keligionibus jam appromissae, vel adjudicatae et 
necdum exsolutae essent, bonificationibus; ea simul cum dedaratione, 
quod non obstante Dispositione Articuli 7. Approb. Const. Part. I. tit I. 
null! abhinc receptarum Keligionum alterius templa aut turres, fundos- 
que parochiales, quocunque sub titulo adimere et occupare unquam 
liceat, liberumque sit singularum quatvor Religionum ecdesiis eorumque 
patronis ubicunque , in Liberis scilicet Eegiis Civitatibus, Urbibus et 
Oppidis, Villis item et Possessionibus, ac aliis quibuscunque locis, sacras 
aedes , turres atque scholas absque ullo impedimento exstrui facere, 
prout vigore praesentis articuli singularum Religionum Status assecu- 
rantur, quod in moderno per singulas quatuor Religiones actu possesso- 
rum, ac in futurum etiam quovis tempore libere exstruendorum templo- 
rum, turrium, campanarum, caemeteriorum , coUegiorum et gymnasiorum 
usu nunquam turbabuntur. 

Articulus LVI. De libera librorum religiosorum impressione. Li- 
bros religiosos tam symbolicos, quam theologicos, cujusvis religionis re- 
ceptae, absque influxu unius religionis in alteram imprimi facere liberum 
erit, neque hujusmodi libri religiosi revisioni commissionis librorum cen- 
soriae obnoxii erunt; verum plenaria super bis inspectio episcopis et ve- 
spective Consistoriis singularum religionum relinquitur, ea tamen cum 
expressa cautela, ne libris scommata, vel sarcasmi in derogamen alicujus 
Religionis receptae sub gravi illorum, quorum intererit, responsabilitate 
mseri admittantur. 

Articulus LVn. De prolibus ex mixtis matrimoniis progenitis. 
Erga communem Statuum et Ordinum Consensum benigne annuente Ma- 
jestate Sacratissima, determinatum est: ut proles e diversarum Religionum 
parentibus, sive mixtis matrimoniis suscipiendae, sexum suorum paven- 
tum sequantur, et masculi in patris, femcUae vero in matris suae reli- 
gione educentur, ac baptizentur. Contractibus quibusvis in contrarium nihil 
valentibus. 

Articulus LVin. De libero ad quemcunque locum, vel ecclesiam 
parochorum fine administrandorum suae religionis aegrotis sacrorum ac- 
cessu, liberaque mortuorum sepultura. 
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Sin^larum qnatuor receptamm rdigionnm parocliis Ubentm erit 
ad quaecunque loca, civitates videlicet, nrbes, oppida, vülas, pagos et 
cmias dominonun terrestriom cajascnnque religionis, nosocomia militaria, 
carceres demum ac delinqnentes, ad consolandos, mortique praeparandos, 
snae religionis aegrotos, vel condemnatis administranda, sao rita, Sacra- 
menta, sepeliendos deniqne mortuos nllo absqae impedimentOy et influxu 
unius religionis parochi in alterins Ministerium accedere et penetrare. 

Articulns UX. De dispensationibas matrimonalibns. Sacratissima 
Snae Majestas in magno hoc prindpata Keformatae, Angdstanaey Unita- 
riae religioni addictos in gradibns seonndnm principia illorom permissis, 
utpote in tertio et quarto gradn a necessitate impetrandanun dispensati- 
onom semel pro semper eximit, Komano - Catholicis ratione sni in prae- 
habito usu permanentibus. 



Zweite Folg^e. 

Hofdecret vom 22. September 1784. 

Seine Majestät haben bei dem Umstände, das das teschner Consi- 
storium augsburger Confession yon den übrigen österreichischen Provinzen 
allzuweit entfernt ist, zu resolviren beAmden, dass dasselbe nach Wien 
übersetzt , wie auch für die zu den deutschen und böhmischen Erblanden 
befindlichen Reformirten ein gleiches Consistorium in Wien hergestellt 
werden solle ; die Besoldungen för das Personale aber aus den einge- 
henden Taxen, oder wenn diese nicht zureichten, mittelst eines geringen 
Beitrages von einer jeden protestantischen Haushaitang zu bestreiten seien. 
Uebrigens ist darauf zu sehen, dass von den Patronen oder Vorstehern der 
protestantischen Bethäuser mit den Kircheniundis nicht willkührlich ge- 
bahret , sondern solche richtig verrechnet werden , massen auch das 
Kirchenvermögen der Akatholiken der Obsorge der Staatsverwaltung 
unierzogen werden muss. 

ClOLTK. 

Hofdecret vom 29. April 1785. 

Nachdem Seine Majestät den augsburgischen und helvetischen Con- 
fessionsverwandten, jeden ein besonderes Consistorium in Wien verwilligt 
haben, welches die Glaubensangelegenheiten ihrer Religionsverwandten 
in allen deutschen Erblanden zu besorgen haben wird: so werden die 
Superintendenten an das Consistorium ihrer Religion, jedoch ohne Ab- 
bruch der unmittelbaren Abhängigkeit und Zusammenhang von der Landes- 
stelle , welche immerfort zu bestehen hat , mit dem Auftrage verwiesen, 
sich in ausserordentlichen ReligioneföUen an dasselbe zu wenden , um 
über den Zustand ihi^er Gemeinden halbjährige Berichte dahin va erstatten. 
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cxxvn. 

Gesetzvorschlag der auf den 29. Juli 1849 nach Wien ein- 
berufenen Superintendenten 

für O. und N. Oesterreicb, Böhmen, Mähren, Schlesien und Galicien 
augsb. und helv. Bekenntnisses und ihrer Vertrauensmänner. 

§. 1. Die evangelisch christliche Kirche tritt im gesammten Kaiser- 
thume Oesterreich , als eine gesetzlich anerkannte Kirche , in den Ge- 
nuss der vollen Berechtigung und Freiheit, welche die constitutionelle 
Staatsverfassung gewährleistet. Sie ist in dieser Beziehung der katholi- 
schen Kirche vollkommen gleich gestellt. Die besondere evangelische 
Confession begründet hierin keinen Unterschied. 

§. 2. Alle diesem entgegenstehenden gesetzlichen Verordnungen 
und Uebungen sind ausser Geltung und Wirksamkeit gesetzt, mithin 
auch alle auf eine beschränkte, untergeordnete Stellung der evangeli- 
schen Kirche hinzielenden Benennungen, als „tolerirt,^ „akatholisch ,^ 
„Bethäuser" u. s. w. , nicht mehr zulässig. 

§. 3. Die Evangelischen erwerben und besitzen die Staatsbtirger- 
schafl, und sind Bürger und Angehörige einer politischen Gemeinde 
nach den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen; sie gemessen alle 
daraus fliessenden bürgerlichen und politischen Rechte. Sie bedürfen 
zur Ausübung dieser Rechte, als: zu den Häuser- und Güterkauf, dem 
Bürger- und Meisterrechte, dem Zutritt zu akademischen Würden und 
öffentlichen Aemtem in der Staatsverwaltung, bei den G^richtsstellen, 
Lehranstalten u. s. w. keinerlei Dispens. Sie dürfen in keinem Kron- 
lande, um ihrer Religion willen, davon ausgeschlossen oder darin be- 
hindert und zurückgesetzt werden. 

§. 4. Als Staatsbürger und als Bürger und Angehörige einer po- 
litischen Gemeinde haben sie volle Berechtigung zum Mitgenuss und 
zur verhältnissmässigen Benutzung des Gemeindewesens, und der Vor- 
theile aller derjenigen Anstalten der Wohlthätigkeit , der bürgerlichen 
oder militärischen Erziehung, so wie des Volks- oder wissenschaftlichen 
Unterrichts, welche der Staat oder das Kronland, iii welchem sie wohnen 
oder die bürgerliche Gemeinde , deren Mitglieder sie sind , ganz oder 
theilweise unterhält 

§. 5. Evangelische Theologen, welche das Studium der Theologie 
ordentlich absolvirt haben, sind von der Militärpflicht befreit, so lange 
sie nicht einen der Theologie fremden Lebensberuf ergreifen. 

§. 6. Die Benutzung ausländischer Lehr- und Erziehungsanstalten 
ist den Evangelischen unverwehrt. 

§. 7. Der Uebertritt von einer christlichen Kirche zur andern steht 
Jedermann frei, der das 18. Lebensjahr zurückgelegt hat, nur ist Fol- 
gendes zu beobachten: Derjenige, der überzutreten wünscht, ist ge- 
halten, diese seine Absicht vor dem Seelsorger der Kirohengemeinde, 
zu welcher er bisher gehörte , in Gegenwart zweier , selbst gewählter 
Zeugen zu eröflhen, und vier Wochen nach dieser Eröflhung abermals 
vor dem Seelsorger derselben Kirchengemeinde, in Gegenwart derselben 
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oder zweier anderer, ebenfalls selbstgewälilter Zeugen die ErUäning ab- 
zugeben, dass er bei seiner Absicht beharre. Ueber jede dieser Erklä- 
rangen ist der Seelsorger verpflichtet dem den Ueber^itt beabsichti- 
genden ein Zeugniss auszustellen. Sollte dasselbe , aus was immer für 
einer Ursache verweigert werden , so sind die beiden 2ieugen berechtigt 
es auszustellen. Diese beiden 2^ugniB8e hat dar Uebertretende dem Seel- 
sorger der Kirchengemeinde, zu welcher er übertritt, vorzuzeigen und 
hiermit ist der Act des Uebertritts formell abgeschlossen. Hat derjenige, 
welcher überzutreten in Begriff ist, im Laufe der 4 Wochen nach der 
ersten Anmeldung seinen Wohnort verändert, so kann die zweite Aiy 
meidung auch vor dem betreffenden Seelsorger seines neuen Wohnortes 
geschehen. 

§. 8. Die Aufiiahme von Nichtschristen in die evangelische Kirche 
durch die heilige Taufe ist von keiner besonderen politischen Bewilligung 
abhängig, sondern allein durch eine angemessene Vorbereitung bedingt. 

§. 9. Die religiöse Erziehung der Eonder aus gemischten Ehen ist 
der freien Uebereinkunfl der Eltern überlassen. Wo ein solches Ueber- 
einkommen nicht Statt gefunden hat, folgen die Kinder in der Religion 
den Eltern nach dem Geschlechte: die Söhne dem Vater ^ die Töchter 
der Mutter. Alle Reverse über die religiöse Kindererziehung sind dem 
Gewissen der Aussteller anheim gesteUt; die Aufi-echthaltung derselben 
durch die politischen Behörden hat nicht mehr Statt zu finden. Unehe- 
liche Kinder folgen dem Religionsbekenntnisse der Mutter, so lange der 
Vater sich als solcher nicht erklärt; erklärt er sich, sei es auch nach 
der Taufe , so tritt die Bestimmung, wie bei den ehelichen Kindern ein. 
Findelkinder folgen der Religion ihrer Pflegeeltern oder, wenn sie in 
öffentlichen Anstalten erzogen werden, dem Religionsbekenntnisse der 
Mehrheit der betreffenden bürgerlichen Gemeinden. 

§. 10. Die Taufe entscheidet in keinem Falle über die besondere 
religiöse Erziehung. 

§. 11. Den von einer christlichen Kirche zur andern übertretenden 
Eltern folgen hierin die Kinder nach ihrem zurückgelegten 13. Jahre 
nur mit ihrer eigenen Einwilligung. 

§. 12. Evangelische Kinder können bei den Katholiken, und ka- 
tholische Kinder bei Evangelischen , unbeschadet ihrer besonderen reli- 
giösen Erziehung in Wohnung, Kost, Unterricht, Schule und Erziehung 
aufgenommen werden. 

§. 13. Die in Staatsdiensten stehenden , oder in der k. k. Armee 
dienenden Mitglieder der evangelischen Kirche sollen zu Religions- 
handlungen und Gebräuchen, welche den Grundsätzen ihrer Kirche 
widerstreben, nicht verhalten werden. Für die religiösen Bedürfiiisse 
der Evangelischen soll auch durch Anstellung eigener evangelischer Mi- 
litär-Geistlichen ausreichend gesorgt, und, wo es keine evangelischen 
Kirchen im Orte gibt, den berufenen evangelischen Geistlichen zur Ab- 
haltung des Gottesdienstes entweder die Gamisonskirche , oder, in Er- 
manglung solcher, ein, der feierlichen Religionshandlung angemessenes 
Locale angewiesen werden. 

§. 14. Die Evangelischen sind von allen Leistungen zur Unterhal- 
tung des katholischen Gultus und der demselben gewidmeten Gebäude 
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und Anstalten befreit Stolgebtthren und andere Giebigkeiten an Oeld 
oder Naturalien von Seite der evangelischen und katholischen Geist- 
lichen sind aufgehoben, in so ferne sie nicht fiir Amtshandlungen ge- 
fordert werden, welche der katiiolische Seelsorger wirklich verrichtet 
hat , oder in so ferne sie nicht auf dem Realbesitze haftende Abgaben 
sind , über deren Bechtmässigkeit und Ablösung nach den allgemeinen 
gesetzlichen Bestimmungen zu entscheiden ist. Dasselbe gilt auch von 
den an den Messner zu entrichtenden Leistungen. Eben so haben auch 
die Abgaben der Evangelischen an katholische Schullehrer dort, wo die- 
selben ihre eigenen Scbulen haben, und ihre Blinder nicht in katholische 
Schulen schicken, aufzuhören. 

§. 15. Der evangelisch-christlichen Kirche kommt die volle Frei- 
heit ihres Glaubens und Bekenntnisses zu. 

§. 16. Sie hat das Recht der gemeinsamen, öffentlichen und der 
häuslichen Religionsübung. Bire gottesdienstlichen Gebäude sind Kirchen, 
und dürfen alle Merkmale und Auszeichnungen der öffentlichen Re- 
ligionsübung an sich tragen. Sie ist zu allen religiösen Feierlichkeiten 
berechtigt, welche ihrem Cultus entsprechen. 

§. 17. Die Leichenbegängnisse der Evangelischen haben, nach den 
Vorschriften und Gebräuchen ihrer Kirche, ungehindert zu geschehen. 
Wo dieselben keine eigene Friedhöfe besitzen , steht ihnen in gleicher 
Weise die gemeinschaftliche Benutzung des vorhandenen Friedhofes in 
der allgemeinen Reihe zu. 

§. 18. Die evangelischen Pastoren haben ihre bestimmten Pfarr- 
bezirke und vollständige pfarrliche Rechte , daher auch die Benennung : 
„Pfarrer." Ihre Tauf-, Trau- und Sterbebücher fuhren sie selbstständig 
nach denselben gesetzlichen Bestimmungen, und erfolgen nach denselben 
Auszüge und Urkunden unter ihrer Fertigung mit derselben Rechtswirk- 
samkeit, wie diess bei den katholischen Pfändern der Fall ist. 

§. 19. Jeder evangelische Glaubensgenosse gehört zu einer be- 
stimmten evangelischen Kirchengemeinde , und ist in der Regel in die- 
jenige seiner Confession eingepfarrt , welche ihm die nächse ist ; jedoch 
bleibt die Beseitigung der , zur Zeit bestehenden , diessMligen Missver- 
hältnisse in einzelnen Kronländem einer spätem Regelung vorbehalten. 

§. 20. Das Aufgebot von evangelischen Brautpaaren geschieht nur 
in der evangelischen Kirche , von Brautpaaren verschiedener christlich- 
religiöser Bekenntnisse in den Kirchen beider Theile. 

§. 21. Bei gemischten Ehen kann nach freier Wahl der Braut- 
leute , die feierliche Erklärung der Einwilligung zur Ehe vor dem evan- 
gelischen Seelsorger eben so rechtskräftig , als vor dem katholischen 
abgegeben werden. Eben so darf die kirchliche Einsegnung von dem 
Seelsorger des einen oder des andern Theiles der Brautleute oder von 
beiden Seelsorgern vollzogen werden (und es wird demnach der §.77 
des allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches ausser Wirksamkeit gesetzt). 
Sollte aus was immer für einer Ursache die Verkündigung der mit den 
gesetzlich nothwendigen Documenten versehenen Brautleute von dem 
Pfarrer der einen, oder der andern Kirche nicht in der nächsten gottes- 
dienstlichen Versammlung vorgenommen, oder der Verkündschein ver- 
weigert werden, so ist die nächste betreffende Behörde gehalten, nach 
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gehöriger Feststellung der Thatsache dorch glaubwürdige Zeugen ohne 
Aufschub die Dispensation von der Beibringung des diessfölligen Ver- 
kündscheins zu ertheilen. 

§. 22. Die Grundsätze der evangelischen Kirche, rücksichtlich 
der Trennung des Ehebandes, gelten auch für den in gemischter Ehe 
lebenden Evangelischen. (Es wird demnach §. 111 des allgemeinen 
bürgerlichen Gesetzbuches ausser Wirksamkeit gesetzt) 

§. 23. Die evangelische Kirche ordnet und verwaltet ihre Ange- 
legenheiten selbstständig nach einer zu diesem Zweck auf dem Grunde 
der Innern kirchlichen Autonomie festzustellenden Kirchenverfassung ; 
dieselbe ist aber, wie jede Gesellschaft, den allgemeinen Staatsgesetzen 
unterworfen. 

§. 24. Der Staat schützt und unterstützt die evangelische Kirche 
im Besitze und Genüsse der für ihren Cultus , Unterrichts- und Wohl- 
thätigkeitszwecke bestimmte Anstalten, Stiftungen und Fonde. 

§. 25. Die haare Besoldung der angestellten evangelischen Geist- 
lichen übernimmt der Staat, wenn dazu nicht eigene Fonde vorhanden 
sind. Sind Fonde da, genügen sie aber zur Bestreitung der standes- 
mässigen haaren Besoldung nicht, so übernimmt der Staat die Ergän- 
zung. Vocationsmässige Naturalien oder andere Giebigkeiten , wo solche 
bisher von Seite der Gemeindeglieder an ihre Geistliche wirklich ver- 
abreicht wurden, werden auch fernerhin entrichtet. Die Erhaltung der 
evangelischen Kirchen und Pfarreien, so wie die Errichtung neuer, liegt 
den Gemeinden ob , diese dürfen jedoch dazu , bei nicht zureichenden 
Kräften die Unterstützung des Staates in Anspruch nehmen. In den 
Coromissionen , welche die Vermögensumstände solcher Gemeinden zu 
erheben haben, sollen jederzeit die betreffenden Kirchenbehörden mit 
hinzugezogen werden. 

§. 26. Die Errichtung neuer Pfarreien, Kirchen und Schulen 
unterliegt den allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen. 

§. 27. Das Vermögen der evangelischen Kirchengemeinden wird 
nach den gesetzlichen Bestimmungen von jeder Gemeinde selbstständig 
verwaltet. 

§. 28. Die evangelische Kirche bestimmt und regelt das Verhält- 
niss ihrer besonderen Confessionen zu einander, die durch örtliche Um- 
stände bedingte gegenseitige Einpfarrung der Confessionsverwandten, die 
wechselseitige Vertretung ihrer Seelsorger und die Modalität der gemein- 
schafUichen Leitung ihrer kirchlichen Angelegenheiten. 

§. 29. Bei kirchlichen Behörden der Evangelischen können nur 
Evangelische angestellt werden. 

§. 30. In kirchlichen Angelegenheiten sind die evangelischen Seel- 
sorger mit ihren Gemeinden jenen kirchlichen Behörden untergeordnet, 
welche nach der Kirchenverfassung der Evangelischen hierzu com- 
petent sind. 

§. 31. Bei Streitigkeiten verschiedener Religionsbekenner über die 
Cultusangelegenheiten haben die politischen Verwaltungsbehörden im 
Einvernehmen mit den kirchlichen Behörden unter Vorbehalt des Rc- 
curses zu entscheiden. 
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cxxvm. 

Eniwurf eines Wahlgesetzes fttr die erste verfassungsmäs- 
sige Synode der evangelischen Kirche Oesterreichs , 

von den auf den 29. Juli 1849 nach Wien einberufenen Superintendenten 

iUr O. und N. Oesterreieb, Böbmen, Mähren, Schlesien und Galicien 

A. und H. C. wie auch ihrer Vertrauensmänner. 

§. 1. Die Wahl geschieht mittelbar. Die Mitglieder der Kirchen- 
gemeinde wählen Vertrauensmänner, diese die Abgeordneten zur Synode. 

§. 2. Jedes zur Deckung der kirchlichen Bedürfnisse contribui- 
rende, grossjährige Gemeindeglied, das im vollen Genüsse seiner bürger- 
lichen und politischen Eechte steht, ist wahlberechtigt, und zum Ver- 
trauensmanns wählbar. Das Wahlrecht kann nur persönlich ausgeübt 
werden. 

§. 3. Jeder evangelische Pfarrbezirk wählt 4 Vertrauensmänner 
mit Berücksichtigung der im §. 6 vorkommenden Bestimmungen. 

§. 4. Jedes Kronland, in welchem 6, oder mehr Pfarrbezirke 
bestehen, wird in Wahlkreise zu je 6 Pfarrbezirken eingetheilt. Jeder 
solche Wahlkreis wählt und findet zwei Abgeordno.te , einen Geistlichen 
und einen Weltlichen zur Synode; der Ueberschuss über 6, 12 u. s. w. 
Pfarrbezirke, wenn er wenigstens 3 Pfarrbezirke beträgt, wählt einen 
Abgeordneten, entweder einen Geistlichen oder Weltlichen flir diesen 
Ueberschuss. 

§. 5. Jedes Kronland, welches nicht die zu einem Wahlkreise er- 
forderliche Zahl von Pfarrbezu-ken hat, sendet, wenn die Pfarrbezirke 
die Zahl dreie erreichen oder überschreiten, 2 Abgeordnete, einen Geist- 
lichen und einen Weltlichen. Die refoimirte Gemeinde der Hauptstadt 
Wien sendet 2 Abgeordnete. 

§. 6. Bei der Zählung der Pfarrbezirke werden diejenigen, welche 
mehr als einen ständig angestellten Pfarrer oder Pastor haben, fiir so 
viele Pfarrbezirke gerechnet , als sie Pfarrer oder Pastoren haben. 

§. 7. Bestehen in einem Kronlande Pfarrbezirke von beiden Con- 
fessionen, so wird jede Confession durch ihre eigenen Abgeordneten 
vertreten, deren Zahl nach den §§. 4 , 5 und 6 zu bestimmen ist. 

§. 8. Die Confessionen wählen abgesondert. 

§. 9. Drei Monate vor dem Zusammentritte der Synode wählen 
die betreffenden Pfarrbezirke ihre Vertrauensmänner; mindestens 6 Wochen 
vor Zusammentritt der Synode die Vertrauensmänner die Abgeordneten 
zu derselben. 

§. 10. Wählbar zum Abgeordneten ist nur derjenige , der das 30. 
Lebensjahr zurückgelegt hat, im vollen Genüsse der bürgerlichen und 
politischen Rechte und ordentliches Mitglied irgend einer Kirchengemeinde 
in dem betreffenden Kronlande ist. 

§. 11. Der Superintendent jedes Kronlandes theilt dasselbe in Wahl- 
kreise ein. 

§- 12. Ist in einem Wahlkreise ein Superintendent, so setzt dieser 
in Gemeinschaft mit seinem Gemeindevorstande ein Wahlcomit6 von 3 
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bis 5 Mitgliedern zusammen. In den übrigen Wahlkreisen bestimmt 
der betreffende Superintendent den Wahlort, und ermächtigt den Senior 
oder einen Pastor, ebenfalls im Verein mit dem betreffenden Gremeinde- 
vorstande, das Wahlcomit^ zusammen zu setzen. 

§. 13. Das Wahlcomit^ hat unter einem, aus seiner Mitte erwählten 
Vorsitzenden die Wahlen der Vertrauensmänner in den einzelnen Pfarr- 
bezirken zu veranlassen, beruft die Gewählten .auf einen bestimmten 
Tag an den Wahlort zur Wahl der Abgeordneten zur Synode, prüft 
die von dem betreffenden Pastor auszustellenden Beglaubigungschreiben 
der Vertrauensmänner , überwacht die Abstimmung , verkündet den 
Erfolg, und stellt den gewählten Abgeordneten die Legitimations- 
urkunden aus. 

§. 14. Die Wahlabstimmung geschieht durch persönliche Abgabe 
von Stimmzetteln. Nur denjenigen Vertrauensmännern, welche vom 
Wahlorte 6 Meilen entfernt wohnen , soll es gestattet sein , ihre ver- 
siegelten Wahlzettel an ihren Seelsorger abzugeben , welcher sie unter 
seinem Amtssiegel zu dem bestimmten Wahltage an das Wahlcomit^ 
einzusenden hat. Solche Vertrauensmänner verzichten jedoch dadurch, 
dass sie nicht persönlich erscheinen auf ihr ferneres Stimmrecht , wenn 
der Wahlact mehrere Abstimmungen erfordern sollte. 

§. 15. Wer mehr als die Hälfte der abgegebenen Stimmzettel flir 
sich hat, ist gewählt. 

§. 16. Die Abstimmungen geschehen abgesondert für jeden ein- 
zelnen geistlichen und weltlichen Abgeordneten, so dass auf jeden 
Stimmzettel nur ein Name erscheinen daif. 

§. 17. Die protestantisch-theologische Lehranstalt in Wien und das 
protestantische Lyceum zu Tetschen sind berechtigt, erstere zwei, letztere 
einen Abgeordneten zur Synode abzusenden, die von dem gesammten 
Lehrkörper der betreffenden Anstalt gewählt werden, 

CXXIX. 

Hofdecret vom 10. März 1775. 

Ihre Majestät bewilligen den ascher Gerichts- und Lehensbesitzern 
gnädigst , dass für die ad forum ecclesiasticum einschlagenden Angelegen- 
heiten ein eigenes Consistorium zu Asch bestellt werden möge, von 
welchem sodann der Zug an die k. Appellationskammer, und von dort 
an die höchste Hofstelle als den obristen Eichter zu nehmen, hieselbst 
aber secundum principia Augustanae Confessionis in judicando ftirzu- 
gehen seie ; wohingegen Ihre Maj. sich alleinig das Ihro als regierenden 
Königin in Böhmen zustehende jus summum circa sacra vorbehalten, 
alle diesföUige Recurse nach Sachsen aber sub poena excitationis fisci, 
schärfest verboten haben wollen, üebrigens haben die gedachten Ge- 
richts- und Lehnsbesitzer die Art und Weise, wie selbe sothanes Con- 
sistorium in gedachtem Asch zu errichten gedenken, der kön. Appellations- 
kammer als ihrer vorgesetzten Instanz zur Wissenschaft anzuzeigen, das- 
selbe mit tüchtigen, untadelhaften Subjecten zu besetzen, und solche 
erst erwähnter Appellationskammer nahmhaft zu machen ; wobei nebens 
denenselbcn die Anstellung ihrer Beamten, Augustanae Confessionis, mit 
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deme gnädigst freigelassen wird, dass sie die erledigten Aemter und 
Stellen allezeit nicht allein mit tauglichen, und in ihrer Aufführung un- 
berichtigten Personen zu besetzen, sondern auch selbe jedesmal der 
Appellationskammer zur Wissenschaft nahmhaft zu machen, verbunden 
sein sollen. 

Acta et Condusiones Conventus. 

seu Synodi certorum Inclyti Hungariae Regni Baronum , Magnatum et 
Nobilium, nee non Legatorum et Ministrorum Augustanae Confessionis, 
ex Decem Cis-Danubianis Comitatibus, Solnae congregatorum , Anno 
Domini MDCX diebus 28., 29. et 30. Martü. — 1 Cor. XIV. Omnia rite 
et decenter fiant in Ecclesia. — Psalmo 68 et 29. Confiima hoc Dens, 
quod operatus es in nobis. 

Nos Comes Georgius Thurzö de Bethlemfalva , Regni Hungariae 
Palatinus , Judex Cumanorum , nee non de Arva, ejusdemque Comitatus 
supremus et perpetuus Comes, Sacrae Regiae Majestatis Consiliarius 
et per Hungariam Locumtenens, etc. Petrus de Reva, Comes Comitatus 
Thurocziensis , Magister Curiae et Consiliarius Sacrae Regiae Majestatis 
ac sacrae regni Hungariae coronae Consevator; Andreas Ostrosith de 
Ghiletincze et in Blava ; Moyses Szuniogh de Jeszenicze et in Budethin ; 
Andreas Jakusith de Orbova et in Oroszlänkö ; Benedictus Pogränyi, Mar- 
tinus Beniczki Vice- Palatinus regni Hungariae, Theodosius Sirmiensis 
de Zulio , Tabuiao Sacrae Regiae Majestatis Assessor et Georgius Le- 
hoczky Trenchiniensis , Hieroslaus Zmesskal de Domanovecz et Ca- 
spar Ocscay Nitriensis, Joannes Mayth^nyi et Martinus Bossänyi Bar- 
siensis, Joannes Rutkay et Nicolaus Tamowszky Thurocziensis, Bene- 
dictus Gyurki et Nicolaus Benkovich Zoliensis, Benedictus Pongräcz et 
Michael Okolicsdnyi Liptoviensis ac Joannes David de Sz. P^ter Ar- 
vensis, Comitatuum; item Rudolphus Maurach et Martinus Keszlerus 
Posoniensis ac Joannes Sturmius Modrensis, Liberarum civitatum regia- 
rum Legati ; nee non M. Simon Heuchelin, evangelicae ecclesiae Po- 
soniensis Pastor, Florianus Duchon, Spect. ac Magnificae Dominae Ca- 
tharinae Pdlfy , relictae Illustrissimi oHm Domini Stephani Illy^shäzy, 
regni Hungariae Palatini etc. aulicus concionator , ex Posoniensi , Do- 
minorum Ministrorum Submontanorum Joannes Fabricius, Szent Mihälyi, 
Galgocziensis et Martinus Szkacsänyi Pistiniensis , Balthasar Vetero-Zo- 
liensis, Semptensis, Joannes Zubenitius Zelensis, Joannes Ponicenus 
Chaitensis, Berencsiensis quoque contubemii et Praepositi üjhelyiensis, 
nominibus et in personis, et Zacharias Casparides Leszeten: similiter ex 
Nittriensi, Alexander Sozowinus Prividiensis , et Michael Petri Chreno- 
wiensis ; itidem ex Nittriensi Jonas Csemäk Szolcsanensis ; Caspar Fa- 
bricius Oszlanensis ex Barsiensi ; Elias Läny Bitschensis ac superioris 
districtus Trenchiniensis, Samuel Paulinus Beszterczensis et Stephanus 
Kruspier üjhelyiensis, Joannes Lazitius inferioris Districtus Trenchi- 
niensis, Joannes Artopaeus Cassensis, Isaacus Hodickius Tumensis, 
Georgius Piscator Gradnensis, Paulus Szaladinus Banoviensis ex Tren- 
chiniensi ; Samuel Melikius Breznensis et Elias Tornarius Lipschensis ex 
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Zoliensi; Andreas Carbonarius S. Martini ei Qeorgius Smieelius S. 
Helenae ex Thuroczensi; Christophoms Masurkins Teuto-Lipschensis et 
Martinns MokoBinus Teplensis ex Liptoviensi ac Nicolans Batiezius We- 
liczanensis ex Arrensi Comitatibus, ecclesiarum Seniores ac Ministri, 
plena com informatione et tractandi ac concludendi autboritate exmissi 
etc. damus pro memoria , significantes tenore praesentium , quibus ex- 
pedit , universis : Quod cum Nos ad instantiam et commissionem ejusdem 
Illustrissimi Domini Palatini, in negotüs subnotatis ex parte videlicet 
Superiorum seu Superintendentium, legibus et constitutionibas regni id 
admittentibus , in decem hisee Comitatibus Cis-Danubianis , in ecclesiis 
Augustanam Confessionem amplectentibus, constituendorum , die ^agesima 
nona mensis Martii anni praesentis Millesimi Sexcentesimi Decimi, bic 
in oppido Solna congregati et constituti fuissemus: eo tum post multas 
propogitiones et allegationes , pio, fraterne, nitro citroque inter nos 
factas , considerantes id et altius expendentes , ad praeeavenda et evi- 
tanda publica dissidia, quantopere opus sit, ut nostra quoque religio suos 
Superiores seu Superintendentes habeat , in hanc concordiae et transac- 
tionis mutuae devenimus unionem: 

Ac primo quidem : Cum Decem istorum Comitatuum tanta sit ampli- 
tudo , ut unus Superintendens commode ipsis minime possit praeesse : 
statuimus, ut iidem Decem Comitatus in tres dividantur partes , ac totidem 
suos babeant Superintendentes, boc, ut sequiter ordine: Liptoviensis. 
Arvensis et Trenchiniensis , Rever. Dn. Eliam Läny; Tburoczensiß, 
Nogradensis, Zoliensis et Honthensis similiter Beverendum Dominum 
Samuelem Melikium; Barsiensis , Nittriensis et Posoniensis tertium, 
Beverendum utpote Dn. Isaacum Abrahamidem Praepositum Baj- 
mociensem. 

Cumque in regno hoc non saltem Hungaricae et Slavonicae, verum 
et Germanicae nationis ecclesiae babeantur : statuimus , ut et natio Ger- 
manica , similiter et Hungarica suos babeant Inspectores , qui mutuam 
cum antelatis Dominis Superintendentibus babebunt correspondentiam et 
ab Ulis dependentiam; et quidem pro tali Inspectore ecclesiarum Ger- 
manicarum in Comitatu Posoniensi , Nittriensi , Barsiensi , M. Simon 
Heuchelin Posoniensis , pro Montanis civitatibus Dn. M. Paulus Lentzius 
Schemniciensis , pro Hungaris in Comitatibus Posoniensi , Nittriensi, 
Barsiensi , Stepbanus Kürti Szerediensis , ecclesiarum Ministri dicuntur 
et eliguntur. 

Deinde, ut Seniores etiam et Decani in singulis Districtibus seu 
Dioecesibus more antea solito , qui nobiscum in confessione consentiunt, 
maneant in suo officio; qui vero certis et evidentibus de causis officio 
tali valedixerint , loco eorum alii eligantur et quidem personae ad id 
aptae et idoneae, doctrina, pietate, autboritate et vita irreprebensibili 
valentes. 

Quoad punctum illud : si videlicet unus istorum Superintendentium 
(uti singuli mortales sumus), ex bac vita decederet, sive in alium Co- 
mitatum alterius Superintendentis inspectioni subjectum commigraret: 
statuimus et couclusimus , ut reliqui duo Superintendentes cum praescitn 
Comitatuum illorum, quibus talis Superintendens defunctus, vel alio evo- 
catus praeerat, praefixoque et publicato invicem communi consensu et 
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safragiis certo termino alium idoneum ad tale officium eligere et con- 
stituere possint Superintendentem. 

De stipendiis eorundem Superintendentium , praeter censum catlie- 
draticum et aedituoium contributiones , contabemia etiam et Comitatus 
praenotati requirentur, quatenus ipsi quoque ex pio zelo et in ecclesiam 
Domini ejusque Ministros affectu et liberalitate, aliquid certi determinent 
et concludant. 

Jam quoad labores et oflPicia aliasque leges , tum ipsis Superinten- 
dentibus , Inspectoribus, quam Senioribus et Dominis Ministris latas, eas 
sie limitayimus. 

I. Ipsimet Superintendentes , Inspectores et Seniores omnimode in- 
cumbant, quatenus pura et orthodoxa doctrina vitaque ac morum inno- 
centia ad regulam per divum Paulum Apostolum (I. Timoth. 3.) cpis- 
copis praescriptam, quam proxime accedere, sicque reliquis Ministris et 
gregi lampadis instar praelucere possint, ne, si secus facerent, religio 
uostra mide audlre cogatur ansaque adversariis calumniandi nos praebeatur. 

n. Yisitent ecclesias quotannis, tum per se, quando facere po- 
terunt, tum per suos Seniores, quando vel ad versa valetudiue, vel aliis 
inevitabilibus malis probibiti fuerint. Quod si quando singulas ecclesias 
adire et invisere von potuerint, operam tamen dabunt, ut vel anniver- 
sarias Dominorum Ministrorum congregationes in Januario et Februario 
celebrari solitas ita ordinent et disponant, quo singulis Interesse que- 
ant. Ita enim fratrum negotia juvare, casus illis oblatos dijudicare, 
statum etiam ecclesiarum cognoscere , disciplinam tueri et censum suum 
levare poterunt. 

in. In visitatione inquirent, quid, quomodo vel quam iideliter doceant 
Jilinistri? inculcantne populo preces et catechesin? satisne pie, sobrie, 
caste viant? Vice versa, quam gratum ac morigerum se erga pastorem 
praebeat populus? penditne ea, quae parochis sunt deputata? curatne 
templorum, parocbiarum et scholarum aedificia? Item inquirent, qua- 
las babeantur Bectores? quid et quomodo doceant juventutem? Ministros 
novitios ingenio tardiores examinabunt et urgebunt , ut in doctrina et 
moribus proficiant et commendabunt ipsos doctioribus. Quae pro sua 
autboritate et prudentia corrige et ordinäre annitentur, auxiliante cujus- 
que Comitatus et Fratemitatis Seniore. 

IV. Superintendentis erit, omnes proventus templorum, parocbi- 
arum, scbolarum, videlicet terras, prata, molendina et similes cum ve- 
stibus ecclesiasticis , et clenodüs, fideliter consignatis, asservare, ac ne 
quid deperdatur, alienetur aut imminuatur, operam dare, ac, si quae 
tales terrae, prata, molendina, possessiones occiipatae foerint, de illis 
politicum magistratum requirere. 

V. Ministros ecclesiarum scbolarumque rectores, ab omnibus injurüs 
et contumeliis secundum leges defendere. Ideo enim censum ab eis 
accipient ; quam ad rem opus erit judiciis et legitima cognitione. 

VI. Conformitatem rituum et ceremoniarum , una Alba excepta 
(ad cuius usum, tamquam adiapboron, Dominos Hungaricos Conciona- 
tores, certas et evidentes ob causas compellere non videretur consultum), 
in omnibus bisce conjunctis ecclesiis instituant et conservent, id quod 
uon aUter consequentur, quam unius ejusdemque Agendae pubHcatione. 
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De diemm festornm celebratione , quinam observari debeant, jam antea 
exstant constitutiones Contubernionim. 

YII. Superintendentis erit, Candidatos S. Theologiae, qui quidem 
ab aetate et vitae Integrität e ad id idonei et ex ejus dioecesi ^erint, 
aut in eam vocabantur, adhibitis cum proximo Inspectore et Seniore 
aliquot vicinis Ministris examinare , et ubi idonei comperti fuerint , ad 
saerum ecclesiae Ministerium seeundum ritum ecdesiae Wittebergensis, 
ordinäre , et tandem cum suo et collegarum testimonio dimittere , quod- 
que edt maximum, ad doctrinae puritatem et obedientiam legum obli- 
gare. Quod si quispiam uberioris eruditionis assequendae, vel regionnm 
videndarum , seu librorum comparandorum gratia , Wittebergam vel ad 
aliam quampiam Academiam Augustanae Confessionis in Libro Concordiae 
declaratae , salutare et pro sacris ordinibus excurrere voluerint , id 
qnoque liceat ipsis facere, dummodo id sine praejudicio aut contemptu 
domesticorum Superintendentium fiat. Quin , ut legitima vocatione 
examineque praehabito, commendatoriis eorundem Superintendentium ant 
Inspectorum fulti et non sine illis, illuc abire possint. Singuli autem 
Superintendentes de Ordinandis suum habeant ProtocoUum, Ordinandi 
vero omnino Libro Concordiae subscribere teneantur, neque aliter ad 
sacros ordines admittantur. 

VJLLl. In causis et casibus ad revisionem Superintendentium le- 
gitime spectantibus ita exposcente necessitate, adjungantur politicae per- 
Bonae juris peritae, evocandae per Dominos Superintendentes, non tarnen 
interessatae vel affinitate et consanguinitate junctae. 

IX. Minister ad aliquam parochiam vocatus , sistat se prins Super- 
intendenti, Inspectori vel certe Seniori ejusdem Comitatus, si longius j 
dissitus fuerit Superintendens , eam solum ob causam , ut ostendat sunm j 
consensum in vita et doctrina et an legitimam habeat vocationem. 

X. Causae majoris momenti , utpote haereseos, adulterii et alionim | 
scelerum contra aliquem Ministrorum, Diaconorum et Rectorum motae, | 
ad Superintendentes deferantur; qui convocatis ex qualibet Fratemitate 

ad inspectionem suam pertinente, viris praecipuis, imo etiam juris peritis 
politicis, causam diligenter cognoscent, et convictum sceleris pro qnali- 
tate delicti , aut dignitate pastorali exuent et exauctorabunt, beneficioque 
privabunt et magistratui politico puniendum committent. Reliquae causae 
minores Inspectoribus et Senioribus proponantur, in Fratemitatibusque 
dijudicentur , ne et Senioris dignitati quidquam derogetur et Superin- 
tendens negotiorum multitudine obruatur. 

XI. Si quis tamen vel Actor vel in causam attractus judicio et 
deliberatione Senioris ejusque Decanorum, in ea , ad quam pertinet Fra- 
temitate, contentus esse noluerit et ad Superintendenten appellaverit, 
tum Superintendentis erit illius loci paria actorum et deliberationis ab 
eodem Seniore poscere, et rectene an minus judicatum sit cognoscere. 
Si recte et juste deliberatum censuerit, confirmet; sin aliquid desiderari 
viderit , denuo rem revideri in eadem Fratemitate demandet , adbibitis 
etiam, si opus sit, ex alia Fratemitate, viris judicio pollentibus et 
minime suspectis. Ulterius appellare non liceat, et expensas pars con- 
victa refundat. 

Xn. Ministros ecclesiarum suae inspectioni commissos , non ex 
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privato affectu vel arbitrio, sed secuadum legea regat atque judicet 
Superintendens ; contumaces , si post unam aut alteram admonitionem 
obedire pertinaciter noluerint, vel recasaverint, cömmunicato prius cum 
magistratu loci politico Inspectoribasque et Semoribus consilio, ex- 
commQnicet, et si in gmAn aliquo honoris fuerint, deponat. 

Xm. Si qois Ministrorum citandus erit, ad instantiam cujasqnam 
Actoris, is ipse Actor acceptis a Superintendente citatoriis, deferet eas 
ad suum Seniorem seu Inspectorem, qui medio unios vel alterias Mi- 
nistri citationem exeqnetur. 

XIV. Quia saepennmero accidit, quod Snperintendentes Inspec- 
toresqae et ipsi Ministri inique per nonaullos laesi, protectoribns in- 
digeant: statuimus , ut Superintendens, vel Inspector, sive Ministri, per 
quemcunque tandem laesi , in Comitatibus politicum magistratum , pri- 
mum domesticum , tandem etiam, si necesse fuerit, Superiores requirant 
opemque ab ipsis implorent, qui alioquin protectionem suam Ulis deae- 
gare non debent 

XV. Si quae contubemia habent privata sua privilegia, seu quas- 
cnnque praerogativas et libertates, si eae non pugnant cum vera religione 
et praesentibus hisce constitutionibos, conservari in eodem usu per Super- 
inteodentes debeant. 

XVI. Haec omnia praemissa, quo firmius observentur et in suo 
permaneant vigore , iidem Domini Superintendentes post solennem sui 
ad officium hoc inaugurationem, in ecclesia hac Solnensi publice factam, 
juramentum deposuerunt in hunc modum, futuris etiam temporlbns, ne- 
cessitate poscente, servandum. 

Juramentum. £go N. Dominorum Ministrorum in Comitatibus 
T. et T. degentium Superintendens , juro coram Deo vivo , Patre , Filio 
et Spiritu Sancto , et promitto , quod ego in vita mea, nullam aliam 
doctrinam docebo et promovebo, publice vel privatim praeter eam, quae 
scriptis propheticis et apostolicis continetur, quaeve in Confessione Au- 
gustana Carole V-to Imperatori , Augustae Vindelicorum, anno MDXXX 
exhibita, tum in Formula Concordiae oomprehensa habetur. Quam 
Confessionem , ut et Domini Seniores et Domini Ministri , curae meae 
commissi, profiteantur et doceant, diligenter ac serio invigilabo et curabo. 
Dominis Ministris ecolesiarum et toti gregi a me dependenti, adjuvante 
me Spiritus Sancti gratia, sie praeesse studebo, uti bonum ac fidelem 
animarum Pastorem et Divini Verbi Praeconem decet. Loges tam Con- 
tubemiorum singulorum Comitatuum et Districtuum Dominis Ministris, 
quam mihi in hoc officio Superintendentis praescriptas, observare et per 
cunctos et singulos , ad meam inspectionem pertinentes , observari facere 
easqne manutenere annitar. Haec omnia , quod pro mea virili adimplere 
studebo, ita me Dens adjuvet, Pater, Filius, et Spiritus Sanctus , et 
mea christiana fides, Amen. 

In quorum omnium fidem et firmitatem perpetuam^ furaesentes li- 
teras nostras, sigillis usualibus et chirographis nostris roboratas, erigendas 
dandasque esse duximus et concedendas. Actum et datum in oppido 
praenotato Solna, die trigesima Martii^ Anno Domini, Millesimo Sex- 
centesimo Decimo, suprascripto. 

Kiutminy, Urkundenb. 2. österr. evang. Kirohenrecht* ]^3 
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CXXXI. 

Acta Mutuus et Consensus 

Synodi Augustanam Confessionem amplectentis , in oppido Szepes-Vä- 

rallya, Anno Domini Millesimo Sexcentesimo Decimo Quarto, mense 

Januario celebratae. — Psalmo CXXXIII. — Ecce quam bonnm et quam 

jucundum habitare Fratres in unum. 

Nos Christophorus Thurzo de Bethlemfalva , Comes Perpetuus 
Terrae Scepnsiensis , ejosdemque et Sarosiensis Comitatuum Supremus 
Comes , Liber Baro arcium Szepes, Baymocz , Sempthe , Galgocz et Te- 
methven , Dominus in Richno , Eques Auratus ac Sacratissimae Cae- 
sareae Begiaeque Majestatis Cubicularius ^ etc. 

Item Stephanus Pogränji, Spectabilis ac Magnifici Domini Stanislai 
Tliurzo de Bethlemfalva, itidem Terrae Scepusiensis Perpetui Comitis 
Liberique Baronis praedictarum arcium Szepes » Baymocz , Sempthe, 
Galgocz et Themet^en, Domini in Rycbno ae Sacratissimae Caesareae 
Re^aeque Majestatis Consiliarii et Cubicularii etc. Joannes Zaborszkj, 
Magnifici Domini Georgii, Horvath de Palocza, Domini in Dunajecz, 
Wladislaw et Böldo-k(; etc. 

Ac Lucas Godawa Tharczensis et Joannes Hyebner, Semptem 
TOiensis ecclesiarum Pastores, Generosorum ac Egregiorum Dominorum 
Francisci et Joannis Derzoffy de Czemek , ac Nicolaus Literatus Hor- 
vath Mladosovlth, Generosi Balthasaris Horvath, aliter Stansit de Gradetz, 
ablegati Nuncii, nee non Comitatus Scepusiensis, ex congregatione eo- 
rundem itidem in oppido Szepes-Yärallya, eodem die celebrata, Christo- 
phorus Görgey , de eadem Görgö , Vice-Comes , Ladislaus Horvath, 
Kysseviih de Lomnitza, praefatae Sacratissimae Caesareae-Rejgiaeque Ma- 
jestatis Tabulae Judiciariae Assessor et Consiliarius, Sigismuadus Mariassy 
de Marcusfalva, Wilhelmus Görgey de Görgö, Dicae Regiae in prae- 
Scripte Comitatu Scepusiensi Exactor, Elias Treczy, Vice-Comes Sedis 
superioris decem Lanceatorum praetacti Comitatus Scepusiensis, Balthasar 
Z^ely de Hunsdorff, Franciscus et Leonhardus Feygel de Zeybolczdorf, 
Samuel Thluk de Dravecz et Christophorus Eolyn de Zigra, JiidicBB 
Nobilimn, ac Abraham Czebdny de Farkasfalva, Juratus Notarins ejus- 
dem Comitis et Comitatus Scepusiensis; Petrus et Georgius Horimszky) 
Matthias Horvath Jakovith de Polyanka, Christophorus Heranth de 
Nagywath, Balthasar Petroczy de Petrocz, Simon Literatus Somogyi, et 
reliqui. Item ex Comitatu Sarosiensi, Joannes HenricuB et Sigismundns 
Berzeviczy de Berzevicze, Stephanus, Christophorus et Nicolaus Merse 
de Szinye , Joannes üz de Uzfalva, praefatae Sacrae Caesarefte Re^iae- 
que Majestatis in eodem Comitatu Sarosiensi Dicator, Joannes Berthothy 
de Berdioth, Alexander et Martinus Roskovany de^ eadem , Sigismundus 
Dobay de Dobo, Joannes Grichy, Sigismundus et Georgius de Hediy, 
Joannes Werebely, Georgius Horvath Loworkovith, Stephanus similiter 
Horvath de Grawek et Paulus Motko de Szent-Kereszt ; Nicolaus Cse- 
mitzky L3rptoviensf8 ex familiis ipsorum. Item Christophorus Köteles 
et Joannes Ersz^nygydrtö Cassovien. Matbias Kahnann et Paulus Bretner 
Leutschovien. Jacobus Klotz et Thomas Bucholcz , Bartph. Johannes 
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Hekkel et Michael Trajtler Eperiesien. et Joannes Fersius Cibinien. Li- 
berarum Regiaramqne Civitatum Legati. Nee non Joannes Mihdlyko de 
Eperies, arcis Scepusiensis antelatae Aulicns Coneionator ac M. Qeor- 
gins Fabricius Secundus P. L. C. et Emericus Kecskemeti , Cassovien. 
Ecclesiae Pastores et M. J. Bocatius P. L. C. Rector Scholae Cassovien. 
M. Petras Zablems et Andreas Lamperti , Pastores ecclesiae atque 
Caspar Kramems , Bector Scholae Leutschovien. Matthaeus Krapiczenus 
Coneionator ecclesiae et Martinas Weigmannas ladimoderator Bartphen. 
Caspar Prelleras et Michael Zanzerias, Pastores, ac Joannes Cosmannas 
Bector Scholae Eperiesien. Joannes Erythraeas Pastor, et Joannes Lap- 
sems ludirector Cibiniensis ; item Georgias Kurkowicius , ecclesiae Pa- 
loczajen. Pastor et Fratemitatis Verbi Dei Ministroram Aagastanae Con- 
fessionifi in Comitata Barosiensi, Senioris officio vacante, Consenior, 
Nicolaus Woszticzky ecclesiae Bichnavien. Pastor, ac Fratemitatis in- 
ferioris fluvii Hemath item Valentinus Baab ecclesiae Smegnensis Pastor, 
Contubemii saperioris ejusdem fluvii Hemath, Georgias Zäär, Pastor 
ecclesiae Teplicensis, ac Fratemitatis saperioris fluvii Poprad, Joannes 
Fulgentius ecclesiae Maldergensis Pastor, inferioris fluvii Poprad Frater- 
nitatis, Michael Bibaldi ecclesiae Krompachiensis Pastor, ac Septem 
Montanorum oppidoram , ac Martinas Stubnensis ecclesiae Nidicensis 
Pastor, et jam fati Magnifici Domini, Georgii Horvath de Palochia, ibi- 
dem Aulicus Coneionator, et Districtus Dunaviciensis Seniores. Prae- 
terea ex utroque tarn Scepusiensi, quam Saroeiensi Comitatibus eccle- 
siarum Pastores et Verbi Dei Ministri, quam plurimi, plenaria cum in- 
formatione , tractandi ac concludendi autoritate , exmissi et convocati : 
Memoriae commendamus per praesentes literas nostras, signiflcantes quibus 
expedit universis: Quod cum nos ad instantiam et amicabilem requisi- 
tionem praetitnlati Domini, Comitis Christophori Thurzo, ex benigna 
annuentia et speciali litteraria commissione Illustrissimi Dn. Dn. Comitis 
Georgii Thurzo, de Bethlemfalva , Bc^ni Hungariae Palatini et Ju- 
dicis Cumanotnm, nee non de Arva Perpetui ejusdemq^e Öomitatus 
Supremi ac perpetui Comitis , Sacratissimae Caesar. Begiaeque Majestatis 
intimi Consiliarii et per Hungariam Locumtenentis etc. in negotiis sub- 
notatis, ex parte videlicet Buperiorumi sive Superintendentium, Legibus 
et Constitutionibus Begni id svadentibus, in duobus hifice Comitatibus, 
Scepusiensi nimirum et Sarosiensi, in ecclesiis Augustanam Confessionem 
amplectentibus , constituendorum , die Vigesima Secunda mensis Januarii, 
anni praesentis MDCXIV, in oppido Szepes-Värallya congregati et con- 
stituti ftiissemus, ex tunc factis in alterutrum propositionibus, mutuis 
consiliis, unanimi consensu et paribus suffragiis, Christiane, pie et frateme 
nitro citroque invicem habitis, diligenter considerautes id et altius animo 
revolventes ad praeeavenda et evitaada publica dissidia, quantopere opus 
sity ut nostra quoque religio in bis superioribus regni partibus, signanter 
oatem in hoc Scepusiensi et Sarosiensi Comitatibus, admittentibus regni 
publicis constitutionibus , suos Superiores seu Superattendentes habeant, 
in hanc concordiae et mutuae transactionis devenimus unionem. 

Ac primo quidem: Cum duorum istorum Comitatuum acLiberamm 
in eis Civitatum tanta sit amplitudo , ut unus Superintendens minime 
sufficiens esse videatur, statutum est: ut Quinque praescriptae Libenie 

13* 
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ac Regiae Civitates, suum pro se et ecclesiis earam pecoliarem, nos 
vero modo simili, pro nobis et ecclesiis, Bonis ac Ditionibus nostris in 
praescriptis ntroque Scepusiensi et Sarosiensi Comiiatibus , peculiarem, 
mutuaxn tarnen semper et ubique cum altero intelligentiam , in omnibus 
casibus et causis habentem interteneamus Superintendentes : qaomm alter 
Quinqne Liberis ac Begiis Civitatibus praenominads , hie vero nobis et 
ecclesiis nostris, in utroqne praeattacto Comitatn, Augnstanam Confes- 
sionem profitententibus praesint; ad quod onus subeondtini, per nos 
qnidem Reverendus vir M. Stephanus Xylander, ecclesiae Szepes-Värally- 
ensis Pastor, ac Fratemitatis viginti quatuor Regalium oppidorum in 
Scepusio Senior, per jam dictamm autem Qoinque Liberamm ac Hegi- 
amm Civitatnm, Reverendus vir M. Petras Zablerus, ecclesiae Leutscho- 
viensis Pastor et earandem Civitatnm Senior, in Superintendentes sunt 
electi et inangurati. Erit autem hoc primum nostrum omnium statutnm: 
ut Seniores et Decani in singulis Districtibus seu Dioecesibus , more 
antea solito, qui nobiscum in reli^one consentiunt, maneant in suo officio, 
qui vero certis et evidentibus de causis, officio tali valedixerint, loco 
eorum alii eligantur, pietate, authoritate et vita irreprehensibili valentes. 
De successoribus Superattendentium statuimus hoc: quodsi videlicet ali- 
quis istorum, (ut singuli mortales sumus) ex hac vita decederet, sive in 
fläium commigraret Comitatnm , ut sine omni dilatione , Seniores Frater- 
nitatum, cum suis Consenioribus , praehabito cimi Comitatibus mutuo 
consensu, die loco et termino per eosdem praefigendo, alium eligant, et 
juxta ritum nostrarum ecclesiarum inaugurent et confirment 

Stipendium ejusdem nostri Superintendentis , erunt floreni ducenti, 
medietas quidem solvetur a portis nostris, altera vero media pars dabitur 
per Pastores, facta prius juxta uniuscunque facultates et proventus con- 
scientiosa limitatione; nobiles autem unius sessionis, cum decem Lan- 
ceads, quibus portae non sunt, de proprio solvent. Jam quoad labores 
et offida aliasque leges , tam ipsis Superintendentibus , Inspectoribns, 
quam Senioribus et Ministris latas , sicuti in Solnensibus Articiüis haben- 
tnr , paucis pro exigentia loci et temporis adjectis , eas limitamus. 

L Ipsimet Superintendentes, Inspectores et Seniores, omnimode 
incumbant, quatenus pura et orthodoxa doctrina vitaeque ac morum 
innocentia ad regulam (1 Tim. 3.) per Apostolum Patdum Episcopis 
praescriptam, quam proxime accedere, sicque reliquis Ministris, lam- 
padis instar, praelucere possint, ne, si secus facerent, reli^o nostra 
male audire cogatur ansaque adversariis calumniandi nos praebeatur. 

n. Ratione visitationis ecclesiarum , referunt se ad Articulum 
Solnensem similiter secundum: visitent ecclesias quotannis, tum per se, 
quando facere poterunt, tum per suos Seniores, quando vel adversa va- 
letudine , vel aliis inevitabilibus malis prohibiti fuerint, adjunctis tamen 
sibi semper ex Comitatu viris nobilibus; quodsi quando singulas ecclesias 
adire et invisere non poterunt, operam tamen dabunt, ut vel anniver- 
sarias Dominorum Ministrorum congregationes , in Januario vel Februario 
celebrari solitas, ita ordinent et disponant, quo singulis Interesse queani 
Ita enim Fratrum negotia juvare, casus illis oblatos dijudicare, statum 
etiam ecclesiamm cognoscere, disciplinam tueri et censum suum levare 
poterunt. 
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m. In visitatione inquirent , quid , quomodo , vel quam fideliter 
doceant Ministri ; inculcantne populo preces et catechesin ? satisne pie, 
sobrie, caste vivant? Viceversa, quam gratos ac morigeros se erga Pa- 
storein praebeant auditores ? penduntne ea, quae Parochiis sunt deputata? 
curantne templorum, parochiarum et scholarum aedificia? Item inquirent, 
qualea habeantur Kectores? quid et quomodo doceant juventutem ? Mini- 
stros novitios, ingonio tardiores examinabunt et urgebunt, ut in doctrina 
et moribus proficiant, et commendabunt ipsos doctioribus, quae pro sua 
authoritate et prudentia corrigere et ordinäre annitentur, auxiliante cujus- 
que Comitatus et Fratemitads Seniore. 

IV. Statuimus hoc quoque, quod in quarto Solnensi articulo ha- 
betur, nempe ut omnes proventus templorum, parochianim, scholarum, 
videlicet terras, prata, molendina, a modo in posterum et similes cum 
vestibus ecclesiasticis et clenodüs fideliter consignatis asservare, et ne 
quid deperdatur, alienetur, aut imminuatur, operam dare; ac si quae tales 
terrae, prata, molendina, possessiones occupatae fuerint, de ilHs politi- 
cum Magistratum requirere. 

y. Recipitur Üc quintus Solnensis Articulus, videlicet Ministros 
ecclesiamm, scholarumque Bectores ab omnibus injuriis et contumeliis 
secundum legem praescriptam defendere; ideo enim ab eis censum acci- 
pient ; quam ad rem opus erit judiciis et legitima cognitione. 

VI. Conformitatem rituum et ceremoniarum, cum sexto Solnensi 
Articulo retineri volumus in omnibus nostris ecdesiis, id quod unius 
ejusdemque Agendae adminiculo fieri potent De dierum festorum cole- 
bratione certae constitutiones in omnibus Contubemiis habeantur. 

VII. Superintendentis erit, Candidatos Sanctae Theologiae, qui 
quidem ab aetate et vitae integritate ad id idonei foerint, adhibitis cum 
proximo Inspectore et 8eniore aliquot vicinis Ministris, examinare, et 
ubi idonei comperti fuerint, ad sacrum ecclesiae ministerium, secundum 
ritnm ecclesiae Witebergensis ordinäre, et tandem cum suo et colle- 
garum testimonio dimittere , quodque est maximum , ad doctrinae pu- 
ritatem et obedientiam legum obligare. Quodsi quispiam uberioris erudi- 
tionis assequendae, vel regionum videndarum, seu librorum comparan- 
dorum gratia, Witebergam vel aliam quampiam Academiam Augustanae 
Confessionis, in libro Concordiae declaratae, salutare et pro sacris ordi- 
nibus excurrere voluerit , id quoque liceat ipsis facere , dummodo id 
sine praejudicio aut contemptu domestici Superintendentis fiat; -qma et 
legitima vocatione examineque praehabito , commendatoriis eorundem 
Superintendentium aut Inspectorum fulti et non sine Ulis , illuc abire 
possint; habeat autem Superintendens suum de ordinandis ProtocoUum, 
ordinandi vero omnino libro Concordiae subscribere teneantnr. Neque 
aliter ad sacros ordines admittantur. 

Vm. Comprehenditur in Articulo nostro decimo quarto, inferius 
declarato. 

IX. Minister vocetur ab ecclesia, vocatus tamen ad Parochiam, 
sistat se Superintendenti, Inspectori, vel certe Seniori ejusdem Comitatus 
eam solum ob causam, ut ostendat suum consensum in vita et doctrina 
et an legitimam habeat vocationem. 

X. Causae majoris momenti , utpote haereseos , adulterii et alio- 
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rum scelerum contra aliquem Miniätrorum , Diaconorum et Rectorum 
motae, ad Superintendentes deferantur, qui convocatis ex qualibet Fra- 
temitate viris praecipuis, imo etiam viris Politicis, causam diligenter 
cognoscent et convictum sceleris, pro qualitate delicti, aut dignitate pa- 
storali exuent et exauctorabont , beneficioque privabunt et magistratui 
Politico puniendum committent. Reliquae causae minores, quomodo exa- 
minari debeant, inferius demonstrabitur. 

XI. Si qnis inter Ministros invicem Actor vel in causam attractus, 
judicio et deliberatione sui 8enioris ejusque Decanorum, in ea, ad quam 
pertinet, Fraternitate , contentus esse nolnerit, et ad Superintendentem 
appellaverit: tum Superintendentis erit, illius loci paria actorum et deli- 
berationis ab eodem Seniore poscere et rectene an minus judicatum sit, 
eogaoscere. Si recte et justc deliberatum censuerit, confirmet ; sin autem 
aliquid desiderari viderit, denuo rem revideri in eadem Fraternitate de- 
mandet, adhibitis etiam (si opus sit) ex alia Fraternitate viris judicio 
pollentibus et minime suspectis ; ulterius appellare non liceat et expensas 
pars convicta refundat. 

XII. Hunc etiam Articulum Solneusem per omnia acceptamus, ut 
Ministros ecclesiarum suae inspectioni commissos, non ex privato affectu 
vel arbitrio, sed secundum leges regat atque judicet Superintendens ; 
contumaces, si post unam aut alteram admonitionem obedire pertinaciter 
noluerint vel recusaverint, communicato prius cum magistratu loci Po- 
litico Inspectoribusque et Senioribus consilio , excommunicet , et si in 
gradu honoris aliquo fuerint, deponat. 

XTTI. Belinquitur bic Solnensis Arliculus, si quis Ministrorum 
citandus erit , ad instantiam cnjusquam Actoris , is ipse Actor acceptis a 
Superintendente citatoriis, deferat eas ad suum Seniorem seu Inspecto- 
rem , qui medio unius atque alterius Ministri citAtionem exequetur. 

XIV. Si Superattendens, Inspectores, Seniores et Ministri aut etiam 
scholarum Rectores inique per nonnullos laesi, protectoribus indigeant, 
statutum est, ut iidem laesi, sive querulantes, primo domesticum Pa- 
tronum seu Magistratum requirant, opemque ab Ulis et administrationem 
justitiae implorent; et si ibidem justitia querulanti administrari non po- 
terit, ex tunc praecisis universis et singulis longioribus juridicis remediis 
et processibus , in primitus celebranda sede judiciaria, aut hac non exi- 
stente, in Generali Comitatuum congregatione , observato de lege cita- 
tionis ordine, secundum breves, novissimarum regni constitutionum Arti- 
culos, causam suam levent et ibidem juris et justitiae impensionem 
habeant, in quantum se Vice-Comitis extendet authoritas. B converso 
vero, si praededaratorum Ministrorum aliquis personam politicam , uti 
quandoque fit (in casibus tamen minoribus) offenderit aut laeserit, statui- 
tur, ut Dominus Superintendens sine omni dilatione ad partis queru- 
lantis instantiam, ad faeiem loci, seu residentiam domestici Patroni et 
magistratus unum atque alterum ex Senioribus suis trausmittat, qui ibi- 
dem adhibitis pari numero viris politicis et juris peritis , causam revi- 
deant, dlrimant et Judicium impendant. Quodsi isthic componi et finiri 
causa non possit, appellatio fit ad Dominum Superintendentem. In ma- 
joribus vero casibus , Superattendens in facie loci personaliter comparere 
teneatur. Ratione vero Rectorum scholarum statutum est: quodsi ali- 
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quis eorum in et adversus Patronum vel Pastorem suum deliquerit) ha-» 
beat Patronus plenariam potestatis facultatem in praesentia domestici 
Pastoris, adhibitis duobus aut tribus ecciesiasticis , per Pastorem loci 
ejusdem evocandis et pari numero etiara politicis viris per Patronum 
accersitis , delinquentem domi, jure revidendo, Judicium impeudendi et 
jaxta demerita puniendi. 

XV. Contubernia, quae habent sua privata privilegia, seu quas- 
eunque praerogativas et libertates , si ea non pugnant cum vera reli- 
gione et praesentibus hisce constitutionibus, conservari in eodem usuper 
Superintendentem debeant. 

XVI. Haec omnia praemissa, quo firmius observentur et in suo 
remaneant vigore, idem Dominus Superintendens noster post solennem 
sui ad officium hoc inaugurationem, in templo arcis Scepusiensis, et ma- 
xima tam ecclesiasticorum quam politicorum frequentia publice factam, 
juramentum quoque deposuit. 

Juramentum. Ego N. Dominorum Ministrorum in Coraitatibus 
T. et T. degentium Superintendens, juro, coram Deo vivo, Patre, Pilio 
et Spiritu Sancto , et promitto , quod ego in vita mea , nullam aliam 
doctrinam docebo et promovebo, publice vel privatim, praeter eam, quae 
scriptis Propheticis et Apostolicis continetur, quaeve in Confeswone Au- 
gustana , uarolo V. Imperatori , Augustae Vindelicorum anno Domini 
Millesimo Quingentesimo Trigesimo exhibita , tum in aliis Symbol i- 
cis ecclesiarum nostrarum libellis comprehensa habetur. Quam 
Confessionem , ut et Domini Seniores et Domini Ministri curae meae 
commissi, profiteantur et doeeant, diligenter et serio invigilabo et curabo ; 
Dominis Ministris ecclesiarum et toti gregi a me dependenti, adjuvante 
me Spiritus Sancti gratia, sie praeesse studebo, ut bonum ac fidelem 
animarum Pastorem et Divini Verbi Praeconem deoet; leges tam con- 
tubemiorvm singulomm Comitatuum et Districtuum, Dominis Ministris, 
quam mihi in hoc offido Superintendentis praescriptas , observare et per 
cnnctos et singulos ad meam inspectionem pertinentes , observari faeere, 
easque manutenere adnitar. Haec omnia , quod pro mea virili adim- 
plere studebo , ita me Dens adjuvet , Pater , Filius et Spiritus Sanctus 
et mea christiana fides. Amen. 

In qnorum omnium fidem et firmitatem perpetuam , praesentes li- 
teras nostras sigillis usnalibus et chirographis nostris roboratas, erigendas, 
dandasque esse dnximus et concedendas. Actum et datum in oppido 
praenotato Szepes-WArallja, die vigesimo tertio mensis Januarii, anno 
Domini MOlesimo , Sexcentesimo Decimo Quarto supra scripto. 



cxxxn. 

Leges et Artieuli Consistorii Semptaviensis Augustanae Con- 

fessiouis , 

Cui subsunt Fratres a Lacu Ferteö in Comitatibus Nittriensi, Poso- 
niensi, Mosoniensi , Jaurinensi, Coinaromiensi , Barsiensi, Neogradieniji, 
Strigoniensi, utroque Hontheosi, Gömöriensi, de Officio Superintendentis 
et Seniorum , de Generalibus Synodis , de Ordinatioue Pastorum , de 



200 Leges et Articuli Consistorii Semptaviensis. 

Scholis eammque Bectoribus etc. etc. a Comite Stanislao Thorzone Pa- 
latino et Locumtenente confirmati, Anno 1622 d. 1. Septemb. 

Nos Comes 8tanislans Thurzo de Bethlenfalva, Regni Hnngariae 
Palatinos et Judex Comanomm, Terrae Scepusiensis , acComitatus ejus* 
dem perpetnus Comes, nee non Sacratbsimi Principis et Domini, Do- 
mini Ferdinandi Il-di Dei gratia , Mecti Bomanorum Imperatoris semper 
Augusti, ac Germaniae, Hungariae, Bohemiae, etc. Begis, Archiducis 
Austriae, Ducis Burgundiae etc. Intimus Consiliarius, et per Hungariam 
Locumtenens. Memoriae commendamus tenore praesentinm , significantes, 
quibus expedit universis : Quod admodum Beverendus et Clarissimus 
Dominus Tobias Brunczuik , Aulae nostrae Semptaviensis Concionator; 
nee non Beverendorum Fratrum Confessionem Augustanam amplectentium, 
a Lacu Ferteö, in Comitatibus Nittriensi, Posoniensi, Mosoniensi , Jau- 
riniensi , Comaromiensi , Barsiensi , Neogradiensi , utroque Honthensi, 
Gömöriensi degentium, Superintendens , nostram personaliter veniens in 
pracsentiam, suo ac totius Consistorii Semptaviensis nomine, exbibuit 
nobis quasdäm Leges seu Articulos Latino idiomate conscriptos, ad con- 
iirmationem boni ordinis et disciplinae ecclesiasticae in eodem venerabili 
consistorio spectantes, supplicavitque debita cum instantia, quatenus nos 
easdem Leges et articulos praesentibus literis nostris insertos , ac per- 
petuo duraturos authoritate nostra Palatinali, qua pleno jure ftingimur, 
approbare, confirmare et ratificare vellemus. Quorum quidem Articu- 
lorum seu Legum ista fuit series. 

T. Legitime electo ordinatoque Superintendenti subjiciuntur omnes 
in Universum Presbyteri quovis vocitati nomine, ita seniores, ut caeteri 
fratres, qui debito honore timoreque Uli obtemperent tanquam potestati 
ecclesiasticae a Deo ordinatae. 

n* Superintendentis erit invigüare, ut inspectioni suae subjecti 
Presbyteri orthodoxam inculcent populo doctrinam, quae scriptis Prophe- 
ticis et Apostolicis libroque Christianae concordiae est comprebensa; 
secus autem docentes nullatenus toleret. Juniores vero, qui judicio non- 
^um confirmati fuerunt, a scriptis Papistarum vel Calvinistarum in Arti- 
culis controversis abstineant. 

in. Quia autem recte docere, sed male vivere, est doctrinae suae 
fidem negare idem Superintendens daturus est operam, quatenus Pres- 
byteri fidei suae commissi, vitae morumque integritatem sectentnr. Quod 
si vero quispiam vocationis suae oblitus, vitam solutam duxerit, hoc est, 
crebro compotaverit , manus cum Laicis conseruerit , verbis maledictis 
alios prosciderit, et ad verbera descenderit, vel Parochiam deserendo 
hinc inde cursitaverit, usuram sectatus fuerit, post admonitionem pater- 
nam , in bonis suis mulctabitur , mulctam non curans , custodiae trade- 
tur, obstinatus tandem officio degradabitur. 

rV. Ecclesias quotannis visitet, ubi ab auditoribus de doctrina, 
diligentia, vitaeque innocentia tum Concionatorum tum Scholarum Bec- 
torum inquiret, eosque ab omnibus injuriis contumeliisque defendet, pro- 
ventus Parochiales, puta terras arabiles, vineas, präta, molendina, nemora 
et similia diligenter consignabit, e quibus ne quidpiam deperdatur, in- 
cumbat: imo, si quae possessiones per abusum vel vim abalienatae fti- 
erint , inque usus profanos conversae, Superintendens Magistratum Poli- 
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ticum requiret, ejusque authoritate bona ademptae Parochiae as- 
Signabit. 

V. Generalem Synodnm quotannis mense Majo indicet, ubi Can- 
didatos Sacrae Theologiae secundnm ritum Catholicae Eeclesiae hactenus 
apud nos observatum ordinabit. Necessitate tarnen Eeclesiae ita po- 
scente, si cujospiam Candidati ordinatio ad generalem non posset differri 
Sjnodum , tunc Superintendens , adhibito nno Seniore et vicinis aliquot 
Presbyteris, examine nsitato praemisso, Candidato sacros conferet ordines. 

VI. Indicta generali Synodo , cansae omnes , tarn matrimoniales, 
quam aliae forum Ecclesiasticum concementes discutientur ; nee quispiam 
Seniorum attentabit, ut privatim aliquas disculiat, nisi permissu 8uper- 
intendentis, hac tarnen lege, ut deliberationem pro confirmatione ad 
Superintendentem remittat. 

Yn. A praefata generali Synodo nemo se subtrahat; qui enim 
non comparuerit, absentiaeque suae sufficientes causas recensere non po- 
tuerit , florenorum Hungaricalium duodecim mulctam subibit. 

VIII. Quia autem propter officium datur beneficium, quia item 
Superintendens multas cogitur sufferre molestias, facereque expensas, 
census Cathedralis ab omnibus Presbyteris sibi commissis, et aedituorum 
contributiones ei deputentur. 

IX. Seniores in suis districtibus et eomitatibus invigilent , qui , si 
quas animadverterint inconvenientias , eas , una cum Superintendente, 
omni post habita difficultate componant. Si vero ad tales componendas 
inconvenientias Superintendent! semper excurrere non licuerit, tum Se- 
nior , qui per Superintendentem emittitur , absque tergiversatione et 
murmure Superintendentis mandato obtemperet, negotiumque sibi com- 
missum fideliter exequatur : secus facientes, pro qualitate delicti, punientur. 

X. Quivis Senior suos habeat collegas, quos hodie Diaconos voca- 
mus, qui non secus ac Seniores juramento adstringantur. Herum erit 
omnia Senioribus et Superintendenti referre, quae vel de Presbyteris, 
vel de Rectoribus in Comitatibus suis degentibus audiverint; delinquentes 
acceptis a Superintendente citatoriis citabunt , coramque Tribunali partes 
Actoris sustinebunt. 

XI. Omnes in Universum, praedpue tarnen causantes, coram Super- 
intendente et Tribunali, boneste se invicem compellabunt ; si quis vero, 
vel Judicibus audientibus, vel foras sub deliberatione emissus, alterum 
verbis injuriosis , aut minus decentibus proseiderit , in violatione sedis : 
hoc est , Presbyter in florenis duodecim , Laici plebei in florenis qua- 
draginta, Nobiles in florenis Hungaricis centum convincentur. 

Xn. Nemo Concionatorum in alterius Parocbiam se intrudat, abs- 
que voluntate et permissu ordinarii Concionatoris non concionetur, nee 
Sacramenta administret. Casu tarnen, si Ordinarius Concionator , vel 
lecto affixus decubuerit, vel ob legitimas causas peregre profectus ftierit, 
tum extraordinario res sacras administrare permittitur : ita tamen , ut 
praemituB pro labore datum sibi non appropriet, sed ordinario Concio- 
natori relinquat. 

Xni. Nemo in alterius locum migret, priusquam praecessor tota- 
liter contentatus fuerit; sin autem quispiam Concionatorum morte tem- 
poral! evocatus faorit, Fiatres vicin! convenientes eum honeste sepeliant, 
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annumque ejns, vel semestre suppleant: quo suppleto, vidua honeste, 
praesentibus duobus Fratribus e Parochia migret. 

XIV. NuUus ante expletionem aunui sui temporis Parochiam de- 
gerat ; si locum mutandi animus est , annum terminet , abitionemque 
Domino suo terrestri Seuiorique tempestive significet, nee absque siiffi- 
cientibns rationibus et causiB valedicat. 

XV. Quivis Concionatoram Dominicalibas diebus bis, festivis autem 
semel concionem instituat, singulis septimanae diebus preces in templo 
cum plebe habeat. 

XVI. Sacramenta Ecclesiae, tum Altans, tum Baptismi magna 
cum reverentia in templo administrentur: ubi tamen aegrorum Communio 
et parvulorum Baptismus in casu necessitatis , ratione loci excipitur. 

XVn. Pari ratione copulae, non in domibus privatis, sed in templo 
administrentur, ante autem personae matrimonium contrahentes , ex ca- 
thedra coram populo publicabuntur. Temporis etiam habenda est ratio, 
ne videlicet Adventus Domini , vel Quadragesimae tempore , copulas 
quispiam administret, neque nuptias celebrari permittat, nisi pecnliaris 
casus aliud suadeat. 

XVIII. Kectores Scholarum cum consensu Pastoris, et non aliter 
vocandi sunt, alioquin ne pro Rectoribus quidem habendi. Hi in reli- 
gione sint orthodoxi, legibus Consistorii subscribant, Pastoribus suum 
honorem et obedientiam , in his quae non sunt contra Deum et voca- 
tionem ipsorum praestent. 

XIX. Pastorum esto in vitam et officium Hectorum, totamque scho- 
lam animadvertere , negligentes officii admonere ; incorrigibiles removere, 
interim tamen scholarum proventus non imminuere, sed potius, si qua 
honesta ratione fieri poterit, augere. 

XX. Si quam injuriam a Pastoribus habere videntur, de ea non 
apud Politicos , sed apud Superintendentem et Consistorium conquerantur, 
reportaturi sui satisfactionem. Qua quidem admodum Beverendi et Cla- 
rissimi, superius praelibati Domini Tobiae Brunczvik et caeterorum Ke- 
verendorum Fratrum , ad antedictum Consistorium Semptaviense spectan- 
tium supplicatione , tanquam justa et legitima admissa. 

Easdem Leges et Articulos, praesentibus literis nostris Privileg^alibus, 
de verbo ad verbum sine diminutione et augmento aliquali inscribi et inseri 
facientes, authoritate nostra praescripta Palatinali, qua pleno jure fungimur, 
in Omnibus suis punctis et clausuUs approbandas, confirmandas ratifican- 
dasque esse duximus : imo approbamus, confirmamus et ratificamus , harum 
nostrarum autographi pendentisque et authentici Sigilli nostri munimine 
roboratarum vigo^^ et Testimonio literarum. Datum in Arce nostra 
Sempthe die prima Mensis Septembris, Anno Domini Millesimo Sexcen 
tesimo yigesimo secundo. Comes Stanislaus Thurzo. Stephanus Szikszay. 

cxxxin. 

Canones Ecciesiastici in quinque Classes distributiv 

quibus Ecclesiae Helvelicam Confessionem amplexae, in Comitati- 
bus Mosoniensi , Posoniensi , -Comaromiensi , Nitriensi , Barsiensi , Hon- 
tensiy Neogradiensi, et finitimis Praesidiis a Superioribus regontar. 
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Editi communi snffragio Ministrorum Dei in Sjnodo Conyathina coa- 
gregatorum. 

Praefatio. Quod Calvinus lib. 4. Inst. cap. 10. Sect. 27. scrip- 
tam reliquit de regendis feliciter Ecclesiis, libenter hie nos illud usurpa- 
bimns : Si , inquit ille , in omni hominum societate necessariam esse po- 
litiam aliquam videmus, quae ad alendam communem pacem, et reti- 
nendam eoncordiam valeat : si in rebus agendis vigere semper aliquem 
ritum, quem non respui publicae bonestatis interest, atque adeo humani- 
tatis ipsius : id in Ecclesiis praesertim observandum esse teneamus, quae 
cum bene composita rerum omnium constitutione optime sustinentur, 
tum vero sine concordia nullae sunt prorsus. Quamobrem si Ecclesiae 
incolumitati bene prospectum volumus , diligenter omnino curandum est 
quod Paulus jubet, ut decenter omnia et secundum ordinem fiant. At 
quum in hominum moribus tanta insit diversitas, tanta in animis va- 
rietas , tanta in judiciis ingeniisque pugna : neque politia uUa satis finna 
est , nisi certis legibus constitnta : nee sine stata quadam forma servari 
ritus quispiam potest. Huc ergo quae conducunt leges, tantum abest 
ut damnemus, ut bis ablatis, dissolvi suis nervis Ecclesias , totasque 
deformari ac dissipari contendamus. Neque enim haberi potest quod 
Paulus exigit, ut decenter omnia et ordine fiant, nisi additis observa- 
tionibus, tanquam vinculis quibusdam, ordo ipse et decorum consistat. 
His de causis sequentes Canones conscripsimus , et communi Ecclesiarum 
nostrarum sufi&agio confirmavimus , ac serio observari decrevimus. 

Prima Classis, de Fide Orthodoxa Tenenda, et Episcoporum Ordinationibus 

et Officiis. 

Canon I. De Fide Orthodoxa firmiter tenenda. Primum 
omnium, credimus et confitemur: Deum verum eum esse, qui a sanctis 
olim Prophetis et Apostolis agnitus, praedicatus ac religiöse adoratus, in 
cujus quidem nomine omnes Christiani baptizati sumus , nempe Patrem, 
Filium , et Spiritum S. unum quidem natura Deitatis aetemae, majestate, 
gloria , operationibus et cultu ; sed tribus hypostasibus , earumque pro- 
prietatibus vere distinctura, prout Symbolum Apostolicum, et sancti 
Athanasii, Nicaenaeque Synodi, fidem Catholicam, non solum de sancta 
Trinitate, verum et de caeteris Christianae religionis capitibus plane 
exponunt. 

Quisquis igitur alium ab hoc Deum in Ecclesia annunciare, et 
contrariam Catholicae, quae in praetactis Symbolis proposita et expli- 
cata est, fidem contumaciter profiteri praesumserit, eum jam olim anathe- 
matisatum judicamus ab Apostolo Paulo, dicente : Licet nos, aut Angelus 
de coelo evangeliset vobis, praeterquam quod evangelisavimus vobis, 
aaathema sit Oal. 1. 8. 

Symbolum Apostolicum, cujus auctores ipsos Apostolos fuisse cre- 
dimus, hujusmodi est : Credo in Deum Patrem, omnipotentem, creatorem 
coeli et terrae, etc. 

Symbolum vero sancti Athanasii hujusmodi est : Quicunque vult sal- 
vus esse, ante omnia opus est, ut teneat Catholicam fidem: quam 
nisi quisque integram inviolatamque servaverit, absque dubio in aeternum 
peribjt Fides autem Catholica haec est, ut unum Deum in Trinitatei 
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et Trinitatem inunitate veneremur: neqae confimdentes personas » neqne 
substantiam separantes. Alia est enim persona Patris , alia Filii , iJia 
Spiritus sancti. Sed Fatris et Filii et Spiritas sancti una est diidnitas, 
aequalis gloria, coaeterna majestas. Qualis Pater, talis Filius, talis 
Spiritus sanetus. Increatus Pater, increatus Filius, increatus Spiritus 
sanctus. Immensus Pater, immensus Filius, immensus Spiritus sanetus. 
Aeternus Pater, aetemus Filius, aetemus Spiritus sanetus. Et tarnen 
non tres aetemi, sed unus aetemus. Sicut non tres increati, nee tres 
immensi: Sed unus increatus et unus immensus. Simlliter omnipotens 
Pater, omnipotens Filius, omnipotens Spiritus sanetus: £t tarnen non 
tres omnipotentes , sed unus omnipotens. Ita Dens Pater, Dens Filius, 
Dens Spiritus sanetus : Et tamen non tres Dii sunt : sed unus est Dens. 
Ita Dominus Pater, Dominus Filius, Dominus Spiritus sanetus: Et tamen 
non tres Domini: sed unus est Dominus. Quia sicut singillatim unam- 
quamque personam Deum ac Dominum confiteri Christiana veritate com- 
pellimur: Ita tres Deos aut tres Dominos dicere, catbolica religione 
prohibemur. Pater a nullo est factus, nee creatus, nee genitus. Filius 
a Patre solo est: non factus, uec creatus, sed genitus. Spiritus sane- 
tus a Patre et Filio : non factus , nee creatus , nee genitus : sed proce- 
dens. Unus ergo Pater, non tres Patres: unus Filius non tres Filii: 
unus Spiritus sanetus , non tres Spiritus sancti. Et in hac Trinitate 
nihil prius, aut posterius, nihil majus, aut minus. Sed totae tres per- 
sonae, coaetemae sibi sunt, et coaequales. Ita, ut per omnia, sicut 
jam supra dictum est, et Trinitas in unitate, et unitas in Trinitate ve- 
neranda sit. Qui vult ergo salvus esse, ita de Trinitate sentiat. Sed 
necessarium est ad aeternam salutem , ut Incamationem quoque Domini 
nostri Jesu Christi fideliter eredat. Est ergo fides reeta, ut credamus 
et confiteamur , quia Dominus noster Jesus Christus Dei Filius , Deus 
et homo est. Deus est ex substantia Patris ante saecula genitus , et 
homo ex substantia matris in saeculo natus. Perfectus Deus , perfectus 
bomo ex anima rationali et humana came subsistens. Aequalis Patri 
seeundum divinitatem, minor Patre seeundum humanitatem. Qui licet 
Deus sit et homo, non duo tamen, sed unus est Christus. Unus autem 
non conversione Divinitatis in camem, sed assumtione humanitatis in 
Deum. Unus omnino non confusione substantiae, sed unitate personae. 
Nam sicut anima rationalis et caro, unus est homo, ita Deus et homo 
unus est Christus. Qui passus est pro nostra salute: descendit ad in- 
feros : tertia die resurrexit a mortuis : Ascendit ad coelos : sedet ad dex- 
tram Dei Patris omnipotentis. Inde venturus est judicare vivos et mor- 
tuos. Ad cujus adventum omnes homines resurgere debent cum corpo- 
ribus suis. Et reddituri sunt de factis propriis rationem. Et qui bona 
egerunt, ibunt in vitam aeternam, qui vero mala, in ignem aetemum. 
Haec est fides Catbolica, quam nisi quis fideliter firmiterque crediderit, sal- 
vus esse non poterit. 

Fides Nicaenae Synodi sie legitur: Credimus in unum Deum, Pa- 
trem omnipotentem , factorem coeli et teirae , visibilium omnium et invi- 
sibilium. Et in unum Dominum nostrum Jesum Christum Filium Dei 
unigenitum , et ex Patre natum , ante omnia saecula : Deum de Deo, 
lumen de lumine, Deum verum de Deo vero: genitumnon factunii con.- 
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snbstantialein Patri, per quem omnia facta sunt. Qui propter nos homines, 
et propter nostram salutem , descendit de coelis , et incamatus est de 
Spiritu sancto, ex Maria virgine: et homo factus est. Crucifizus etiam 
pro nobis sub Pontio Pilato, passus et sepultus est: et resurrexit tertia 
die secondam scripturas : et ascendit ad coelos : sedet ad dextram Patris : 
et iteram yentorus est in gloria, judicare vivos et mortnos : cujus regni 
non erit finis. Et in Spiritum sanctum. Dicentes autem : erat quando 
non erat) aut non erat, antequam fieret, et quia ex non extantibus fac- 
tns est, aut ex altera substantia, vel essentia: dicentes esse autcreatnm, 
aut convertibilem Filium Del , hos tales anathematizat Catholica et Apo- 
stolica Ecclesia. 

Can. n. De Ordine Ecclesiastico. Cum Apostolus Paulus 
certos numeret gradus eorum , qui regere et gubernare tenentur Ecclesias, 
et ipse , inquiens, dedit alios Apostolos, alios vero Prophetas, alios autem 
Evangelistas, alios autem Pastores, alios Doctores ad instaurationem sanc- 
torum, in opus administratioms , in aedificationem corporis Christi, etc. 
ac idem Apostolus alibi Eptscoporum et Presbjterorum meminerit: nos 
qaoqne in Ecclesiis nostris hos ordines et gradus ita agnoscimus, ut 
certos habeamus Episcopos, Presbyteros item eminenter sie dictos, seu 
Seniores, qui caeteros Dei Ministros et Ecclesiarum Pastores, scripturae 
phrasi sie vocatos , certis legibus regere debeant. 

Can. m. Qualis eligendus in Episcopum. Cujusmodi vir- 
tntes praerequirantur in eo , qui in Episcopum eligendus est , earum spe- 
cialiter meminit Apostolus : Oportet, inquiens, Episcopum irreprehensibilem 
esse, unius uxoris virum, sobrium, prudentem, ornatum , pudicum, ho* 
spitalem, doctorem, etc. quorum, inquit Calvinus, omnium summa hnc 
redit: non esse eligendos nisi qui sanae sint doctrinae, et sanctae vitae, 
nee aliquo vitio notabiles , quod et illis adimat autoritatem , et ministerio 
ignominiam afiferat Ac in hujusmodi quidem constitutionis Ecclesiasticae 
approbamus consensum veterum Conciliorum (salva tarnen orthodoxae fidei 
nostrae veritate) quorum Canones sie legimus , ut editos invenimus , sed in 
iis multa vocabula nobis inusitata, qualiasunt: Clericus, Laicus, Pontifex, 
Sacerdos , Metropolitanus , etc. saltem patienter toleramus, in nostris vero 
Ecclesiis ea usurpare nolumus, contenti sacrae scripturae phrasibus usi- 
tatissimis. 

Placet inprimis Conc. Carthagin. 4. Can. I. qui sie loquitur: Qui 
Episcopus ordinandus est , antea examinetur , si natura sit prudens , si do- 
cÜis, si moribus sit temperatus , si vita castus, sisobrius, si semper suis 
negocüs cavens, si humilis, si affabilis, si misericors, si literatus, si lege 
Domini instructus, si in scripturarum sensibus cautus, si in dogmatibus 
exercitatus , et ante omnia, si fidei documenta verbis simplicibus asserat, 
i. e. Patrem, et Filium, et Spiritum sanctum, etc. 

Can. IV. De modo eligendi Episcopum. Quod vero sanctam 
canonicamque Episcoporum electionem attinet , pio exemplo divorum Apo- 
stolorum (qui statuerunt duos ex his viris, qui secum erant congregati in 
omni tempore, quo intravit et exivit inter eos Dominus Jesus, etc. Et 
orantes , dixerunt : Tu Domine , qui corda nosti omnium , ostende quem 
elegeris ex his duobus accipere sortem ministerii hujus et Apostolatus , de 
quo praevaricatus est Judas: et dederunt sortes eis, et ceci^t sora super 
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Mattbiam) nos legitime in Concilio congregati , cnin reK^oso timore jeja- 
nantes , ae Spiritam S. qni corda regat omniniii, magna com devotione in- 
vocantes et adorantes, dnos ex Sympresbyteris nostris Btatoimns in medinm, 
qnibns loco sortiam liberas voces sen snffiragia damns, ezdndentes favorem, 
omnem personarnm reflpectnm, procnl arcentes omnem aemnlationem 
iram, odinm, discordias, contentiones, rixas, admittentes et popnli eonsen- 
ßnm. Si vero pauciomm qnomndam obstiterit contradictio, plnrinm stabit 
nententia Sacerdotom, secnndnm Canonem 6. Concil. Nicaeni; sie et 
Calvinns refert: Veterom banc fnisse sententiam, nt in eligatnr, qnem 
Clenu et plebs, ant major nnmenu postalaverit. 

Can. V. De jure popnli in eligendis Ecclesiasticis. Popu- 
lum sen saecnlares etiam admittendos esse in electionem Ecclesiasticorum, 
patet ex Actis Apostolomm: Nam convocantes dnodecim mnltitudinem 
discipnlonun, dixemnt: Considerate fratres vires ex vobis boni testimonii 
Septem, plenos Spiritu simcto et sapientia, qnos constitnamns super 
hoc opus (ministerii scilicet) et placuit sermo coram omxii multitudiae, et 
elegerunt Stephanum, etc. hos statuerunt ante conspectum Apostolorum. 

Approbamus et hoc loco consentientes in veterum ConcHiorum Ca- 
nones : Cujusmodi est Antiocheni Conc. Can. 23 : Episcopo non licet pro 
se alterum successorem sibi constituere , licet ad exitum vitae proveniat : 
quod si tale aliqnid factum fuerit, irritum esto hujuscemodi constitutum: 
servet autem jus Ecclesiasticum id continens ; oportere non aliter fieri, 
nisi cum Synodo et judicio Episcoporum , qui post obitum quiescentis 
potestatem habent, qui dignus extiterit, promovere. 

Anrelianen. Conc. V. Can. 4. 5. sie legnntur, juxta quod antiqui 
Canones decreverunt : NuUus invitns detur Episcopus , sed nee per op- 
pressionem potentium personarnm ad consensum faciendum, cives, aut 
Clerici, quod dici nefas est, inclinentnr. Quod si factum fuerit, ipse 
Episcopus, qui magis per yiolentiam, quam per decretum legitimum or- 
dinatur, ab incepto Pontificatus honore deponatur ia perpetuum. Item; 
Nulli viventi Episcopo alius superponatur Episcopus, nisi forsitan in ejus 
loco, quem culpa capitalis dejeoerit 

Refert quidem Theodoretus Üb. 4. c. 20. Petrum ab Athanasio 
Successorem nominatum , sed continuo adjungit : Sacerdotalem ordinem 
ratum id habuisse, Magistratum et primores, populumque Universum sua 
acclamatione approbasse. 

Can. VI. Episcopus ordinandus Canones agnoscat. Hoc 
et olim constitutum fuit in Conc. Carthag. 3. Can. 3. qui sie legitnr: 
Placuit ut ordinandis Episcopis , vel Clericis , prins ab Ordinatoribns 
suis decreta Conciliorum auribus eorum inculcentur, ne se aliquid contra 
statuta Concilii fecisse poeniteat. 

Can. VII. Quod Episcopus ordinandus jurare teneatur 
Episcopus sie ab ordine Ecclesiastico et populi suffragio legitime electns 
in ordinatione sui, sumto Bibliorum codice, et Confessione Helvetica 
Canonibusque Ecclesiasticis, jurisjurandi sacramento in sancta Synode, 
genibus flexis, clara voce prolato obligetur, et firmiter obstringatur , ad 
regendas fidelitcr iuspectioni suao concreditas Ecclesias , ad fidem item 
Catholicam sincera cordis devotione custodiendam , ad leges etiam Ec- 
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clesiasticas firmiter et fideUter observandas, ad vitam denique saam pie 
et sine scandalo Bcclesiae instituendam. 

Approbamus hie Toletani Conc. XI. Can. 10. qui sie legitur : 
Omnes Pontifices , Rectoresqne Ecclesiarum , tempore , quo ordinandi 
sunt, sub cautione promittant, ut fideni Catholicam sincera cordis de- 
Yotione custodientes , juste et pie vivere debeant, atque obsequii reve- 
rentiam praeminenti sibi dependant. 

Can. VnL De formnla jaramenti usurpanda. Ego, Mini- 
strorum Dei et Eeclesiarum Helveticam Confessionem amplectentiam, 
legitime eleetos Episcopus, testor eoram Deo, et Christo Jesu, et eleetis 
Angelis, et in praesentia sanctae hujns Synodi, quod in functione Epis- 
copatus mei , nullam aliam doctrinam vel publiee vel privatim docturus 
sim, praeter eam, quae in Canonieis libris sanctomm Apostolorum et 
Prophetamm eontinetur : quam quidem doctrinam , ac fidem orthodoxam, 
ut et Domini Seniores, caeterique Ecclesiastici, meae inspectioni subjeeti 
doceant, diligenter ac serio invigilaturus sim. Item, quod Ecclesiis no- 
stris, earumque Inspectoribus praeesse et prodesse veUm; quodCanones 
Ecolesiasticos et ipse observare, et ab aliis observari fideliter procu- 
raturus sim; quod denique vitam meam pie instituere pro viribus con- 
tendam, quae omnia, quod pro gratia divinitus mihi data, seeundum 
im1)ecilitatem naturae humanae quantum fieri poterit, diligenter facere 
velim, sie me Dens adjuvet Trinus et Unus, sie mihi sit propitius Pater, 
Filius et Spiritus S. Amen. 

Can. IX. De ritu Consecrationis. Cum in ordinatione sancti 
Matthiae, Apostoli, et segregatione Pauli Bamabaeque, Prophetae et 
Doctores plures adfaerint, qui jejunantes orantesque, manuum impositione 
consecrarunt eos : Nos quoque plurium Episcoporum , quando praesentes 
esse poBSunt, benedictiones maxime approbamus, seeundum Canones 
antiquos. Quoniam vero de Timotheo scriptum est: Noli negligere gra- 
tiam quae in te est, quae data est tibi per Prophetiam, cum impositione 
manaum Presbyterii; et, resuscites gratiam Dei, quae est in te per im- 
positionem manuum mearum. Ideo si necessitas ita postulet, hoc exemplo 
inducti, contenti erimus pauciorum vel unius Episcopi, et dominorum 
Presby terorum , seu Seniorum ordinationibus et consecrationibus bene- 
dictionibosque , quas singillatim summa cum devotione, ritu veterum cum 
impositione manuum proferant. 

Can. X. De praecipuis Episcopi functionibus. Ordinatus 
«Cy et consecratus EpiscopuA, sciat imprimis non otium, sed bonum 
opus se eoniecutum esse : ideo ex officio suo teneatnr Ecclesiam , cui 
{Hraefectus est , puro Dei verbo et Saoramentis pascere , peccantes in di- 
sciplina Ecclesiastiea tenere, vitae suae innocentia omnibus praelucere : 
aliis item Episcopatui suo subjectis Ecclesiis non somnolenter invigilare, 
ut in eis orthodoxae fidei veritas et sinceritas permaneant ; ne Schismata 
et haeresis oriantur, ut Sym-Presbyteri nostri sedulo officium suum fa- 
ciant ac irreprehensibiliter vivant, ut populus in doctrina et moribus 
proficiat: Visitationes item extraordinarias interdum in sua persona in- 
stituere, ordinarias autem, annuatim dominis Senioribus injungere, in 
viflitationibus autem debet inqtiitere in doctrinam et mores tam Mini- 
strcNfUm, quam auditorutn, sl proficiant in dogmatibus fidei, si dignam 
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Evangelio vitam ducant , si Templorum , Parocbiaram , et Scholanim 
aedificandaram , vel restaurandarum curam habeant, an suis Pastoribas 
promissam mercedem solvant, si Templorum et Parocbiarum proventns 
cives vel Domini terrestres percipiant, si terras arabiles, prata, vineas, 
molendinas , ab antiquo Ecclesiis destinatas pro se usnrpent , pro qnibus 
restituendis instare , ac sedulo operam navare debet. Teneatur insuper 
Episcopus Ministros Ecclesiamm , et Rectores Scholarum ab injuriis , se- 
cundum Canones praescriptos, vindicare, conformitatem rituum et ceremo- 
niarum praecipere, Candidatis sacri Ministerü, vocatis legitime, sacmm 
ordinem , communi cum dominis Senioribus opera , conferre , idoneis per 
privatum examen inventis personis vocatis et juratis, ad tempus usque 
futurae Synodi , verbum praedicandi licentiam dare : Causas oblatas cum 
sancto Presbyterio simul dijudicare : irregulariter viventes , vel ab officio 
aliquamdiu suspendere; «vel penitus deponere , sceleratos , primum ex- 
auüioratos , secularibus Magistratibus puniendos tradere, et caetera hujus- 
modi, ut decenter et ordine fiant omnia, diligenter procurare, ac soli- 
citudinem omnium Ecclesiamm suis finibus conclusarum habere. 

Can. XI. Episcopus solus ordinäre quemqnam non 
praesumat. Patres Concilii Carthaginen. 4. Canon. 22. hac de causa 
scriptum reliquerunt, qui sie legitur; Ut Episcopus sine Concilio Cleri- 
corum suorum Clericos non ordinet, ita aut civium assensum, et conni- 
ventiam , et testimonium quaerat. 

Can. Xn. Quod Episcopus in aliena provincia non 
debeat ordinäre. Cum certis limitibus dioeceses sint distinctae, 
quilibet Episcoporum maneat in suis terminis , ac sibi subjectos ordinet, 
nee in alienam messem falcem suam immittat: qua quidem de causa 
Antiocbeni Conc. Can. 13. sie legitur : Nullus Episcopus , ex alia pro- 
vincia audeat ad aliam transgredi, et ad promotionem Ministerii aliquos 
in Ecclesiis ordinäre, licet consensum videantur praebere nonnulli, nisi 
literis tarn Metropolitani (talem Episcopum nos non agnoscimus) quam 
caeterorum, qui cum eo sunt, Episcoporum rogatus adveniat, et sie ad 
actionem ordinationis accedat. Si vero nuUo vocante, inordinato more 
deproperet super aliquibus ordinationibus et Ecclesiasticis negotiis, ad 
eum non pertinentibus componendis, irrita quidem quae ab eo geruntur 
existant : ipse vero incompositi motus sui et irrationabUis audadae subeat 
ultionem, ex hoc jam damnatus a sancto Concilio. 

Can. Xm. Non licere Episcopo alii subjectum in 
sua provincia ordinäre. Placuit nobis hac de causa constitutus 
Can. 19. Sard. Conc. qui sie legitur: Osius Episcopus dixit : et hoc 
universi constituimus , ut quicunque ex alia Parochia voluerit alienam 
Ministrum ordinäre, sine consensu et voluntate ejus Episcopi non sit 
rata ordinatio ejus: quicunque autem hoc usurpaverit, a fratribus et 
Coepiscopis nostris et admoneri debet et corrigi. 

Can. XIV. Ne Episcopus alterius plebes usurpet. 
Placet nobis hac de re editus Can. 10. Conc. Carth. 1. Qui sie le^tur: 
Felix Episcopus Bajanensis dixit: Nullus debet collegae suo facere in- 
juriam : multi enim trascendunt sua , et usurpant aliena ipsis invitis. 
Gratus Episcopus dixit: Avaritiae cupiditatem radicem omnium malornm 
esse, nemo est qui dubitet*, proinde inhibendum est, ne quis alienos 
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fines usurpet , aut transcendat Episcopum Collegam siitim , aut usurpet 
alterius plebes sine ejus petita , quia inde caetera mala omnia generan- 
tur. Universi dixerunt: Placet, placet. 

Can. XV. DeEpiscopis vacantibus. Deiis Antiocheni Conc. 
Can. 16. scnptns est in bunc modum: Bi quis Episcopus vacans , in 
Ecclßsiam vacantem prosiliat,. sedemque pervadat, absque integro per- 
fectoque Concilio, bic abjiciatur necesse est, etsi cunctus populus, quem 
diripuit, eum babere delegerit. 

Can. XVI. De Episcopo, qui per pecuniam Ordina- 
tionen! facit. Magni illius Concilii Cbalcedonen. Can. 2. bac de re 
editus , nostrae sanctae Congregationi placait bac in parte : Si quis 
Episcopus per pecuniam ordinationem fecerit, et pretio redegerit Spiri- 
tus sancti gratiam , quae vendi non potest , ordinaveritque per pecuniam 
Presbyterum, aut Diaconum, etc. Qui boc attentare probatus ^erit, 
proprii gradus periculo subjacebit, et qui ordinatus est, nibil ex bac 
ordinatione , vel promotione , quae est pro negotiatione facta , proficiat ; 
sed sit alienus a dignitate, vel solicitudine , quam pecuniis acquisivit. 
Quod autem ordinati nostri tempore ordinationis expendunt, non pre- 
tium est sacri ordinis accepti, sed spontanea quaedam et gratuita ob- 
latio in usum Ecclesiae accepta , quae repudiari non debet. 

Can. XVn. Quod utilitatis non propriae, sed necessi- 
tatis Ecclesiae causa, Episcopus sedem mutare possit. 
Haec constitutio est magni illius Conc. Cartbagin. 4. cujus Canon 27. 
sie legitur : Ut Episcopus de loco ignobili ad nobUem per ambitionem 
non transeat, nee quisquam inferioris ordinis Clericus, sane sie utilitas 
fiendom poposcerit, decreto pro eo Clericorum et Laicorum Episcopis 
porrecto , in praesentia Synodi transferatur , nibilominus alio in ejus 
loco Episcopo subrogato. Consonat Sardicensis Concilii Can. 1. qui sie 
legitur : Osius Episcopus dixit : Non minus mala consuetudo , quam per- 
niciosa corruptela funditus eradicanda est, ne cui liceat Episcopo de 
sua civitate in aliam transire civitatem, est enim causa qua boc facere 
tentant, cum nullus in bac re inventus sit Episcopus, qui de majore 
civitate ad minorem transiret: unde apparet avaritiae ardore eos inflam> 
man et ambitioni servire, et ut dominationem agant. Si omnibus pla- 
cet, bujusmodi pernicies saevius et austerius vindicetur, ut nee laicam 
communionem babeat qui talis est. Responderunt universi: Placet. 

Can. XVnL Ut Episcopus causas majores audiat prae- 
sentibus Sympresbyteris. Concilii Cartb. 4. Can. 23. bac de 
re sie legitur: Ut Episcopus nullius causam audiat, absque praesentia 
Clericorum suorum: alioqui irrita erit sententia Episcopi, nisi Cleri- 
corum praesentia confirmetur : Consensus tamen Dominorum Seniorura 
per literas significatus , ratificabit sententiam Episcopi. 

Can. XIX. De injusta damnatione Episcopi. Ejusdem 
Concilii Cartb. 4. Can. 28. bac de causa sie legitur: Irritam esse inju- 
stam Episcoporum damnationem, et idcirco a Synodo retractandam, datur 
ergo appellatio ab Episcopi sententia ad Synodum. 

Can. XX. Episcopus solus Presbyterium non deponat. 
Placuit hoc etiam, firmiter statuendum esse, ne Episcopus majorem, quam 
ei sanctom Presbyterium contulit, autboritatem usurpet, ideo Hispalensis 

Euzminy, Urkimdexib. z. Osterr. eyang. Kircbenrecht. 24 
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Conc. 2. Can. 6. ei praescribimiifl, qni sie legittir: Decrevirnns Synodali 
sententia, ut nuUas nostram, sine Concilii examine, dejicere qaemlibet 
Prosbytemm vel Diaconum aadeat, etc. 

Can. XXI. Epiflcopns disaidentes concordare compel- 
lat Salnbria est haec etiam constitutio Concilii Carth. 4. cujuB Can. 26. 
sie legitur: Studendom esse Episcopis, ut dissidentes fratres, sive 
Clericos, sive Laicos ad pacem magis, quam ad Judicium cohortentnr. 
Placet ejusdem Conc. Can. 25. Episcopos dissidentes, si non timor Dei, 
Synodus reconciliet. Item Can. 59. Discordantes Clericos Episcopus, 
vel ratione , vel potestate ad concordiam trahat, inobedientes Synodns per 
audientiam damnet. 

Can. XXn. De Episcopo negligente monendo vel 
deponendo. Habemus bujus rei ezempla ipsos Apostolos Domini, 
imprimis Paulum, qui suum Timotheum IrIc monuisse legitur: Noli ne- 
gligere gratiam, quae in te est Item: moneo te, resnscites gratiam 
Dei, quae est in te per impositionem manuum mearum: Qui Petmm 
Apostolum non solum monuit, sed in faciem ei restitit Gal. 2. Ephe- 
sios Episcopos sie exhortatus est: Attendite vobis et universo gregi. 
Act. 20. Sirailiter et Petrus suos Sympresbyteros : pascite, inquiens, 
gregem Dei, qui in vobis est, non coacte, etc. Si vero Episcopus saepe 
monitus in eadem socordia perseveraverit cum detrimento magno mul- 
tarum Ecclesiarum, deponitor. Simili sententiae subjacebit^ si adversus 
haereses exstirpandas insigniter negligens fuerit. 

Can. XXIU. De Episcopo contumaci. Antiocbeni Con. 
Can. 17. sie legitur bac de causa: Si quis Episcopus, per manus im- 
positionem Episcopatum acceperit, et praeesse populo constitutus, mini- 
sterium subire neglexerit, nee acquieverit ire ad Ecdesiam sibi com- 
missam , hunc oportet communione privari , donec susceperit coactus 
officium, aut certe de eo aliquid, integra decreverit ejusdem provinciae 
Synodus Sacerdotum. 

Can. XXIY. De Episcopis, qui ezcommunicatum al- 
terius suscipiunt. Patres Arausicani Conc. 1. Can. 10. sanxemnt 
in reatum venire Epbcopum, qui admonitus de excommunicatione cujus- 
que, sine reconciliatione ejus, qui eum excommunicavit, ei communicare 
praesumserit, etc. 

Can. XXV. De Episcopo suspenso. In boc casu appro- 
bamus Arelaten. Conc. 2. Can. 30. qui sie legitur: Secundum instituta 
Seniorum, si a communione Sacerdotali fuerit authoritate suspensus Epi- 
scopus, bunc non solum a Clericorum, sed etiam a totius populi collo- 
quio aut convivio placuit excludi, donec resipiscens ad sanitatem redire 
festinet 

Can. XXVI. De discrepantibus judiciis in causa Epi* 
scopi. Si quis Episcopus in causam attractus, de certis criminibns 
judicetur , et contingat de eo judices ordinarios seu comprovinciales dis- 
sidere^ cum judicatus Episcopus ab aliis, ut innocens, absolvendus, ab 
aliis autem, ut reus, merito condemnandus creditur, pro bnjnsmodi 
ambiguitate toUenda ex alia provincia extraordinarii judices convoca- 
buntur , ut per eos simul , et per comprovinciales , quod justnm fuerit, 
uniformiter judicari possit. Si vero Judices comprovinciales cuneti, con- 
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sonanter, in causam attractum absolvendum vel condemnandam judica- 
verint , Concors eorum firma manebit sententia , nee provocabitor ad 
exteros. 

Can. XZVn. Episcopus Clericos conversos sub jnra- 
mento recipiat. Ne in recipiendis conversis, vel Bpiscopus deci- 
piatnr , vel sanctnm nostrumPresbyterium ludificetur : qni per gratiam 
Kedemtoris nostri, in gremium Ecclesiae nostrae redire cupiunt, nou 
Rolum examen sustinere, sed et Sacramentum juramenti , viva voce, et 
scripto coram Episcopo edere debebmit, idque in hanc vel similem for- 
mam: £go, postquam diutina mecum deliberatione pertractans, divina 
gratia adjntus , ac superae illustrationis lumine illustratus , errorum la- 
queos, quibus bactenus constrictus tenebar, certo cognovi: nunc prona 
et spontanea voluntate illos damnans, ac repudians, ad unitatem Eccle- 
siae orthodoxae Helveticam confessionem amplectentis revertor. Ne vero 
non pura, sed simulata mente reversus existimer: spondeo sub ordinis 
mei casUy et anathematis obligatione, atque promitto, nee simplici verbo 
promitto« sed juro per sacrosanctam Trinitatem , me in unitate Ecclesiae 
vestrae semper mansurum, nee ad pristinos errores, quos nunc voce, et 
semper scripto damno, reversurum. Quodsi (quod absit) ab hac me uni- 
tate divtsero, perjurii reatum incurrens , poenae condignae obligatus cum 
autbore schismatis habeam in futuro seculo portionem. Hanc autem 
cartulam in majorem fidcm professionis promissionisque meae, manu 
propria scriptam et sigillo proprio munitam, Tibi, Venerande Domine 
Episcope , tradidi ; Anno et die in tali loco , Ego hnic confessioni , pro- 
missionique meae, manu propria subscripsi. 

Secunda Oiassis Canouum Ecclesiasticorum de Senioribus. 

Canon I. De authoritate D. D. Seniorum. Quoniam in 
divinis iiteris passim Presbyteri, seu Seniores, Episcopi vocantur, hanc 
eis dignitatem, authoritatem, et potestatem conferimus, ut quasi Sena- 
tores Patresque Ecclesiae , ipsam consilio salubri , et legibus Ecclesia- 
sticis, commnni cum Episcopo opera et studio regere gubemareque de- 
beaiit. Nam Apostolus Epfaesinos Presbyteros Episcopos nominavit; At- 
tendite y inquiens , vobis et universo gregi in quo vos Spiritus sanctus 
poBuH Episcopos regere vel pascere Ecclesiam Dei. Idem Presbyteros 
a Tito constitiiendos Episcopi litulo exomavit, dicens : Hujus rei gratia 
relinqui te Cretae, ut ea qnae desunt corrigas, et constituas per civi» 
tates Presbyteros, si quis sine crimine est, etc. Oportet enim Episco- 
pum sine crimine esse. Idem manuum impositionis potestatem Pres* 
byteris tribuit, cum haec suo Timotheo scripsit: Noli negligere gratiam, 
qnae in te est, quae data est tibi per propbetiam, cum impositione 
maauum Presyterii. Idem: Qui bene praesunt, inquit, Presbyteri, du- 
plici hoifore digni habeantur. Et ipsi Apostoli Petrus et Johannes Pres- 
byteros seu Seniores sese appellaverunt Merito hie et sancti Hieronymi 
sententia audienda est, qui, antequam, inquit, Diaboli instinctn stndia 
in religione fierent, communi Presbyterorum Concilio Ecclesiae guberna- 
bantur : postquam vero unusquisque eos, quos baptizaverat, suos putabat^ 
non Christr, decretum est, ut unus de Presbyteris eleotus superpone- 
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retur caeteris , ad quem omnis Ecclesiae cura pertineret, et schismatam 
semina tollerentur. Et sicnt Presbyteri sciunt se ex Ecclesiae consne- 
tadine, ei qui sibi praepositas fiierit , esse subjectos: ita Episcopi no- 
Terint, se magis consuetudine , quam dispositionis Dominicae veritate 
Presbyteris esse majores, et in commune debere Ecclesiam regere. 

Can. n. De Senioribus solemniter conse er andis. 
Cum idcirco haec tanta sit dignitas , authoritas et potestas Venerabilium 
Seniorum, ut pluribus singuli Ecclesiis regendis sint praepositi, a sancta 
Synode eos quoque paxiter ficut Episcopum, canonice electos, vocatos, 
et ordinatos juratosque oportet praefici certis Dioecesibus legitime gu- 
bemandis. 

Can. in. Unusquique Seniorum sua Sorte conten- 
tus sit, nee quemquam solus ordinet. Äequum autem est, et 
concordiae alendae multum utile , ut unusquisque D. Seniorum , solas 
suae inspectioni subjectas Ecclesias gubemet , earumque cura et mode- 
ramine contentus sit, nee terminum suae dioeceseos, cum injuria alterius 
transgrediatur : nee quemquam per se, sine consensu Episcopi superioris 
in particulari aliquo conventu ordinäre praesumat. 

Can. IV. NeSeniores contemptoEpiscopo seorsim 
sese colligant. Non ignoramus concordiae bonum, et discordiae 
malum maximum , juxta verissimas vulgo notas sententias : Concordia 
res parvae crescunt, discordia magnae dilabuntur. Et, Omne regnum 
divisum contra se , desolabitur. Et , Omnis civitas , vel domus , divisa 
contra se , non stabit. Quamobrem definivimus , ut quilibet D, Seni- 
orum suae jurisdictioni subjectos Dei Ministros, in particularem quidem 
Synodum , ad causas aliquas discutiendas cogere sua authoritate possit, 
sed ab universali Congregatione abscidere minime praesumat, ut scbis- 
maticus. Ilac de re Antiocheni Conc. Can. 5. sie legitur: Si quis Pres- 
byter aut Diaconus Episcopum proprium contemnens, se ab Ecclesia 
sequestraverit , et seorsim coUigens altare consütuerit, et commonenti 
Episeopo non acquieverit, nee consentire vel obedire Toluerit, semel et 
itemm convocanti , hie damnetur omni modo , nee ultra remedium con- 
sequatur, quia suam recipere non potest dignitatem: quod si Ecclesiam 
contnrbare, et solicitare persistat, tanquam seditiosus, per potestates 
exteras opprimatur. 

Can. V. Quod D. Seniores juratis licentiam prae- 
dicandi concedant. Eruditis in verbo Domni , et mornm inte- 
gritate conspicuis viris, vocatis ab Ecclesiis legitime, D. Seniores pro- 
pria authoritate, inconsulto etiam Superintendente , ad Synodi usque 
tempus, licentiam praedicandi dare possunt sub reversali, urgente ali- 
qua necessitate : iis tarnen juratis prius , et privato examine probatb. 

Can. VI. Quod vacantibus Ecclesiis Pastores prae- 
ficere debeant Seniores. Quilibet D. Seniorum, in suis dioe- 
cesibus existentium Ecclesiarum curam habentes maximam, eas diutiiis 
vacare, cum pietatis et cultus divini detnmento, minime patientar: ve* 
mm de idoneis Ministris soliciti , suo propria , authoritate et potesta 
oppidatim eos constituere et coUoeare debent, qui tarnen prioiibos legi- 
time succedant 

Can. YU. Quod, necessitate . sie postulante, de una 
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Ecclesla in aliam Minister transferri possit per D. Se- 
nior em. Evenit interdom, nt Ecclesia sao Pastore orbata, graviter 
pericUtetur, nisi matare ei saccorratnr. Cum in tali necessitate mora 
longa sit pericnlosissima , de minoribus in majores Ecclesias Ministros 
transplantare stadeant D. Seniores; sine tnrba nihilominus , nee invito, 
sed placide gratificante popolo, et Episcopo, si fieri potest, conciso. 

Can. Vin. Dejudicandi potestate D. Seniornm. In 
Conventibus suis partienlaribas , minores causas , et controversias inter 
Concionatores et Auditores eomm subortas; vel inter Conpresbyteros 
ortas et motas, vel inter novos aut veteres conjuges natas lites, D. 
Semores sua auifaoritate, secundum Canones definire, dijudicare, et com- 
ponere debent, ne pluribus , ac saepe minoris momenti causis et casibus 
generalis Sjnodus gravetur: attamen inter conjuges divortium faciendi 
authoritas reiinquatnr sanctae Synodo (annis singulis convenienti, si di- 
vinitns permissum fuerit) nisi necessitas aliqua ingens generalem Syno- 
dam expectare prohibuerit. 

Can. IX. De Appellation ibus. Si quis forte contenüosus, 
aut inflatus sui Senioris Judicium contempserit, praejudicio ipse laborans, 
dabitur quidem ei Apellatio vel provocatio ad Episcopum, ab eo autem 
ad Synodum generalem , verum ubi justum D. Senioris et Episcopi Ju- 
dicium compertum foerit, provocans ille, ac süperbe appellans, bumili- 
andus erit pro qualitate delicti, ut suo malo discat justa judicia non 
contemnere, ac eorum authoritatem non enervare. 

Can. X. Quod D. Seniores suos collaterales Judices 
haberedebeant. Notum est ex sacris literis, Sjnedrion Judaeorup;i olim 
constitisse ex pluribus Senioribus : nos vero in senatu nostro Ecclesias- 
tico, contenti erimus viginti viris, juris Ecclesiastici peritiam , per Dei 
gratiam consecutis , qui ad sententias ordine certo proferendas promti 
ac parati sunto. Singuli igitur D. Seniores per quinque dioeceses dis- 
siti, eligant sibi temos coUaterales ex iis quos subjectos habent, qui 
omnes singulari studio, ac cura incumbant Canonico juri discendo, ut 
omnes controversiae, tum saecularium, tum Ecclesiasticorum in Synodis 
agitatae, facilime et legitime ab isto senatu decidantur, caeteris Omni- 
bus su£fragantibus , consentientibus , ac Judicium approbantibus. 

Can. XI. De ordine servando in sententiis profe- 
rendi s. Cum causa aliqua coram senatu isto Ecclesiastico proponitur, 
quia simul ad semel omnes quid sentiant in animis suis , proferre non 
possunt, placet hunc ordinem servari, citra omne praejudicium inae- 
qualis diginitatis et authoritatis , ut in definitionibus et determinationibus, 
primi suas proferant sententias B. D. Seniores cum suis collateralibus 
seu suffiraganeis. Deinde coUectis eorum omnium sententiis, suam Epi- 
scopus proferet, idque in negotiis et controversiis magni momenti j in 
causis autem facüioribus dijudicandis , is decivisam pronunciabit senten- 
tiam , qui ab Episcopo monitus fuerit. Similiter docet Calvinus , in- 
quiens: quas partes habet Consul in Senatu, ut referat de negotiis, sen- 
tentias ferat , consulendo , monendo ^ hortando , aliis praeeat , authoritate 
aua totam actionem regat, et quod decretum communi consilio fuerit 
exsequatur, id muneris sustinebit Episcopus in Presbyterorum coetu. 

Can. Xn. De visitationibus Seniorum. Ut supra data 
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est Episcopo authoritas visitationis extraordinariae, in gravioribus scüi- 
cet , et raro contingentibus causis : ita ordiuarias et annuas visitationes 
generalem nostram Sjnodum praecedentes D. Seniores instituere tenen- 
tur eadem forma, quae Episcopo praescripta est: ideoque si qnis eonim 
quam dioecesin perlastrare neglexerit, nisi forte morbo impeditas (in quo 
casu a]jquein suae jurisdictioni subjectnm emittere potest), causam suae* 
negligentiae reddere tenebitur sancto Presbyterio. 

Can. XIU. Quomodo accusationes audiant Seniores. 
In visitationibus suis, accusationes adversus Dei Ministros, non aliter 
recipiant D. Seniores , quam sub duobus aut tribus testibus , juxta Apo- 
stolum. Poenam vero falso accusantes , et in probatione defid^ites, 
talem legimus in Conc. Brac. 2. Can. 8. Si qnis aliqnem Clericorum 
macula fomicationis impetit, secundnm praeceptum Pauli Apostoli, duo 
vel tria testimonia requirantur ab illo: quod si non potuerit datis testi- 
moniis approbare quod dixit, excommunicationem accusator accipiat. 
Nos vero opem magistratus implorabimus, ut politice talis calumniator 
puniatnr> ubi disciplitiam illam Ecclesinsticam exsequi non poterimus. 

Tertia Classis De Presbyteris communiter sie dictis, seu Pastoribus 

Ecclesiarum. 

Can. I. De vocatione Ministrorum Dei. Nemo praesumat 
temere involare, ad suspiciendum sacrpsanctum Ministerü Ecclesiastici 
munus, sed exspectet vocationemintemamaDeo (quandobonum est tesü- 
monium cordis nostri, quod neque ambitione, neque avaritia , neque ulla 
alia cupiditate, sed sincero Dei timore, et aedificandae Ecclesiae studio 
oblatum munus suscipiamus) extemam vero ab Ecclesia, ut S. Matthias, 
Titus, Timotheus; ne non missus currere videatur. Quia vero nonnulli 
sub specie bumilitatis pietatisque, publice praedicandi authoritatem sibi 
vendicant, cum Apostolus dicat, Quomodo praedicabunt nisi mittantur? 
Omnes, quicunqueprohibiti, vel non missi, praeter authoritatem aut licen- 
tiam, ab Episcopo aut Senioribus acceptam, publice praedicandi, et Sacra- 
menta administrandi officium usurpare ausi fuerint, excommunicandi 
erunt; et nisi admoniti cessaverint, alia competenti poena puniendi. 

Can. n. De Ordinationibus Ministrorum. Vocati ad Mi- 
nisterium Ecclesiasticum non debent ullo pacto ministrare, vel in docendo, 
vel in administrandis Sacramentis, priusquam vel licentiati, vel in Synode 
examinati ac ordinati foerint ab Episcopo et Dominis Senioribus. Sic 
enim fotura est eorum authoritas le^tima. 

Can. ni. Qualiter licentia danda. Vocatus aliquis ad func- 
tionem Ecclesiasticam, testimonium plebis vel per legatos, vel per literas 
editum secum habeat, examenque Episcopi, vel sui Senioris sustineat, ac 
eandem licentiam praedicandi, sed non Sacramenta administrandi, literis 
formatis concessam accipiat, ad Synodi usque tempus. 

Can. rV. Quales ordinandi. Ad Ministerium Ecclesiasticum 
nemo debet ordinari, nisi qui mediocrem cognitionem Articulorum fidei 
orthodoxae, secundnm confessionem nostram Helveticam, habere probatus 
est in examine publico, praeterquam testimonium plebis, vel Ministrorum 
de honesta sua conversatione, et moribus consecutus est; ne omnino 
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rades et ignari, infamesqae ad sacram ordinem promoti, majori potius 
dedecori, quam omamento Ecclesiae futuri sint. Concilii Carthag. 3. 
Can. 22 hac de re sie legitur; NnUus ordinetur Clencus non probatus 
vel Episcopomm examine, vel populi testimonio. 

Can. V. Ordinandi Canones praecognoscant. Id etiam 
reguläre esse perspeximus decemendum, ut antequam sacnim ordinem aliqui 
consequantur praecognoscant Leges Ecclesiasticas, quibus obligari tenentur, 
ne, dum contra eas pecasse deprehenduutur, ignorantiampraetenderevaleant 
Qua de causa Aureliani Concilii IV. Can. 6. sie scriptum legimus : Pa- 
rochiani Clerici, a Ponti£cibus suis necessaria sibi statuta Canonum le- 
genda percipiant, ne ipsi, vel populi, quae pro salute eorum decreta 
sunt, excusent postmodum ignorasse. Et Concil. Carthag. 3. Can. 3, sie 
le^tur: Placuit, ut ordinandis Episcopis vel Clericis, prius ab ordina- 
toribus suis decreta Conciliorum auribus eorum inculcentur, ne se aliquid 
contra statuta Concilii fecisse poeniUmt. 

Can. VI. Ordinandi officialem libellum habeant. Oportet 
ordinandos Agendis instructos assumere Ministerii sacri dignitatem, ne 
tandem in praxi hallucinentur turpiter, cum Sacramentorum et officiorum 
divinorum derogamine. Quam quidem cautionem observantes Patres To- 
letani Concil. 4. Can. 23. sie statuerunt: Quando Presbyter! in Paro- 
chiis ordinantur, libellum officialem a suo Sacerdote accipiant, ut ad 
Ecdesias sibi deputatas instructi accedant, ne per ignorantiam etiam in 
ipsis divinis Sacramentis Christum offendant. 

Can. Vn. Ordinandi jurare tenentur. Jure meritoque sacra- 
mentum juramenti ab ordinandis exigit sanctum Presbyteriura, quo Mini- 
sterii dignitatem consecuti ofßcio fugantur magis fideliter, ac majori cum 
diligentia, memores quid Deo et Ecclesiae, cum pia devotione promi- 
serint. Qua in re nobis consönserunt jam olim Patres Toletani Conc. XI. 
Can. 10. Qui sie legitur: Omnes Pontifices, Eectoresque Ecclesiarum, 
tempore quo ordinandi sunt, sub cautione promittant, ut fidem Catho- 
licam sincera cordis devotione custodientes, juste et pie vivere debeant, 
atque obsequii reverentiam praeeminentibus dependant. 

Can. Vlll. De Forma Juramenti. Formam Juramenti hanc 
vel simplicem usurpabimus. Ego N. N. juro coram Deo vivo, qui est 
Pater, Filius, et Spiritus sanctus, et coram sanctis ejus Angelis, et in 
praesentia sanctae Cujus Synodi, quod in functione sacri hujus Ministerii, 
quod nunc a vobis servis Dei et Mysteriorum ejus Dispensatoribus fide- 
lissimis, summa cum reverentia accipio: Solam fidem Catholicam, libris 
Canonicis Prophetarum ac Apostolorum comprehensam , secundum expo- 
sitionem Helveticae nostrae confessionis praedicaturus , Canones item 
Ecclesiasticos fideliter observaturus , Episcopo et Senioribus, tanquam 
Superioribus meis debitam obedientiam praestiturus, denique vitae meae 
sanctimonia vocationem hanc omaturus, ac malis moribus neminem scan- 
dalizaturus sim. Haec omnia, quod pro gratia et viribus divinitus mihi 
datis efficere contendam. Sic me Dens adjuvet, Pater, Filius, et Spiritus 
sanctus. Amen. 

Can. IX. De ritu ordinationis Ministrorum. Primitivae 
Ecclesiae Ceremonia patet ex sacris literis; sicut legitur Act. 13. Mini- 
strantibus illis Domino et jejunantibus dixit Spiritus sanctuff: Segregate 
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mihi Saulum et Bamabam in opus, ad quod assumsieos; tancjijimaiites 
et orantes, imponentesque eis manus, dimiserunt eos. De iisdem Apostolis 
sie legitur Act. 14. v. 22. Et cum per manuum impositionem consti- 
tuissent illos per singulaa Ecclesias Presbyteros, et orassent com jeja- 
nationibus etc. Similiter legitur 1. Tim. 4. v. 14. Noli negligere gra- 
tiam, quae in te est, et quae data est tibi per prophetiam, cum impositione 
manuum Presbyterii. Eundem igitur ritum et nos observantes, sancimus, 
nt Episcopus, sive unus tantum sive plures, dum adesse possint, et Do- 
mini Seniores successive manibus suis, capitibus Ordinandorom impositis, 
consecrationis verba summa cum devotione proferant. Unirersa Ecclesia 
tunc jejunante, orante et psallente. 

Can. X. Deforma consecrationis seu benedictionis. Hanc^ 
vel similem formulam in consecrandis Ministris usurpare possimus: In 
Nomine Domini nostri Jesu Christi, qui olim Apostolos suos, donis Spi- 
ritus sancti instructos, misit in Universum orbem terrarum, praedicare 
Evangelium, administrare Sacramenta, ac potestatem Clavium seu discipli- 
nam Ecclesiasticam exercere; in sancta hac Synodo, authoritate sancti 
hujus Presbyterii, confero tibi potestatem annunciandi verbum Dei, ad- 
ministrandi Sacramenta ejus, et poenitentes a peccatorum suorum vinculis 
absolvendi, impoenitentes vero ligandi. Dens Pater per meritum Filii sni 
Jesu Christi, effundat de Spiritu suo in omnem camem, ut propbetent 
Filii nostri. Ble Spiritus sanctus multiformen suam tibi largiator gratiam, 
mentem tuam illuminet, cor tuum inflammet in agnitionem et amorem 
doctrinae suae coelestis, deducat te in omnem veritatem ad gloriam 
sacrosancti sni nominis, et aedificationem Ecclesiae suae. Amen. 

Can. XI. De literis Testimonialibus Ordinatornm. Or- 
dinati jam et consecrati Ministri debent habere literas testificatorias, 
Episcopi et Seniomm nominibus conscriptas , de collato legitime sacro 
Ordine, quibus Manns proprias Domini Ordinatores, snbjiciant, ac sigillum 
nostrae universitatis imprimi curent: quarum quidem literarum vigore, 
Ordinati Presbyteri, Ecclesiis commendatiores esse, ac majori cum 
authoritate eas regere possint. Vetus haec est consuetudo, ut patet ex 
Conc. Milevit. Can. 14. qui sie legitur: Placuit, ut quicunque deinceps 
ab Episcopis ordinantur, literas accipiant ab Ordinatoribus suis, manu 
eorum subscriptas, continentes annum et diem, nt nuUa altercatio de 
posterioribus vel anterioribus oriatur. 

Can. Xn. Quales arcendi a sacro Ordine. Quicunque 
doctrinae Christianae crassa ignorantia laborant, non valentes alios do- 
cere, aut crimine aliquo sunt notabiles, de quibus did non potest illud 
Domini: Vos estis lux mundi; nisi cum Matthaeo Pnblicano, et Saulo 
Ecclesiam Dei persequente, resipiscentibus, ad Deum dementissimnm per 
poenitendam conversi fuerint, indigni sacro ordine censebuntur, juxta 
regulam Pauli: Constituas per civitates Presbyteros, si quis sine crimine 
est: et Nie. Conc. 1. Can. 9. qui sie legitur: Si qui sine examinatione 
promoti Presbyteri sint, et postea examinati sunt confessi peccata sna, 
et cum confessi fuissent, contra regulam venientes homines, manus eis 
temere imposuerint, hos Ecclesiasticus ordo non redpit: in omnibus 
enim quod irreprehensibile est, defendit Ecclesia sancta. 

Can. XIII.Uxoris adulterae vir indignus sacro ordine. 
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Haue regolam talenmt Patres Neocaesariens. Con. Can. 8. qui sie le- 
gitar: Si cujus Uxorem adulterium commisisse, cum esset Laicus, fuerit 
comprobatum, hie ad Ministerium Ecclesiasticum admitti non potest: 
quodsi in clericatu jam constituto eo, adulteravit, dato repudio di- 
mittere eam debet: si vero retinere ejus consortium velit, non potest 
suseepto Ministerio perfrui. 

Can. XIV. Nemo ordinandussinetitulocertaeEcclesiae. 
Vetus haec est constitutio, ut patet ex Concil. Chalc. cujus Can. 6. sie 
legitur : Neminem absolute ordinari jubemus Presbyterum, neque Diaco- 
num, nee quemlibet in Ecclesia ordinatione constitutum, nisi manifeste 
in Ecclesia suae civitatis, sive possessionis etc. hie, qui ordinatur, me- 
reatur ordinationis publicae vocabulum: eos autem, qui absolute ordl- 
nantur, decrevit sancta Synodus, vacuam habere manus impositionem ; 
Et nullum tale factum valere ad iujuriam ipsius qui eos ordinavit. 

Can. XV. De Officiis, et diligentia magna Ministrorum. 
Quoniam Spiritus sanctus maledictionem intonat üs, qui opus Domini 
fraudulenter faciunt, meminerint Pastores Ecclesiarum, sese non ad igna- 
vum otium , nee externam rusticationem, sed in messem et vineam 
Domini evocatos esse; ideo magna diligentia debent facere officium 
suum, hoc est, praedicare Evangelium , administrare Sacramenta : nee 
solum Dominicalia semper, sed Prophetarum, ac Apostolorum Scripta 
populo explicare conentur, ut in melius quotidie proficiant, crescant in 
doctrinae coelestis cognitione. Sic Patres Tolet. Conc. IV. Can. 24. 
praescripserunt : Ignorantia mater cunctorum errorum, maxime in Sacer- 
dotibus Dei, evitanda est, qui docendi officium in populo susceperunt: 
Sacerdotes enim legere sanctas scripturas frequenter, admonet Paulus 
dicens: Attende lectioni et exhortationi etc. Sciant ergo Sacerdotes, Scrip- 
turas sanctas et Canones medidentur, omne opus eorum in precatione 
divina et doctrina consistat, atque aedi£cent cunctos tam fidei scientia, 
quam operum disciplina. Quapropter non discentes, nee in sacris melius 
proficientes, ac sibi commissas Ecclesias docere negligentes, tanquam 
inutiles mercenarios repudiaudos, Ecclesiis ejiciendos, et ab officio depo- 
nendos censemus, sicut jam olim in Con. Aurelian. 2. Can. 13. cautum 
est, qui sie legitur: Clerici, qui officium suum implere despiciunt, aut 
vice sua ad Ecclesiam venire detractant, loci sui dignitate priventur. 

Can. XVI. De Catechismo non negligendo. Catechismus 
in Ecclesiis omitti non debet, sed Juventus in fundamentis fidei Chri- 
stianae diligenter est instituenda, ut postquam lacte satiati fuerint, soli- 
dioris quoque cibi capaces esse possint. Catechismus autem unus et idem 
Omnibus in Ecclesiis docendus, ne pastorum mutatione, forma quoque 
doctrinae et institutionis mutetur, cum evidenti Auditorum dispendio. 

Can. XVn. Quoloco et tempore, et quibus Sacramenta 
administrentur. Sacramenta non debent administrari, nisi in pub- 
lice loco, praesente Coetu, et quidem antemeridiano tempore, quod non 
solum de Coenae Domini, sed de Baptismo quoque dicimus: ac id qui- 
dem ideo fieri volumus, quod Baptismus sacramentum sit nostrae in 
coetum Ecclesiae insertionis: deinde, ne Sacramentorum dignitas vilescat, 
excepto tamen casu necessitatis. Administrent autem Pastores Baptismum 
infantibus Christianorum , et si petatur, etiam adultioribus , sed prius 



218 Canones Ecclesiasticis Synodi Comjathinae. 

Catechizatis, et in doctrina et religione Christiana recte fondatis: deinde 
Coenam Domini, ea, qua scimus asum fnisse Dominum, et Apostolos 
ceremonia. 

Can. XVm. Baptismi administratio malieribus non- 
permittitnr. Administratio Baptismi mulierculis nnllo modo permit- 
tenda est, etiam si mortis necessitas urgeat : mulieribus enim monoB mi- 
nistrandi in Ecclesia non est permissum, sed qnorum est docere, eomn- 
dem et sacramenta administrare : a Pontificiis tamen administratus Bap- 
tismus reiterari non debet. 

Can. XIX. Ne Diaconi nostri, Aeditui, sacramentum 
Coenae administrent. Patres Nicaeni Con. 1. Can. 14. hac de 
causa sie ediderunt: Pervenit ad sanetum Concilium, quod in locis qui- 
busdam et Civitatibus, Presbyteris sacramenta Diaconi porrigant: hoc 
neque regula, neque consuetudo tradidit, uthi, qui offerendi sacrificii 
non habent potestatem, his qui offerunt corpus Christi porrigant Eadem 
fuerunt sancti Laodiceni Con. Can. 25. edita, qui sie legitur : Non oportet 
Diaconum panem dare, nee calicem benedicere. 

Can. XX. Quod pro sacramentis nihil ex debito sit 
exigendum. Placet nobis Bracarensis Concilii 2. Can. 7. qui sie le- 
gitur: Unusquisque Episcoporum per Ecclesias praecipiat, ut hi, qui in- 
fantes suos ad Baptismum offerunt, si quid voluntarie pro suo voto 
offerunt, suscipiatur ab eis; si qui vero per necessitatem paupertatis 
aliquid non habent, quod offerant, nullum illis pignus violenter toUatur 
a Clericis. Simillter definimus pro Eucharistia distributa, nihil ex de- 
bito petendum esse, scientes donum Dei pretio venale non esse; sponte 
autem oblata non repudianda judicamus. 

Can. XXI. Qui sint arcendi a sacramentis. Qui verbum 
Dei rejiciunt, ac religionis Christianae fundamenta, imo vel orationem 
Dominicam, ipsumque Sjmbolum Apostolicum Ignorant, Deum contem- 
nunt, ut sunt vulgo Cigani vocati, et similes prophani, his velut alienis 
a fide Christiana, sacramentum quoque Baptismi, et Coenae negandum 
statuimus: imo etiam si moriantur, honorifica sepultura non afiiciendos 
judicamus. Sanetum enim, non est dandum canibus, nee margaritae 
objiciendae sunt porcis. Arceantur etiam pueri a sacramento Eucharistiae, 
qui fundamenta religionis Christianae ignorantes, se ipsos probare non 
possunt, nee inter sacrum et prophanum discretionis aliquid norunt. 

Can. XXn. De eo, qui acceptam Eucharistiam non con- 
sumpserit. Placet nobis Tolet. Conc. 1. Can. 14. qui sie legitur: 
Si quis acceptam a Sacerdote Eucharistiam non sumpserit, velut sacri- 
legus propellatur. 

Can. XXni. De Ceremoniis. Ceremoniae, quae boni ordinis 
causa sunt institutae, et nonnihil faciunt ad exercitia fidei et pietatis 
Christianae, sunt observandae: ita tamen ne alligetur iis opinio cultus 
et meriti aut necessitatis : deinde vero plus temporis tribuatur docendo 
et audiendo verbo Dei, quam ceremoniis. 

Can. XXIV. De diebus festis. Dies festi sanctorum, quorum 
observatio ex eodem fönte cum invocatione sanctorum promanavit, nullo 
modo sunt observandi praeter Dominicum diem, item Conceptionis, Na- 
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tivitatis, Circumcisionis, Passionis, Paschatis, Aseensionis et Pentecostes 
com suis feriis. 

Gan. XXV. Diebus Dominicis non operandum. Cum dies 
Dominicas cultoi divino sit destinatas, operas manuarias prorsus omnibus 
in locis, interdicimus. Ministroram ergo erit invigilare, ut violatores Sab- 
bathi Christtani, primnm puniantur a Magistratu, deinde vero, si Magi- 
stTatns officium non faciat, verbo et sacramentis interdicendum erit. 
Magunciacum Conc. jam olim hac de causa scripsit Can. 37. qui sie 
legitur. Omnes dies Dominicos, cum omni veneratione decrevimus ob- 
senrare, et a servili opere abstinere, et ut mercatus in eis minime sit, 
nee placitum, ubi aliquis ad mortem, vel ad poenam judicetur. 

Can. XXVI. De propriis Ecclesiis regendis. Satis est, 
si qnis spartam, quam nactus est, omare possit b. e. Ecclesiae, in qua 
quisque divinitus est positus, ministrare fideliter possit: proinde, nemo 
lacri causa duabus, vel tribus Eeclesiis simul inserviat, nisi ab antiquo 
ita fuerit ordinatum, ut sunt plerumque uni Ecclesiae, velut matrici, 
daae tresve filiales adjunctae: alias annuo loci illius proventu privabitur 
per Seniorem, nisi propter defectum Ministrorum, necessitas alit^ facere 
jnbeat 

Can. XXVn. Dioeoeses non mutabunt D. Sympresby- 
teri inconsultis Senioribus. Minister Dei, propria Ecclesia legitime 
relieta, alii se obUgare non potest, inconsulto inscioque utroque Seniore, 
cui scOicet snbjectus erat, et cui subjiciendns erit: secus facturus per 
unius anni spacium privabitur officio. 

Can. XXVni. Nemo fraudulenter, aut violenter Eccle- 
siam invadat. Nemo debet Ecclesiam, quam ambit, per cuniculos 
invadere, ita ut Pastorem ejus traducendo, inde eum ejicere studeat, 
non exspectans vocationem, nee sua Parochia contentus : alioqui talis ad 
spacium unius anni privabitur. Idem statuimus de iis quoque, qui po- 
tentiorum autboritate freti, reluctante plebe, quasi per vim sese ingerunt, 
cam maxima sacri ministerii ignominia, et verbi divini contemptu. Idem 
logitor in magno illo Concilio Nioaeno 1. Can. 15. 16. qui sie exstant: 
Propter multas perturbationes , et frequentes tulmultus seditionum, qui 
iieri solent, placuit omni modo istam abscindi consuetudinem, quae contra 
regalam (sicubi tamen sit) id est, ne de civitate ad civitatem transeat 
vel Episcopus, vel Presbyter, vel Di^aconus, si quis vero post baec sta- 
tuta sancti bujus Concilii tale aliquid agere tentaverit, infringatur omni 
genere bujusmodi conatus et restituatur propriae Ecclesiae, in qua ordi- 
natas est. Si qui vero timorem Dei ante oculos non habentes, neque 
Ecdesiastica statuta custodientes, recesserint ab Ecclesia sua, sive Pres- 
byter, sive Diaconus, vel in quocunque Ecclesiastico ordine positi fuerint, 
non debent suscipi in alia Ecclesia, sed cum omni necessitate cogantur, 
ut redeant ad Ecclesiam suam. 

Can. XXIX. De modo successionis in aliqua Ecclesia. 
Nemo seipsum alicui Ecclesiae obligare debet, nisi accepta prius ab 
auditoribus venia, eoque cui successurus est honeste dimisso, atque pro 
mercede laboris sui contentato: alioqui vocatio et successio irrita futura 
est, ac loco etiam, in quo antea vixerat, exturbandus erit. 

Can. XXX. Cum Testimonialibus dioeceses mutandae. 
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Ministri Dei parochias mutaturi, et in alterius Senlorb dioecesin traos- 
ituri, a D. Seniore, cui prius paruerant, testimonium accipere debent 
de honesta sua conversatione, quod praesentare debent alteri D. Seniori, 
cui deinceps paritari sunt: secus facturi non recipientur: jam vero 
recepti ezturbabuntur; plerique enim, perpetrato scelere aliquo sese sub- 
ducunt, et alio migrant, ut sie poenam commeritam effugismt. Oonstan- 
tinopolitanum. 6. Oener. Conc. Can. 17. hac de re sie edidit: Statuimus, 
ut nuUus omnino Clericus possit sine proprii Episcopi scriptura dimisso- 
ria in alienae Ecclesiae catalogum referri: qui seeufi fecerit, deponatur. 

Can. XXXI. In sacro Ministerio lucrum non speetandum. 
Pastores ovium Christi, amplioribus Eeclesiis regendis praefecü, quae 
Collegas alere fuerint solitae, omnem operam ac diligentiam debent ad- 
hibere, ut is ordo in locum restituatur, neque Pastor sui Collegae mu- 
nus rapere, et proventum utriusque recipere debet, alias Collegae sui 
proyentu privabitur. Ubi item Ministri Dei, alias suis Auditoribus cha- 
rissimi, possunt esse contenti ea mercede, quam populus eis solvit, non 
debent frequenter suas mutare parochias, ne proprium cominodum multo 
magis, quam Ecclesiae aedificationem quaerere videantur. Haec mala 
Ecclesias frequenter mutandi consuetudo, olim vel ipsis Episcopis sanc- 
tione Synodali vetita legitur Can. 1. Conc. Sardicensis. Vide supra 
Ciass. 1. Can. 17. 

Can. XXXn. Quando populus sit Pastore privandus. 
Quia ex sententia divinae legis Christi item et ApostolorUm, dignus est 
operarius mercede sua, Auditores ejusmodi ingratos, qui suos Pastores 
justo et legitime proventu defraudant; qui item ob leves injurias, vel 
saltem quod correctionis sint impatientes, probatae doctrinae et vitae 
Ministros ablegant, ejusmodi inquam Auditores, Pastore jure meritoque 
privandos censemus, donec rationem sui facti sufficienter in Synode 
reddiderint. Similiter sonat Maguntiaci Conc. Can. 29. ut Laici Presby- 
teros non ejiciant de Ecclesiis, neque constituant sine consensu Episco- 
porum suorum. 

Can. XXXTII. De reditibus Ecclesiarum nee minuendis 
nee penitus negligendis. Ministri fideles omnes, ut boni operarii, 
mercede sua digni quidem sunt; nee peccant quando Stipendium, om- 
niaque pro se, et sua familia honeste alenda, necessario accipiunt: Nam 
Apostolus ostendit, haec jure dar! ab Ecelesia, et accipi a Ministris: 
nee in eo quidem peccant, si crescente fidelium Auditorum multitudine, 
vel annona ingruente, vel familiis Ministrorum crescentibus , vel ipsis 
Ministris ad paupertatem et nimiam egestatem redactis, mercedem, ab 
antiquo dari solitam, augeri cupiant, quo melius o£ficium facere possint, 
anxia solicitudine victus et amictus non distracti: verum enimvero, qui- 
cunque in gratiam plebis, aut Patronorum, reditum Ecclesiasticum, jam 
ab antiquo Ministris ordinatum imminui, aut ulla ratione defalcari pa- 
tiuntur, dummodo ipsi ibi tolerentur, loco suo, tanquam boni publici 
iures, exturbabuntur: qui item vineas, aut terras arabiles, ad Ministe- 
rium pertinentes neglexerit, incultasque reliquerit, justa aestimatione 
facta, damnum a Pastore datum resarciatur, nee interea dimittatur donec 
satisfaciat, tanquam altaris et Successorum depraedator: ita enim a 
Domino ordinatum est, ut qui in altari serviunt, ex altari eüam vivant. 
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C an. XXXIV. De Jure Excommnnicationis. Quiaplerumqne 
homines graviter peccantes correctionis sunt impatientes, ac eo prorum- 
pnnt contumaciae, ut verbo Domini et Sacramentis ejus abrenuntient, et 
com Ministris Ecclesiarum perpetuam foveant inimicitiam : tales semel 
atqne iterum sunt admonendi ex Christi mandato ; postea vero, nisi 
resipnerint, publice erunt arguendi: postremo denique, ubi bis nihil pro- 
ficitur, erunt excommunicandi, et quidem ita, ut non solum vivis, sed 
etiam mortuis, tum Ulis ipsis, tum familiis, vestigüs ipsorum insistentibus, 
Ministerium Ecclesiasticum prorsus interdicatur , ac a communi etiam 
loco sepulturae arceantur, ut ex Christi regula, mortui sepeliant mor- 
tuos suos. 

Can. XXXV. Ne quis pro parvis causis excommuni* 
cetur. Nullus Minister, quemquam rectae fidei hominem, pro parvis et 
levibus causis a communione suspendat, praeter eas culpas, pro quibus 
antiqui Patres arceri jusserunt aliquid committentes. 

Can. XXXVI. Cum excommunicatis non esse commu- 
nicandum. Ab excommunicatis, priusquam per debitam poenitentiam 
Deo, et Ecclesiae reconciliati fuerint, omnibus tarnen Ecclesiasticis, quam 
Secularibus abstinendum esse judicamus : Sicut ab illis etiam, quos Apo- 
stolus commemorat, dicens, cum eis nee cibum sumere; Si quis igitur 
cum excommunicatis , avertendo regulas, scienter psallat in domo, aut 
simul locutus fuerit, aut oraverit, aut comederit, quasi consentiens pec- 
catis eorum, et potestatem Clavium divinitus traditam contemnens, et 
ille communione privater. Similiter definivit Conc. Carthag. 2. Can. 7. 
qui sie legitur: Placet, ut qui merito facinorum suorum ab Ecclesia 
pulsi sunt, si ab aliquo Episcopo, vel Presbytero, vel Clerico fuerint in 
communionem suscepti, etiam ipse pari cum eis crimine teneatur obnoxius. 

Can. XXXVn. De Apostatis resipiscentibus recipiendis. 
De his qui apostatant, et, antequam ad Ecclesiam se praesentent, poeni- 
tentiam agere quaerunt, et postea in infirmitatem arrepti petunt commu- 
nionem, placuit eis dandam communionem, si promiserint dignos fructus 
poenitentiae sese actnros esse, postquam pristinae valetudini restituti 
fuerint. 

Can. XXXVnr. De his qui inter se odiis exardescunt. 
Quidam publice, magno aliorum scandalo diutius odiis inter se exar- 
descunt, ideo ex charitate fraterna saepius erunt monendi, et objurgandi, 
ut ad pacem redire festinent, et tantisper in conventibus Ecclesiai^ticis 
tolerandi. Si vero nullam spem futurae concordiae dederint, ac omnino 
irreconciliabiles sese contumaciter declaraverint , post publicam semel 
atque iterum factam denuntiationem erunt excommunicandi. 

Can. XXXIX. De perjuris. Qui vehementiori ira, velut ftirore 
quodam abreptus, incaute sacramento se obligaverit, quod litigans cum 
quolibet, ad pacem nullo modo redire velit; ac postea timore Dei, post 
crebras objurgationes, proximo suo reconciliatus fuerit, pro perjurii reatu 
poenitentiam agere, ac Deum placare debebit omni studio. 

Can. XL. Ne puellae fideles infidelibus conjungantur. 
Notum est ex sacris literis, olim divinitus vetita hujusmodi conjugia im- 
paria, ne scilicet alterutra persona in vera religione corrumperetur, et 
ad impietatem vel infidelitatem seduceretur; ideoque neque Haereticis 
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diuniiAtis neque Jadaeis, neque Ethnicb Caiholicas dandas paellas sta- 
tuimuSy ne jugum cum infidelibus dncamuB. Si vero contra interdictmn 
hoc fecerint parentes scientes et yolentes, censarae Canonicae ob- 
nozii Santo. 

Can. XLI. De iis qni fidem Sponsaliornm frangunt. 
Si qui parentes, nulla jnsta de causa, sed vel ex l^vitate, vel spe for- 
tunae melioris, fidem datam Sponsaliorum violaverint, a Magistratibns 
erunt pnniendi, vel in corporibus, vel in bonis suis: Si vero ^ponsus 
vel Sponsa in illo crimine fuerint deprebensi, excusati quidem erunt 
parentes non consentientes ; at ilii vel Magistratibus erunt tradendi, vel 
novi conjugii spes illis erit adimenda ad determinatum usque tempus. 

Can. XLn. De Ezcommunicatis a seculo exeuntibas. 
In tradenta eis communione, et cura et probatione sint Ministri pm- 
dentiores. 

Can. Xim. De modo reconciliandi Poenitentes. Laodi- 
ceni Conc Can. 2. sie legitur: His qui diversorum peceatorum lapsus 
incurrunt, et oratione et confessione, ac poenitentia malorum suonun, 
perfectam conversionem demonstrant, pro qualitate peccati, poenitentiae 
tempe attribuendum est propter misericordiam et bonitatem Dei: qui 
ergo hujusmodi sunt, revocandi, et ad communionem sunt applicandi. 

Can. XLIV. Ne Minister Dei secularibus se immisceat. 
Alinistri Ecclesiarum alienis, et secularibus, ut Apostolus loquitur, ne- 
gotiis se ipsos implicare (utpote causis forensibus, decimis cxigendis, et 
bis similibus) nullo modo debeant: alias condigne punientur a Seniore. 
Ac in bellis, vel praesidiis finitimis constituti Pastores praedicationibus 
aliisqne sacris vacare debent, non autem cum gregariis militibus excur- 
siones facere vel arma gestare, vel manus cum hostibus conferre, vel san- 
guinem humanum fundere: Nam Petium, Dominus gladium recondere 
jussit: et Apostolus, arma, inquit, militae nostrae canialia non sunt: Et 
Moses olim contra Amalec, non armis, scd orationibus pugnavit. 

Can. XLV. De Usuris vetitis. Nemo ex iis, qui Domino mi- 
nistrant, debent accipere usuras, quaestum, vel lucrum exercere, et vel 
pecuniae, vel vini, vel frumenti foenus, cum evidenti proximi detrimento 
accipere: deprebensi autem in usuris, quaestuque exercendo, primum bonis 
erogatis, et acceptis privabuntur: deinde, nisi recipiscant, abjicientur. Si- 
militer hanc causam definivit magnum illiid Conc. Nicaenum. Can. 18. 
qui sie legitur: Quoniam multi Clerici avaritiae causa tui*pia lucra sec- 
tantes, obliti sunt divini praecepti, (quo dictum est, qui pecuniam snam 
non dedit ad usuram) et foenerantes centesimas exigunt; statuit hoc 
sanctum Concilium, ut si quis inventus fuerit post hanc definitionem 
usuras accipere, ex quolibet tali negotio turpia lucra sectari, vel etiam 
species irumentorum ad septuplum dare, omnis qui tale aliquid conatnr 
ad quaestum, dejiciatur a Clero, et alienus ab Ecclesiastico habeatur 
gradu. 

Can. XLVI. De poenis sceleratorum Ministrorum. Ministris 
Ecclesiarum danda est opera, ut inculpatae sint vitae: deprebensi autem 
in scelere, utpote in homicidio, furto, adulterio, et similibus, privandi 
erunt officio, et in potestatem Magistratus politici tradendi. 

Can. XLVII. De ebriosis Ministris. Si qui ebrietatis ac- 



Ganoaes Ecslesiasticis Synodi Gomjathiiiae. £23 

cQflati faerint, semel et iterum monendi sunt, quod si emendare vitam 
nolnerint, officio privandi erunt. Idem statuendum est de plagosis, pro- 
cacibus, et convitiis ac jurgiis publice, cum ingenti scandalo ae ministerii 
ignominia, certantibus. 

Gan. XLVUI. Quod depositi ab officio abstineant. 
Ministri Ecclesiarum, turpi aliqua infamia notati, et ideo depositi, vel ex- 
communicati, nuUo modo ministrare debent, nisi Ecclesiae reconciliati 
fnerint, secus facturi in perpetuum abjicientur. 

Can. XUX. Quod depositi ab aliis reeipi non de- 
beant. Ministri depositi, et privati ab officio, nullo modo reeipi debent, 
nisi reconciliati Ecclesiae fuerint. Similiter legitur Conc. Carth. 2. Can. 7. 
Placet, ut qui merito facinorum suorum ab Ecclesi« pulsi sunt, si ab 
aliquo Episcopo, vel Preabytero, vel Clerico fuerint in communionem 
snscepti, etiam ipse pari cum eis crimine teneatur obnoxius. Huc pertinet 
Arausicani Concilii Can. 10. 

Can. L. De depositis ad Secularium potestates confu- 
gientibus. Quicunque alicujus criminis convicti, et ab Ecclesia poena 
commerita mulctati, ad potentiores, extemumque praesidium confugiunt, 
sese Ecclesiae et ejus judicio contumaciter opponentes, ii in perpetuum, 
et sine uUa spe veniae, tanquam putida membra abjiciantur ac proscri- 
bantor. 

Can. LI. De vestitu Ecclesiasticorum. Familiam quoque 
talem habeant Ministri Dei, quales ipsorum oportet esse, sicut Apostolus 
praecepit, et arcere, quantum possunt, luxum, sumtuosas vestes, et pere- 
grinum liabitum et a se et ab uxoribus, ne videantur majorem habere ra- 
tionem cultus exterioris, quam interioris; officio autem suo, et dignitate 
personarum convenientem babitum circumferant. Et Conc. Carthag. 4. 
Can. 45. sie legitur: Clericusprofessionem suam etinhabitu, et inincessu pro* 
bet, et ideo nee vestibus, nee calceamentis decorem quaerat. 

Can. Ln. Ne Ecclesiastici canibus venaticis utantur. 
Ägathensis Concilii Canon 35. sie legitur: Episcopum, Presbyterum aut 
Diaconum canes ad venaudum, aut accipitres, aut hujusmodi res habere 
non liceat ; quod si quis talium personarum in hac voluptate saepius detectus 
faerit, si Episcopus est, tribus mensibus a communione suspendatur; si 
Presbyter, duobus mensibus se abstineat 

Can. LIÜ. De Ministris ab Ecclesia sua absentibus 
diebus solemnioribus. Si quis in sacro ordine constitutus, ab Ecclesia 
sua diebus solemnioribus abfoerit, id est, Dominica, Nativitatis Domini, 
Paachate, Pentecoste, dum potius singularibus lucris studet, quam servitio 
Domini, convenit, ut tribus mensibus a communione suspendatur: similiter 
si per tres hebdomadas ab Ecclesia sua abfuerit, huic damnationi succumbat. 

Can. LIY. Ecclesiasticis non licet choreas ducere. Salta- 
tiones, vel, ut vocant^ choreas, vel in publice, vel in private loco Ministris Dei, 
et uxoribus et filiabus eorum, item Scholarum Rectoribus et Studiosis omnino 
interdicimus ; transgressores autem serio puniendos censemus. Imo diligen* 
ter exhortamur et Secularcs, ut jam tandem desinant sie gentüiter insanire. 

Can. LV. Quales personae non sunt copulandae. De- 
sertae personae , sine legitima Ecclesiae cognitione et libello repudii , vel 
divordi prius non accepto: sie etiam cpnjuges impares, et virgines infi:^ 
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ann. 14. copulari non debent: transgressores autem mulctabuntur primnm 
floren. 14. deinde idem saepius facientes officio privabuntur. 

Can. LVI. De nuptiarum Conciliatoribus instituen- 
dis. Quoniam ex dispari conjugio graves saepissime controversiae et 
lites oriuntor, dum vetulae et mnlieres temulentae, ventris sui causa, 
modo ipsae lautius tractentur, persouas inconvenientes in Matrimonium 
cogant, Ministri Dei, cum suis Auditoribus operam dare debent, ut in 
Omnibus oppidis et pagis certi bonestae famae proci, quasi Nuptiarum 
Magistri constituantur, quorum auspicüs, idoneae et convenientes personae 
copulentur. 

Can. LVn. De Testimonio alterius Ministri petendo, ut 
ejus Auditoribus inserviatur. Si qui, vicini Ministri Auditores, vel 
Baptismum vel copulationem petant a vicino Pastore, nullo modo iis mi- 
nistrabit, nisi idoneos testes adbibeant, de sui Pastoris vel absentia vel 
aegritudine; saepe enim bac ratione impurae, ineptae, vel non liberae 
personae copulari solent: secus facturi censuram canonicam sustinebunt 

Can. LVIII. Denunciatio novarum Nuptiarum. Ut scan- 
dala evitari possint (ne quo modo per errorem personae inconvenientes, 
aut illiberae conjungantur) ante Nuptiarum solemnitatem, et juramentum 
ipsum, in frequenti Ecclesiae coetu, denunciatio praecedere debet earum perso- 
narum, quae in matrimonio copulari debent, cum seria Auditorum admonitione, 
ut si quid inconveniens inter eas sciverint, Pastorem id mature edoceant. 

Can. LIX. Diebus Dominicis Nuptiae non permittan- 
tur. Dominicis diebus non est permittenda nuptiarum celebratio, cum ü 
dies non conviviis, aut helluationibus, sed audiendo Dei verbo, et saciis 
coetibus frequentandis dicati sint: Transgressores judicio obnoxii sunto. 

Can. LX. De non introducendis novis nuptiis. Introductio, 
ut vocant, novarum nuptiarum omittenda est, quod sit Papistica. Puer- 
perarum vero introductio, quia non fit cum sacrificio pecudum et volucrium, 
nee cum observatione dierum olim praescriptorum, sed cum informatione 
et consolatione mulierum; item cum gratiarum actione et precatione, 
quae Judaeorum propria non sunt, verum omnibus ubique Christianis 
communia, ex libertate Christiana, non necessitate absoluta observari 
possunt. 

Can. LXI. Mulierum nocturnae comessationes pro- 
hibitae. Muliercularum nocturnae comessationes, compotationes , et 
petulantiae in conviviis puerperalibus , et bacchanalicis grassationibus 
penitus toUantur : Keluctantes autem ex Dei verbo serio arguendae , et 
tandem, si resipiscere nolint, Ministerio sacro ipsis interdicendum erit. 

Can. LXn. De Ministris Senioribus suis inobedienti- 
bus. Ad negotia Ecclesiae, ad praesens urgentia, a Seniore vocati, et 
venire praetermittentes, privataque sua negotia publicis majoris aestiman- 
tes, punientur primum flor. 1., deinde fi. 3., tertio tanquam contumaces 
et inobedientes abjicientur. 

Can. LXin. De spontanea populi oblatione promo- 
venda. In tribus solemnioribus festivitatibus, Natali scilicet Domini, 
Paschate, et Pentecoste, quotannis populus Christianus, in omnibus ubique 
Eeclesiis nostris, diligenter a Pastoribus exhortandus erit ad spontaneam 
oblationem, in emolumentum Eeclesiae instituendam. Negligentia vero 
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Ministrorain , per Dominos Visitatores comperta, uiüuscujusqae proventus 
detrimento Äitara est: Et, qui frandulenter hoc opus Domini fecerit, ma- 
ledictus erit, nt Ananias cum Saphira. Qua de re Arelat Concil. 2. 
Can. 28. sie legitor: Secundum constitutionem Synodi Vasensis, qui 
oblationem fideUum suppresserit, aut negaverit, ab Ecclesia, cui fraudem 
fecit, exdudatur. Et quidam Patrum dixit: Amico quidquam rapere, 
furtum est, Ecclesiam Iraudare, sacrilegium est. 

Can. LXIV. Ut agonizantes moneantur de legandis 
Ecclesiae bonis suis. Aegrotantes fideles, ac bene mori cupien- 
tes , Ministri Dei pie adbortari debent , ut non solum omnia sua bona 
haeredibus Testamente legare cogitent, sed etiam in usum multiplicem 
Ecclesiae, spontanee aliquid designare dignentur, quam piam equidem 
consuetudinem , ab antiquo usurpatam legimus in multis Conciliis. 

Can. LXV. Quod Ecclesiastici etiam legare debeant 
Ecclesiae. Congruum sanctionibus Ecclesiasticis hoc quoque judica- 
mus, ut Fastores simul, et Ludimoderatores , ex hac vita decedentes, si 
haeredes habeant, aliquam saltem particulam suorum bonorum Ecclesiae 
testamento relinquant, sive pecuniolam, sive libros, sive aliquid aliud, 
quod in eorum fuerit potestate; si vero omnibus destituti fuerint haere- 
dibus, totam suam substantiam legent Ecclesiae usibus necessarüs. Qua 
de re Agathen. Conc. Can. 24. sie. legitur: Episcopus, qui iilios aut 
nepotes non habuerit, alium, quam Ecclesiam, non relinquat haeredem. 

Can. LXVI. De variis usibus bonorum Ecclesiae. Obla- 
tiones vero iidelium, non oportet nos in prophanum aut privates usus 
expendere, verum in emolumentum Ecclesiae erogare decet. Deficienti- 
bns igitur studiorum Patronis , partim eas oblationes conferemus in pro- 
uiotiones Academicorum studiosorum: partim in Scholas illustriores con- 
servandas, partim in edendos libellos, partim in subsidium exulantium 
propter persecutiones Sym-Presbyterorum, si ita fuerint pauperes , partim 
in viduas et orphanos , in extrema necessitate relictos a decessoribus con- 
servis nostris. Et has quidem , aliasque justas expensas faciendi oocasiones, 
tempora suppeditabunt. 

Can. LXVH. Ne Presbyter! jurare cogantur in Ju- 
diciis. Ex permissu Superiorum vocatus Presbyter, in judicio ad ju- 
randum cogi non debet , sed vice sacrameuti , per sanctam consecrationem 
interrogetur: Quia Sacerdotes ex levi causa jurare non debent, cum 
Dominus in Evangelio discipulis suis dicat: Nolite jurare omnino, etc. 
Quod autem bis abundantius est, a malo est. Matth. 5. 

Can. LXVlJLl. Neminem ad fidem amplectendam cogen- 
dum esse. Firmiter secundum scripturas tenentes, fidem Christianam 
non esse humanamm . virium , quia caro , et sanguis eam nobis non re- 
velant, sed Pater coelestis, cujus misericordiam consecuti demum efficimur 
fideles, ideo ex praecepto Salvatoris, et exemplis divorum Apostolorum, 
Evangelii praedicatione persuadendos , non persequendos censemus ho- 
mines, ut fidem amplectantur. 

Can. LXIX. De Presbyteris coercendis. Acephali, qui 

sine capite sunt, neque sub Episcopo, ut Clerici, nee sub aliqua potestate 

seculari, ut Luci vivunt, sed luppocentauris similes, nee equi, nee homines» 

dum niillum metuunt, explendae voluptatis causa licentiam sectantur : tales 

Kfuminy, Urknndenb. b. österr. evaxug. Eirohenrecht. l>v 
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omnino nbieimqiie inventi faerint, vagari non pennittantory sed servitio 
Domini adrtringaatiir; si obedire noluerini d^;radentiir. 

Quarta Claasis Canoiram, de ScfaoliB. 

Can. L Ä Pastoribns qnales Rectores Scholis prae- 
ficiendi. Qoia vero Scholae seminaria sunt Ecclesiarnm , Pastomm 
esto officium , Scholarum singularem habere rationem , et in omnibus locis 
tales praeficere Ludimoderatores , qui pueritiam et juventutem in studiis 
pietatifl , et humanioribus literis sedulo erudiant et informent. Non solnm 
igitnr artes liberales, yernm etiam quae ad religionem pertinent, docere 
debent, nt sunt praecepta divina, Articuli fidei, Cateclusmi, compendia 
Theologiae, sacri H3rmni et Psalmi: diebusque festivis nihil aliud suos 
discipulos docere possint, quam ad religionem, et ad bonos mores per- 
tinentia, eosque in illb instruere, hortari et cogere, in quantnm possunt, 
teneantur, ut sacras preces divinaque officia, et conciones audiendas non 
negligant, nihilque contra bonos mores, aut quod ad impietatem inducat, 
legant. 

Can. n. Magistri simul et discipuli suis Pastoribus 
obedire tenentur. Bectores Scholarum, quemadmodum a Pastoribus 
et vocari, et collocari solent, ita iisdem in omnibus pietatis et humanitatis 
officiis debitam obedientiam praestare debent una cum suis Auditoribus: 
Inobedientes autero, et rebelies tam Rectores quam Studiosos, ejicendi 
authoritatem habeant Pastores , re tarnen prins cum Domino Seniore com- 
municata. 

Can. m. De diligentia et fidelitate Ludimoderato- 
mm. Ut autem Rectores, id quod suum est, a Plebe jure exigunt, ita 
vicissim, ex communi justitiae regula, suum officium fideliter faciant, ac in 
informanda juventute Scholastica, non tam privatis studiis incumbere, nee 
tam privatum commodum , quam Auditorum suorum profectum spectare 
debent, idooque ad illorum captum et Ingenium, ita sese Magistri accom- 
modent, ut, nisi inchoatas semel lectiones ad terminum unius anni (praeter 
unam Dialecticen, cujus explicationi biennium conceditur) fideliter absol- 
verint, omni suo stipendio, et annuo salario, tanquam fuci inutiles et 
Mercenarii, privandi sunt. Non discentes autem, nee docentes, ut sunt 
multi pagani et uxorii Rectores, amovendi sunt. 

Can. IV. Ecclesiasticum munus aspernantes non re- 
cipiendi. Ad gubernationem Scholarum, aliasque Ministerii Ecclesiastici 
functiones, ut sunt Collegarum, Cantorum, non temere quilibet fuci, et a 
pietate Christiana prorsus alicni, ac functionem Ecclesiasticam abhorrentes, 
sunt admittendi, sed de quibus bona spes sit, imo qui sese obstrinxerint, 
vocatos suam operam olim Ecclesiae locaturos, ne panem filiorum ex altari 
suffurantes, indigne absumant. 

Can. V. De Moribus et habitu Ludirectorum. Schola- 
rum Rectores nee vita, nee habitus secularis, sed vita pia et honesta, habi- 
tus autem ut Ecclesiasticos decent, ideo non debent conformari seculo, nee 
comessatoribus potatoribusque juvenibus sociari, ne Scholae transformentor 
in tabernas. Invitatis ad nuptias Rectoribus non licet certatim potare ad 
ebrietatem et vomitum usque, nee cum selectis virginibus, cum scandalo 
sacri ordinis, ad libitum saltare, vel choreas, ut vocant, ducere: qni 
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vero ex contemptu saorum Pastomm id perpetrare praesumserint , tan- 
quam rogolas Ecclesiastieas con&ndentes , ac honestam nostram conditio- 
nem et sacram ordinem commaculantes, ut filii degeneres, Scholis ejieiendi 
erunt. 

Can. VI. De peregrinationibus Ludirectorum. Golae 
ventrique dediti qoidam Rectores, vicinos suos saepius comessationis, 
compotationisque sausa visitant; duobus vel tribus pluribusque interdum 
diebus absentes a suis Scholis, idque insciis suis Pastoribus, quos contem- 
nentes, veniam ab eis non impetrant. Haue licentiam peccandi praeci- 
dimus, ac serio mandamus, ne quisquam vel unius diei spacio abesse 
audeat, inconsulto suo Superiore, ut com necessitas aliqua eos urserit, 
longiorem etiam peregrinationem suscipiendi, permissu snorum Pastorum, 
libei-tatem peregrinandi habeant. 

Can. Vn. De amatoribus et amatoriis cantilenis 
tollendis. Lascivi quidam Bectores, simul et Studiosi juvenes, bonam 
conscientiam non babentes, neque Deum timentes, neque homines reve- 
rentes, non solum venereis cantionibus sese turpiter oblectant, verum et 
Amasiolis nactis, dies noctesque domos earum frequentant; ideoque serio 
mandamus, autboritate nostra, quam divinitus accepimus, ad regendas 
ntiliter Ecclesias, ut Cantiones amatoriae perimantur penitus, Yulcano 
traditae ; ac Bectores, Studiosique bonestam vitam vivere studeant, alioqui 
Lujusmodi caninae impudentiae juvenes, semel Scholis ejecti, in sacri Mi- 
nisterii dignitatem, tanquam infames, neque successu temporis promove- 
bnntur, neque in juventute sua aliis Scholis regendis admittentur, tan- 
quam catharmata mundi , et putrida membra Ecclesiao. 

Can. VIII. De moribus et habitu Studiosorüm. Quia 
Scbolae Ecclesiae sunt Seminaria, ex quibus Dens in suam messem ope- 
rarios evocare solet, Studiosos quoque ipsos oportet, qui in Scholis bonis 
literis operam suam navant, non solum in moribus, sed in extemo quoque 
habitu pietatem et singularem modestiam prae se ferre, et vestimenta, cal- 
ceamentaque huic ordini convenientia gestare. At vero vestem militarem, 
dissectos pileos, cothumos rubros, vel alius splendidioris coloris (praeter- 
quam nigros) Turcicam rasuram , et id genus alia sibi usurpantes, armaque 
importune gestautes et grassantes, cum Bectores tam Studiosi Scholis ex- 
plodendi sunt. 

Can. IX. Bectores in sacris sese exercere debent. 
Absentibus, vel aegrotantibus, vel nimium occupatis interdum Pastoribus, 
publicas preces in templis recitare, nonnunquam et Conciones populo insti- 
tuere assuescant Ludirectores in habitu decenti; idque sui excercendorum 
magis, quam ut suos sublevent Pastores, ne, cum ad sacrum ordinem peten- 
dum venerint, omnino rüdes et inexercitati compareant. 

Can. X. Triennium Ludimagistris conceditur. Adul- 
tiores aetate, trium annorum spacio juventutem informare possunt, idque 
summa cum diligentia; negligentibus vero nee biennium concedendum, si 
alii substitui possint Conjugatis autem Bectoribus ne liceat in Scholis diu- 
tius delitescere, cum detrimento studiosae juventutis; nisi forte nihil de sua 
industria remiserint. 

Can. XI. Ludirectores sibi invicem injuriosi non 
8 u n 1 0. Evenit non raro, ut discipulus, didactro suo Praeceptori non soluto, 

15* 
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in aliam fogiat Scholam, vel sua sponte, vel allectas ab alio Magisiaro : Simi- 
liter et Studiosi grandiores, cum injuria suorum Praeceptomm, saepius mu- 
tare solent Scholas; idque ante terminum unius anni. Nemo igitur Ludirecto- 
nun alterius discipulum vel alliciat, vel sua sponte venientem recipiat, nisi 
soluto didactro priori praeceptori sive Magistro; nee Studiosum sine com- 
mendatoriis admittat in suam Scholam, ne mala sit aemulatio inter vicinos 
Eectores. Secus facientes obnozii ftituri sunto judicio Majorum. 

Can. Xn. Patroni sceleratorum Magistrorum mo- 
nendi. Si qui irregulariter viventes, et has Superiorum Constitutiones 
floccipendentes Ludimoderatores defensentur cum scandalo Ecdesiae, et 
praejudicio sancti hujus Presbyterii ; ejusmodi defensores et scelerum Pa- 
troni a Senioribus serio admonendi censentur, ne sese extollant adversus 
potestatem Ecclesiasticam ; sed tanquam filii obedientiae , in omnibus quae- 
cunque sancta sunt, Superioribus summa cum bumilitate subjiciantur. 

Can. XUI. Ut Cantores non utantur modulatione 
inordinata. Vetus est Canon 75. in Trullo celebrati Concilii 6. generalis, 
qui sie legitur: Eos, qui in Ecclesiis ad psallendum accedunt, volumus, nee 
inordinatis vociferationibus uti, nee naturam ad clamorem urgere, nee ali- 
quid eorum, quae Ecclesiae non conveniunt, sed cum magna attentione et 
compunctione psalmodias, Deo, qui est occultorum inspector, offerre. 

Can. XIV. Quae psallere in Ecclesia conveniat, vel 
legere. Concilii Laodiceni Can. 59. hac de re sie legitur editus ; Non opor- 
tet Psalmos, ab idiotis compositos et vulgares in Ecclesiis dici, neque libros, 
qui sunt extra Canonem, legere ; nisi solos Canonicos Veteris et Novi Testa- 
menti. 

Can. XV. De Ludirectoribus juramento obligandis. 
Cum hactenus, magno cum animi dolore, viderimus Ludirectores quosdam, 
velut effrenes ad libitum suum irregulariter vizisse, congruum judicamus 
et decernimus, omnes et singulos, cum majores tum minores Ludimoderato- 
res, hisce legibus praescriptis juramento obstringendos esse a suis Pastoribas, 
idque cum in Scholas introducuntur , praesentibus primariis et praecipuis 
Tribunis vel Civibus cujusque Civitatis, Oppidi, et Pagi, ut si non sua 
sponte, at juramento tam solemniter deposito coacti, sancte et irreprehensi- 
biliter viventes, officium suum diligentius facere velint. 

Can. XVI. In Academiam promovendi suam Majori- 
bus obedientiam spondere debent. Quae olim Poeia cecinit: 
Sic vos non vobis fertis aratra boves, mellificatis apes; ea nos hactenus 
cum dolore saepius experti sumus, qui eruditiores patriae nostraejuvenes 
multis laboribus reddidimus, in Academiam promovimus, promotos tan- 
dem, ac Ecclesiae servitio utües, patria nostra emigrare permisimus, 
oleum et operam, ut dicitur, perdenles. Quamobrem de caetero servanda 
decrevimus hanc cautionem, ut Scholarum Rectores in Academias promo- 
vendi, bonam suam fidem promissam chirographis testentur proprüs, 
sese obedientiam praestituros nostro Presbyterio, debitam patriae suae gra- 
titudinem facto ipso dedaraturos, nee sanctam nostram congregationem 
deserturos. Alioqui si qub ambitionis aut majoris proventus causa, patriam 
suam contemnere praesnmpserit, omnino summam expensae doponere te- 
neator. 
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Quinta Classis de Conciliis. 

Can. I. De causis convocandi Synodum. Maltis sane de 
causis ab antiquo, inde ab ipsis Apostolornm temporibus, ad nostrum us- 
que seculum Concilia celebrari solita sunt in Ecclesia; idque vel ut Or- 
dinationes quaedam fierent, vel ut vita moresque cum Ecclesiasticorum 
tum Secularium, per Visitatores explorati, censurae Ecciesiasticae sub- 
jicerentur. Item, ut contentiones tollerentur, controversiae dirimerentur, 
ac variae multipliccsque causae forum Ecclesiasticum concementes diju- 
dicarentur, irregulariter viventes pro suis meritis corrigerentur, Canones 
ederentur, Symbolum fidei publicaretur. 

His de causis olim magna illa Concilia celebrata leguntur, ad fidem 
scilicet Catholicam declarandam, asserendam, confirmandam; ad Haere- 
siarcbas damnandos, sicut Nicenum I. contra Arium, Constantinopolita- 
num adversus Macedonium, Ephesinum contra Nestorium, Chalcedonense 
autem adversus Eutjchen anathematizandos congregata foerunt, magno 
cum Ecclesiae Orthodoxae emolumento. 

Can. II. Quod Episcopi sit Synodum indicere. £pi- 
Bcopus, cum consensu Dominorum Seniorum convocare debebit Synodum 
per literas formatas, quas Dni. Seniores acceptas^ ac suis adjunctas, per 
suam quisque Dioecesin, secundum seriem Ecclesiarum sibi subjectis exa- 
rare tenentur, idque justo ante Synodum tempore: quas quidem literas 
omnes fideliter curabunt, ne vel intercipiantur^ aut diutius uno in loco 
delitescant. 

Can. m. Quod singulis annis celebranda sint con- 
cilia. Nicen. Conc. I. Can. 5. sie legitur: Quod recte visum sit, per 
singulos annos in singulis provinciis bis in anno Episcoporum Concilium 
fieri; quod decretum cum conditione sane possibilitatis intelligendum est: 
alioquin propter multas obstantes causas, si vel semel quotannis convenire 
possimus, idque veris vel autumni temporibus, una illa congregatione 
contenti erimus. Si vero gravis aliqua aut inevitabilis necessitas nrgeat, 
secundo otiam nos convenire oportebit. 

Can. IV. De absentibus a Synodo. Si qui Synodis non 
interfiierint, nisi gravis aliqua et inevitabilis necessitas eveniat (de qua 
per literas vicinum Pastorem, aut D. suum Seniorem edocere debebunt) 
juxta determinationem Synodi puniendi erunt. 

Can. V. Quod Ludirectores simul et Studiosi Con- 
cilia frequentare debeant. Ludimagistri et Studiosi eruditiores, 
non solum testandae erga sanctum Presbyterium obedientiae debitae causa, 
sed inprimis discendi studio, et Majores imitandi proposito, in sacrispro- 
ficiendi ardore ac pio zelo, et ipsi cum suis Pastoribus sacro Concilio 
interesse debebunt, ac suae eruditionis pietatisque indicia publice cona- 
buntur; ut bac ratione in amore ac favore Ecclesiae sese insinuare, ac 
promotiones tandem sperare possint. 

Can. VI. Nemo discedere audeat ante peractam Syn- 
odum. Hie Caaon est 19. Arelaton. Concil. 2. qui sie legitur: Si quis 
autem adesse neglexerit, aut coetum fratrum, antequam dissolvatur Con- 
cilium, crediderit deserendum, alienum se a fratrum communione cognoscat ; 
nee eum recipi liceat, nisi in sequenti Synodo fuerit absolutus. 



C*fi. VIL De nodo rireiidi im Coacilio. SoMe et pie, 
ui AliMf Me hl k^eo CV^ndlH cnnmbiis TivendniB, böseste q;iiMreiida sunt 
ti/M|/iii«f ne «lieoa peecato noln» podoiem inrntMuit , Qn Tero inebriati 
l/zlUre^ «Yil torbM exeilare, ant eonTitiji et nuJ e di c te m alioe eromere a 
('UiftculArim d^prebetM» fiierinty onirerBain Synodian, bmni pnwtnOi pu- 
l;lk^ depreeabttntar. 

Clin« VIIL De ordine servando in Concilis. Andito 
»i^no CAmpanae, celeriter r/mnea conflnentes, tormatim ibimos in templnm 
l)«nn\uif tii pro«tratt bnmiliter Dominum Denm secreto qnisqne adorabi- 
niu»; iandem er<x:ti v^^ee sonora Spiritnm sanctom sacri Concilii Media- 
Utretn vemaeula lin^oa, simul cum popnio invocabimns; aadita breviter 
ad )ir;ram inntituta c^meione, iternm enndem Spiritnm sanctum cnm devo- 
iion» invocabimutf, adorabimn«. Postea vero sacri Ministerii Oandidatos 
<l() Kidei articuli«, de erudiiione et moribns examinabimus , censura pu- 
blicAf bona cujtuque conscientia adbibita, dignis sacroMinisteriojudicatis, 
]mr i)npo»ltion('/m mannum Prcsbyterii, Bacrum ordinem cum benedictio- 
iiibitM confon^mufi. üausas denique Matrimoniales, vel alias Ecclesiae 
Mintuni oc aedificationeni concernentes tractabimus, de absentibus inqui- 
ronittM; itt baec omnia devote ac jejuuantes facere contendemus, exemplo 
divorum ApOMtolorum, de quibns legitur, Jejunantibus autem et ministran- 
tibu« IUI» Domino etc. Act 13. 

Can. IX. Bolomniter continuanda Synodus. Sicut cum 
dovotlono ot magna frequentia incepit fieri Concilium, sie etiam continuari 
(lobot; turpo onim ac inordinatum est cum principium fervet, medium tepet, 
oxitu» algot. rorsoverandum igitur erit omnibus in loco Concilii ; discur- 
Httiitloues oerto vitari dobebunt, nee ex sancta congregatione identidem 
offrodiondi, ac foris otiose deambulandi, confabulandi licentia cuiquam, 
uUl aogrotautibuB aut male valentibus, conceditur. Solvetur autem unins 
diol (\»uoilium, uisi ardua negotia prohibeant, circa horam secundam vel 
tovüain pomeridiauam; idque cum brevi gratiarum actione et precatione. 

Tau. X. De Examine Ordinandorum. Helveticae nostrae 
(\uilViiiiionis certo oapite ad disputandum ab Episcopo designato, secon- 
thuu illud argumentum, et alios fidei articulos praecipuos, Dni. Bectores, 
vol Studiosi iu Baoris eruditiores, Candidatos examinabnnt, non immiscen- 
tt>« Sacris Philosophica» quae Scbolas non Ecdesias concemunt Dispn- 
tatlimiNS autem illae debent institui latina et vemacnla ligna, cnm aedi- 
ticaUoue Auditonimt praesidentibus D. K. Senioribns cnm Episcopo, vel 
alii« «>nuliti$ llominis Pastoribus ad boc opus designatis. Candidati autem 
l\uickuiiV) iustitm>n^ parati sunto» nee ullum excosatioms praetextum ha- 
\ku\> miMTtMmlur. 

Can. XL Omnes Ministri instrueti veniant in Syno- 
dutti. Ottm doc^x« simnl ae doceri debeamns in Synodo, ac in rebus 
«yt^Midi^ \»1 causis doddendb vel decisivas vel sufia^aneas voces edere; 
v'|H\r^M ttv>« \uittH» sdentia» et libris instnuctos conTOuie, vi qnilibet, 
$k«il IX'^'U ctxtnit« et cantate paies> et regpondei« parvd esse possmt 
Uac fack>tti» iHNi äMhaA «nii^scnjasqiie pvolectvs in sap» laaifcatalwtiir, 
$«t4 ^ oMtsMttSifeS ^j4r^H]oxtt$ « et privatae opioioa» dete^gcater, qaaks 

Ca«. Xn. Ottttia quaesita et reapoasa llaml b«Ba cob- 
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scientia. In sancta Synodo, Spiritu sancto, coidium scrutatöre, praesi- 
dente, candide, bona conscientia, nnUo in quemquam odio concepto, nulla 
ostentationis libidine, nullo altercandi studio, nnllo triumphandi, aut 
alium confundendi proposito; verum unius et solius veritatis inquirendae 
pio conamine: Sic, dubio procul, Spiritus ille a Domino Jesu promissus 
deducet nos in omnem veritatem. 

Can. XIII. Majoribus bonor exhibendus. Juniores pro 
aetate juvenili ut plurimum ferventiores , venerandam Majorum canitiem, 
debito honore, et filiali obsequio proöequantur, neminem eorum contemnant, 
aut ludibrio habeant, ne maledictionem Cbam incurrant, et justas objur- 
gationes in conspectu sancti Presbyterii suo merito sustineant. 

Can. XIV. Visitationis ratio reddenda in Synodo. Do- 
mini Seniores suae visitationis rationem reddere teneantur, quales nimirum 
Ecclesiarum Ministros, si reprehensione, vel depositione dignos invenerint : 
debet siquidem justa esse inter Ministros disciplina: inquirendum diligenter 
in doctrinam et vitam Ministrorum in Synodis : corripiendi sunt peccantes 
a Senioribus, et in viam reducendi, si sunt sanabiles; aut deponendi, ac 
velut lupi abigendi sunt per veros Pastores a grege Dominico, si sunt 
incurabiles. Helv. Confess. C. 18. 

Can. XV. De Collectis fid^liter restituendis. Pridie, 
vel postridie sanctae Synodi omnes et singuli Pastores suarum Ecclesia- 
rum oblationes, tanquam Deo donatas, fideliter absque uUa fraude, suis 
Dominis Senioribus tradant; ac soluta Synodo, in suas Parochias reversi, 
nomine sancti Presbyterii maximas populo gratias agant pro devota illa 
oblatione. CoUecta vero illa pecunia numerata, Archidiacono olim vocato 
custodienda tradatur, qui expensas omnium, quas a Superioribus jussus, 
facturus est, rationem in Synodo redditurus. 

Can. XVI. Sponte oblata non repudianda. Qui causas 
matrimoniales sancto Presbyterio decidendas olferunt, post latam senten- 
tiam, si bumanitatis et gratitudinis ergo, aliquid pecuniolae, aut quidpiam 
alterius muneris, nitro ac sua sponte offerant, citra Simoniae crimen bona 
conscientia, tanti laboris intuitu accipiendum judicamus: Nam bovi tritu- 
ranti os non obligandum esse novimus. 1. Cor. 9. 

Can. XVII. Hisce Legibus omnibus subscribendum. 
Omnes et singuli, tam praesentes quam futuri Ministri Dei, bisce Cano- 
nibus, tanquam communi suffragio approbatis et confirmatis, subscribere 
tenentur manibus propriis, ad declarandam sanctam suam obedientiam: 
Contemptores vero ac refractarii, societate nostra et communione carituri 
sunt, tanquam Acepbali. 

cxxssw. 

Canones Ecciesiasticis 9 ex veteribus ^ua Hungariensibus , 

qua Transilvaniensibus in unum eoUecti , plerisque tarnen 

aliis etiam , pro temporis ratione, aucti , ac in paulo melio- 

rem ordlnem redacti. 

Tertius labitur annus, Lector Benovole, cum in synodo nostra na- 
tional! Szathmar-Nemetinum, a felicis recordationis Principe, Georgio Ba- 



232 Canones Ecclesiasticis Katona Gelejani. 

kotzi Seniore, Domino nostro Clementissimo, convocata, inter alia qnaedam, 
paribus omniam delegatorum votis conclusum est, nt commones Canones, 
juxta quos Ecclesiae Ungarienses, Cis et Ultra Tibiscum sitae, itemque 
Transilvanicae, regerentiir, conscribantar, ut eo arctiori foedere, ac animo 
conjuctiore uniri possomus. Quem quidem laborem, mihi a sancta con- 
gregatione injunctum, eo Inbentius suscepi, quo majorem illius necessita- 
tem, praesenti rerum statu, agnovi. Collegi itaque tum ex vetustis ma- 
jorum nostrorum, piae memoriae, quorum quidem copiam nancisci potui, 
Canonibus, tum ex doctissimorum quorundam Theologorum, Zepperi, et 
aliorum Politica Ecclesiastica^ Canones hosce Centum, inspexi etiam Ar- 
ticulos Confessionis Helveticae, cui antiqui nostri subscribserunt, ut et 
Liturgiam, ac Canones Ecclesiarum Belgicarum, et quae in iis conditioni, 
ac ingenio gentis nostrae congrua yisa sunt, excerpsi, ac methodice, stilo 
que quantum fieri potuit, conformi, in XXXVIIL titulos digessi. Quos 
postea tum privatae imprimis paucorum, tum vero publicae plurium cen- 
surae diversis vicibus subjeci. Et primo quidem natu ac authoritate 
Celsissimi Principis praememorati nunquam satis laudati, Claudiopoli, anno 
1647, in frequentissima omnium fere nostratium, qua Foliticorum, qua 
Ecclesiasticorum üngariensium Cis et Ultra Tibiscanorum, ac Transilva- 
niensium panegiri : Secundo vero hie Albae-Juliae anno superiore , 1648, 
sub $nem pnblicorum Regni Comitiorum, ubi et quando a potioribus Reli- 
gionis nostrae Magnatibus denuo iidem revisi, ac difficultates Claudiopoli 
in suspenso relictae maturiori judicio, ac consilio, Pientissimo quoque, ac 
Prudentissimo Principe personaliter praesente discussae, ac complanatae 
sunt, expunctis expungendis, additis addendis, mutatisque mntandis: 
Tertio demnm hoc eodem anno 1649, et loco praefato, Albae nimirum, 
ex superabundanti , Celsissimo Principi moderne, ejusdem nominis et 
nnminis, patriae virtutis ac dignitatis genuine, legitimoque successori, 
Domino nostro Clementissimo, exhibiti, ac ab eo cum adjunctis nonnnllis 
ejus Consiliariis , ab omnibus iis, quae obtrectatorum calumniis obnoxia 
videbantur, repurgati sunt: Quarte denique, ne quid omnino desiderari 
poBse videretur, nunc recenter in Synode nostra generali, Marus Vasar- 
helini ad 12. Junii congregata, praesentibus ac audientibus etiam iis, qui 
dissentire in quibusdam putabantur, clare et distincte praelecti, ac interato 
concordantibus omnium Ecclesiasticorum sententiis, nemine eorum con- 
tradicente, approbati ac accepati sunt. Quod igitur jam superest, Celsi- 
tudine sua Principali clementer anuente, summis omnium nostrorum votis, 
quod felix faustumque sit, typis describuntur ac publicantur. Non eo 
tamen fine ac proposito, ut iis omnes ex aequo nuÜa habita circumstan- 
tiarum ratione obstringantur, et ne latum quidem pilum ab eorum teuere 
cuiquam discedere, in iis potissimum, quae non usque adeo controver- 
tuntur, liceat; pro diversorum namque locorum et temporum exigentia, 
diversa quoque utendum disciplina ac regiminis forma est, salva interim 
illaesaque manente Unione, ac communione Ecclesiarum tum nostrarum 
invicem, tum peregrinarum Evangelicae confessionis nobiscum; qnibus 
nos, Canonibus hisce nostris ob discrepantes eorum ritus ac constitutio- 
nes nihil omnino derogamus, vel praejudicamus, quod ipsum ab iis quoque 
reciproce erga nos, fratres suos spirituales, communis aequitas, ac chari- 
tas mutua exposcit. Quod si etenim, ajunt Helvetii nostri in Ecciesüs 
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dispares invenitmtur ritus, nemo Ecclesias existiment ex eo esse dissi- 
dentes. Socrates impossibile fuerit, inquit; omnes Ecclesiarom , qnae 
per civitates et regiones snnt, ritus conscribere. Nulla religio eosdem 
ritus custodit, eti amsieandem de illi» ^octrinam amplectatur. Etenim qui 
ejusdem sunt fidei, de ritibus inter se dissentiunt. Haec Socrates üb. 5. 
Eccles. cap. 21. Et nos, addunt D. Helvetii, hodie ritus diversos in cele- 
bratione Coenae Domini, et in aliis nonullis rebus babentes in nostris 
Ecclesiis, in doctrina tarnen et fide non dissidemus, neque unitas, socie- 
tasque Ecclesiarum nostrarum ea re discinditur. Semper vero Ecclesiae 
in hujusmodi ritibus, sicut mediis, usae sunt liberate. Id quod nos bodie 
quoque facimus. Haec illi Artic. XVII. de ritibus et ceremoniis medüs. 
Pari igitur nostras quoque Ecclesias uti liberate, absque omni insectatione, 
pios quosvis, ac moderati ingenii viros concessuros band diffidimus, si 
praesertim statum patriae nostrae probe cognitum babuerint, in qua nobis 
non quicquid libet, licet , nee etiamsi liceret , quidvis prodesset. Novit 
Dens, norunt fratres nostri sinceriores, quanta cura, quantisve difficulta- 
tibus vel huc usque progrepsi simus. Nee dum etiam, quod sciamus, 
Chnstianus orbis in communi aliqua Liturgia conjuravit; nee denique 
obstare quicquam videmus, quominus electi Dei juxta hanc quoque Ec- 
clesiae praxim, ac disciplinam salvari commode possunt. Vale et paci 
ac tranquilitati Ecclesiarum nostrarum fave, nee igni oleum affunde, ne 
importune erga nos benevolus audiare. Stefanus Katona Gelejinus, Mini- 
strorum Ortbodoxorum in Transilvania degentium Episcopus, seu Super- 
attendens, suo, et rererendorum dominorum Seniorum, ac reliquorum 
omnium Confratrum, nomine. 

I. Canon. Sicut nulla Respublica, nullaque hominum soeietas, sie ne- 
que Ecclesia Christi, in qua, ex praescripto Apostoli, omnia decenter et or- 
dine fieri debent, absque certis legibus ac constitutionibus consistere potest. 
Ne itaque in nostris quoque Ecclesiis, verbo Dei collectis, ac ex fecibus 
humanomm figmentorum, Dei gratia, repurgatis, adque amussim ac nor- 
mam sacrarum literarum reformatis, Cyclopica äta^ia effrenisque licen- 
tia dominetur eaeque ob id calumniis adversariorum exponantur, Cano- 
nes bosce legi tum divinae, seu pietatis, tum vero naturae, seu honesta- 
tis, congruos, nationique nostrae accommodos, singulis Ecclesiarum Hun- 
garicamm orthodoxarum , maxime Transilvanicarum , Ministris, communi 
consilio, ac consensu, praescribendos duximus: ut ex bis, qualiter unum- 
quemque eorum in'domo Dei, quae est Ecclesia Dei vivi, versari ac con- 
versari oporteat, scire commode possint. 

n. Quia vero in Ecclesiis nostris Septem potissimum haec officia, 
seu ministeria, in usu sunt: I. Ministri Verbi Dei, seu Pastores Eccle- 
siarum. II. Seniores Dioecesium. III. Superattendentes, sive Episcopi 
provinciarum. IV. Rectores Scbolarum. V. Cantores, seu Praecentores in 
sacris coetibus. VI. Presbyteri, qui tamen nondum aeque ac alii ordines, 
apod nos constituti sunt. VÜ. Denique Aeditui. Eadem et nos serie 
regulas functionis ipsorum trademus; censuram ac disciplinam secundnm 
eas non incedentium simul annectentes; et quidem imprimis Ministro- 
rum in communi, post vero reliquorum etiam ordinum in particulari, 
officia proponemus. 

ni. De officiis Ministrorum verbi Dei in communi. In 
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Ministris verbi Dei praecipue haec quinque requinintar: 1. Solida, vel 
saltem medicoris eruditio. 2. Doctrina vera. 3. Vocatio et missio legi- 
tima. 4. Fnnctio fidelis. 5. Denique vita inculpata. 

IV. 1. De Eruditione Ministrorum. Qaoniam Mmistri £c- 
clesiaram sunt doctores et ductores populi, oportet eos, si non solida, 
saltem mediocri literatura ac eruditione praeditos, praesertim vero in 
divinis scriptis, ac fondamentalibus fidei dogmatibus, probe versatos, ac 
institutos esse ut teneant hypotyposin, seu expressam formam sanorum 
verborum, sciant recte secare verbum veritatis, ac proinde sint apti ad 
docendum. Alioqui idiotae qui et ipsi ignari sunt, alios docere baad 
poterunt, sed idem iis accidet, quod Christus alibi dicit; Si coecus coe- 
cum ducat, ambo in foveam cadent. 

V. Priusquam ergo aliqui ad ministerium sacrum admittantur, diu- 
genter de doctrina ac eruditione examinandi sunt; et, si rüdes plane, ac 
illiterati comperiantur; rejiciendi, ac ad aliud vitae genus, nisi post- 
modum profecerint, remittendi sunt. 

VI. Quamobrem omnibus ad functionem Ecclesiasticam assumptis 
serio injungendum est, ut Sacra Biblia, Liturgiam, ac Commentarios Theo- 
logorum doctiorum, celebriorumque in Vetus ac Novum Testamentum 
sibi comparent, eos diligenter volvant, ac revolant: ut ex iis in dies 
magis magisque proficiant, ac Concionibus proprio Harte conscribendis 
asvescant. Libris vero necessariis carentes, et discere plane nolentes, 
post unam atque alteram admonitionem a ministerio tamdiu arcebuntar, 
donec sufiicientem librariam supellectilem comparaverint , et majores in 
Theologia profectus fecerint. 

Vn. 2. De doctrina seu Religione Ministrorum. Quo- 
niam cura salutis auditorum , secundum Deum , Ministris Ecclesiarum 
commissa est, priusquam ii aut jam emissi in idiquam Ecclesiam reci- 
piantur, maxime si sint peregrini, vel ignoti, inquirendum diligentissime 
est, an orthodoxae sint confessionis , ne quomodo sub ementitio veritatis 
praetextu, falso aliquo dogmate suos auditores inficiant. Probandi itaqne 
Spiritus sunt. Nam multi Pseudo-profetae exierunt in mundum, multiqne 
lupi rapaces latitant sub tegmine ovium: qui clandesdne in ovile Christi 
irrepunt ac incautas oviculas, nisi observentur, depraedantur. 

Vin. Quocirca Neophyti, utpote Sacrificuli, Monachi, aliique, qui 
sectam quamcumque se deseruisse dictitant, ad Ecclesiae, vel Scholac 
alicujus gubemationem , cito ac temere citra publicum generalis Sjnodi 
consensum , nequaquam sunt admittendi ; verum circumspecte admodum, 
ac magna cum prudentia, qui quales, et unde sint, disquirendum prius 
est, ac tunc demum, si nihil obstiterit, post publicam erroris sui recan- 
tationem, in sinum Ecclesiae sunt recipiendi. Vagabundi similiter, ac 
circumforanei certis ac indubitatis testimoniis destituti, tamquam sus- 
pecti, nuUi officio sunt praeficiendi. 

IX. Non solum autem peregrini et erronei, sed et indigenae ex 
una dioecesi in aliam transmigrantes , nisi testimoniales de veritate 
doctrinae, ac honestate vitae a suis Senioribus, sub usualibus Dioece- 
sium sigUlis attulerint, nequaquam admitti debent. De rectoribus Seho- 
larum eadem lex esto. 

X. Quoniam Apostolus haereticos, convictos praesertim, ac obstina- 
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tos, blasphemosve , Aigiendos esse jtibet, domo ministronini cum ejas- 
modi nimiam conversationem, intimarnqne familiaritatom , cum scandalo 
infirmomm colat, neve eos temere sine permissione suorum superiornm 
solenniter ad disputandum provocet. Alioqui. qui semel atque iterum ad- 
monitus idipsum tentare praesumserit, a sua Dioecesi ad generalem usque 
Synodum ofiPicio privabitur. Provocantibus tarnen, cum consensu eorun- 
dem, ex verbo Dei, placide ac modeste cuilibet respondere, multo vero 
magis discendi cupidos infonnare, licebit. 

XL Nulli, sive sit Ecdesiastica persona, sive Scholastica persona, 
aliquid contra fondamentales confessionis fidei articulos, aut essentiales 
disciplinae Ecclesiasticae Canones, in verbo Dei fundatos, publice, vel 
privatim, sub poena suspensionis ab officio, ad generalem usque congre- 
gationem, docere fas erit. Quin nee in non fundamentalibus fidei, aut 
disciplinae articulis, privatam suam opinionem, cum aliorum fratrum con- 
temtu, Ecclesiae perturbatione , aut infirmorum scandalo, quisquam pub- 
lice docebit; sed si gravem quendam scrupulum in conscientia habeat, 
cum coram Seniore, ac Superintendente suo inprimis, mox et tota Synodo, 
humaniter Christianaque modestia, ac docenti submissione, proponere pote- 
rit, ut Universum negotium ex Sacris literis disquiratur, ac discutiatur. 
Is ergo non modo non contemnatur, vel silentium ei imponatur, sed et 
placide exaudiatur, ejusque verba accurate pensitentur: quae si idonea 
comperiantur, acceptentur : sin vero minus idonea, sed ex mera curiosi- 
tate scripturis repugnante profecta, vel scandalosa, publicoque dissidio 
obnoxia judicentur, rejiciantur, ac serio, sub poena Canone proximc 
sequenti irrogata, ne ea in vulgus spargantur, inbibeatur. 

XU. Nemo igitur vel in articulis fidei, ac fundamentalibus reli- 
gionis Christianae capitibus, vel in ritibus, ac ceremoniis extemis, Sacra- 
mentorumque administrationibus , privata, vel paucorum quorundam sibi 
adbaerentium authoritate, vel publice scandalo immutationem , aut inno- 
vationem aliquam, facere praesumat. Sed si quid omnino mutandum, aut 
emendandum in ritibus fuerit ; unanimi totius Ecclesiae, nee non Princi- 
pis, ac Statuum Evangelicorum , Helveticae confessioni addictomm, con- 
sensu, in Provinciali, vel vero Nationali Synodo, fiat. Qui secus facere 
ausit, a suo Seniore, accedente reliquorum suae Dioeceseos Confratrum 
judicio, ad universalem ejus Episcopatus, sub quo degit, Synodum, a 
functione arcebitur, ac tunc demum, si pertinaciter ei proposito inhaese- 
rit, nee uUis admonitionibus ab ea recedere voluerit, in perpetuum depo- 
natur, ac Magistratus ortbodoxi judicio digna poena afficiendus, sistatur. 
Quodsi vero fors partes in discrepantes abire sententias oontingat, eo 
casu nihil in alterutrius partis praejudicium decematur, sed antiqua con- 
stitutio in suo usu ac vigore permaneat. 

XTTT. 3. De legitima Ministrorum Vocatione, ac Mis- 
sion e. Sine vocatione legitima nullus mortalium Ministerium usurpare 
attentet, sed unusquisque vocationem a Deo per media expectet; neque 
enim quispiam sibi hunc honorem sumit, sed qui vocatur a Deo, sicut 
et Aaron. Unde Dens graviter invehitur in illos Profetas, qui non 
missi currunt , et profetant, cum non sit loquutus ad eos. Quicunque ergo 
invitis Ecclesiarum Antistitibus, aut Auditoribus se se obtruserint, tamquam 
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fores et latrones, qni non ingressi snnt per ostium in caulam ovium, 
sed alinnde ascendemnt, ignominiose extrudantor. 

XIV. Vocationem aotem debent habere dnplicem: Intemam a Deo 
per Spiritom Sanctnm, corda eonun ac voluntatem ad sponte obetmdam 
saerosanctom Mmisteriiini efficaciter flectentem : Extemam autem ab ipsis 
presbyterb, sen praestantibas tum pietate, tum dignitate Ecclesiarum 
ciyibiu, consensu tarnen plebis qnoque Christianae minime excluso. 

XV. Utramque tarn intemam, quam extemam vocationem haben- 
tes, mitti tandem ab universa Ecclesia, ejusque praefectis, communibus 
votis ac sufiragiis debent, praemisso publice doctriuae, ac vitae ipsorum 
examine, ordinatione item solenni, ac manuum impositione confirmata. 
cum plena praedicandi verbum Dei, ac administraodi Sacramenta pote- 
state. In cujus majorem fidem, ac certitudinem , publico Ecclesiae testi- 
monio , authentico uniTersitatis sigillo, ac manu Episcopi propria robo- 
rate omandi sunt Qnod quiqunque, ignoti praecipue, ac proinde sus- 
pecti, producere nequiverint, nuspiam recipiendi emnt. 

X\1. Interim tarnen Seniores, perspectae pietatis et notae eru- 
ditionis firatres, postquam privatim ab ipsis probe examinati foeiint, 
etiam ante Judicium Synodi generalis, ad opus Ministerii , verbi praeser- 
tim praedicationem , emittere possunt; sed a Sacramentomm administra- 
tione, antequam rite ordinati fuerint, abstinere debebunt, nisi singulari 
aliqua de causa, ob praesentissimam ac urgentissimam quandam neces- 
sitatem, si sdlicet vd alii J^Gnistri, quornm opera in ea uti possent, ab 
ipsis remotiores, vel vero ab adversariis undique cincti sint, a tota Dioe* 
oesi faeultatem obtinueiint; si quidem ii stipulata manu se in fiitura 
Bjmodo proeessuros, seque publico examini stituros sancte promiserint. 

XVII. Nullus ergo Ministromm, vel prece vel pretio, locum sibi 
aliquem emendicare, vel seculari potestate, violenter quasi occupare, ac 
se obtrudere , vel denique aliis supplantare , malisque artibus eos Paro- 
chiis suis dandestine exttirbare, attentent. Alias quicunqi^e hujus tarn 
nefkndt sceleris certo convicti fuerint, poenam talionis sustinebunt, hoc 
0Ht| intra unius, ad minus, anni spatium, parochia destinuentur. 

XVIII. Quemadmodum nemini, etiam legitime vocato, in Ecclesiam 
allqtiam , Pastore illius nondum terminante , irmmpere : sie neque suam 
ante rxaotam anni sui periodum, temere, et cum injuria suoram Auditc- 
nun (lcis<tror6, sub poena annuae depositionis , licebit; nisi id gravi ali- 
t\\\ti (Id causa jussu suorum Superiorum faciat; iis namque authoritas 
n saiK^ta Itniversitate datui*, ministros eximiis donls omatos, summa Ec- 
clufttaii allcttlns necessitate sie postulante, etiam ante anni sui terminum 
lrM<(i fnovunm, In eamque, alio quodam idoneo suffecto transferendi, qui- 
lillff ^tiftfn alisnuo omni tergiversatione , si non evidens aliqua impossibi- 
IKas lUfff lrn|Ht(liat, sub missione officii parendum nitro erit. 

XtXi Qttilibet igitur, cujusvis Ecclesiae Minister, terminum anni 
Mtfl, Atlftlt'^^rllms, suis vel ipsemet immediate, a concione, vel per tertias 
(mI UtHiUinUw) pi^rsonas, vel vero per literas, prout antiqua loci consve- 
lflll<r fl*/|fllrlft matuni sigriificet, et si ii ulterius quoque operam ejus expe- 
f)fl*fUffr Novarnquo ei vocationem honeste obtulerint, ac animus ei tule- 
lUf Uit^i riiMftKro llodbit Sin vero contenti ejus ministerio, ei renuncia 
yurffifr M^tHi sui Hmiloris, aliis, a quibus acceptabitur, ac vocabitur se 
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obstringere libere poterit; nee Senior legitimam ejus yocationem, tdm 
ob grave aliquod scandalum ac Ecclesiae detrimentum praecarendum, 
impedire debebit. 

XX. Ministris novellis, quorum ordinationem Auditores suis sump- 
tibos procurarunt , eruditioribus quidem biennii, tenuioris, autem eruditionis 
triennii spatio, si sie optaverint, sique dignos eis honores exhibuerint, acdebi^ 
tum salarium juste persolverint, in eo loco, in quem primum emissi sunt, per- 
manendum erit. Qui ergo ante id tempus loeum illum invitis auditori- 
bos deseruerint, aut redire a suis senioribus cognantur, aut si id nolint, 
etiam eo, in quem transierunt, loeo, exeludendi sunt. 

XXI. Cautum etiam sub poena severae eorreptionis est, ne quis- 
piam Eeelesiam alienam absque venia sui Senioris, vel eonsensu Pa- 
storis illius, vel vero necessitate aliqua inevitabili, temere invadat, fal- 
cemque suam in messem alterius vel doeendo, vel conjuges copulando, 
vel vero Sacramenta administrando immitat, sed unusquisque intra limi- 
tes vocationis suae se contineat. Qui identidem duabus tribusque admo- 
nitionibus spretis, id ipsum faetitarit, sua quoque Eeclesia privabitur. 
Si tarnen absente Pastore infans aliquis recens natus moribundus fit, 
illum baptisatum vicino ob id requisito, juzta eonsvetudinem hactenus 
observatam, transire fas erit. Optimatibus quoque saera celebratum, 
absquae injuria ac despectu Pastorum suorum, vires eximios aliunde accer- 
sere licebit. 

XXII. Ut nullum Pastorum, invito ac repugnante populo, Senior 
Dioeceseos obtrudere: sie etiam populus, neminem eorum invito Seniore, 
conducere potest. Pastoribus quoque omnibus stricte interdicitur , ne, 
etiamsi alio vocentur absque scitu ac permissu sui inspectoris, operam 
aliis absolute addicant , sed ea conditione , si is assentiatur , ut is cum 
praecipuis suis eonfratribus, an ille eo loco sit dignus, dijudicare queat. 
Quiqunque ex mera contumacia, et contemptu disciplinae, non vero ex 
simplicitate, vel ignorantia, contrarium perpetraverit , etiamsi non omni, 
ea tarnen, cujus ministerio inscio ac invito suo Inspectore se addixit, 
Eeclesia destituatur: ut tum ipse inobedientiae, tum populus retractarius 
despectus sacri Begiminis poenam luat. Idem tamen hie quoque, quod 
in XIX. Canone, Seniori praecribitur. 

XX dl. Pii Verbi l^ünistri, si honestum salarium, quo se suosque 
frugaliter sustentare poterunt, suppetat, laboremque suum Auditoribus 
gratum ac utilem esse in Domino agnoseant, loca sua frequenter mutare 
haud debebunt: ne proprium commodum magis, quam Ecclesiae emolu- 
mentum querere existimentur. 

XXIV. Si quis semel, ex concessu sui Senioris alicui Ecclesiae 
operam suam stipulata manu, vel verbali obligatione promiserit, et Inter- 
im gratiore aliquo opinioreque loco ipsi oblato, eum priore illo postha- 
bito, amplectatur, ac fidem suam datam fallat; ei tamquam mercenario, 
neutrum eo anno adire licebit. 

XXV. Quieunque alibi minus grati, atque aceepti, ut eo magis 
animos Auditomm ad se allicere, ac facultatem apud eos manendi, ab 
Ulis impetrare possint, nonnihil ex ordinario stipendio remiserint, atque 
sie publicum Eedesiae reditnm, ob privatum suum commodum, clam et 
fraudulenter diminuerint, usque ad tempus Synodi generalis, tanquam furos 



238 Ganones Ecclesiasticis Katona Gelejiani. 

boni Ecclesiastici, a functione sacra arcebantur. Si quis tarnen Patrono- 
nun ex sna mnnificentia aliquante ploscolam cnidam singolari dono prae- 
dito contolerit, id statim pro ordbiario ac debito salario repntandom 
non erit. 

XXVL Si qnis porro Ecclenastanim, vineas parocbiales saa culpa 
neglexerit, incnltasqne reddiderit, justa aestimatione facta, damnum ab 
ipso successori illatum eidem refnndere tenebitur, nee prius illinc dimit- 
tendus est, quam ei exacte satis fecerit ut habeat is, siquidem vinearam 
cultura ipsi incumbit, unde illas neglectas denuo excolere possit. Idem 
justa aequabilitas , a civibus quoque sen incolis, si vineae eorum incuria 
sterilescant, exigit Novus tarnen interim Minister, sub certa satisfactionis 
spe, intromittendus erit. 

XXVIL Parocbiales itidem domos, cum annexis aedificiis, ntpote 
hortis, horreis, stabulis, et aliis, quicunque Ministorum yel studio destru- 
xerint, vel eas deserendo, inque proprias, quas forte ibi loci habent, 
transmigrando, neglexerint, ac desolari permiserint, ruinam omnem, aequum 
est, ut ipsi aere proprio restaurent Quod ni sponte fecerint, ex salariis 
eorum, autboritate Senioris, secundum aestimationem damni, detrahatur, 
ac in manus Aedituorum tradatur. Illinc autem alio concedentes, ac in- 
quillinos in aedibus suis relinquentes , ii more aliorum incolarum, quod 
justum est, pro sua facultate, ac substantia Pastori illius Ecclesiae red- 
dere tenebuntur: at Pastores ipsimet sive ibidem vacantes, ac commoran- 
tes, sive alibi ministerio Aingentes, a solutione salarii immunes sint. 

XXVm. Priusquam cdicubi Pastoribus praecedentibus plenarie per- 
solutum fuerit, sive ii jam parocbiis illis emigrarint, sive adhuc illic com- 
morentur, novi interim, sub poena suspensionis annuae ab offiicio, nequa- 
quam supervenire, iisque succedere ausint. Idem de Scholanim quoque 
Rectoribus statutum sit 

XXIX. Quin imo Auditores quoque male erga Ecclesiam affecti, 
contemtimque ministerium habentes, qui vel correptionis impatientiam, 
vel levem aliquam ob causam, Ministros exploratae fidei, ac integrae vi- 
tae, ante completum anni sui terminum, a se relegant, nisi justam, eam- 
que sufBcientem, facti sui rationem apud Seniorem, vel coram Sjnodo 
reddiderint, ministerio aliquamdiu privandi sunt, praesertim, si periculum 
nullum, ne a fide deficiant, exstiterit. 

XXX. Si quis Ministrorum semestri ad summum, spatio, ante 
completum anni sui terminum, e vivis excesserit, Senior illius, si sine 
maxima Auditorum injuria, ac summo Ecclesiae incommodo, liouerit, ex 
fratema patemaque commiseratione , residuam anni partem per vicinos 
8U08 Confratres expleri curet, ut vidua ejus proventum annuum integre 
pereipere, seque ac misellos suos orphanos exinde alere queat. 

XXXI. Ecclesias vicinas, quae solae Pastores alcre possent, nemo 
cum injuria Ministrorum inopum, lautioris stipendii, ac quaestus causa, 
ad se rapiat. Propter defectum tamen Ministrorum, vel paupertatem co- 
lonorum, vel alia aliqua justa de causa, ex assensu Dioeceseos, vel con- 
svetudine jam inveterata, unus Pastor duabus, tribus, aut etiam pluribus 
Ecdesialis ministrare poterit, modo ne is rei suae familiari augendae, sed 
gloriae Dei, ac saluti Auditorum promovendae praecipue intentus sit 

XXXn. Filiares a Matribus (ut vocantur) Ecclesiis, separare, easque 
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vel Matres conatituere, vel iterum aliis annectere, ne totias quidem all- 
cujus Classis, seu Dioeceseos voluntati, ac arbitrio permittitur, sed id 
universali Synodi judicio, accedente qaoque ad id Patrononim ac plebis 
consensn, sub poena gravis animadversionis reservari jubetur. 

XXXm. Pastores ejusmodi Ecclesüs inservientes, quae alias Col* 
legas, seu Pastores secundarios, alere solitae sunt, ut ea consvetado abro- 
getor, nee quisqnam eorum, onus et munus CoUegae in se recipiat, pro- 
ventamqne illius percipiat. Alioqui si temere quispiam id facere prae- 
snmpserit, proventus ille per suum Seniorem, assentiente Classe, seu 
Dioecesi, potiorique auditorum parte, ei adimatur, ac in usum aliquem 
Eeclesiae necessarium conferatur. 

XXXrV. 4. De Functione Ministrorum Verbi. Functio 
Ministrorum Verbi, in bis potissimum Septem consistit: 1. In docendo. 
2. In precando, et capita praelegendo. 3. In catecbisando. 4. In Festo- 
rum annunciatione ac celebratione. 5. In Sacramentorum administratione. 
6. In conjugum copolatione. 7. In visitatione ac consolatione aegrotorum, 
mortique adjudicatorum. 

XXXV. Munus docendi iterum comprehendit inter alia, 1. Assiduum 
concionandi actum. 2. Flagitiosorum correptionem. 3. Impoenitentium 
exdasionem, poenitentium vero receptionem. 4. Adversariorum redargui- 
tionem. 

XXXVI. 1. De Assiduitate docendi, et imprimis actu 
concionandi. Meminerint Pastores Ecclesiarum, se non ad ignavum 
otiam, nee extemam rusticationem, sed ad laborandum in agro ac messe 
Domini, e promiscua plebe evocatos esse; summa igitur ope contendant, 
ut officium quam fidelissime faciant, diligentissimeque doceant : Vae enim 
illis, nisi evangelisaverint ! Et: Maledictus, qui fecerit opus Domini frau- 
dulenter. Desides itaque, et laborem docendi, cum recte valeant, ac dono 
docendi poUeant, subterfugientes, ac inani otio torpescentes, aut profanis 
negotiis tempus impendentes, tanquam ignavi foci, ac mercenarii inutiles, 
e parochiis sni» Qjiciendi, ac sine testimonialibus relegandi sunt. 

XXXVU. Honesti tarnen interim manuum labores, si urgens aliqua 
necessitas postulet, modo ne in üs modum excedant, neque functionem 
suam sacram eorum causa negligant, Ministris Verbi, ad exemplum Pauli, 
concedi possunt, utpote vineolae alicujus, sive propriae, sive Parochialis 
cultnra, necnon recreationes inculpatae. At nimium, insatiabileque agros 
vineasque colendi Studium, ut et discursitationes crebrae , minusque neces- 
sariae, Dominicis praesertim diebus, serio iis probibentur; et si qui eorum 
non semel a suis Superioribus objurgati, eas nibilominus frequentare band 
intermiserint , nuUa iis in posterum Ecclesia erit assignanda : Nemo enim, 
qui manu sua admota aratro respexerit ad ea, quae retro sunt , appositus 
est ad regnum Dei. 

XXXVIII. Qui vero Ministeriipertaesi, et amore hujus seculi, instar 
Demae, illecti, etiamsi vocatio honesta, ut et facultas fungendi ipsis band 
desit, stationem suam, nulla justa de causa, deseruerint, ac vel domi suae 
delituerint, vel oeconomiam, turpemque aliquam quaestum exercuetiiit, si 
omnino ad functionem suam continuandam animum applicare renuerint, 
communi totins Synodi generalis judicio, ab omnibus prorsus sacris arce- 
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antnr, solenniterqae , tanqnam perfidi ordinis sai deseiiores, excommnni- 
centnr, ac pro ethnicis, pablicanisqae babeantnr. 

XXXDL Pro condoniboB antem babendis, materias, sea loca ex 
scriptifl Propbetanim, Apostolomm et Evangelistamm Canonicis assumant, 
seu praelegant, eaque, praemisso exordiolo, textai ac tractationi accoro- 
modato, breviter quidem, sed clare et nervöse, explicent, ac sensnm 
eomm gennmum ostendant, similitadines et allegorias, sicnbi occurant, 
diligenter expendant, sensumqne mysticum lacolenter exponant: dubia ex 
verbis enascentia enodent, contrariam expositionein refotent, ac sie demom, 
cum textnm secundom omnes ejus partes sa^ dilncide, ac perspicae inter- 
pretati fuerint, locum communem , seu Doctrinam, ex ipsis textus visceri- 
bus nitro quasi emergentem , eruant, illamque ex scriptnris, si sit dubia 
sufficienter confirment, adque usum auditorum, institntionem, nempe, con 
solationem et correctionem, nec-non ad falsi dogmatis, si locus sit contro- 
vcrsus, redargutionem accommodent, ac deniqne applicatione ad circum- 
stantias loci, temporis, personarum, ac status, conditionisque Ecclesiae, 
vel Reipublicae praesentis facta, cum brevi, ac summaria praecipnomm 
capitum repetitione, pio aliquo voto, ac doxologia condudant. 

XL. Non quaelibet Scripturae loca a quibusvis, et inter qnosvis, 
sunt tractanda, sed unusquisque Concionatorum pro mensnra fidei, quae 
in ipso est, et ratione capacitatis Auditorum suorum, materiam suis viri- 
bus aptam , captuique populi accomodam , enarrandam proponat. 

XLI. Praeter Evangelia Dominicalia, ut vocant (quae et ipsa inter- 
dum magno cum fructu, ac utilitate vulgi explicari possunt) textum tem- 
pori et occasioni convenientem , vel ex Prophetiis Veteris, vel vero ex 
Historiis Evangelicis, ac Epistolis Apostolicis Novi Testamenti, non solum 
profestis, sed et Dominicis diebus, Pastores depromere, ac exponere de- 
bent: ut tum ipsi, tum Auditores ipsorum^ ex variarum materiarum theo- 
logicarum investigationibus, in coelestis doctrinae cogitatione, in dies magis 
magisque profidant. 

XLII. Singulis Septimanis ordinarie quaternae, Dominicis nempe 
diebus binae, Mercurii vero, ac Veneris (ut gentilium more vocantur) die- 
bus, vel aliis quibusdam, pro locorum consvetudine , singulae conciones 
babendae sunt , sermone quidem culto et terso , sed non nimis polito ac 
picto, verum populär!, ac perspicuo, ad aedificationem, non vero ad osten* 
tationem composito; earumque quaelibet non ultra unius horae spatinm 
protrahenda, ne tum concionatoribus Spiritus exhauriantur, tum vero audi- 
toribus taedium patiatur. Sicubi tamen plures bactenus conciones, antiqno 
usu haberi solitae sunt, babeantur et in posterum, licet. 

XLIII. 2. De correptione, seu repraehensione delin- 
quentium. Eos, qui cum publice scandalo peccant, fideles aDimarom 
Pastores, publice etiam, et quidem praesentes, arguere coram omnibus, 
tempestive et intempestive absque omni personarum respectu, debent, 
ne pro canibus mutis latrai*e non valentibus babeantur. Non tamen ex 
affectu aliquo pravo, ob offensam aliquam privatam, sed ex pio gloriae, 
ac legis divinae zelo; ncc tam ex odio personarum, quam vitiomm, nee 
ex levi aliqua suspicione, aut susurronum quorundam delatione, sed ex 
certa hominum integerrimorum relatione; nee porro cum denominatione 
personarum, nisi notoriarum, ac manifestissime sceleratarum ; ni&c denique 



Ganones Ecclesiastici Katona Gelejianf. 241 

nimia r^de, ac duriter, eo vero mmu8 obscoene, sed cum omni anfmi- 
patientia , lenitate ac eruditione, verbisque castis ex Scriptura desumptis 
ut eo efiicacius corda eorum moveantur, patientiusque ferant Alioqui 
plus nocebunt, quam docebunt; plus etenim plerumque monendo, quam 
minando, plusque lenioribus verbis, quam nimis asperis efficitur. Secuß 
temere facientes gravem Ecclesiae animadversionem sustinebunt. 

XLTV. 3. De Exclusione impoenitentium, ac Becepti- 
onepoenitentium. Scandalosos, postquam bis terve eos, tum pri- 
vatim, tum publice Ministri ex Verbo Dei praemonuerint , corripuennt- 
que, et nihil effecerint, sed iis se inemendabiles prorsus, impoeniten- 
tesque declaraverint, juxta praescriptionem Christi Domini, ad Ecclesiam 
et totam Ciassem, seu Dioecesin, deferant: quae postea illos, fustra iterum' 
admonitos, haud secus ac Ethnicos et Publicanos, solenniter e coetu pu- 
blice, mediantibus ipsis, excludent: Poenitentes vero, ac graüam humilUer 
implorantes, publice itidem ejusdem Dioeceseos consensu in communiouem 
Ecclesiae admittantur. 

Manifeste autem^ sceleratos , si qui tales esse certo comperiantur 
etiam absque praemonitione, ac ulteriori dilatione, juxta mpdalitatem in 
Canone specificatam : a coetu sacro arcebit ; quinimo, si id pro facti vel 
dicti atrocitate commeruerint, etiam excommunicabit, Satanaeque tradet 
ad interitum camis, ut Spiritus eorum in die illo Domini Jesu salvus fiat. 
Quorum vero delictum nondum certo constiterit, sed suspecti solummodo 
ob quorundam mussitationem, vel etiam criminationem eo nomine exsti- 
terint, (ut et ii, qui non studio praedeliberato, vel obstinata malitia, verum 
vel ex ignorantia, vel pro sui defensione, vel quovis alio casu contingenti 
homicidium, vel quodvis aliud scelus patraverint) non illico a sacra con- 
gregatione amovebuntur: sed prius admonebuntur, certusque illis terminus 
praefigetur, intra quem se ab illa infamia coram judicibus suis competen- 
tibus expurgent. Ad cujus majorem iidem ac certitudinem Synodus par- 
ticularis literas quoque testimoniales, sub authentico Dioecesis sigillo, iis 
tradet, quibus exhibitis, ac perlectis, domini Officiales cujuscunque prdinis, 
causas eorum ante omnes alias assumere ac dirimere teneantur: ne ob 
longiorem dilationem ac processum, negotium illorum cum scandalo infir- 
morum in suspenso maneat, vel vero Ecclesia diutumioris morae, acpro- 
larastinationis perteesa eos, cum jactura ac laesione existimationis, grava- 
mineque animae ipsorum tandem excludere cogatur. 

Nulli itaque singulari personae, sive sit unius saltem Ecclesiae Mi- 
nister, sive plurium Inspector, licet quemquam, utut facinorosissimum, 
piivata sua authoritate citra amissionem ofHcii, a sacris arcere; eoque 
minus, solenniter, cum exsecratione excommunicare , ut et poenitentem 
denuo in Ecclesiam recipere sed utrisque, tum minoris, tum majoria ex- 
communicationis, atque absolutionis, jus atque potestas penes Synodum, 
illius quidem penes partialem, hujus vero penes generalem, esto. 

XLV. 4. De Redarguitione, seu Refutatione Adver- 
sariorum. Dogmatis erronei confutatio, cum textus ipse pro concione^ 
assumtus praesentissimam suppeditat occasionem, ibi potissimum institu- 
enda est, ubi periculum est, ne eo auditores inficiantur ; non vero ubi 
nuUa requirit necessitas, haeresibus jam sepultis in silentio relictis, ne 
ipsa refutatione eae quasi refricentur, ac ab orco revocwiturj idque ea 
Kazm&ny, Urkundenb. z. österr. evanff, Kircbenrecht. ^ y» 
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verborum adhibita moderatione , nt non tarn personarnm, quam errorum 
odio instituta esse videatur: nee Adversariis errores, qiios non docent, 
calnmniose sunt affingendi , nisi forte ex iis , quae docent , apertissime 
consequantur; nee denique omnes et singulae eornm objectiones, sed 
praecipuae duntaxat, in quibus fundamentum suae causae ponunt, dissol- 
vendae sunt Integra namque erroris alicujus refatatio, ex professo 
Scholis reservanda est. 

XL VI. De officio instituendi Preces cum ei annexa 
Capitum lectione. Preces publicae singulis diebus profestis, nulüs, 
vel ob mercatum, vel aliam quampiam causam, oxceptis, in quibus sei- 
licet conciones non babentur, binae unicuique Pastorum in Ecciesiis suis, 
frequentioribus paesertim, babendae sunt, matutinae videlicet, hora sexta, 
et pomeridianae bora secunda, vel alia quavis pro consvetudine loci. In 
quibus vero conciones mane instituuntur, unae tafltuto, vespertinae nimi- 
inim. Negligentes graviter imprimis a suis Senioribus objurgandi, postea 
vero iucrepandi, ac tunc demum, si ne sie quidem officium fecerint, 
animadvertendi etiam sunt. 

XLVn. Precum publicarum eadem ubique forma retinenda, nee ea 
uspiam varianda est, ut tum unitatem ac concordiam nostram homines 
exinde conspiciant, tum etiam facilius preces publicas addiscant, ac de 
loco in locum migrantes, cum ejus loci fidelibus, devotius precari possint: 
Variatio siquidem Verborum, devotionem precantium nonnihil impedire 
solet. Publicis tarnen, et quotidianis precibus, pro ratione temporum, ac 
statuum, necessitatumque specialiter incidentium peculiares quaedam for- 
mulae annecti possunt, ac debent. 

XLVLLL. Constitutum etiam pie admodum est, ut post singulas 
preces publicas, singula itidem Capita Biblica publice e suggestu a Mi- 
nistris populo praelegantur , et quidem post matutinas ex Veteri, post 
vespertinas autem, ex Novo Testamento, juxta ordinem sacrorum libro- 
rum , quibus ad calcem usque perlectis , denuo itemm ad principium rede- 
undum, ac sie perpetua serie lectio illa sacra in Ecclesiis continaanda 
est: ut ex frequenti divinarum literarum auditione, fideles in coelesti 
doctrina, ac pietate Cbristiana, salutariter quotidie proficere queant. 
Quicunque ergo Verbi Praeconum, opus tam pium, tamque sanctnm, 
continuare temere neglexerint , gravem Ecclesiae censuram band subter- 
fugient. 

XLIX. Quia omnis noster labor a precibus inchoandus, et gratia- 
rum actione finiendus est, conciones quoque suas Pastores, precibus et 
gratiarum actionibus incipere, ac finire debent, et quidem verbis non in 
tertia persona indirecte, sed in secunda semper directe ad Deum conver- 
sis: nee in iis sint nimis battologi, tautologi et polylogi, seu multüoqni, 
quae Cbristus Dominus expresse vetat ; sed eas brevitor et nervöse , effica- 
cibusque verbis concipiant ac recitent, non vel intra se demurmurando, 
vel nimis alte cantillando, vel vero perfunctorie tantum ac celeriter debla- 
terando, sed moderata, audibilique vocis elatione, distincte, clare, ac de- 
vote, ut coetus quoque sacer eos in orando sequi et assequi possit. 

L. 3. De Officio Catecbizandi. Quia Catechismus est isagoge, 
seu introductio quaedam ad Cbristianismum , is non solum in Scholis 
pueris, sed et in Ecclesiis puellis ac foemellis, diligenti studio inculcan- 
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am est: Stricte Omnibus et singulis Ecclesiarnm Ministris, publico de- 
creto : sub poena amotionis ab officio injungitor, nt ad minus semel sin- 
gulis septimanis, statis ac iisitatis horis, pro locorum commoditatibus, pu- 
ellas publice in templo finita concione aut oratione, Catechesin doceant: 
at ex ea tyrocinia Christianismi, cum lacte quasi matemo, imbibant, ac 
praecipua doctrinae Christianae capita, a primis velut cunabulis, addiscant, 
atque sie rationali , siuceroque sermonis lacte enutritae , in dies magis 
magisque adolescant: donec tandem solidioris quoque doctrinae cibi ca- 
paces esse possint. Oportet autem Catechesin unam eandemque ab omni* 
bus Ecclesiasticis doceri, ne mutatione illius tenera ingenia perturbentur, 
profectusque eorum impediatur. 

LI. 4. De Festorum indicatione ac celebratione. Fe- 
stum Christianorum divinitus institutum in Novo Testamento est solus 
dies Dominicus, qui septimanatim in gratam memoriam, loco Sabbathii 
ab universa Cbristianitate, in toto ten'atum orbe, pia devotione concele- 
bratur. Praeterea, etsi non divina prorsus, Ecclesiastica tarnen, piaque, 
non longe post tempora Apostolorum, longo rero ante exortum Paparum, 
festa quoque Nativitatis, et Resurectionis Christi, itemque Missionis Spi- 
ritus Bancti, cum duabus proximesequentibusferiis: Circumcisionis autem, 
Passionis ac Ascensionis itidem Christi Salvatoiis, singula singulis diebus, 
aanuatim, ad beneficium redemtionis solenniter celebrandum, devotaque 
mente recolendum, in Ecclesiis nostris, cum plerisque alliis confessionis 
nostrae Nationum, Christiana übertäte, absque omni superstitione, opinio- 
neque majoris prae aliis diebus sanctitatis per se et sua natura, ac ne- 
cessitatis absolutae, observantur, ac publica a laboribus manuariis ac gra- 
tiarum actionibus, sanctificantur. Quicunque igitur Ecclesiasticorum, vel 
Scholasticorum, contemtim de illis loquuti, et abrogationem illorum clam, 
vel palam, dictis, vel factis, private affectu moliti fuerint, comperta rei 
veritate, post unam atque alteram admonitionem ab iis spretam ac con- 
iemtam, ab officio removeantur ac potestati civili, tanquam publici cultus 
turbatores, legitime puniendi tradantur. 

LH. Quae Festa, ut eo majori solennitate, meliorique apparatu, 
celebrari possint, Pastores Ecclesiarum ante octiduum, praecedenti nimi- 
rum die Dominico, suis Auditonbus publice, a concione matutina ea in- 
dicare, indicere, annunciareque debebunt: simulque eosdem monere ut ad 
ferias illas cultui Dei, et Domini nostri Jesu Christi necnon Spiritus 
Saneti dicatas, puriori mente, ac ferventiori devotione celebrandas, ma- 
ture se praeparent: ut non in fermento veteri, neque malitiae ac ne- 
quitiae, sed in non-fermentatis, sinceritatis ac veritatis; festum Deo gi'atum 
agitare queant. 

Lin. Ferias autem Sanctis dicatas, cum ex eodem fönte cum in- 
vocatione Sanctorum promanent, idolomaniamque Papisticam redoleant, 
tanquam suo genere impias, non solum non indicandas, sed potius abo« 
lendas, prorsusque toUendas, in Ecclesiis nostris censemus. Conciones 
similiter noctumas in vigiliis Nativitatis, ac Passionis Domini, hactenus 
in quibusdam Ecclesiis haberi solitas, tanquam ipsissimas Papatus reliquias, 
intermittendas ubique statuimus. 

LIV. 5. De Sacramentorum administratione in genere» 
Quoniam Sacramenta sunt ceremoniae divinitus institutae, adeoque pars 
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ctiitits necessarii, nihil illis hnmatia anÜhoritate vel addi, vel aSimi de- 
bet; frnstra namqne Deus praeceptis et traditionibns humanis colitnr, 
nee per illas in cordibus hominum efficaciter operari vult, cum sint me- 
rae i&eXo&Qtjffxsuu y quae speciem quidem habent sapientiae sed revera 
sunt idplolatriae, ac superstitionum fomenta. Qua propter nemo Ministro- 
rum, quiequam earum, in administratione Sacramentorum adhibere, sub 
poena inCanone duodecimopositaausit: sed unusquisque, eanudeacsim- 
pliciier, prout a Christo sunt instituta, et ab Apostolis, Apostolicisque 
viris administrata, administret, ut dicere bona fide cum divo Paulo possit : 
Ego sie accepi a Domino, et sie etiam vobis trade. Neque enim homines 
Christo, Dei sapientia, sapientiores sunt; nee Dei mandatum traditionibns 
hominum irritum faciendum est. 

LY. De administratione Baptismi in specie. Baptismus 
itaque imprimis administrandus est absque uUis süperstitiosis ritibus, sa- 
crilega temeritate assutis, conciuncula praemissa, juxta formam a Christo, 
ejus Authore, praescriptam , in Nomen Patris, Filii, et Spiritus Saneti, 
cum aflusione aquae purae, ac simplicis. Ordinarie quidem semper in 
loco publice Dei cultui destinato, (manente ex parte Patronorum praeci- 
puorum usu hactenos observari solito) post conciones, aut preces matu- 
tinas, quovis die, sine discrimine, praesentibus si non pluribus, saltem 
patre infantis, ac susceptoribus, seu sponsoribus. Extraordinarie tamen, 
et in casu necessitatis morbi lethalis, vel persequutionis , quovis loco, 
(honesto tamen) et tempore, infantes baptizari possunt, ac debent. Alio- 
qui si ob spontaneam quorundam Ministrorum negligentiam infans ali- 
quis sine baptismo decesserit, dignam Ecclesiae censuram sustinebnnt : 
Utut namque Baptismus aquae absolute ad salutem necessarius non sit; 
neque tamen ritus quoque indifPerens est, ac proinde nuUa ratione, cum 
tempus, et occasio favet, negligi debet, ne excessu evitato in defectnm 
impingatur: Medium itaque in hoc quoque teuere beatum. 

LVI. Quoniam vero Baptismus est Sacramentum nostri in foedus 
Dei receptionis, ac cum Christo unionis; Baptismus infantium nostrorum 
diu non est differendus, sed quantocyus fieri potent , eo tingendi ac ini- 
tiandi sunt; ut foedus illud Dei, et unio cum Christo salutaris, in ipsis, 
sacratissima ea ceremonia obsignetur. Alioqui Baptismum suorum infan- 
tum, ob frivolas aliquas causas protelantes, si interea morl eos contingat, 
grayem Ecclesiae animadversionem experientur. 

LYII. Adulti ex Judaismo, vel Mahumetismo ad Christum con- 
versi, non prius ad Baptismum 'sunt admittendi, quam in fidei Christianae 
Tüdimentis sint instituti. Oportet enim eos priorem suum errorem pu- 
blice confiteri, sicut Judaei a Johanne baptizati peccata sua confiteban- 
tur; yeritatem agnitam autem confiteri, sicut Phillipus Eunucho dicebat: 
8i credis ex toto corde, licet tibi baptizari; et in ea se finaliter perse- 
veraturos, vitamque piam, ac Evangelio dignam victuros, coram personis 
honoratis, ceu testibus, ac sponsoribus sancte voyere, ac promittere; ne 
quomodo et ipsis Ministris baptizantibus , haud secus ac Simon Magns 
Apostolis, illudant. 

LVin. Potestatem administrandi Baptismum solis iis Christus con- 
tulit, quibus praedicationem Evangelii commisit, Apostolis videlicet, et 
veris eorum successoribus, utpote Pastoribus legitime vocatis, et ordinatis; 
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coDJanxit enim haec duo : Docete et Baptizato. Qaodrca mnlieribus , v^ 
loqui et docere in Ecclesia, ita baptizare quoque non permittitur; sai^t 
enim illa conjuncta. Idem de viris quoque secularibus intelligendam. 
Qaaecunque igitur, et quicunque temere, in fictitio etiam ülo necessitatis 
casu, quem falsa de absoluta Baptismi ad salutem necessitate opinio 
peperit, circa vocationem, baptizandi jus, et facultatem sibi vendicannt, 
BoUenniter excommunicentur , et ab iis baptizati, pro nt>n-baptizatis habiti, 
a Ministro Ecclesiae legitime baptizentar. 

LIX. De administrationeCoenaeDominicaein specie. 
Goenae quoque Dominicae administratio legitima debet fieri a solis Verbi 
Dei Ministris, publice Ecclesiae testimonio emissis, et quidem tempore 
antemeridiano, publice in frequenti auditorio, stantibus, e mensa, juxta 
institutionem Christi Domini , absque omni mutatione, et mutilatione, sub 
utraque specie,^ Pane nimirum communi, ac nutritive, non vero papyraceis 
illis orbiculis massae infermentatae, ferro cale&cto, et fere candenti tostis, 
qui panis nomine censendi minime sunt ; et Yino puro ac simplici , nullö 
alio liquore adulterato; fractum panem sigillatim communicantibus in 
manus praebendo, ac calicem iisdem omnibus, nemine excepto^ porrigendo : 
ut Fanem manu acceptum edant, et Vinum ex poculo accepto bibänt. 
Dictum enim est: Bibite ex hoc omnes: absque uUa, eaque stultä, rel 
consubstantiationis opinione, ad gratam mortis Christi commemorationem, 
adque fidei «uae de fractione corporis , et effusione sängvinis Christi , in 
remissionem peccatorum ipsorum confirmationem ; nee non gratitudinis suae 
erga Christum , pro tantis , tamque inaestimabilibus beneficiis erga se col- 
latis, debitae, testificationem. 

LX. Quia Coena Domini est Sacramentum Spiritualis nostri in coetu 
Ecclesiae, cui per Baptismum insiti sumus, nutritionis; ideo non satis est 
ea semel tantum uti. Quemadmodum enim infantibus satis quidem est 
semel nasci, sed non est satis semel tantum vesci: ita adultis quoque suf- 
. fielt quidem semel renasci, cujus sacrum Signum est Baptismus; sed non 
sufBcit semel duntaxat spiritualiter ali, verum opus est, ut quamdiu vivunt, 
tamdiu sie alantur ; ac nutriantur. Nutrimentum autem illud Spirituale, 
praeter Verbum Dei, est Corpus et Sangvis Christi, cujus Sacratissimum 
Symbolum est Coena Domini: Oportet igitur eos illa frequentius uti, 
juxta illa Verba ejusdem Christi: Quotiescunque ediritis panem hunc; 
quotiescunqne biberitis poculum hoc. Ad minimum ergo, publice et ordi- 
narie sexies in anno Sacramentum Coenae administrarti in Ecclesiis nostris 
solet: 1. In feste Nativitatis Christi. 2. Dominica Quadragesima. 3. tu. 
feste Paschatis. 4. In feste Pentecostes. 5. Dominica XI. post Trinitatis. 
6. Denique Dominica I. Adventus : ut sie sacrum istud institutum nee 
frequentiori usu vilescat, nee vero rariori contemni videatur. Secus fa- 
cientes, nisi justis rationibus se excusare possint, prima quidem vice.cor- 
ripiendi, secunda autem, si omnino contumacia ducti, sacram hanc Eucha- 
ristiam toties administrare praetermiserint, ad generalem usque Synodum 
deponendi sunt. . , 

LXI. Extraordinarie tamen, privatim quoque clinicis, seu aegrotis 
lecto af&xis, iisque fidei infirmioris, impense efflagitantibus , Gommunio 
Sacra band denegan^a est, iis praesertim locis, in quidus reliquiae adhuc 
quaedam Papismi supersunt, vd ubi Orthodoxi cum Papistis mixtimha- 
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bitont; modo ne id in ordinarium usam, vel potius abustim abeat; neve 
poIiB ipsis, sed Ecclesiolae ex domesticis, ac vicinis tempestnre monitis 
colleetae, simul administretur ; nee denique cnm opinione operis operati, 
ftanqnam viaticam qnoddam morientibus absolute necessariam, sed ad fidem 
timtnmmodo ipsoram langvidam, in extremo cum gravissimis morbi le- 
t}ialis doloribuSi ae Batanae tentationibus agone, corroborandam. 

LXn. Quoniam ab iis, qui ad sacram Corporis et Sangvinis Christi 
commanionem accessori sunt , probatio sui tam stricte, tamqne necessario 
^reqoiritur, nt quicunque sine ea irreverenter ad Mensam Domini acces- 
0erint, Corporis et Sangvinis illius non solum non participes, sed rei 

f:>tia8 fient, ac proinde non nisi Judicium sibi edent ac bibent: ideoque 
astoribus Bacramentum Coenae administraturis octiduo ante, publice 
praesignificandum, ac serio intimandum erit: ut mature quilibet sese de- 
bita cum reverentia, vera fide, ac animi pietate, studioque novae vitae, 
pKaeparent; atque eundem in iinem pridle ante communionem, extraor- 
dinane praeparatoriam eoncionem instituant, in qua mysterium Bacrae 
Coenae Auditoribus suis perspicue edisserant, ac serium poenitentiae 
ßtudium inculcent; Catechumenorum autem recenter communicare volen- 
tium, vitam, mores, et profectum in doctrina fidei, quantum fieri potest 
dOigentissime examinent: eosque, qui digni judicati ^erint, admittant; 
qui vero indigni, rejiciant, ac in aliud tempus, donec rectins instituti 
ftierint, communionem eorum differant. A peregrinis autera, qui aliunde 
m Ecciesias ipsorum advenerunt, suspectis praesertim, literas testimoniales 
de yeritate confessionis, ac probitate vitae exigant. 

LXm. Pueros itaque rationis expertes , ut et fatuos , qui judicio 
seipsos probandi non pollent, nee discemere Corpus Domini sciunt, non 
baptizatos item, ut et excommunicatos, tanquam a communione Christi 
et Eccleeiae alienos*, in summa, flagitiosos quosvis, utpote blasphemos, 
peiguros, veneficos, incantatores, et qui comm incantationibus utnntur, ho- 
xnlcidas, adulteros , scortatores , fures , foeneratores , qui nimirum usuram 
mordentem exercent , ebriosos , iracundos ; contentiosos , implacabües, 
omnee denique notorios ac scandalosos peccatores, eosque impoenitentes, 
a sacris elementis, alimentisque, solis fidelibus a Christo institutis mi* 
nistri Ecclesiarum solenni praemonitione ante distributionem Coenae Do- 
minicae arcere, ac dehortari debent, ne grave tum sibi ipsis, tum a se 
admissis Judicium et condemnationem accersant: Bil^i quidem, quod sanctum 
sdentes canibus offerunt; si enim inscii faciant, excusati sunt; admissis 
autem, quod Sacra indigne summentes profanant, inque Corpus et Bang- 
vinem Christi peccant. 

LXrV. Recenter etiam ex Papismo, Bamosatenianismo, Lutheras 
nismo, Kutiienismo, vel Walachismo conversi, non prius ad Bacrum hoc 
epulum admitti debent, quam privatim Pastorem Ecclesiae adierint, ac 
priorem suum errorem coram eo, ac Presbyteris, si forte sint, confessi 
abjorarint, recantarintque ; veritatem autem agnitam ac receptam professi, 
eoDStantemque suam in ea perseverantiam sancte testati sint ae Spen- 
derin t. 

LXV. 6. De Copulatione Conjugum. Antequam Ecciesias- 
tae Neogaxnos more solito copulaverint, debebunt prius praecedenti die 
Domimco, a concione matutina, coram universo coetn eo8 (excqitis Ha- 
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gnatibub) proclamare, et si quid obstaculi, quod eorum connubium impe- 
dire posset, a quoquam ad ipsos relatum fuerit, copulationem differant, 
doiiec se ex eo rite expediverint. Advenas autem et ignotos secus nuUa 
ratione copulent; nisi testimoniales de sua tum übertäte, tum probitate 
ae bonestate produxerint. Alias qui iis posthabitis, temere personas ejus- 
modi conjunxerint, quas postea vel non liberas, vel non honestas fuisse 
imiotuerit, verbia imprimis acriter corripiendi ; post vero , si idem contu- 
maciter atteutaverint; deponendi etiam sunt. 

LXVI. Personas ergo publico vel Dioeceseos alicujus, vel Synodi 
generalis judicio, ad tempus in vinculum viduitatis, vel coelibatus justis- 
sime conjectas, et nondum solutas, vel denique vidgo infames, sive ob 
infidelem desertionem, sive ob scortationem , ae illegitimum congressum, 
quicunque Ecclesiastarum ex certa scientia, in gratiam saltem quorundam, 
aut propter munusculum aliquod, copulaverint , tanquam temerarii con- 
slitutionis {^.cclesiasticae violatores, ac tui-pis, simoniacique lucri cupidi, 
non solum de Ministerio Sacro aliquamdiu dejiciantur, verum etiam e 
communi fidelium coetu solenniter exeommunicentur, ac nonnisi post pu- 
blice actam poenitentiam, ea conditione recipiantur, ut si denuo, et qui- 
dem studio, in eundem lapidem impegerint, in perpetuum, sine ulla reas- 
sumtionis spe, deponantur. li similiter, quibus publico Ecclesiae decreto, 
vel omnino nubendi potestas ademta, vel saltem ne huic vel illi nubant, 
interdictum est; si temeritate ducti, vel per diversae sectae Ministros, 
vel vero per nostrates pecunia corruptos, se copulari fecerint, solenniter 
excommunicandi sunt. 

LXVn. Copulatio novorum Conjugum, usu jam antiquitus apud 
nos recepto, eoque in Scripturis Sacris fu^dato, solenni, ac corporali (ut 
vocant) juramento mediante, fieri debet, et quidem in templo, aut si id 
desit, quovis alio publici cultus loco, a concione vel precibus matutinis; 
ordinarie quidem diebus Martis, vel Mercurii; at casibus extra ordinaxiis 
ita exposcentibus, reliquis quoque (Sabbatis, ac Dominicis. exceptis) septi- 
manae diebus. Ea tamen conditione, ne vel sponsalia, vel nüptiae -Do- 
minicis celebretur: quod serio publica etiam Regni constitutione probi- 
betur, ne nimirum dies Domino nostro Jesu Christo sacer, ebrietate, 
luxuria, saltationibus , aliisque nequitiis in conviviis nuptialibus exerceri 
solitis, summa cum Dei indignatione profanetur, sicque dies Christi in diem 
Bachi et Veneris sacrilege convertatur. 

Vitandum studiosissime quoque est, ne longe ante tempus nuptia- 
rum copulatio fiat ; periculum namque est, ne interea temporis jam copu- 
lari vel consvescant, vel vero di^sidium ac animorum abalienatio inter 
ülos oboriatur, ob quam libenti postea, si liceret, animo dis^ociarentur, 
»c proinde Ecclesiae grave admodum negotium facessant. Quicunque 
igitur alterultra harum circumstantianim aliquibus, praesertim mediqcris 
conditionis hominibus privato suo ausu, sine speciali Inspectorum in- 
dultu, aliquid gratificati fuerint, sacro ministerio ad Synodum usque ge- 
neralem ipsis interdicendum erit. 

LXVni. Gradus Consangvinitatis nubentium, antequam copulentur, 
ßolicite investigandus est, ne quid contra decorum aut honestatem cqm- 
öiittatur; in eo namque non modo quid liceat, sed etiam quid deceat 
^eWtey perp9n4w4uip. Qi*Q9irpa, etiappi^j 'm tertio. et ^uarto gvadu 
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conjugia Scriptura non interdicit; tarnen ne offendiculum praebeatur in- 
firmis, ex antiqua gentis nostrae consvetadine, ad quartum nsqueCogna- 
tionis, totidemqne Affinitatis gradnin inclusive conjaginm nobis est pro- 
hibitum. Proinde nemo Ministoram, propria sna praesnmtione, ea sangvinis 
vel affinitatis propinqoitate junctos copulare, sub amissione ofßcii et ho- 
noris ansit. 

LXIX. Äetatis etiam ac habilitatis matrimoninm contrabentium di- 
ligens habenda ratio: ideoque impuberes nequaqnam, sed mares 18, vir- 
ginos autem 14. demum exeunte anno, ad minimam copulandi sunt. 
Contrarium rei bene conscii temere facientes, annua depositione mulctandi 
sunt 

LXX. Paritas quoque, et aequalitas in conjugibus maxime reqniri- 
tur. Dispares ergo et inaequales, utpote juvenciüae, aut virgines 14. 
vel 15. annorum cum viris nimis grandaevis, eo vero magis vetulae, in 
quibus jam natura cessavit, cum juvenibus 20. vel 25. annos natis, co- 
i)ula fidei consociari sub gravi Ecclesiae censura vetanturj quandoqnl- 
dem in talibus conjugiis proles, praecipuus conjugii finis, sperari minime 
potent. 

LXXI. Conjugium quidem omne; juxta sententiam Christi, adulte- 
rium dissolvit, adeo ut pars innocens, ac tidem conjugalem intemerate 
servans, adulterae conhabitare invita non teneatur: nubendi tarnen alii 
facultas ei secus non conceditur, nisi conjugem suum adultorum, vel 
adulteram , in förro civili via juris prosequutus, vel prosequuta fberit, 
eumque vel eam, pro sua virili digno supplicio affici curaverit. Alias 
adulter vel adultera impune manebit, contra expressum Dei mandatum: 
Adulter et adultera moriantur. Et vicissim vivente adhuc marito, vel 
uxore priore, alii nubet, atque sie tum ipse, vel ipsa, tum vero is, vel ea, 
cui nupserit, quamdiu ille vel illa vixerit, juxta pronunciatam Christi 
Magbtri sententiam, moechabuntur. Interim tamen si pars innocens par- 
tem ream in foro civili criminaliter persequuta fuerit, et vel Magistratus 
justitiam administrate neglexerit, vei vero pars rea e vinculis quoquo 
modo, absque tamen partis innocentis culpa, evaserit, eo ipso in tali casa, 
insons jure merito absolvi, ac ad alias nuptias transmitti ; pars vero rea 
usque ad mortem illius in vinculum viduitatis conjici debet 

His tamen minime obstantibus, Ordo Ecclesiasticus nitro se offert, 
unamquamque partem innocentem in casu manifesti adulterii, a vinculo 
partis reae a modo in posterum absoluturum, ac facultatem alii nubendi 
ipsi concessurum, hac addita conditione. Quod si Domini Status et Be- 
gnicolae publice Articulo certo eos assecuraverini , ut quascunque perso- 
nas ipsi Ecclesiastiei conscientiose ex certis aliquot, ac indubitatis testi- 
moniis in foro suo spirituali adulteras pronunciaverint, Ma^tratus Civilis, 
sub cujus ofßciolatn eae exstiterint, mox et de facto ad instantiam ac 
requisitionem partis insontis lite eas prosequetur; ac si convincantur, 
juste quoque ac absque ullo personarum respectu exequetnr. Etiam si vero 
contingat, ut ii, qui in foro Ecclesiastico adulteri adjudicati sunt, in foro 
postea Civili, propter certas aliquas causas, a mortis poena liberentur; 
vita tamen partis innocentis durante in vinculo viduitatis mauere jube- 
Inuitar: ac si forte nupserint, tum ipsi, tum ii, qui rei probe conscii 
ipri connnpserint, pro adulteris babebuntui^, ac proinde solenniterutriqne 
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exeommunicabiuitur ; Ecclesiastici autem cujoflcanque ordinis ac confes- 
sionis, eos ex certa scientia ante id tempus copulantes, publico Begni 
decreto amissione officii et honoris punientur. Qaae omnia nisi effectu- 
entar, Canon in pristino suo vigore manebit. 

LXXn. Praetcrea aliam quoque divortii causam Apostolus indigi- 
rat, discessionem videlicet, vel desertionem infidelem, licet de diversae 
tantum Religionis conjugibus illic specifice loquatur; nt si infidelis , id 
est, ethniciis vel ethuica, judaeus vel judaea, haereticus vel haeretica, 
fidelem, hoc est, Christianum suum maritum, vel Cbristianam uxorem 
deseruerit, et illi cohabitare, ob solam religionem, noluerit ; non erit fra- 
ter, aut soror sub vinculo servitutis infidelis illius ulterius detinendus, 
sed absolvendus; infideli tarnen Interim, si commode fieri potent, infide- 
litatis suae poenam luente. 

LXXm. Ob qaasvis igitur alias causas, divortium inter praesentes 
conjuges, nobis edicto illo Christi: Quos Dens conjunxit, homo ne sepa- 
ret, facere cautum est Inter praesentes, inquam ; nam si alteruter aufu- 
gerit, ob crimen praesertim aliquod capitale, cujus reditus sperari vix 
potent^ parsdeserta, currlculo qaadriennii, aut quinquennii, pro qualitate 
rei, evoluto, e vinculo desertoris, vel desertricis eliberabitur, et ad secun- 
das nuptias transmittetur. Inter quos copula carnalis ob frigiditatem, vel 
aUam quam vis inhabilitatem , nuUa intercessit, nuUum etiam conjugium 
inter eos fuit, ac proinde neque divortium ullum, si separentur erit. 

LXXIV. Kepudia quoque, postquam sponsalia rite sunt celebrata, 
levibufi de causis fieri band permittentur ; et licet nemo ad alicui nuben- 
dum invitus sit cogendus, nisi tamen justam, ac sufficientem repudiati 
bujus, vel illius, cui jam arrham futuri conjugii dedit, causam assignare 
poterit, si non ulterius, vel saltem eousque a contrahendo matrimonio 
prohibebitur, douec a se repudiatus, vel repudiata alii nupserit. 

LXXV. 7. De Visitatione et Consolatione aegrotorum, 
Bupplicioque afficiendorum nee non de ductione Fnne- 
rum. Inter praecipua Pastorum Ecclesiarum officia non postremum etiam 
est visitare et consolari aegrotos, supplicioque afficiendos, fidei potissimum 
domesticoe: quod ut rogati et vocati faciant, tum pietas erga Deum, 
tum vero charitas erga proximos svadet, conscientia autem ipsa etiam 
instigat. Tametsi enim salus uniuscujusqne hominis, ex gratuita Dei 
electione ac praedesfinatione pendet, media nihilominus a Dei ad eam 
consequendam destinata negligenda minime sunt. ' Quicunque igitur ea 
quoque in parte officio suo defuerint, publica reprehensione digni sunt. 

LXXVt. Fidelium corpora, quae olim Spiritus Sancti fuere templa 
et Organa, ab animabus soluta, in coemeteriis extra oppida ac pagos 
sitis (exceptis Patronis primi uominis, gentilitio jure in templis vel sa- 
cellis sepefiri solitis) honorifice sunt sepelienda, pulsu nimirum campana- 
rum moderato, cantu decenti, et concione exequiali, juxta limitationem 
jam ab Ecclesia factam, adhibitis. Ita ut pro vulgaribus defunctis qua- 
temi pulsus dentur, primus indicatorius , secundus admonitorius, tertius 
convocatorius, quartus denique deductorius, iique, duo praesertim priores, 
non nimis longe protracd, tertius tamen longiuscule, quartus autem tarn- 
iiiT, donec funus in öepulcretuin deducatur. Pro honoratioribus autem. 
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61 eorum sepultura differatar, bin! unoquoque die, unus ante, alter vero 
post meridiein. 

Concio autcm in faneribus mediocris fortunae hominum, ßive nobi* 
lium, sive ignobilium, una tantum, in eminentiori vero statu et conditione 
eonstitutorum Nobilium, ut et Judicum pnmariorum, in Oppidis ac Civi- 
tatibus celebrioribus , nee non Ministrorum Verbi, si desideratum fuerit, 
duae, una ad domum luctus, altera autem in loco sepulturae ; in exequiis 
denique Ma^atum, Baronum, Supremorum Officialium, ac Generosorum 
in eodem cum iis censu habendorum, si omnino urserint, quatuor ad 
Qummum instituendae sunt: una nimirum dum moriuntur, et induti ex- 
panduntur, altera dum in loculum ponuntur, duae autem reliquae, dum 
sepulturae traduntur, quarum etiam altera ante vel intra aedes funereas; 
altera vero in sepulcreto. Quibus , si secus fieri noluerint, Orationes 
quoque duae seu Latinae, seu vemaculae debito modo compositae addi 
possunt exceptis rhytmiculis illis nugacibus, quos in perpetuum abroga- 
vimus. Quicunque Ministrorum in bis quoque modum temere excesserint, 
gravem Ecclesiae objurgationem merebuntur. Si qui vero Auditorom tot 
pulsibus band contenti, campanas violenter invaserint, ac pro suo lubitu 
qnantum voluerint, pulsaverint, nee Pastor, nee Rector cum suis Student^ 
bus funeribus illorum interesse tenebuntur. 

LXVn. Notoriis maleficis sine poenitentia decedentibus, ut et ex- 
communicatis, legitimeque supplicio aftectis, nullus bonor exequiaiis defe- 
rendus; sed sepnltura asini extra coemeterium üdelium sepeliendi saut: 
nt vel eo ipso peccatoribus contumacibus terror incutiatur. 

LXXVni. 5. De Vita Ministrorum inculpata. Ministros 
Verbi oportet vitam sanctam et ineulpatam vivere, quae doctrinae ipsonim 
examussim respondeat, illiusque sit vivum quasi exemplar. Vita autism 
Ministrorum inculpata eonsistit: 1. In pia, ac honesta conversatione. 2. Ip 
aversatione occupationum secularium. 3. In castimonia ac sanctimonia siq- 
cera. 4. In victu temperanti. 3. In amictu decenti. 6. Denique in obedien- 
tia erga Superiores, seu Inspectores. 

LXXIX. 1. De pia et honesta Ministrorum Conver^a- 
tione. Piam autem et honestam conversationem Pastores debent habere 
cum suis, tum Auditoribus, tum Symmystis, tum Ludimoderatoribus, tum 
vero domesticis. Cum suis Auditoribus; ita ut inter illos, et erga illos 
ne sint nimis morosi, biliosi, rixosi, litigiosi, impatientes; sed comes, 
mites, blandi, compositi, affabiles, irreprehensibiles , a pugnisalieni, in- 
jurias, personales imprimis, aequo animo ferentes, patemo amore eo$ 
prosequentes , et debitum unicuique eorum honorem exhibentes; seniore^s 
hortantes ut patres; juniores ut fratres, mulieres natu grandiores ut 
piatres; juniores ut sorores, cum omni castitate. 

Cum suis Symmystis autem, ne intestina^ alant simultatem, eo 
vero minus palam hostiliter concei-tent, vel convitiis se mutuo proscin- 
dant; sed fraternam potius colant concordiam; eosque reverenter obser- 
vent, non traducant, sed infirmitates eorum pallio charitatis tegant; sim- 
pliciores eruditioribus non invideant, nee procaciter eis detrahant, sed 
donum Dei insigne in illis bonorent; eruditiores vicissim donis Spiritus 
Sancti non efferantur, nee simpliciores prae se Qontemnant, mt derideant, 
sed eos potius instituant, ao quantum in ipsis est, rationibus illomm pro- 
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movendis studeant. Cum Ludi moderatoiibus porro, tanquam CoUegifi, 
ut eos nuUa in re defraudent, sed quicquid iis de jure debent, sive pariem 
aliquam salarii, sive vero honorem personis ipsorum conipetentem , ex 
commani justitiae regula ipsis reddant; indebitum ab iis, vel eorum dis- 
cipulis, officium, cum jactura ac impedimento studiorum ne exigant, nee 
ttllam justam iis conquerendi ansam et causam praebeant. 

Cum domesticis denique, inter quos caveant, ne sint nimis iracundi, 
jurgiosi, scveri, maledici, percussores, implacabiles , tenacos; sed mode- 
rati, placidi, pii, a jurgiis alieni, frugales, familiam honoste alentes, ac 
liberos in timore Domini educantes. Nam si propriae domui praeesse 
nesciant, quomodo Ecclesiam Dei curabunt? In summa: Toti in id 
incumbant, ut illis omnibus pietate morum, ac integritate vitae, facis . 
instar praeluceant , eosque ad Studium virtutum , exemplio suo post se 
trahant. Contraria facientes, a suis Superioribus bis terve, si ita visum 
iuerit , objurgati , morem gerere nolentes , censuvam Ecclesiae mitiorem, 
vel severiorem, pro facti vel dicti qualitate, sustinebunt. 

LXXX. 2. De Aversatione Occupationum secularium. 
Cum Ministri Ecclesiarum ab aliis hominibus sint quasi sequestrati, 
neeesse admodum est, ut omnes eorum vanitates summo studio aversen- 
tur, neque seculo huic sese configurent. Politicis itaque officiis, ac ne- 
gotiis se non implicent, TtoXvTiQayfioffvvrjv ^ tanquam pestem, fugiant; ab 
usuris lege Dei vetitis sibi caveant, nuUum quaestum vel ex vino, vel 
ex pecoribns pecunia emtis, vel ex aliis quibusvis mercibus exerceant; 
sed ex solo Evangelio, ceu Altan, cui inserviunt, vivant. Propria tamen 
sua bona, vel ex oeconomia vel ex stipendio provonientia distrahere ipsi^ 
nefas non est. 

Canes venaticos, et accipitres non alant, nee sclopetis feras inve- 
stigent; piscatores namque hominum, et non venatores aut aucupes, a 
Christo constituti sunt; causarum forensium defensionem pro secularibus 
nullatenus suscipiant, nisi forsan pro Ministris, aut Ludimagistris , in 
summa necessitate constitutis ; cantiones scurriles neque edant, neque 
cäntillent; libellos faraosos, pasqnillosque minime spargant; aliena ad se 
non rapiant; a choreis ac saltationibus histrionicis abstineant; testudine 
citharisqne non ludant, digladiationes , et ex iis oritura homicidia, spon- 
tanea nimirum, et innoxii sangvinis effusione facta (nam vim injustam 
per modum inculpatae tutelae repellere, lex naturae Ecclesiasticis quo- 
que non prohibet) convitia item, praesertim blasphema illa Spiritui im- 
pacta; mendacia crassa, perjuria, verbis: Sic me Dens adjuvet, flitiliter 
prolata, imprecationes diras, furta denique et id genus alia studiosissime 
evitent. Alioqui gravissimam Ecclesiae censuram , pro qualitate' delicti, 
sive factis, sive verbis perpetrati, minime subterfugient ; sed vel ab offi- 
cio sacro ad tempus amovebuntur, ut foeneratores, quaestuosi, caupones, 
scnrrantes, chorearum ductores, digladiatores , blasphema convitia nsnr- 
pantes, pejerantes, etc. vel etiam solenniter excommunicabuntur , ut con- 
tumaces, et temerarii legum contemtores, ac nuUa alia disciplina in me- 
liorem meutern redeuntes, vel deniqne finaliter depositi, ut homicidae, 
et fures manifeste convicti, civili Magistratui ad juste puniendum tra- 
dentor. Qm, nt et omnes alii capitali Bupplicio digni, etiamai vita a 
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Magistratu donentar, nunquam tarnen amplios ad Sacrum Ministerium sunt 
assumendi. 

LXXXL 3. De Castimonia et Sanctimonia Ministro- 
rnm. Quoniam Pastores sunt, vel saltem esse debent Lux mundi et 
Sal terrae, castimoniam et sanctimoniam sectentur, necesse est, non modo 
in factis, sed et in verbis. In factis quidem, ne vel conjugum alienamm 
pudicitiae insidientur; eo vero minus illegitime cum iis congrediantor ; 
vel scorta ac concubinas alant; sed unusquisque eorum, si se continere 
nequit, vel virginem castam, vel vero viduam honestam, eamque ortho- 
doxam sibi in uxorem ducat; ut sit unius uxoris vir, ac in conjugio 
sancto sancte vivat. Alioqui concubinatus ac scortationis rei convicti, 
non solum publice proscribentur, sed et excommunicabuntur ; manifestis 
autem adulteris ac polygamis idem eveniet, quod de homicidis etfuribus 
Canone proxime superiori pronuntiatum est. 

Yerba quoque eorum nonnisi castitatem et sanctitatem redoleant; 
nuUas putris, scurrilisque sermo ex ore ipsorum prodeat, sed qui est 
bonus, sale conditus, ad aedificationem Auditorum faciens, gratiamque 
apud eos promerens. Obscoeni itaque scurrae, joculares, et ex profane 
corde verba profana loquentes , verbis imprimis severe castigandi ; et si 
iis nibilo modestiores ac verecundiores reddantur; tanquam scandalum 
altis praebentes, et vel castas illorum aures, mentesque inverecundis suis 
sermonibus quasi adulterantes, sacrumque ordinem conspurcantes, e socie- 
täte nostra relegandi sunt. 

LXXXn. 4. De Victu Ministrorum temperanti. Nihil 
inter alia Ministros Ecclesiae magis dedecet, quam intemperantia , vora- 
citas et ebrietas, quae omnium vitiorum fomes ac nutrix est. Sint itaque 
temperantes, sobrü, non vinosi, ventri et abdomini servientes, ac per ta- 
bemas oberantes. Alioqui, si foedum illud vitium identidem iteraverint, 
non a Ministerio solum, sed et a Communione Sacra arcebuntur. Con- 
yivüs Interim tum nuptialibus, tum aliis quibusvis honestis interesse ipsis 
nefas non est, modo ne limites honestatis et pietatis in iis excedant, 
neve compotantibus ac helluantibus sese conforment; sed sobrie, et mo- 
deste se gerant, ut suo exemplo alios quoque convivantes ad pietatem 
ac temperantiam invitent; quin imo verbis quoque ipsos a nimia ingur- 
gitatione, lasciviis ac petulantiis debortentur, omnemque captent occasio- 
nem, ut salutare aliquod coUoquium ex sacris literis symposio illorum 
admisceant, quibus eos a vanis et otiosis sermocionationibus , hircinisque 
saltationibus avocent. Ubi vero viuo incalescentes monita surdis auribas 
audire, genio indulgere, et choreas ducere occoeperint, ipsi Fastores sur- 
gant, et bona illorum venia abeant, ne praesentia eorum lasciviam pro- 
bare videantur, ßecus facientes rigida increpatione digni sunt. 

LXXXIII. 5. De decenti Ministrorum Amictu. Quamvis 
nulla certa vestitus forma Ministris Novi Testamenti in sacri literis est 
praescripta; Interim tamen in eo quoque, ut et in aliis omnibus, ordinem 
et decorum observare debent, ita ut babitus eorum sit ordini et vocationi 
•oerae conveniens, nee nimis sordidus, ut Anabaptistarum, nee ridiculus, 
ut Honachorum, nee denique nimis splendidus, ut Magnatum ac Praesu- 
lum JBomanensium ; sed mediocris ac honestus, quo tum a militibus, et 
alU« itatibus seeularibus, tum ; vero ab Ecclesiastids aliarum sectaram, 
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primo intuitn discemi ac dignosci qneant; qualis noster vnlgo jam re- 
ceptas, et ipsa vetastate velnt approbatus ac confirmatus est. Quicunque 
igitor vel novas aliqaas vestitum formas, saimis et ludibrio extraneomm 
obnoxias , proprio suo motu et effectu usurpaverint , vel nimis pretiosas, 
simplidtatem Evangelicam dedecorantes induerint, nisi a suis Superiori- 
admoniti deposuerint, in iis munere Ecclesiastico fangi ipsis minime lice- 
bit Aut itaque vestes peregrinas abjiciant, seque aliis fratribus confor- 
ment; aut si id facere renuerint, Ministerio Sacro se abdicent. Idem de 
Rectoribus quoque Scbolarum sentiendum ac sanciendum est. 

LXXXIV. Quia vero non solum Pastores, sed et eorum familiae 
exemplar quasi gregis Dominici esse debent; serio etiam, ac autboritate 
Apostoli jubetar, ut uxores quoque, et filiae eorum habitn decenti, omnis 
luxus ac fastus experte, incedant, verecundia ac modestia omantes sese, 
non cincinnis, vel auro, vel margaritis, vel veste pretiosa, sed amictu 
honesto, qui decet mulieres pietati stndentes; non aemulantes foeminas 
Nobiles, in frontalibus, vittis, praecinctoriis serieeis, torquibus, armilliSy 
monilibus, cothumis cujuscunque coloris, tunicis infimam laciniam fimbris 
aureis, vel argenteis inspersis, clamidnlis, Oraecanico capitis velo, et id 
genus aliis omamentis Pastorum conjuges dehonestantibus ; sed se suo 
ordini ac statui accommodantes Yitam insuper ac mores suos sie insti- 
tuant, ne quod ipsarum mariti in aliis mulieribus ex Yerbo Dei repre- 
hendunt, in ipsis summo cum aliorum scandalo deprebendatur. Pietati 
itaque, sobrietati, ac castitati studeant; garrulitatem, obscoenitatem, rixas, 
jurgiaque, tanquam pestem, fugiant, a cboreis abstineant ; verum in Omni- 
bus, quantum in ipsis est, viva quasi verecundiae, ac bonestatis matro- 
nalis exemplaria, sese exbibeant Maleferiatarum, ac luxuriantium obsequi 
nolentiimi mariti, post unam atque alteram admonitionem posthabitam, 
ad tempus Synodi generalis a sacra functione suspendantur. 

LXXXV. 6. De Obedientia Ministrorum erga Supe^ 
riores. Etsi quoad gradum dignitatis officii, omnes Ecdesiarum Ministri, 
Verbnm Dei praedicantes, sunt aequales, nee uUus inter illos detur pri- 
matus ; interim tamen, quia singulae Dioeceses, spontaneo animi consensu, 
gravibus de causis, ex suis Confiratribus unum aliquem sibi ordine praefi" 
ciunt, quem Seniorem appellant, eique se voluntarie subjiciunt: omnes 
vicissim et universim Dioeceses, communibus votis ac suffiragiis, qnempiam 
singnlaribus donis omatum virum, in generalem, ac supremimi suum In- 
spectorem eligunt, quem Superattendentem, vel Episcopum nominant; te* 
nentur Ulis, quod jurarunt, obsequium, et obedientiam in omnibus emolu- 
mentum Ecclesiae, promotionem Gloriae divinae, ac salutem proximorum 
concementibus fideliter praestare; in Synodum ab iis vocati comparere-, 
aliquo in negötio Ecclesiae ab iis missi, abire; literas convocatorias celcr 
riter, integre, ac inviölate in loca vicina transmittere, ipsos pro competen- 
tibus suis judicibus agnoscere , non seculari foro , invitis ipsis , se sistere ; 
nee injuriam, aut infamiam in ipsorum personis toti Ministerio, ac Eccle^ 
siae illatam, vel inustam, absque illorum scitu, ac permissu cuiquam con- 
donare. Befractarii , qui vel contumacia ducti obsequi noluerint, vel vero 
tergiversando frivolas quasdam rationes suae emahsionis, inobedientiae^ 
aut negligentiae obtenderint (justae namque ipsorum excusationes admitti 
debent) prima quidem vice a suis Seniqribus privatim, vel in Synodo par; 
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ticnlari frateme ^ommoneantur ; secnnda vice in generali congregatione 
acrios corripiantor ; tertia deniqne, si omnino obdnratos se exhibaerit 
tanqnam temerarii fidefragi officio priventur, ac pablice proscribantar 
Qaanqnam enim Monarcbiam illam, et Hierarcbiam Antichristianam me- 
rito damnamas ac rejicimns; nequaqnam tarnen Anarcbiam quoque ant 
Politiam Cycloplicam , in qua nemo audit neminem, et quae Monarchia 
ipsa est longe pestilentior , in Ecclesiis nostris ferro possumus sed Ari- 
stocraticum quoddam, seu potius Aristocratico - Democraticum Ecclesiae 
regimen amplectimur, inter alia propter rationes a Wilhelmo ZepperO; 
Theologo doctissimo, tum ex sacris literis, tum ex Patribus et historiis 
Ecclesiasticis , nee non Doctoribus quoque nostratibus Calvino, Bncero, 
Beza, Zanchio, et aliis; tum denique a summa iliius necessitate ac utili- 
täte, adductas: Politiae Eccles. Lib. 2. Cap. 14. per totnm, quidquid 
recentiores nonnulli sentiant ac doceant. 

LXXXVI. n. De Senioribus Dioecesium. Singulae itaqne 
Dioeceses unum qucndam Ministrum ex suis confratribus, reliquis erudi- 
tione, pietate, experientia, prudentia, aliisque donis spiritualibus praestan* 
tiorem, communibus suffragiis, non neseiente quoque, nee improbante 
Episcopo, sibi in Seniorem, seu Inspectorem eligere debent, qui tandem 
in generali Synodo per Episcopum, Seniorinus quoque aliis band dissen« 
tientibus, solenniter juris jurandi sacramento ad officium suum fideliter 
obenndum obstringatur , ac per Episcopum conürmetur; Fratres quoque 
ejus inspectionis , ut debitam ei obedientiam ac reverentiam exhibeant 
serio admoneantur. 

LXXXVIL 1. De Officio Senior um in genere. Officium 
Seniomm in genere est, ut suas Dioeceses juxta normam Verbi Divini^ 
et Canones Ecclesiae illi consentaneos, regant ac dirigant. Suas, inqnam, 
Dioeceses; nam nullus Senior in alium Seniorem, aut in Ministros alte- 
rius Senioratus ullum jus, uUamque potestatem habet; sed in Fratres 
duntaxat snae Classis, seu Senioratus, quorum numerum, et nomina certo 
Catalogo inscripta teuere debet, ne fiat confusio inter Senioratus. In 
gQOS tarnen etiam non absolutam, sed limitatam habent jurisdictionem, 
non ut iis dominentur, aut tyrannidem aliquam super eis exerceant, quasi 
ipsi e communi Ministerii ordine, officio, ac legibus exemti, atqne immu- 
nitate donati sint; sed ut primariam Eccles iarum suae inspectioni sub- 
jectamm curam, humeris suis sustineant, providendo, ut in iis, tum qnoad 
ritus, tum vero quoad disciplinam ipsam, omnia recte ac legitime dispo- 
sita sint, ac singuli tum Pastores Ecclesiarum, tum Eectores Scholamm, 
cnrae eorum commissarum, officium suum fideliter faciant. Negligentes 
exeitent, non recto pede incedentes in ordinem redigant et coerceant, 
at non potestate, aut poena aliqua civili, verum Ecclesiastica , seu disci- 
plina mere spirituali, objurgatione nimirum, depositione et excommunica- 
tione ; pios autem, ac fideliter in domo Dei versautes , utut alias simpü-i 
ces, honore et amore praeveniant; in suis Ecclesiis, ac Scholis Fratres 
perspectae pietatis, ac exploratae eruditionis coUocent; ac patrocinnim 
ülarum apud Magistratum et extraneos quosvis, pro sua virili, suscipiant, 
reditanm denique Ecclesiasticorum rationem exactam habeant. 

LXXXVm. 2. De Yisitationibus Seniorum particula- 
riba«. In Specie autem, praecipua Seniorum officia sunt: 1. Yisitatio 
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Ecciesiarum. 2. Convocatio STnodorum. Quod ad primum ipsis ineom- 
bit, ut Ecclesias snae directioni concreditaS) annuatim adscitis sibi dnobus 
aut tribus, ex praecipuis suis Confratribus , visitent, atque in doctrinam 
imprimis, solertiamquo Miriistrorum diligentissime , fideque mediante, vel 
saltem secundiira Conscientiam Deo debitam, inter Auditores ipsoram in- 
quirant. An nimirum tum ipsi sedulo discant, tum alios cum friictu, et 
quidem secundum fidei analogiam , doceant ; an non horas concionibus 
et precibus destinatas, ob privata sua negotia, negligant; an manifeste 
sceleratos, et scandalosos publice, sine personarum respectu, arguant; an 
non aliquos privata authoritate e coetu sacro excludant, vel a tota Sy- 
no^o exclusos recipiant : an Sacramenta juxta institutionem Christi, statis 
ac statutis temporibus ac locis administrent ; num catechizent; num con* 
juges legitime, publicatione praemissa, et quidem pares ac honestae fa- 
mae, diebus, locisque consvetis copulent ; num aegrotos visitent, funerum- 
que deductionibus vocati intersint, etc. Deinde mores quoque, ac vitam, 
habitumque tum ipsorum, tum vero conjugum ac liberoram accurate in- 
vestigent: An nimirum sint temperantes; moderati, pii, honesti, factis et 
verbis, victu et amictu in-eprehensibiles. 

Rectorum similiter eruditioncm , functionem tam Scliolarem , quam 
Templarem, vitam item et mores explorent : An nimirum et ii cum Pasto- 
ribus omnia juxta praescriptas in Liturgia, Canonibusque Ecclesiae regu- 
las ac formulas agant, administrentque. Et si quid reprehensione digni 
in iis compererint, debito modo, pro qualitate excessus, vel defectus, eos 
reprehendant , censuraeque gravioris interminatione , ceu stimulo ac cal- 
cari quodam , ad sui con*ectionem instigent; vel vero, si vitium eorum 
tantum sit, ut publicam animadversionem mereri videatur, censuram illius 
ad Synodum futuram diflferant. 

üt vero tum doctrinam, tum docendi facultatem Ministrorum et 
Rectorum eo commodius experiri ac censere queant : Ministrum quemque, 
praesertim novitium, concionantem, et Bectorem examen instituentem coram 
audiant. Aedificia porro circa Templa, domos Parocbiales, Scholas, Se- 
pulcreta, perlustrent, et si quid in iis desideratum fuerit, sub poena in- 
terdicendae functionis, cum Pastoris, tum Rectoris, adhibito etiam, sicubi 
opus est, et licet, bracbio seculari, Auditoribus ad praefixum aliquem 
terminum instraurandum injungant. 

Pastores deniqne et ipsi de suis Auditoribus examinandi erunt; 
qualiter nempe ii se tum erga Deum, tum erga suos Pastores, tum deni- 
que erga se invicem gerant. Erga Deum: an in cultu Dei sint fervidi 
ac devoti; an concionibus et precibus frequentes intersint; an sacra Do- 
mini Coena crebro utantur; an admonitiones aequo animo ferant, inque 
pietate dietim magis magisque proficiant, vel potius deiiciant, etc. Erga 
Pastores suos ; an digno eos honore afficiant ; an salarium illorum integre, 
et quidem tempestive iis administrent, etc. Erga seipsos vero : an fraterno 
Re invicem amore prosequantur ; an disciplina inter ipsos politica vigeat, 
et scelerati debito modo puniantur; an vero pecunia tantum mulctentur, 
etc. Et si quid inter illos minus recte , ac ordinate fieri deprehenderint, 
illis exprobrent, rectiusque eos instituant, ac ut in posterum omnia meliori 
ordine, ac decentius inter illos fiant, sub exasperatione disciplinae Eccle- 
siastieae eis injungant. Bona Ecclesiastica, si quae sunt, quorsum impen- 



8SG Canones Ecclesiastici Katona Gelejiani. 

dantnr, diligenter exqtdrant, et ab Administratoribus rationem e^igänt, 
abalienata autem reposcant. De honesta Yisitatornm tractatione Ecclesiae 
prospicere tenebuntur; quibus tarnen, quantom fieri potest, parcendum 
erit, ne nimiis expensis graventur. 

LXXXIX. 3. De Synodis Particularibus a Senioribns 
convocandis. Alteram speciale Seniorum officium est, ut Synodos 
snorum Confratrum, statis temporibus, ad se, vel in alinm quempiam con- 
venientem locum convocent; et quidem ordinarie singulis quibusqne annis 
terna vice, primo nempe vere, circa festum Papistis Papae suo Gregorio 
sacrum; proxima item ante Synodum generalem septimana, nee non ante 
festum Michaeli Arcbangelo dicatum : Extraordinarie vero, si gravis aliqua 
ac urgens necessitas ingruerit, aliis quoque temporibus intermediis, in 
quibus causas matrimoniales et alias pro re nata incidentes controversias, 
censurasque Ecclesiasticas agitent; nee non noviter in opus Domini emit- 
tendos examinent, quos postea publice examini praesentent. Salva tarnen 
in Omnibus manente authoritate , ac praerogativa generalis Synodi, ita ut 
dif&cilia quaeque et res arduas ad illius Judicium referant , causasque ad 
Consistorium commune appellatas, cum tota serie transmittant. Inter cae- 
tera autem, finaliter, ac in perpetuum, ullum Ecclesiae Ministrum depo- 
nendi, proscribendi , aut potestati civili tradendi, ut et communi decreto 
depositos, aut relegatos reassummendi , vel recipiendi potestatem, quae 
penes solam provincialem Synodum est, sibi minime arrogent. Uno verbo; 
Nil quicquam gravioris momenti , absque potioris suorum Confratrum, 
Assessorum cum primis, partis consensu, et invito inconsultoque suo Su- 
perattendente statuant, vel faciant: cujus quidem Judicium si aequum 
ipsis censebitur, sequantur; sin minus, negotium totum Synodi generalis 
arbitrio definiendum relinquant. 

Si quid vero tale proprio affectu attentaverint , Confratres ipsomm 
communi consilio placide ac absque omni rancore, debita cum reverentia, 
admonendi ipsos jus et potestatem babeant, et ni illos audiant, ad Epi- 
scopum tandem, et generalem Synodum, Collegiumque Seniorum, rem 
deferre impune eis liceat. Quin imo privatas quoque injurias a Seniore 
factas unicuique Ministro, si caeteri causam ejus ob respectum aliquem 
apud illum agere recusarint, ad Episcopum referre fas erit; qui post- 
quam illum nequicquam mouuerit, communicato tandem cum reliquis Se- 
nioribus, vel tota etiam universitate , negotio, si monitis quoque illorum 
minime parurerit, de officio Senioratus, seu dignitate inspectoiali, si non 
etiam Pastorali, dejiciatur. 

XC. m. De Episcopis, seu Superattendentibus. Omnes 
in Universum Senioratus, seu Dioeceses , intra ambitum totius regni Tran- 
#ilvania6| et partium eidem annexarum, seorsim in unum confluentes, uni 
Epigeopo, seu Superattendenti decedenti, vel in alium tractum transmi- 
granti, communibus votis, ac sufiragiis, alterum quempiam e medio Fra- 
tnim Buorum electum substituere pio ritu debebunt; vlrum nempe sin- 
gularibus animi et corporis dotibus exomatum , pium , doctum , prüden- 
lern f disertum , notum , spectabilem , gravem , ac industrium : Seu , juxta 
Apo«tolum , irreprehensibüem , justum , pium , continentem , unius uxoris 
vUnnif vigüantem, temperantem, compositum, hospitalem; aptum ad do- 
€4mdnm'f non superbum, seu sibi nimis placentem, non vinosum, non 



äanönes Elcctesiastici ICatönä Gelejiani* §^i 

iracundnm, non maledicum, non percassorem , non turpis lucri cnpidum* 
non novitium; sed aequum, alienum a pugnis, et ab amore pecuniae, 
bonorum amantem ; tenacem fidelis istius sermonis , qui est secundum 
doctrinam : at possit exbortari doctrina sana et contradicentes convlncere, 
filioB habentem subjectos cum omni honestate, honestumque habentem 
testimonium etiam ab extraneis. Eum vero solenniter electum ad offi- 
cium suum fideliter, pro facultate virium, faciendura, jurejurando obstrin- 
gant, ac impositione manuum praecipuorum Beniorum confirment, peculi- 
arique benedictione inangurent. 

XCL 1. De Officiis Episcopi in communi. Episcopi 
Officia in genere sunt, ut Ecclesiarum et Scbolarum suo Episcopatui sub- 
jacentium, bonorumque ac redituum ad eas pertinentium sollicitam curam 
habeat; illas juxta praescriptum Verbi Doi, ac contenta Canonum Eccle- 
siasticorum, tegat, summoque studio promoveat ac aedificet; haec vero, 
bona nempe earundem, fideliter dispenset ; dispensationisque suae subinde, 
coram certis ad id a generali Synodo delectis personis Ecclesiasticis, vel 
etiam Scbolastica una, Professore nimirum primario Collegii Albensis, 
quoad bona illius, rationem leddat. Ne qua porro vel in doctrina, vel 
in ceremoniis, tarn Sacramentalibus, quam aliis boni-ordinis causa consti- 
tutis, vel vero in disciplina immutatio private cujusquam ausu fiat, dili- 
genter provideat: Eamque ob causam, Studiosos non quosvis indiscrete, 
pro suo lubitu, verum exploratae fidei, pietatis ac modestiae , nee non 
sufficientis eruditionis, atque docendi dono praeditos, Collegis, Professori- 
bus, vel etiam Rectoribus consultis, in Academias exoticas sumtibus Ec- 
clesiae promoveat: quod ipsum ut et alii quilibet eorundem commenda- 
tores, vel promotores, reciproce faciant, justitia et aequitas postulat. 
Senioribus, tanquam CoUegis suis, debitum honorem exbibeat; pfücia 
eomm temere non invadat, neque legitimam eorundem jurisdictionem im- 
pediat; sed eam in omnibus sartam tectamque relinquat; hihil in causis 
praesertim gravioribus , private suo placito faciat , sed omnia inito cum 
Senioribus, et tota Universitate consilio: causas a suo foro ad Consisto- 
riiün Synodi generalis appellatas transmittat ; Ministros omnes, pro ratione 
eruditionis, aetatis et ordinis eo, quo par est, honore afBciat ; supplicantes 
placide exaudiat, nee quemquam ex praecipiti ira, indictaque causa, du- 
riter vel increpet, vel mulctet ; quin imo patrocinium illorum contra quosvis 
impetitores, et impeditores apud Magnates suscipiat; antiquam Ecclesiae 
Hbertatem, ac immunitatem, justis, quibuscunque potest modis, ac mediis, 
defendat; in dissolutos autem, scandalosos et ignavos fucos legitime 
animadvertat; nuUum in Collegas, vel Gonfratres suos dominatum sibi 
usuipet, a nuUaque officii Pastoralis, vel disciplinae Ecclesiasticae parte, 
se exemtum putet, neque seipsum potestate, vel gradu; sed ordine dun- 
taxat aliis superiorem existimet, non ut eo dignitatis fastigio intumescat, 
sed ut plus laborum, curarum, et molestiarum, in Ecclesiarum conserva- 
tione, amplificatione, gubematione, et defensione sustineat. 

Si quid ergo intolerabile ex insolentia, vel animi elatione patraverit, 
Gbllegium Seniorum l^abebit potestatem, communi consilio, privatim im- 
primis eum honorifice admonendi : ac postea, si eo nihil profecerint, publi- 
cas quoque adversus ipsum in generali congregatione querelas instituendi) 
efumque in ordinem redigendi, vel etiam deponendi. 

Kazm&ny, Urkimdenb. z. osterr. evang. Kirchenrecht. 1- * 
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XCII. 2. De Visitationibus Episcoporum geHorali^ 
bns. Speeialia Episcopi officia dno sniit: Visitatio niminim Dioeeesium, 
et indieüo Sjmo^orum generalinm. Quod ad primimi ; EpiacopuB, mazime 
autem Transilvanioiis, tertio qnoque verteilte anno, visitationea Dioeoe- 
sium, aeenadum consvetadinem jam receptam, alternatim, Hnngaricarani 
nimirom uno, Sicaliearam vero altere anno, in ipsia Senionun reaidentiia, 
eo adyocatis omnibos eomm Confratribos, cum daobos, aut tribos aibi 
adjunctia Senioribns, totam Universitatem repraesentantibna, instilaat In 
quibus Ministros Ecclesiamm, et Eectores Scbolamm sigillatim de Senioria 
sui vigilantia, aeqoitate, regendique dexteritate, ad conacientiam Deo de- 
bitam, exammet; an nimimm Ecdeaiaa anae fidei commiaaas annnatini, 
modis jam praescriptis, viaitet, ac legitime, aecnndnm Canonea Ecdeaiae, 
regat, singulaaque offieii ani partea fideliter exaequator: vel vero e eon- 
tra, indebite ipaoa, yel ipaonim A^ditorea, yexet, diaciplinaque rigidioii, 
praeter joa et aeqnnm, gravet 

Poat vero eoadem, ad fidem Deo et Eccleaiae datam adigat, ad- 
jaretque, nt ai quoa ex Confiratribna ania a recto officii ani tramite, vel 
in ritiram, Canonnmqoe observatione , vel vero in monun eoaformajtioney 
non aine acandalo exorbitaatea animadverterint, eoa abaqne ullo re^»ecta 
denominent, nuUinaque exceaaum, vel defectam, intolerabiliorem praeaer- 
um, coram ano Antiatite, et ei adjunctia Senioiibna celent 

Deniqne a Senioribna quoque ipaiamet aolicite exquirat: an aliqnoa 
anb inapeetione ipaoram obaervaverint vel refiraetarioa, debitam ipaia obe- 
dientiam ac reverentiam non praeatantea; diaaolntoa, moriboaqaa perveraia 
praeditoa; vel legea Eccleaiae anaqne deqne habentea; vel deniqne aecu- 
laribna negotiia aeae implicantea. P^contetor etiam diligenter ab utria- 
qne, quid in ipaorum Ecdeaiia potiaaimnm deaideretnr; an adbuc aH- 
qnae anperatitionia antiquae, vel c<Hi8vetndinia pravae reüqniae ia üa 
anperaint; qnae vitia inter Auditores ipaonim regnent; qnia inter iUoa 
EvangeHi fructua, et, annon bona aliqua Ecdeaiaatica inter illoa aint 
abalienata, etc. 

Una autem eademque opera, Eccleaiaa quoque Seniomm, acoeraitia 
praecipuia earam Civibua, viaitet, eoaqiie fide ntediante, non qoidem jam 
de officio Senioratua, aed Paatoratus duntaxat, examraet, quam fideBter 
nimirum eo inter ipaoa fungantur, et qualiter vitam ac eonvexaationem 
ipsi, tum vero ipaorum domeatici, matituant Similiter de fiectorum quo- 
que, qux Sebol^ celebrioribua ]^aebunt, tum vitae probitato, tum ver» 
docendi peritia ac aolertia ab eorum diadpulia aciseäetar; quo vero ea 
magia innoteacant, examen ab illis in praeaentia aua inatitui jubeat Quoa- 
cunque vero tandem naevoa, exoesaua, aut defectua, inter ipaoa ex oeitia 
relationibua deprebenderint. Notaiioa ia Protocollum Ecdeaiae acouiata 
conaignet : et liviorea, qui vel admonitionem duntaxat, vel reprdienaionem, 
vel vero etiam auapenaionem ab officio ad tempua merentur, ibidem cen- 
aeat: graviorea autem, ob quoa vel proacriptionia, vel excommuaieatifkBia 
damnatea judicandi sunt, ad futuram Synodum generalem difierat 

Interim tarnen manifesti adulterü, vel bomicidii, vd aliua eiQuavia 
flagrantia criminia reoa convictoa, nisi aufficientea obaidea ac i^Mnaores 
atatuerint, areatandi etiam eoa^ aive aint Paatorea, aive Rectorea, ad Ju- 
dicium uaque aacrae Coronae , poteataa ipaia cum caeteria Viaitatoribw 



generalibais conceditui-. fiectotes Autem Sehölaram iriviÄlmm scortafores, 
digladiatores, ae senniliter publico cum scandalo se gerenteg, Magistratai 
politico tradendi jus habebunt. Finita demum Tisitatione, snpplkantes 
ac litigantes exaudiat, cansasqüe omiieg, qtias ab exbibitis ipsis cerdfiea- 
toriis in pendenti offenderit, decidat dirimatqne. Caeteram ofScimn erga 
ipgos bospitalitatis exercere singnlae Dioeceses commnnibus sumtibus 
tenentur. 

XCnr. 3. De Convocatione Synodotum generalinm 
ab Episcopis. Altenim speciale Episeopi of^inm est, nt Synodam 
Universalem , sen Provincialem , semef ad minus , pro more jam sollte, 
qnotannis, in locum commodum, ac idoneum convocet: duobns ex denis 
qttibnsqne Ministris, si neeesse fnerit, in Comitatibus, ae Sedibiis Sicnli- 
ealibtis Mams, Udrarfaelj, et Aranjas; in tribus autem Sedibiis, panlo 
remotioribns , plusenlis , uti jam limitatum est , in locis iniermediis , nt 
Ecclesiis ricinis invigilare possint, domi relictis. Ordinarie qnidem in 
Transilvania ad secnndam, in Hnngariae antem Partibus Ois-Tibiscanis, 
ad primam post Triuitatis Dominicam, literis convoeatorils , nnra cum 
Thesibus Theologicis, ad disputandum proponendis, mature emissisw Ter- 
mmo autem condicto apparente, concursu ad Episeopi hospitium omnium 
Seniorura cum suis Confratribus facto, post mutuam saluhitionem , Pro- 
eessntros recenseant, ac nomina eorum Matricnlae Ecclesiae inscribant, de- 
que agendis disponant deliberentque. Postero tandem die, Dominico vi- 
delieet, magna cum frequentia Temphim ingressi , postquam Pastorum 
quispiam ad id deputatu», concionem matutinam de subjecta materia ab- 
sotverit, Episcopu» eonscensa Catbedra, praeloquium, ac preces peeulariter 
conceptas instituat, quibus finitis, primum omnium Candid«tos Bacri Mini- 
steril legitime ab Ecclesiis Tocsltos, atque melioribus notSs commeBdatös, 
juxta seriem , qua priese adscripti sunt , publice examinan Jos , nominatim 
advoeet, ac in medituUio Baeri eonsessus ordine eoUocet, ae partes oppo- 
nendi üs, quibus convenit; succcssive offerat; per eosque Procedentium 
in Theologicis studiis profeeturo, sectindum Theses exhibitas, explorari 
jubeat ; Disputationi autem ipsemet praesideat, eamque, qnamdiu inte? esse 
yacabit, dirigat ; post vero, alio quopiam idoneo sui loco Pifaeside suffecto, 
evocatis secum in Coiimstorium Senioribus, ac Assessoribus, causas «^pei- 
lätas ac transmissas revideat, discutiat, collectisque eorum rotis ac rocibus, 
communem omnium, rel saltem pattis potioris, sententiam pronunciet ; cmp- 
plieationes publice praelegi curel ; causas omnes propositae assumat, omnkn 
denique forum iilud eoncernentia in medium prolata, bona fide, ac seeua- 
dum dietamen eonscientiae , cum unirerso Consistorio perömptorie decidat 
(nee enim ilMnc ad superiorem sedem, nisi forsan ad Synodum National 
lem, si Sit lis de religione, aut riübus publicis, appellare Heet) eaque No- 
tarins Universitatis Protocollo Ecdesiae ßdeÜter inscribat. 

Expeditis autem rite omnibus, quinto demum congregationra die, 
vu^o Mercuxii dicto, pulsu dato, cmm Beveren^s 8enioribits, ac reliqaitf 
Fratribus Templum ingrediatttr, Candidatos jam satls superque examinatos, 
una cum Senioribus, quin am illorum sacro munere digni, quinam rero in- 
digni sunt, aecurate censeat; pro majori autem eiperimeato , Ga|mt ali^ 
quod Biblicum, materiae disputationis eongruum, rernaciile ab eis expon« 
jubeat, et ineptos compertos communi 8eniorum judicio ri^idat; aptos' 

17 ♦ 
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vero judicatos sblenhi ritu in Sacrosancto Ministerio inangaret, jore-jurando 
008 ad certa vocationis sui capita obstringendo , ac mannnm, qua snaram, 
qua Seniornm inpositione confirmando , iisque , invocato saper eos Spirita 
Sancto, bene precando; ac tum demum sacrum conventam publica gra- 
tiarum actione ac benedictione , Symbole Apostolico decantato, dimittat, 
admonitis novis Ministris, ut Formatam (quam vocant) a Notario redimant, 
Synodiquae futurae tum loco, tum Fidei capite, de quo in ea disputan- 
dum sit, publicato« Quod si yero ob praesentissimam aliquam necessita- 
tem privatim quoqne ordinandi ab eo nonnulli fuerint, nonnisi uno, aut 
altere viciniore Seniore, suisque Oonfratribus convocatis, id faciat 

XCIV. IV. 1. De RectoribuB Scholarum. Rectoribns 
Bcholarum ex officio sibi demandato iucumbit, juventutem ac teneram 
pubem suae fidei commissam, primum omnium in capitibus Religionis 
Christianae, in vera erga Deum pietate, inque moribus honestioribus ac 
cultioribus recte informare; post vero in politiori quoque literatura, tum 
soluta, tum ligata, ex probatioribus Autboribus (obscoenis, ac profanis, 
si quae in eis occurrunt, rejectis) Graecae insuper, ac Hebraicae Lin- 
gvae mediocri cognitione, artibns denique liberalioribus ac humanioribus, 
imbuere: in stjlo, declamationibus , disputationibus , examinibus, publicis 
ac privatis, aemulationibus item eos sedulo exercere; pronuntiationem 
elaram ac distinctam, gestusque decoros eos docere; ad ingenium ac 
captum illorum sese accommodare; dictatis plurimis eos non obrure, ju^ 
dicium magis, quam memoriam illorum acuere, patemo plane animo erga 
illos se gerere, ut nee nimis severi et plagosi, nee vero nimium mites 
ac lenes in ipsos sint; de commodiori profectns eorum ratione dies noctes- 
que cogitare, ad studia trivialium Scholarum ita instituere, ut ex iis in 
celebriores Scholas, ad sublimiora ingeniorum exercitia discipuli ipsomm 
feliciter ascendere, atque hoc pacto e Scholis, tanquam non solum Ec- 
clesiae, sed et reipublicae seminariis, utilia, aptaque ad utriusque regimen 
Organa prodire et emergere queant. 

Quia vero animos Auditorum , vita docentium plus movet , quam 
praecepta eorundem, necesse omnino est, ut suo iis exemplo Ludimagistri 
praeeant, Deum timeant, operas suas Scholasticas a precibus incipiant, 
precibusque vicissim finiant; sobrie, pie, caste vivant; fotilia coram eis 
nee dicant, nee faciant; assidue discant; Legibus ac Canonibus Ecclesiae, 
quicunque tandem ü fuerint, subjaceant; Senioribus ac Pastoribus suis, 
eeu Parentibus, in omnibus pietatis, ac humanitatis officiis debitnm obse- 
quium praestent; Synodis una cum iis intersint; nullis eos calumniis , ac 
iniquis criminationibus apud vulgns gravent; sed naevos potius eomm 
pallio reverentiae filialis tegant; nee levi quavis de causa, absque scitu, 
ac permissu eorum huc atque illuc discursitent divagenturque , sed domi 
maneant, ac laboribus suis Scholasticis incumbant; nee porro officiis ac 
negotiis Ecclesiasticis , non rogati , temere se immisceant , sed in suo se 
termino contineant, ac sua agant ; nee denique privatas aliquas opiniones, 
in Theologicis praesertim, novosque ritus in Scholis doceant, vel semina 
dissensionis, äc schismatis alicujus, intra vel extra eas in vulgus spargant 
In extemo quoque habitu, pietatem, gravitatem, ac modestiam qoandam 
:fa»e se ferant, et amictu suo ordini convenienti, longo jam usu in gente 
nostra recepto, ac usurpato^ incedänt. 
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Alioqui contumaciter se Ecclesiae opponentes, novas opiniones fo- 
ventes, novosque ritus introducere studentes, acjuventutem corrumpentes, 
postquam semel atque iterum a Superioribns commonefacti supersedere 
noluerint, communi Dioeceseos, in qua degunt, Episcopique sui, con« 
sensu, a corpore Ecclesiae, tanquam membra putrida, amputentur, pu* 
bliceque proscribantur, vel pro gravitate delicti, schismatis puta, homi- 
cidii, adulterii et similis, Magistratui politico poena commerita afficiendi 
tradantur. 

Levius autem peccantes, uipote negligentes, nee discentes, nee do- 
centes, sed fucorum instar stertentes, vel stellionum more oberrantes, 
BCtirriliter ac immodeste se gereutes, indecoro vestitu se deformantes, 
Pastorumque snorum admonitiones floccipendentes, ac insuper eos injuriis 
afiicientes, re bene ezpensa, si sint pagani, authoritate Senioris, consen* 
tientibns tarnen etiam Confratribus, e Scholis ignominiose ejiciantur; vel 
si majus ac intoUerabilius quid commiserint, detineantur, ac publice Consi- 
storii generalis judicio sistantur: Sin vero sint Oppidani, vel Civitanei, 
mazime vero si sint Academici , nonnisi re prius cum Episcopo , et 
caeteris Senioribus communicata, amoveantur, vel aliquid gravius de iis 
Btatuatur. 

Juvenes coelibes domi docti, ne sine justa causa ultra biennium 
Bectoratu fungi permittantur , sed in Scbolam ad studia sua continuanda 
redire jubeantur: At uxorati, quamdiu cum laude officio suo satisfecerint, 
tolerandi; postquam vero se turpi otio dederint, e Scbolis expellendi 
sunt: Sacro sancto Ministerio se devoventibus licebit, venia sui Senioris 
et Pastoris, concionibus quoque publice e suggestu babendis se exercere ; 
qui vero nondum se ad id stipulata manu obstrinxerint, neutiquam; pre- 
ces tamen publicas a pulpito, absente, vel aegre valente Pastore, praele- 
gere iis conceditur. 

XC V. Quoniam vero plerique eorum , qui a piis Patronis ea spe 
in peregrinas Scbolas ac Academias liberaliter sunt promoti, ut olim re* 
duces facti in Scholis, vel Ecclesiis patriis utiliter ac cum iructu doceant, 
nescitur quo Spiritu ducti, statum, ac stationem suam sacram profane 
deserunt, invitisque suis Patronis ac Fautoribus , contra reversales a se 
datas, seculare quoddam vitae genus sibi deligunt, eique se addicunt; 
Decemitur itaque communi omnium voto , ut ii , qui tales reperiuntur, 
tanquam ingrati clientes, ac perfidi reversalium violatores, ubicunqne 
locorum deprehendi poterunt, a suis Promotoribus libere arestentur, ac 
tamdiu detineantur, donec vel ad officium, cui se Chirographe suo ob« 
strinxerant, redierint, vel vero pecuniam in se insumtam plenarie refu- 
derint. Quod si neutrum effici poterit, excommunicentur , obtrectatores 
praesertim, ac nefarie se erga Ecclesiam Ecclesiasticosque gereutes. 

XCVI. 2. De Scholarum Alumnis, seu Studiosis. Stu- 
diosorum frugi est, ut stvfiov quoque vocis requirit, studiis honestis, iis- 
que qua Theologicis, qua Philosophicis, et Philologicis diligentem operam 
navare. Et , quia timor Domini est initium Sapientiae , pietatem , mode- 
stiam , verecundiam in vita , moribus , gcstibus , habitu , ac tota conversa- 
tione colcre, ac prao se ferre ; cubitum euntes, et cubitu surgentes, simul- 
que ante, et post mensam, precari; sacros conventus frequentare; devote 
canere^ conciones attente audire, ac etiam excipere, ad sacram Sjnaxin 
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tium in Ecclesiis ac Scbolis , nec-non bonorum omnium, ac redituum Ec- 
clesiasticorum , quocunqae nomine venientium, rationem habeant, illorum- 
que dispensationem fidelibus Oeconomis committant, ptochotrophia, sicubi 
sunt, curent ; mendicorum delectum faciant, ac validos, minusque egentes, 
ab usu eleemosynae arceant; ut porro aedes sacrae, Templa, Sdiolae, 
Parocbiae, sartae tectaeque conserventur , ac coemeteria bene munita, 
clausaque sint, operam dent; Scholas denique tarn Latinas, quam Vemar 
culas, diligentissime curent. In summa: Ut quamcunque ta^iceif in 
Ecciesia accurate observent, ac eam cum Fastoribus, qui et ipsis praesunt, 
praesidentque, in ordinem redigant. 

Quod quidem institutum, et si ad rite disponendam ac regendam 
Ecdesiam Christianam alibi slt valde necessarium ac utile, ut tarnen id 
in gente nostra, ea, qua apud ezteras, commoditate, fieri solet, institui 
hoc rerum statu possit, Politicus noster Ordo , ob varia, quae causatur, 
pbstacula, plane non videt. Nihilominus, ut Ecclesiastici in conventus 
suos ad decidendas lites, et controversias forum spirituale concementes, 
atque scandalosos disciplina Ecclesiastica refraenandos , eque coetu com- 
muni excludendos, exclusos vero resipiscentes vidssim in gremium Eccle- 
siae recipiendos , e civili quoque statu , honestos quosdam , ac judiciosos 
▼iros pro more accersant, se band impediturum innuit. Quod etiam» abi 
commode licebit, debinc quoque usurpaturi sumus, salva Interim tum Ma- 
gistratus secularis, tum vero Synodorum, ac Superintendentium, Seniorumr 
que autboritate superius declarata, per omnia manente. 

C. 6. De Aedituis eorumque Electione, ac Officiis, 
Aeditui a Fastoribus, ac praecipuis civibus in unaquaque Ecciesia eligendi 
sunt; et quidem Viri pii, prudentes, fideles, in vera doctrina probe fnn- 
dati, bonestae vitae, ac famae; et, si fieri potest, praesertim in Oppidis, 
mediocri etiam literatura tincti. Quorum officia erunt Templorum fbres, 
quando sacri coetus babendi sunt, aperire et claudere, eadem Templa 
cum atriis verrere, et munda servare ; Mensam Domini stemere ac instruere; 
Aquam ad Sacri Baptismi, Fanem autem et Vinum ad Coenae Dominicae 
administrationem , nna cum vasis Sacris, baptisterio nimirum, cantbaro, 
calice, disco, linteolo apponere ; eademque remota domi suae, vel alibi in 
loco solito, sub fideli custodia , intacta Ecclesiae conservare ; Fulsatoribus 
praeesse, ac campanarum, borologiique curam habere; pecunimoi ex gazo- 
phjlacio, et proventum campanarum, vel etiam vinearum ac aliorum 
bonorum, si quae sunt, ad se redpere, ac vel ad fabricam Templorum 
impendere, vel pauperibus distribuere, vel in usum alium Ecclesiae neces- 
sarium, ex consensu Fastoris Ecclesiae, convertere, perceptorumque ac 
expensorum singulis annis rationem coram iisdem reddere; ruinas item 
Templorum, aedium Farocbialium et Scholarum restaurare, et id genus 
alia aedificia procurare; Mendicos rejectaneos in porticu Templi e me- 
dio aliorum, una cum Curatoribus, seu, ut vocamus, Judicibus, vel 
Magistris ptochotropbiorum, segregare, et ne aliis eleemosynam praeripiant, 
abigere, ut sie Diaconorum quoque vices simul sustineant; Stipendium 
item ac salarium Fastorum, Rectorumque exigere; Scbolis Vemaculis 
advjgilare ; denique Ministris Ecclesiarum in omnibus negotiis Ecclesiasticis 
inservire. 

Canones bi ita sunt de communi seateptia sandtii ac recepti, u^ 
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samma aliqua Ecclesiae utilitate, ac inevitabili ejusdem necessitate sie 
exigente, nonnulla in iis immutari, augeri, vel minui possint Nulli tarnen 
Dioecesi, aut Synodo, etiam Provinciali, hoc, in rebus praesertim maxime 
controversis, facere licebit. Omnes itaqne et singuli Ecciesiastici, pariter 
et Scholastici, eos, in omnibus clausulis ac punctis, tamdiu, sab poenis 
in iis annotatis, observare tenebuntur, donec diversum a Nationali, vel 
saltem Provinciali Synodo, decretum faerit. 

cxxxv. 

Artieuli ecciesiastici juxta quos regitur Ecciesia Ilelveticae 
Confessioni addicta in superioribus regni Ilungariae partibus 

coliecta 1709. 

Praefatio. Cum nulla hominum societas, nulla Respublica, nalla 
civitas, imo ne domus quidem nlla, sine certis legibus constare possit, 
nbi nee virtutibus praemia extant nlla; necesso est nostram quoque so- 
cietatem sanctiussimis legibus regi, atque gubemari, ut ex sententia apo- 
stoli a) in ecciesia, quae Dei domus est, b) decenter omnia et ordine ge- 
rantar, tarn in doctrina, quam moribus et vita pie ac sancte instituenda, 
ad Dei gloriam et Ministerii omamentum. a) 1 Tim. 3 V. 15. b) 1 Cor. 
14, V. 40. 

Articulus I. Qualis Dens et quomodo annunciandus. Primum 
itaque statuismns, Deum verum a prophetis et Apostolis agnitum eum esse, 
a) in cujus nomine baptizati sumus, nempe Patrem, Filium, et Spiritum 
Sanctum. b) Unum quidem natura deitatis aeternae, majestate, gloria, 
operationibus et cultui, c) sed tribus hypostasibus earumque proprletati- 
bus vere distinctum. Qui igitur Deum ab hoc alium in Ecciesia annun- 
ciat, ab officio, d) post unam atque alteram admonitionem, removendum 
et excommunicandum sancta ecciesia statuit a) Matth. 28, 19. b) Job. 5. 
c) 1 Job. 5, 7. d) Tit 3, 10. 

n. Ad ministerium vocatio exspectanda. Nemo debet a) te- 
mere involare ad suscipiendum sacrosanctum Ministerii Ecciesiastici 
mnnus, sed b) debet exspectare vocationem, ne non missus currere vide- 
atur. a) Jer. 14, 14. 23, 21. b) Rom. 10, 15. 

in. Examinatio et ordinatio exercenda. Vocati ad Ministe- 
rium Ecclesiasticum non debent uUo pacto a) miuistrare vel in docendo 
vel in administrandis sacramentis, priusquam examinati et b) ordinati 
fuerint, ut major sit Ministerii authoritas. a) 1 Tim, 3, 10. b) Tim 5, 22. 
c) 1 Tim. 3, 7 — 10. 

IV. Locus et tempus ordinationis. Ordinatio non in privato 
sed in a) publice peragenda est; tempore generalis Synodi, et Consensus 
Universae multitudinis accedere debet, ne quid cuipiam violenter impo- 
natur. a) Act. 1, 15. 

V. Quales sint ad ministerium digne recipiendi. Ad mini- 
sterium Ecclesiasticum non debet recipi quispiam, nisi qui mediocrem 
a) cognitionem Articulorum nostrae fidei teneat, b) sitque aptus ad docen 
dum, nam: Qiiodque parum novit nemo docere potest. Praeterea, c) 
bonestum testimonium de sana conversatione, moribus castissimis habeat, 
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n« majori potius dedecori) quam ornamento ecdefiiae fiat. a) 2 Tim. 3, 14, 15. 

b) Tit. 1,9. c) Tim. 3, 2 — 7. 

VI. Discendam et docendum. Quoniam Spiritus Sanctus a) ma- 
ledictionem intonat iis, qui opus Domini fraudulenter faciunt, meminerint 
pastores non ad ignavum otium, nee externam msticationem : sed in mes- 
sem domini evocatos, in qua legende, discendo et docendo perpetuo 
oceupatos teneri decet. Non discentes autem et negligentes, nee in sacris 
literis in melius proficientes, tanquam inutiles mercenarii repudiabuntur 
a) Jerem. 48, 10. 

Vn. Literae testificatioriae a Seniore exhibendae. Ordi- 
nati debent habere literas testificatorias de sui ordinatione, cohscriptas 
a Seniore, quo commendatiores Ecclesiae esse possint, et majori etiam 
cum authoritate docere. 

Yin. Ordinatis intra biennium locus non mutandns. Quia 
ordinatio Ministrorum non potest fieri sine expensis auditorum, ideo or- 
dinati testandae gratitudinis ergo, locum mutare intra biennium nen de- 
bent, nisi si id ex consensu auditorum et voluntate fiat. 

IX. Ex quo fönte conciones desumendae. CoUoc&ti jam in 
Minii^terio praeter Evangelia dominicalia (quae interdum magna cum 
ütilitate explicari possunt) integras conciones ex a) Prophetarum et Apo- 
stolorum scriptis desumere debebunt, et quidem ideo, ut et pastor et 
auditores in melius quotidie proficiant et crescant in doctrinae coelestis 
cognitione. a) Luc. 6, 29. 

X. Catechismus isque unus et idem ubique docendus. Ca- 
techismus non debet omitti, sed Juventus in a) ftmdamentis fidei Chri- 
ßtianae diligenter est instituenda, ut postquam b) lacte saciati fiierint, 
solidioris quoque cibi capaces esse possint. Catechismus autem unus et 
idem omnibus in locis docendus, nc pastorum mutatione forma quoque 
doctrinae et institutionis mutetur, cum evidenti auditorum dispendio. 
a) Hebr. 6, 1. b) 1 Cor. 3, 2. 

XI. Lex et Evangelium praedicanda, Sacramenta admini- 
8 trän da. Ministri ecciesiarum magna diligentia debent a) facere suum 
officium, hoc est, docere verbum Dei, nempe b) Legem et Evangelium, 
et administrare Sacramenta, puta Baptismum et coenam domini, addita 
promissionibus divinis. c) Baptismus quidem infantibus, et si petattir, 
etiam adultioribus, sed prius catechizatis et in doctrina ac religione chri- 
stiana recte fundatis. Deinde d) coenam Domini, ea, qua scimus usum 
fuisse Dominum et Apostolos ceremonia. ^a) Eph. 4, 1. b) Tim. 1. 

c) Matth. 23, 19. d) 1 Cortt. 25. 

XII. Quo loco et tempore administranda sacramenta tam 
initiationis quam nutritionis. Sacramenta non debent administrari, 
nisi in a) publico loco, praesente coetu, et quidem antemeridiano tem- 
pore, quod non solum de coena domini, sed de baptismo quoque dici- 
mus. Et id quidem ideo, quia baptismus Sacramentum sit nostrae in coetum 
acclesiae insertionis, deinde ne dignitas sacramentorum vilescat, excepto 
tamen casu necessitatis. a) 1 Cor. 11, 18. 

Xm. In nullo casu necessitatis permittenda mulierculis. 
Administratio baptismi mulierculis nullo modo permittenda est etiami^i 
mortis necessitas urgeat. Mulieribus enim munus ministrandi in ecclesia 
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non est permiBsam : sed qaonim est docere eorumdem et sacrameata ad- 
minibtrare. 

XIV. Sacramenta et sepultara honorifica quibus dene- 
ganda. Qai verbum dei rejiciant ac religionis Christianae fandamenta, 
immo vel orationem dominicam ipsumque Symbolum Apostolicum Ignorant, 
Deam contemnant, at sunt Cigani mnlti, et similes profani) bis velut alienis 
a fide Cbristiana, sacramentum quoque baptismi et coenae, negandum sta- 
toimus. Imo etiamsi moriantar, honorifica sepultura non affidendos a) sanc- 
tum enim non est dandum canibus, neqae margaritae objiclendae sunt 
porcis a Mat. 7, 6. 

XV. Contumaces et inimicitiam cum ministris foventes 
quomodo tractandi. Quia plerumque homines correctionis impatientes 
eo prorumpunt contamaciae, ut verbo et sacramentis prorsas renundent, 
et cnm ministris perpetuam foveant inimicitiam, tales a) semel atqae iteram 
sunt admonendi ex Cbristi mandato, postea ni resipiscant publice arguendi. 
Postremo ubi bis nihil proficitur etiam ezcommonicandi , et quidem ita ni 
non solum vivis sed etiam mortuis, tum Ulis ipsis, tum familiae vestigiis 
ipsorum insistenti, ministerium ecclesiasticum in omnibttS prorsus interdi^ 
catur, ac commnni etiam loco sepulturae arceantur, ut ex Cbristi regula, 
b) mortui sepeüant suos mortuos Mat. 18, 15, 16, 17, 6. Mat. 8, 22* 

XVI. Festa sanctis dedicata non observanda. a) Dies festi 
sanctomm, quorum observatio ex eodem fönte cum invocatione sanctorum 
promanavit, nullo modo sunt obsenrandi, praeter diem dominicum, nativi- 
tatis, circumcisionis, passionifl, pascbatis, ascensionis et pentecostes cnm 
suis feriis a. Gal. 4, 10. 

XVn. Sabbathum sanctificandum. Cum a) dies dominicus cul- 
tui divino sit destinatus, operas manuarias prorsus omnibus in locis inter- 
dicimus. Ministorum erit ergo vigilare, ut violatores Sabbathi numulla 
primnm puniaiitur, deinde vero si magistratus officium non faciat verbo 
et sacramentis interdicendum erit. a) Exod 20 : 9, 10. 

XVIII. Ceremoniae quales et qualiter tenendae. Ceremoniae 
quae boni ordinis causa sunt institutae, et nonnihil faciunt ad exercitia 
fidei et pietatis Christianae sunt observandae. Ita tamen, ne alligetur üs 
opinio cultus, meriti, aut necessitatis. Deinde vero plus temporis tribuatur 
docendo et audiendo dei verbo, quam ceremoniis. 

XIX. Ministrandum uni solum ecclesiae, nisi vioinae ab 
antiquo illi sint adjunctae. Satis est, si quis spartam, quam nactus 
est oraare, hoc est, loco illi in quo positus est divinitus, ministrare po* 
terit. Proinde nemo duobus vel tribus locis simul inserviat , nisi ab antiquo 
ita fuerit ordinatum, ut sunt plerumque, uni loco duo vicina loca adjuncta, 
alias annuo loci illius proventu privabitur per seniorem. 

XX. Munus et proventus alterius non eripienda. Pastores 
loca ejusmodi inhabitantes quae diaconos vel collegas habere solita fuerunt, 
omnem debent operam et dUigentiam adhibere, ut is ordo in locum restitua- 
tur, neque pastor sui collegae munus erripere, et proventum utriusque perci- 
pere debet, alias diaconatus proventu privabitur. 

XXI. Ministrorum est scholaium rationem habere. Quia 
autem scholae seminaria sunt ecclesiae , Pastorum est officium, scholarum 
singularem habere rationem, et iu omnibus locis, tales praeficere ludimo-* 
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deratores, qui puerittam et jaTentatem in stadiis pietatis, et hamanioribus 
literis sedulo emdiant et infonnent. 

(Die übrigen Artikel von XXII — ^XL sind nur noeb dürftigere Aus- 
züge aus den Katona-Gejeliscben Kanonen; wir lassen sie daher aus und 
geben nun nocb die folgenden.) 

XL. Depositi, ecclesiaeqae non reconciliati, mini- 
st rare probibentur. Ministri torpi aliqua in£unia notati, et ideo 
depositi, vel excomunicati, nnllo modo ministrare debent, nisi reconciliati 
ecclesiae fuerint. Secus factnri in perpetaum abjicientnr. 

XLI. Nee ab alio Seniore recipiantar. Ministri depositi, et 
privati ab officio per aliqnem seniorem ab alio nullo modo recipi debent, 
nisi suo seniori et ecclesiae prins reconciliati Aierint 

XLn. Ad ezternnm praesidinm convictis et mulctatis 
non est confagiendnm. Quicanque alicnjos criminis convicti, et ab 
ecdesia poena commerita molctati, ad potentiores, exterumque praesi- 
dinm confngiunt, sese ecclesiae et ejus judicio contnmaciter opponentes, 
ii in perpetunm, et sine nlla spe veniae tanquam pntida membra abjici- 
antor et proscribantor. 

XLIQ. Familiae et habitus ratio habenda. Familiam quo- 
qne talem habeant ministri, quales ipsos oportet esse, sicut Apostolus 
praecipit, et arcere qnantum possnnt a) laxam b) sumtaosas vestes, et 
peregrinum babitum et a se et ab nxoribos, ne videantur majorem 
habere rationem cultus exterioris, quam interioris. Officio autem suo et 
dignitati personarum convenientem babitum circumferant a) Tit 1 V 6. 
b) 1 Tim 2 V 9. 

XLIV. Ghoreae semper et ubique vitandae. Saltationes, 
vel (ut vocant) choreas, vel in publico, vel privato loco ministris om« 
nino interdicimus, transgressores autem serio punientur. 

XLY. Quales personae non sint copulandae. Desertae 
personae, sine legitima ecclesiae cognitione, et libello repudii vel divortii, 
prius non accepto a seniore: sie etiam conjuges impares, et virgines 
infira annos 14 copulari non debent. Transgressores autem mulctabuntor 
primum florenis 14. Deinde idem facientes saepius, officio privabuntar. 

XLVI. Dispar conjugium quomodo anticipandum? Quo- 
niam ex dispari conjugio graves saepissime controversiae et lites, publi- 
caque scandala oriuntur, dum vetulae, et mulieres temulentae, ventris 
sui causa modo ipsae lautius tractentur, personas inconvenientes in 
matrimonium cogunt; operam dare ministri debent cum suis civibus, 
ut in Omnibus oppidis et pagis certae et honestae personae constituantor 
quasi nuptiarum magistri, quorum auspiciis idoneae et convenientes per- 
sonae copulentur. 

XLYIL Extranei caute baptisandi et copulandi. Si 
qui per baptismum vel copulationem in conjugium petant a ministro, qni 
quidem non sint ex suis auditoribus, nullo modo iis ministrandum est, 
nisi idonei testes adhibeantur, de sui pastoris vel absentia vel aegritu* 
dine. Saepe enim hac ratione impurae, ineptae vel non liberae personae 
copulari solent, alioquin secus facturi mulctabuntur florenis 12. 

XLVm. Sabbatho nuptiae non sunt celebrandae. Domi- 
nicis diebus non est permittenda nuptiarum celebratio. Cum is dies non 
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conviyiis aut helluationibas, sed audiendo Verbo Dei, et sacris coetibns 
freqnentandis dicatus sit. TransgreBSores mulctabuntur florenis 12. 

XLDC. Dennntiatio publice debet praecedere. Ut Bcan- 
dala evitari possint, et ne quomodo per errorem personae inconvenientes 
aut illiberae conjangantur , ante nuptiarum solennitatem et juramentam 
ipsum, in freqnenti ecelesiae coetu, praecedere debet denuntiatio earum 
personarum qua in matrimonium copulari debent, cum seria auditorum 
admonitione , ut si quid inconveniens inter eas sciverint, mature pasto- 
rem edoceant. 

L. Introductiones omittendae. Introductio, ut vocant, 
novarum nuptiarum et puerperarum omittenda est, quod illud papisticum, 
hoc vero Judaicum sit. 

LI. Petulantiae juvenum, virginum et mulierum invi- 
gilandum. Conventicula juvenum cum virginibus tempore vespertino 
usitata, sub praetextu quaJicunque, proLibeantur. Muliercularum item 
noctumae commessationes et petulantiae in conviviis puerperalibus , et 
bachanalicis grassationibus, penitus tollantur. Beluctantes autem, ex dei 
verbo serio arguendi, et tandem si prorsus resipiscere nolint, ministerio 
interdicendum ipsis erit. 

LH. Yisitatio. Quo autem magis in officio tam Pastores, quam 
ipsa plebs contineri possint, singulis annis ecclesiarum omnium visitatio 
fiat, ox recepta ecelesiae consvetndine. 

LIII. Synodus convocanda et quare? Propter ordinationem 
fratmm, et ut pastorum vel inter se, vel aliorum contra ministros accu- 
sationes et controversiae cognosci ac dirimi possint: item variae et mul- 
tiplices causae, forum ecclesiasticum concementes dijudicari, synodus 
singulis annis convocanda est, cui etiam scholarum rectores interesse 
debebnnt 

UV. Synodus sine causa non est negligenda. Si qui 
synodis non interfuerint , nisi gravis aliqua et inevitabilis necessitas 
interveniat (de qua per llteras, aut vicinum Pastorem, seniorem edocere 
debebunt) juxta determinationem synodi puniendi sunt flor 3. 

LV. Vocationi senioris non renuntiandum. Ad negotia 
vero ecelesiae, ad praesens urgeniia, a seniore vocati et venire praeter- 
mittentes, privataque sua negotia publicis majoris aestimantes, punientur 
primum floreno uno; deinde tribus; tertio tanquam contumaces et inobe- 
dientes abjicientur. 

Acta et Conclusiones Synodi Augustano-Evangeliconini , Ec-* 
clesiasticoruni et Seculariuni ex liielyti Regni Iluiigariae Co- 
niitatibus, iiec non Liberia et Regiis Civitatibus, partium Cis- 
Danubianarum et Trans-Tibiscanaruni, Rosenbergae, Anno« 
Doniini MDCCVII niense Aprili eelebratae. 

Nos infra scripti, Inclytorum Regni Hungariae Comitatuum, Libe- 
rarum Regiarum, item et Montanarum Civitatnm Ablegati Nuncii, et alii 
ejusdem Regni Hungariae, et specialiter quidem Cis-Danubianarum et 
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Trans-Tibiscananmi partium, Status et OrÄnes, Ecclesiastici pariter et 
Seculares Augustano-Evangelici, damus pro memoria, significantes tenore 
praesentium, quibus expedit universis, quod cum Nos acceptis primum 
nonnullorum Inclyti Regni hujus Hungariae, occasione certi Conventus 
Rofinayiensis , simul existentium et congregatorum , itidem Augustano- 
Erangelicorum Statuum et Ordinum literis insinuatoriis , hie in oppido 
Rosenberg, Comitatu Liptoviensi, pro restaurandis , superioribus revolu- 
tionibus nimium convulsis et pene exterminatis , Augustanae Confessioni 
addictorum ritibus, ceremoniis et id genus aliis negotiis, inducendoque 
in ecclesias nostras meliori ordine, pro die et Dominica Laetare Anni 
Millesimi Septingentesimi Septimi, sufficientibus instructi Oredentionalibus 
et requisitis, pro Generali Nationali Synodo celebranda conrenissemus, 
de universisque iis, quae siye occasione oppressionis Status huis Evan- 
gelici, sive negligentia unins vel alterius Statu» cum offendiculo et de- 
trimento infinitarum animarum fuerant inducta, contulissemus , tune uni- 
versis iis, qua passim intermittebantur , vel ultra necessitatem jusque et 
aequum retinebantur, in considerationem maturamque et exactam delibe- 
rationem sumptis, in bis, quae sequuntur, acquieverimus punctis et arti- 
culis, fideliter in posterum per omnes eos, quorum interest, observandis, 
manutenendis et exequendis. 

I. Erant quidem divi&ae per regnum hoc Hungariae certae Comi- 
tatuum dioeceses atque contubemia, quibus juxta constitutiones Solnenses, 
in anno adhuc millesimo sexcentesimo decimo, item juxta constitutiones 
Ssepes-Yäralljenses , in anno millesimo sexcentesimo decimo quarto prae- 
eranf certi Superintendentes ; quia tamon contubemia baec et dioeceses 
intervenientibus tot oppressionibus et pressuri» Status evangelici penitos 
ferme sunt conrulsae et confusae, adeo, ut propter imminutionem et a 
professione Augustanae Confessionis multorum secessionem pro hie et 
nunc neque etiam eo ordine administrari possint: hine pro ratione Status 
moderni, quatuor Reverendissimis et Exeellentissimis viris Superinten- 
dentibus in officio episcopatu» relictis et confirmatis, praemissas dioeceses 
in certas classes redigendas existimavimus et redegimus. 

Et in specie quidem, una dioecesis constituitur in Jnclytis Comi- 
tatibus, Scepusiensi, Sarosiensi, Zempliniensi , Abaujvariensi , Unghiensi, 
Bereghiensi, ügocsensi, Szathmariensi et Bihariensi cum Lib^rifl Regüsque 
civitatibus in Hsdem Inclytis Comitatibus adjacentibus , quibus onnibns 
jam praevie praefectus est et isthic confirmatus, ExceUentissimus et Re- 
verendissimus Superintendens , J a c o b u s Zablerus , Senior , cum bac 
expressa declaratione , quod si cum tempore ecclesiae illarum partium 
pristino suo flori et vigori in integrum restitutae fuerint ; si item tvedeeim 
oppida Scepusiensia antiquis suis libertatibus gaudere potuerint, liceat 
praenominatis Liberis Regiisque civitatibus et in specie qpiidem Casso- | 

vicnsi, Leutschoviensi, Cibiniensi, Bartphensi, Eperiesiensi et Kesmarkieasf j 

enm oppido S^os , |»raeinj9ertisque tredeeim oppidis Scepuaiensibutf juxta 
constitutiones Szepes-V^alljenses, privilegio Thurzoiano firmatas, non 
prius tamen, nisi post fata moderni Reverendissimi et Excellentissimi 
Superintendentts , specialem et seorsivum in media sui eligere constitu- I 

ereque Superintendentem. Prouti e converso libera manebit facultas idem 
fecieudi inclytis etiam Comitatibus supra declaratis, qui nunc in officio I 



Saperittiendeniturae praefati Beviereiidmimi viri, ZaUeri aequieaeont 
Immo koc quoque deelaratur, q«od ai cum tempore contin^ret, ocear 
none electionis altenua Superinteodeotis communi votorum suffraglo, re^ 
flexione babita scientiae aliarumque qualitatam, virum aliquem in medio 
Camitatus et non liberaram Ciyitatuin hocce Superintendexitarae officio 
eoboneatare et eligere» in illo easu licebit praefatis Liberis Begiisque 
eivitatibns in medio sui specialem constitnere Seniorem; prouti similiter 
nunc e converso, praefieito Superintendente, in medio Liberaram Ciri- 
tatum ^onstituto, licet impoBterumque Ucebit, suos cuilibet Comitatui 
constituare tenereque tot, qvtot necessita» expostalaverit Seniores, et bos 
et illos a suia Superintendentibus legitimas dependentias habitoro». In- 
terea Tero in praefatis Liberia Regiisqae Civitatibus, vices Senioratua 
conatitatna Reverendissimus et Excellentisfiimus modernus Superintendens 
snpplebit et per consequens, nullam etiam in easdem Liberas Begiasque 
civitatea, Seniores jurisdictionem exerceant 

n. Dioecesifi altera ent in Incljtis Comitatibns, Barsiensi^ Hon- 
tbensi. Fest, Pilis, Solth, Neogradiensi , Zoliensi et Tburoeiensi^ aimiliter 
cnm Regüs Liberisque ac Montanis civitatibus in iisdem Comitatibus ad- 
jaeentibuft, et baec dioecesis suberit curae, directioni et Soperinlenden' 
turae Reverendissimi et Excellentissimi viri, M. Stepbani Pilärik, 

ni. Dioecesis tertia futara est in Inclytis Comitatibus, Posoniensi, 
Nitrienai, Trenesiniensi, Liptoviensi, cum possessionibus Wazecz etStrba, 
qoae bactenus aliorsum tra^Lebantor ; item Arvensi et quae dantur eccle^ 
siae ex bac parte Danubii in inclytis Comitatibus, Strigoniensi et Coma- 
romiensi, similiter cum liberis Begiisque civitatibus in visceribus Comi- 
tatonm bomm jaeentibus. 

Hoo in isto tertio et praecedenti aecundo punctis dedarato, quod 
si succesBivis temporibuB eodesiia Comitatuum Posoniensia^ Nitriensia et 
Barraen^ ita visum fuerit, non prius tarnen, nisi post fata modemotrum 
Beverendissimomm et Exoellentisaimomm Superintendentium , Stepbaoi 
Pil^lrikii, et Danielia Krmann, supra fatae tertiae dioecesis Superinten- 
dentis, babeant secundum constitutiones Solnensea facultatem in medio 
sui oUgendi specialem Superintendentem. 

IV. Quarta demum dioecesis constituitur sub Superintendentlira 
Beverendissimi et Excellentissimi Yiri Andreae Bodovini, in Indytis Comi- 
tatibns, Gömöriensj, Kis-Hontbensi, Tomensi, Borsodiensi, Hevesiensi et 
Sftolnokiensi , similiter cum civitatibus in iisdem Comitatibus babitis. 
Qnibus omnibua Dens adsit suo Sancto Spiritu, Amen. 

y. Hi itaque Domini Superintendentes successoresque eorundem, 
habita semper. praemonitione Sancti Pauli Apostoli 1 Tim. 3. ecclesias 
8uae curae concreditas, quantum fieri poterit, quotannis et quidem intra 
festa Pentecostes et Sancti Hicbaelis, pulsu Campanarum intermisso, ad- 
bibito ad latus suum, uno vel altero ConaistoriaU (de quo postea) As- 
sessore visitabunt, eademque oceasione Ministros eeclesiarum et Bectores 
aobolarum intra eancellos vocationum suarum continebunt, eaque omnia, 
quae ouilibet secundum izistirQotionem Inspectoribus eeclesiarum alüaque 
iisdem srnbordinatis exeqoeiida. venient, inspicient, et observari curabunt, 
omiiique ex parte officio auo Superintendentiali satisfacient Et singu- 
lariter quidem conatituuntur etiam pro Inspectoribus CoUegü Staluum 
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Evangelicoram EperiesienHis , prouti et aliornm Gymnasiomm ei scho- 
laram in suis dioecesibus existontium, ut videlicet mutuam cum Inspectori- 
bus politicis habeant correspondentiam curamque eomndem et solicitu- 
dinem. 

VI. Et cum iidem Domini Supcrintendentes, praeter Cathedraticum 
praeterque ordinarium Parochiae propriae snae salarium, nullam aliam 
habeant fatigiorum suorum compensationem , accipient itaque a quibas- 
libet ecclesiis suae dioecesi subjectis, tempore visitationis, praeter soliinm 
Cathedraticum duos Florenos Rhenenses, gratificatione uberiori, si qni 
facere voluerint, non praeclusa ; et hi qnidem dno floreni per Parochianos 
seculares venient exsolvendi, eo in casu etiam, si visitatio annua, ratio- 
nabili impedimento iuterveniente, omitti deberet. 

Vir. Quamvis ceremoniae quaedam , praeter illas , quae a: Christo 
et Apostolis inductae retinendaeque sunt, in libertate Christiana, veluti 
res adiaphorae sint positae, et vix unquam per omnia possint esse con- 
formes; quantum tarnen propter diversitates nationnm hiijqs regni fieri 
licet, ne adversarii discrepanfias illamm exaggerantes ansam sibimet 
arripiant, nos calumniandi, compilandum imprimendumque est certnm 
conforme , pro nationibus Hungarica , Germanica , Slavica Rituale , aire 
Agenda. 

Vin. Et in hac, circa Dominieales ceremonias et festivales, intro- 
ducendus conformis pulsus matutinus, ubi una est natio et religio temus; 
in templis abroganda de die accensio candelarum, abroganda cantatio 
epistolae, precum et evangelii ad altare, quae clare duntaxat legantnr. 
Abrogandae item intonationes et cantus in choris Latinae linguae, quae 
omnia insiituantur lingua vernacula; abrogandi excessus musicae, Con- 
certationes videlicet illae et mutetae, loco quärum devotae, satisque piac, 
praecise in Trauoscio, Psalteriis et impressis Cantionalibus cujusque na- 
tionis contentae et non jam per hunc, jam per alium introductae, decan* 
tentur cantilenae, adhibita tamen omni, quae in templis datur, musica 
iustrumentali : abrogato hie loci abusu illo, qui alibi admittebatnr , ubi 
Organum majus uni vel alteri nationi utendum non permittebatur, nihil 
obstante, quod unius yel alterius nationis sumtibus sit procuratum, cum 
inposterum ad reparationem in communi concurrere teneantur. Abro- 
ganda item, quae alibi observabatur, deambulatio üla, ab altari ad sedilia 
vel sacristiam, et iterum ad aras, contineatque se Parochus usque ad 
perlectionem evangelii ad ipsum altare, quibus absolutis, si voluerit Mi- 
nister , capiat locum sive in sacristia , sive in sedili et quiescat donec 
ascendat cathedram. Abrogandus etiam pulsus ille, qui alibi fiebat, ante 
praelectionem evangelii et absoluta concione; abrogandae, quae alibi in- 
tertenebantur plures , quam una cathedräe; non absimiliter abrogandi, 
sicubi assumebantur omatus pontificii. Seponenda etiam (de quibus red- 
piendis requiretur prius Romano • Catholicus Status :) minus necessaria, 
quae nostratibus extradare placuerit, altaria et imagines: haec tarnen 
omnia sine oflfensione et scandalo populi. E converso verd retineantor 
hisce diebus Dominicis et festivalibus äequentia: Pastor ingressus tem- 
plum^ absolute pulsu tertio, confestim Albam, pro distinctione- illomm, 
qui gradum Ministerii non attigerunt, assumat conferatque se ad altare, 
pileo et baculo non in altari, sed alibi repositis, et flexis genibus, ipse 
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(si ei ita visum fuerit), invocationem Spiritus Sancti canere incipiat, vel 
cantum per chorum incboatuxn, cum cboro canat, hocque absoluto assur- 
gat, stetque ad altare usque dum cantio post invocatioDem Spiritus 
Sancti decantari solita, finiatur. Hoc tamen circa invocationem Spiritus 
Sancti declarato, ut et populus flexis genibus, vel stando, cultum hunc 
Deo debitum persolvat. Sequi solet: Gloria in excelsis: Cantio vero 
baec, per quamlibet nationem vernacula decantabitur lingua, et banc in- 
cipiat Minister Verbi Divini respondeatque illi et continuet cborus. De- 
cantabit postea idem Minister lingua vernacula: Dominus vobiscumi 
cborusque similiter eidem respondeat, omissa tamen longa illa corelativa 
responsionis reiteratione , et sie demum preces ad altare, genibus flexis, 
praelectioque epistolae et evangelii stando absolvatur: ast Credo per 
cborum incipiatur et decantetur. Circa bas tamen ad altai^e peragendas 
ceremonias, cum eae bactenus per Hungaros alibi intermissae fuerint, 
Ministri Hungarici, sensim prius populum, omnia baec esse adiapbora et 
licita, instruant, et ita citra scandalum pro conformitate ceremoniarum 
et ipsi inducere studeant. Finito Credo, conscendens catbedram, adhuc 
alba indutus Minister, praemittet brevissimum suspirium, omittet longiora 
exordia (solennioribus solummodo festivitatibus intermisceri potest bre- 
vissima cantilena), instituet clara voce preces, praelegetque evangelium, 
cujus explicationem , concione ultra modum non prolonganda, omissis 
fabulis et profanis bistoriis, frequentioribus longioribus Latinis periodis, 
religionibus etiam per Hungariam receptis sna bonestate relicta, bono 
cum Deo continuet. Ulaque absoluta, si quid ad promulgandum babuerit, 
omissa repetitione et recapitulatione taediosa, faciat, eo duntaxat obser- 
vato, ne quid ex loco boc sacro niraium profani et privati impetuose vel 
cum imprecationibus promulgetur. Preces postea instituantur cum Con- 
fessione et Absolut ione generali, ubique extra etiam Communionem reci- 
pienda, et non fiat longa enumeratio illorum, quae alias in oratione con- 
tinentur, ne tempus inaniter consumatur. Concludantur baec omnia in 
catbedra. benedictione , cum signo crucis exiguae. Hisque in catbedra 
peractis, incboetur in cboro devotata cantio, absolutoque ejus versu unö 
vel altero, Pastor ad aram recitet CoUectam gratiarum actoriam, et det 
populo benedictionem , adbibito et bic signo crucis, atque ita dimittatur 
populus cum continuatione cantionis ejusdem, exeantque puellae et femi- 
nae prius, postea viri, utrique sine strepitu. Illi vero, qui sive sacra 
synaxi uti, sive documenta, quae occasione illius fiunt, audire voluerint, 
remaneant, de quibus erit tractatus infra in speciali puncto. Nunc adbuc 
quoad offertorium, per tintinpabulum exigi soUtum, boc propter tenuiorum 
nonnullarum ecclesiarum statum adbuc tolerandum erit, ubi usu receptum 
est, invigilabunt tamen aeditui, ut inposterum submissius sineque strepitu 
et nimio pulsu incedant, permutationem vero pecuniae intra omnem actum 
offertoriorum nuUatenus admittant. 

IX. Quoad pomeridianum cultum , diebus Dominicis et festivis 
instituantur conciones ex epistolis; ubi autem conciones propter plurali- 
tatem nationum institui non possent, preces fiant cum catocbizatione, cujus 
etiam cultus pomeridiani occasione, sermo Latinus totaliter omittatur ipi^ 
seque cborus incipiat cantiones. Puerorum vero ludicrae disputationes 
illae ex catecbismo alicubi in praesentia totius populi fieri solitae, sive 

^ KnzmÄnyy Urkundenb. z. österr. evang. Kirchenrecht. ^q 
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mane, sive a meridie obsenratae faigaeni« intennittaiitiir. Cafednsmiis 
aatem Liberi et non alhia, ezpHcetar et obsetretor in templis, in scholis 
vero etiam Dieterici eateehetica. Benedictio ad popnlom abseessiinmi 
ante catechiammn fiat, ftutia precibna, ex cathedra. Ubi pono duae na- 
tiones mram templnm freqnentant, ibi cafteduarnns altemalim doceatar. 
Cantbnes in qnantom fieri potent, nee mane nee Tosperi decortentor, 
aed integrae, nee tarnen properanter, decantentor. 

X. Circa adnmuBtrationem pnblicam sacrae eoenae, Minister Verbi 
Divini Albam adbibeat, et nbi freqnentia popnli non permittity vt abso- 
Intionea nno contexta nna com ipsa coninmnione peragantor, peragant 
absolntionem, praevia confemone confitentinm, post polsom Becundarinm 
ante concionem; ipsa vero saera enchariBtia, post egressom e templo 
(qni eucharistia uti nolint) popnlnm, rita recepto, com canto, adjectione 
signi cmds, sine tarnen elevatione hostiae et pocnli, sine gestieaktione, 
sofflatione et mnssitatione qnapiam, oratione Dominica et yerbis instita- 
tionis integre redtatis, consecratay «ccedente responsione ehori, confiten- 
tiboB exhibeatnr. Betineator vero non modo confessio illa publica et 
generalis, neque solnm uniformes illae, quae habentur in agendis de 
agnitione doloreque peccatorum, deque emendatione vitae, et fide in 
Christum, interrogationes, verum in quantum frequentia populi permittit, 
singiUatim etiam confessio, illorum maxime ex respectu, qui videlicet vel 
tunc primum sacrum hoc epulum accedunt, vel rüdes, simplices minusque 
instructi et ad percipiendam sacram synaxim imparati esse advertuntur, 
introducatur ubique ad mentem Augustanae Confessionis. Poiro, tempore 
absolutionis singiUatim imponendae manus, flectentibusque detur et haec 
singillativa absolutio et sacra Domini coena, quae de manu Pastoris 
sumatur. Licebit vero, ubi plures Ministri ecdesiae dantur, hanc, etiam 
pluribus uno eodemque tempore administrare. Sibi ipsi tarnen Yerbi Dei 
Ministri (cum se absolvere minus possint), coenam quoque hanc Domini 
non exhibeant. Offertorium, quod tempore administrationis coenae Do- 
mini exhiberi solet, liberum inposterum quoque relinquitur, fiat tarnen 
immediate post ipsam absolutionem , quae fit per impositionem manuum, 
ne quis, dum coena Domini sumenda est, sit solicitus de offertorio, ani- 
mumque a piis devotionibus abstrahere quodam modo cogatur. Imo in- 
formrädus etiam populus erit, nullum fore pudorem, eo minus peccatom, 
si quis pauperiorum offertorium hoc neglexerit. Et cum elementa sacrae 
Domini coenae post consecrationem eorum nullatenus debeant profanari, 
dabunt operam ecdesiae Ministri, ut habita certitudine (quae tempore 
absolutionis et exhibitionis ofPertorii per aedituum observari potest) nu- 
meri confitentium, tot et tantum duntaxat de elementis consecretur, quan- 
tum numerus confitentium exposttdat. Hac occasione vero ille quoque 
abusns fiperiesiensis toUitur, ubi nimirum sacra communio praecise ad 
templum Parochiale restringebatur, quin potius libertas haec communionis, 
pro cujuslibet nationis templo, libera annunciatur. 

XI. Ne circa festa etiam tot admittantur difformitates, dedarantor 
hie ea omnia, quae observanda et celebranda veniunt, reliquis, quae hie 
non apponontur, omissis, imo, ne populus occasionem celebrationis as- 
«nmaty neque promulgandis. Haec itaque celebrabuntur festa: 
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GiroQineifiioius Domini nostri Jesu 

Christi, sive hotus annus. 

Epiphanias siye m. Regum. 

ßwversionis S. Pauli.. 

Piurifieatioiiis B. V. Mavjaß. 

Matäiiae Apostoli. 

ADiitinciationis. 

P«r«see¥es. 

Pasehatos «tn^uo. 

Phüippi Ja^bi. 

AafieiiLsiofus Christi Dpmini. 

Pentecostes tridao. 



Jphannis Baptis.tae. 

Petri Pauli. 

Vjsitationis B. V. Mariae. 

Jacobi ApostolL 

Transfigurationis Chr. Dn. 

Bartholomaei Apostoli. 

Matthaei Evfuigelistae. 

Michaelis Apdiangeli. 

Simonis Ji^dae. 

A^clreae Apostoli 

Tbomae Apostoli. 

Nativitatis Christi 

Stephanique et 

Joannis. 



Omittendae tarnen emnt noctumae illae, quae alibi tempore Pas- 
chatos et nativitatis peragi solebant eonciones, prouti et in Adventu, 
Rorate, et quod supra attactum est, accensio candelarum de die. Imo 
omittendae etiam Colledae, quocunque tempore hactenus peractae fuis- 
sent. In locum vero illarum, ne Parochi locornm suis frustrentur acci- 
dentibuB et proventibus, aedituus, illis locis, ubi coUecta haec fiebat, 
accedet domatim Patronos et populum, talesque proventus fidelissime 
eziget, et iis, quorum interest, reportabit; sed a subtractione sub gravis- 
sima poenä sibi cavebit E converso, offertoria illa publica, quae festi- 
vitatibns solennipribns , nativitatis Domini, Pachatis et Pentecostes, in 
Omnibus ferme ecclesiis, longo usu recepta sunt, inpost^nm quoque ve- 
Inti pars salarii Ministrorum ecclesiae retineatur, prouti et cantationes 
Rectorum domatim institui solitae. Retinetur etiam illa consuetudo, ubi 
in feistis Pentecostes per studiosos scholarum deferuntur rami ad sacras 
aedes, eaveatur tamen, ne illi inferanturcum explosionibus aut aliis qui- 
busvis excessibus, verum cum cantu. Laudatur et illa consuetudo, ubi 
quadragesimali tempore, diebus Mercurii et Veneris conciones de passione 
Domini nostri Jesu Christi instituebantur ; haec itaque ubique est intro- 
ducenda, hoc duntaxat pro declaratione adjecto, ne conciones hae ultra 
horam extrahantur, populusque laboribus deditus per hoc a devotione 
sua deterreatur. Indicti erant hactenus per Venerabile Ministerium Ec- 
clesiasticum certi etiam dies poenitentiales cum jejuniis, quod etiam lau- 
dabile est, et apud Christianos acceptum, et ideo etiam, ut devotiones 
istae unifbrmiter observari possint, recipiuntur etiam pro ejusmodi diebus 
poenitentialibus , dies conversionis S. Pauli, Philipp!, Jacobi et Matthaei 
Evangelistae cum ceremoniis poenitentialibus, jejuniis videlicet, precibus, 
concionibus, eleemosynis, exhibitioneque solennis et publid Ministris ec- 
clesiae cedentis offertorii, omnibusque devotionibus soll Deo debitis, cele* 
brandae, cum occlusione macellorum, et quantum fieri poterit, educillo- 
rum et eorum omnium , quae poenitentiam haue et jejunium impedirent, 
aut occasionem transgressionis suppeditarent 

Xn. Diebus vero profestis instituantur ubique preces matutinae et 
vespertinae conscensa cathedra, unico pulsu adhibito nullisque ex quibus- 
cunque rationibus, nisi fors funus intercedat, vel morbus Pastorum simul 
et Bectonun, diebus .exmissis. Praemittantur ante preoes ubique duae^ 
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nua long^or, altera brevior cantilenae, tempori et rationi Status accom- 
modatae, ubi dator cum organo et positivo; omittantur ceremoniae ad 
altare, sive ante sive post preces observatae, oretur uno contextu, omit- 
tantorque longa illa praeambnla, in quibns enumerantnr omnia, imo 
quandoqne et plora , quam in orationibus continentur. Omittatnr etiam 
bis diebus Alba, conciones et si quid bomines labori deditos, taediosos 
redderet et impatientes. 

Xm. Fiunt et occasione baptismi diversitates ceremoniarum, ideo 
que abrogatur, sicubi in praxi erat, exorcismus, assumptio infantis per 
Parochum vel Compatrem aliquem ad ulnas, compatrum et commatnun, 
praeter duo paria plurium, turpis lucri causa convocätio et adbibitio, 
eomndem compatrum et commatrum manuum infanti impositio, infantibus 
nominum gentUium, peregrinorum in ecclesiisque minus receptorum, imo 
plurium etiam uno nominum impositiones, eorundum infantium antequam 
baptizentur in templo non admissio et si quae alia fuissent observata. 
Retinendi vero erunt ritus et ceremoniae sequentes. Deferatur infans, 
ubi datur, immediate ad baptisterium , ubi non, statuatur ad altare, Pa- 
rochus Albam assumat, praemittatur exbortatio circa usum et necessitatem 
sacrae bujus lotionis cum admonitione, quid officii incumbat compatribus 
et commatribus. Perlegatur integrum Symbolum Apostolicum voce clara; 
nominetur infans et baptizetur tema adspersione aquae, impositioneque 
signi crticis ad frontem infantis. Hi iidem infantes, nisi vel valde remoti 
aut infirmi fuerint, deportentur ad templum, ibidem et non in donubus 
baptizandi. Offertorium liberum maneat. Ubi vero infans ex inhonesto 
tboro natus ad baptismum allatus fuerit, advocentur juvenes et pu^Uae 
praemoneanturque , ut sibi caveant ab illicito concubitu , quod fiat in Ulis 
etiam casibus, si infantes monstrosi aut natura quapiam notati nascantar. 
Puerperae denique non prius introducantur , nisi integre convaluerint; 
tempus tamen certum et definitum, quamdiu jacere debeant, iis rigide non 
imponatur. 

XIV. Circa matrimonialia observetur tema promulgatio matrimonia 
contrahentium , praeter casum specialis necessitatis. Ubi vero iUustrium 
et nobilium familiarum fiunt matrimonia, si quidem absque boc severissime 
vetantes leges patriae exstarent, ne quis sub amissione bonorum, incestuosa 
ineat matrimonia, bujusmodi familiarum, quae se recommendare volont 
precibus, non in forma promulgationis^ quasi suspectae per boc redderentar, 
fiat mentio, verum oretur pro successu matrimonii eorundem, una, vel, si 
quis desideraverit , altera vice. Nihil obstabit matrimonio compatris offi- 
cium. Qui in templo copulantur (prouti extra casum necessitatis omnes 
isthic debent copulari), prodeant ad altare, ibique cum solitis ceremonüs 
per Ministros ecclesiae , Albis et bic indutos , praemissa breviori , quid sit 
matrimonium ex sacris literis institutione, omissisque sicubi fiebant, nimium 
profanis et indecoris fabulis vel historiis, imo et sine omni permutatione 
annulorum (quae praevie, tempore sponsalium fieri debet), conjungantur 
et copulentur. Ignobiliores porro personae, post preces vespertinas nulla- 
tenus admittantur ad copulam, propter varios casus intervenientes. Et 
licet matrimonia ipsa nuptiaeque , per se, res sint sacrae , quia tamen per 
magnos apparatus aliaque accessoria et sacrae Dominicorum dierum devo- 
tiones impediuntur, et per ea, quae occasione nuptiarum fiunt;, ^P^ dies 
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Dominici, soll Deö consecrati profanantur, diebus his inposterutn celebran- 
dae non permittuntur , verum fiat inchoatio nuptiainim die Martis cnm ea 
declaratione, tibi Augustano-Evangelici commixti sunt diversis religionibus, 
ut observatio haec, persuasionibus et non modis viölentis inducatur. Sal- 
tus musica et vero ad coemeteria vel ad Parochias neutiquam admittatur, 
nti res scandalosa. 

XV. Fiunt et oecasione fonerum quaepiam difformitates et scan- 
daia et ideo abrogantur offertoria illa, quae bis occasionibus altare cir- 
cumeundo, sive in pecunia, sive in candelis aut rebus allis confereban- 
tur. Tolluntur noctnrnae sepulturae, ad caput et pedes mortui appositae 
et servari solitae cereae candelae, decantari solitae ante aedes funerum 
lectiones, cruces per scbolasticos alibi praeferri solitae, assumptio Albae 
per Parochos, excessus superfiui in funeralibus epulis, nimiae mortuorum 
laudes, cantus Latin!, et si quid, praeter Agendam concinnandam , alibi 
observatum fuisset. In specie, sicubi nomine mortuorum venia offensionis 
et delictorum demortui implorata fuisset. Retinentur e converso, purus 
et luctibus fonebribus competens cantus et musica, puraque verbi Dei 
praedicatio, qua homines moesti erigantur, alii vero fragilitatis et mor- 
talitatis humanae communefacti illiusque memores pie vivant et resipiscant. 
Caveant etiam ecclesiarum Ministri, ne demortuorum cadavera de repente 
terrae mandentur, nisi prius agnita perspectaque mortis certitudine. Ca- 
veatur etiam ne e sepulchris ob spectra, arte Diabolica deambulantia, 
quod alibi observatum est, cadavera effodiantur et capitibus plectantur. 

XVI. üt Sit distinctio inter Superintendentes , Seniores , Pastores, 
Diaconos et Hectores scbolarum, vestitu inposterum tali utantur, qui 
competet ipsorum statui et conditioni, prout et domesticorum suorum. 

XVn. NuUus cum tempore, ubi Deo dante copiosiorem habituri 
sumus in coUegio Eperiesiensi et Gymnasiis juventutem, ad Rectoratum 
admittendus vel promovendus erit, nisi qui sufficientes habeat testimonia- 
les a Professoribus vel Rectoribus Gymnasiorum suae habilitatis. 

XV Cn. Ecclesiarum Ministris extreme senio confectis et jam ser- 
vire non valentibus Superintendentes suffranganeos subordinabunt cum 
dimidio salario. Emortuorum vero Parocborum uxoribus aut liberis 
etiam post obitum illorum, unius quartalis anni salarium per Parocbia- 
nos exsolvatur. 

XIX. Nota est quorundam Parocborum etiam circa aegrotos negli- 
gentia, qui nisi invitati tales raro aut nunquam visitant: noverint itaque 
in futurum sui esse muneris (ut boc in instructionibus etiam Inspectorum 
babebitur), infirmos non tantum in agone constitutos, verum et convali- 
turos, crebrius visitare et consolari. 

XX. Ubi duae nationes boris diversis unum templum frequentant, 
ita distribuatur tempüs, praesertim ab autumno, hyeme, ut neu^a natio 
cultum despectu, sed de die ordini et duabus boris integris commode 
continuare valeat, n6, ut alibi factum est, et cum concione perfunctorie 
properare et cantilenas parva aut nulla cum devotione decantare debeat. 

XXI. Summa in coelis et in terris divina majestas a nobis suis 
creaturis jure meretur, ut a majori ad minimum, flexis semper ex bumili- 
tate genibus adoretur. Dolendum tarnen est, consuetudinem banc apud 
multos ferme evanuisse, sellis quoque in templo bunc in finem minime 
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adaptatis. Ut i^tar omnes seUae ita adaptentnr, pcfpnliiBqtier ftoaäne ex- 
cepto, sa^uB de eo ex cathedra admoneatar, dabimt ecdesiae Ifinutri 
operam. 

XXn. Dantar plnrimi ad matres ecclesiarmii speetanted ps^ fili- 
ales, respecta quornm ittvigileiit ecclesiamm MiniBtri, ne adea negiigan- 
tnr, nt solennioribns duntaxat festis condones aadiant; imö providendiim 
erit matribus eedesiae et Parochis, si qm freqnentia^ officio hoc defongi 
non possent, de Capellano ex poventibiis Parochi intertenendo« rd vero 
similibns Snperintendentes de ordmario providebnnt Mmistro, ant, si ec- 
clesiam habnerint sibi vicinain, tales eorsxim applicabtint , non obstante, 
qui fors ailegari posset usu, vel olla praescriptione , cmn major sit ha- 
benda ratio animae, quam mveteratae malae eonsnetadnuB« 

XXm. Articnlo nono Constitationum Solnensiiun additnr, nt can- 
sam discessos alienjus ex Verbi Ministris ad alinm locum, parte ntraqne 
audita, Snperintendeatee ejusdem dioecesis ant Seniores rerrideant et di* 
jadicent 

XXIV. Nota est etiam cnilibet collegii Status hnjnsce Evangelid 
Eperiesieüsis nima, eidem per adversarios professionis nostrae annis sn- 
perioribos, intra quos prae manibos ipsonun erat, illata; liot» convietns, 
classium, refectoriomm et alioram aedifidomm desti^otLo: iUius kaqne 
est Synodos haec ^ei, nemmem fiitanun ex Angastano-Evangelids , nbi 
per lospectores ejusdem, vel alios, quornm mter^t, reqiiisitiis faerit, qui 
eidem opem saam et aiixilifun, pro ratione Status, condltio&ls fiicultiUnm- 
que soanim esset denegatnros. 

XXV. Sed, ut praemissa omma et alia, quae forsitan hie intra 
breve hoc tempus definita non sunt, vd certei neque occuirerunt, juxt» 
praescriptum Sanctr Pauli decentius in dioec^sibus et ecdesüs universis 
observari administrarique pössint, utque omnes querulantes, causantes vd 
in negotio reli^onis quoquo modo injuriati (primis instantiis semper sal- 
vis relictis), pro imploranda ope et auxilio administrationeque juris et 
justitiae, seiant, quo recurrant, constituuntnr insuper duo in partibus 
r^ni Hungariae inferioribus, intra dioeceses SuperintendentuiAie Beveieb- 
dissimomm Stephan! Pilarik et Danielis Krmann, unum, in partibus t^ro 
superioribus , similiter intra Superintendenturas ydlquomm duorum I^i- 
scoporum existentibus , altemm, unius ejusdemque activitatis et authori- 
tatis consistoria; quorum seorsive etiam intererit, ubi pro exigentia cau- 
sarum et occurrentinm negotiorum, dve per unum, sive per dtomm Su- 
perintendentem fuerint requisiti, in uno certo et quaoitum fieti potent 
intermedio, ac pro ratione distantiae uniuscujusque eommodo loeo eon- 
venire; eo non obstante, si unus vd alter ex Assessoribus (modo n«n 
multi) legitime impeditus non compareat, causas universas, matrimonides, 
via etiam Appdlationum suo ordine a Seniore ad forum Superintenden- 
tde, indeque huc deductas aliasque de Ic^ et recepta regni consuetu- 
dine, ad forum spiritude spectantes, Status Evangelid exaudire, improto- 
collari facere et secundum articulos Solnenses juxta et Szepes-Y^ralyen- 
ses, isthic per omnia in suis vigoribus rdictos, d non in aliqua parte 
modificatos, secundum item leges oontubemiorum , brevi Deo dante, in 
unum corpus redigendas et imprimendas, verbo, secundum Deum et ejtis 
justitiam adhibito, si et in quantum leges domesticae non satis suffiee- 
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rent, CarpzoYio regere, iodicoieque et deddere, sjmodalia decreta in sua 
dignitato et yigore ccmaervare, Pastoribos, Bectoribiu, imo Inspectoribus 
etiam et Ouratoribus eoclesiarom, pro cignslibet statu et officio instruc- 
tiones pcaescribere, omnes ezcessus et scandala cohibere, delinquentes 
deMtis modii a£icere et panire, ecclesiis earamqne Ministris contra omnem 
vim injnriaaqiie snorum vel akerins religionis hominam, omnibus lege 
lidtis modis et mediis assistere, quin et nomine Status Evangelici, coram 
modemis et ftituris supremis Instantiis, causam (negotüs, si ita visum 
fnerit, cum alio etiam consistorio scripto communicatis) prosequi, hnnc- 
que in finem pro exp^isis moderatas etiam collectas instituere, juventu- 
tem ad Academias commendare et promovere, omnemque ecciesiasticam 
disciplinam, bono suo ezemplo praeeundo, teuere (eausis nibilominus illis, 
quae cum personis alterius religionis commiscentur , mizto, si ita volu- 
erint, in loco communi et intermedio judicio submissis) et prosequi, omni 
tmiore, fiBivofe, eomplacentia, odioque vel alüs quibusvis respectibus se- 
positis et remotis. Hinc caretur, ne quis Augustano-Evangelicus, in 
cansk praedse forum spirituale concementibus , religioni suae contraria 
fora sequator. Licebit etiam praemissis consistorüs in locum demortuo- 
nun, vel legitime valedicentium (convocatis alüs etiam Districtus sui, 
qui haben poterunt, Evangelicis), alios eligere et surrogare, ne ecclesia 
uilam ob id remoram et detrunentum patiatur. Et quia saepius con- 
tingit, plerosque miiius moir%eros executionem aedis Districtualis aut 
Consistorialis non admittere, aut post turbare, tales in poena pro de- 
licto accommodanda et relbsione expensarum damnorumque causatorum, 
cujuscnnque Status, gradua et conditionis ezistant, per idem Consistorium 
convincantur , exeoutio vero penes mandatum brachiale in effectum de- 
ducatur. 

Sequuntur jam denominati et constituti utroque statu pro praein- 
serto Consistorio Assessores. Et quidem in partibus inferioribus Cis- 
Danubianis. 



Ex statu politico. 
Dn. Baro Joannes Godofre- 

dus ab Hellenbach, senior. 
Dn. Joannes Radvanszky. 
Dn. Raphael Szent-Ivänyi. 
Joannes Zerdahelyi delfittra- 

Zerdahely. 
Paulus Prileszky. 
Adam US Baymanus, quisimul 

et Notarius Consistorä, 
Daniel Bulyouszky, 
Petrus Csemniczky, 
Christophorus Okolitsänyi, 
Jobus Zmeskal, 

Ex Montanis Civitatibus rero: 
MartinuB Element Neosoli- 

ensis, 



Ex statu vero ecclesiastico. 
Excellentissimus et Beverendissi- 

mus, M. Stephanus Pilärik. 
Alter item Excellentissimus et Be- 

verendissimus Daniel Krmann, 

Superintendentes. 
Joannes Simonides, Pastor 

Neosol. et Oomitatus Zoliensis 

Con-Senier, 
Christophorus Plochius Li- 

ptoviensis, 
Andreas Blasius Thuroczensis, 
Samuel Michaelides Trenchi- 

niensis, 
Petrus Boszjar Nagy-Honthen- 

ds, 
Samuel Antoni, Nittriensis, qui 

simul Notar. Coneistoiü, 
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Ex parte Chritatmii circa Po- 
soniiiin, 
Stephanas Czanner, Tyma- 
viensis. 



Andreas Richtems, Barsien- 
818, Stepbaniis Clementis, Arvensis, 
M. Joannes Ferdinand. Wdss- 
beck , Posoniensis Condtataum 
Seniores , Andreas deniqne Jo- 
seph!, Cont. Comit Neograd. 
Not. 



In partibos vero Cis- et Trans-Tibiscanis. 



Ex statu politico. 
Dn. Nicolaus Szirmay, 
Dn. Petrus item et Andreas 

Szirmay, 
Joannes vel Georgius Gör- 

göy de Toporcz, 
Alexander Plathy, 
Michael Both, 
Joannes Brezinay, qui et No- 

tarius Consistorii. 
Jacobus Kray, Kesmark. 
Paulus Ldnyi, 
Georgius Kubinyi, Hnus- 

tensis, 
Stephanus Boronkay et 
Joannes Klesch, Eperiesiensis. 



Ex statu ecclesiastico. 
Excellent. et Reverend. Jacobus 

Zäblerus, 
Andreas Bodovinus, Superin- 

tendentes. 
M. Joannes Särossy, Pastor 

Casoviensis, 
Joannes Schwartz, Pastor 
Eperiesiensis, qui et Not. Con- 
sistorii, 
Joannes Fabricius, Pst. Kö- 

viensis, 
Nicolaus Zävodszky, Saro- 

siensis, 
Georgius Paulinyi, Kis-Honth. 
Andreas Sextius, Gömöriensis. 
Jonas Bartholomeides, Kis- 
Honthensis Comit. Seniores et 
Con-Sen. 
Georgius Pyxiades, Pastor 
Polomczensis et Cont. Gömör. 
Not. 
Georgius Buchholtz 24 Regal. 

in Seepusio Senior, 

Martinus denique Pelsöczy, 

Pastor Saarosiensis. 

In quorum omnium majus robur et firmitatem, duo exemplaria, 

originalia, aequali authentia valitura, conscripsimus cum subscriptione 

propriorum syngraphorum et appressione sigillorum; ex quibus unum 

pro Statu Augustano - Evangelico politico, manibus Illustrissimi Domini 

Generalis, Liberi Baronis, Stephani Petroczy, assignavimus ; alterum vero 

prae manibus Reverendissimi Jacobi Zabeler, senioris Superintendentis, 

pro statu ecclesiastico conservandum relinquimus. Acta, conclusa signata- 

que sub Nationali supra fatorum Regni Hungariae Statuum Synodi, die- 

bus tertia usque ad decimum mensis Aprilis inclusive. Anno Millesimo, 

Septingentesimo septimo, in jam dicto oppido Rosenberg, celebrata. 

Generalis, Stephanus Petro- Jacobus Zabeler, Reg. Lib. 

czy, Statuum et Ordinum Regni Civit. superior. Hung. et oppidi 

Hungariae Confoederatorum Se- Nagy-S^os, ut et Comit S^bt>- 

nator. (L. S.) j sien. Scepus Zemplin. Abaujva- 
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Sigismundus Jdnoki, Sta- 
taum et Ordinum Kegni Hang. 
Confoed. Senfttor. (L. S.) 

ChristophorusOkolicsdnyi, 
Ind. Com. Thurocziensis Able- 
gatos. (L. S.) 

Nicolaus Szirmay, Comitatiiam 
Zemplinien. et Sirosiensis, Colle- 
giiqae Eperiesiensis Ablegatus. 
(L. S.) 

Paulus Prileszky, Suae Sere- 
nitatis Principalis Consiliarius. 
(L. 8.) 

Daniel Bulyouszky, Confoe- 
deratorum Eegni Hungariae Sta- 
tuum Consilii Oeconomici Asses- 
sor. (L. S.) 

Joannes Zerdahely, Statuum 
Evangelicorum in Com. Nitriensi 
Ablegatus. (L. S.) 

Adamus Ray man us, Statuum 
Evangelicorum Comitatas Tren- 
cliiniensis Ablegatus. (L. S.) 

Stephanus Demian, Statuum 
Evangelicorum Comitatus Tren- 
cbiniensis Ablegatus. 

Georgius Petenada, Ablega- 
tus Augustano-Evangelicorum Co- 
mitatus Posoniensis, Liberarum 
item Civitatum Sancto -Georgien. 
Baziniensis, Modrensis et Tyrna- 
vien. 

Thomas Haan, Ablegatus Augu- 
stano - Evangelicorum Comitatus 
Lyptoviensis. 

Petrus Cse,mniczky,Ablegatus 
Augustano-Evangelicorum Comi- 
tatus Zoliensis. 

Balthasar Horvdth, Stantith, 
de Gradecz, Ablegatus Augustano- 
Evangelicorum Comitatus Scepu- 
siensis. 

Sigismundus Töke, ejusdem 
Comitatus Augustano - Evangeli- 
corum Ablegatus. 

Paulus Länyi, Ablegatus Augu- 
stano - Evangelicorum Comitatus 
Gömöriensis. 

Nicolaus Czekus, Ablegatus 



rien. Superintendens et p. t. Mi- 
nistrorum Evang. in praefatis E. 
et L. C. Ablegat. Pastor Germ. 
Bartf. (L. S.) 

M. Stephanus Pilärik, Lib. 
Reg. Mont. Civit. Schemnitz. Pa- 
stor et Scholarcha, ejusdemque et 
caeterarum L. R. et Mont. Civit. 
Inclyt. item Com. Barsiensis, Zo- 
Ken. Nagy-Honthen. Thuröcz et 
Neogradiensis Superindens. 

(L.S.) 

Andreas Bodovinus, ecdesiae 
Csetnekiensis Minister, Comitatus 
Gömöriensis, Kis Honth. et ad 
junctorum Superintendens. 

(L.S.) 

Daniel Krmann, occlesiae evang. 
Solnensis Pastor et Ind. Comit. 
Posoniensis , Nitrien. Trenchin. 
Lyptov. Arven. Strigon. et Ko- 
marom. Superintendens. 

(L.S.) 

Joannes Georgius Fischer, 
Fraternitatis de viridi Campo Se- 
nior. 

Elias Trangus, Fraternitatis 
Orator. (L. S.) 

Sex Regiarum Liberarumque Civi- 
tatum Superioris Hungariae aparte 
Ecclesiasticorum Augustano-Evan- 
gelicorum Ablegati. 

M. Joannes Särossy, Pastor 
eccl. Hung. Cassoviensis, 

M. Joannes Schwartz, eccl. 
G. E. Eperiesiensis Pastor. 

Christophorus Plochius, ec- 
cles. omnium Sanctotum P. et 
Ven. Contubemii Lyptoviensis 
Senior. 

Invariatae Confessioni Augustanae 
ad dictus, subscribit Johannes 
Z e 1 e n k a , Minister Vetusol. Ve- 
nerab. Cont. Zolien. Senior^ 

Nicolaus Zävodszky, I. A. C. 
Comit. Saros. Senior. 

Joannes Grümel, Rast. Pastor, 
Fratemit. Saros Consenior. 

Samuel Antoni, eccl. Vägh-Uj- 
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AagiiJStaDfO'Eira!igell0ön»A Comi- 

Jdb Zll(6^f)skd)^ AoguÄieuiö- Bv- 

ar^eikoram Comitatas At^ettöis 

Ablegaitvi0. 
Simcrü Bevicakj, Aug^Evaaig. 

ejüsd« CoiftHafaä Ablegattts. 
Michael Knblnyl^ Ablegatas 

fivangelicoraiBf Coitiitatad Hon- 

tb^i»i8^ 
Joanües lyasskari, Ablegatas 

Evang. Comitatas Honthensis. 
Emetieaä Kübiiiyi, jnüiidr, 

AMegatas Evang. didiricttts Sas- 

Hcmthensis. 
Sex Libeyaratti Begiaraiai^aä supe- 

rior. Hang. Civitatam Evang. 

Ablegati: 
Joannes Georgias Brockboff, 
Jontls Heideüreich. 
Joannes Greorgias Henric. de Frän- 

kenstein« 
Septem tiiberaram Regiaram Monta- 

närttmqtie Cit. Abh 
Ferdinandas Frei^elsen^ 
Joannes Fridericas Roeh- 

ser, 
SaB&ttel Klement, 
Joannes Benedidti, 
Daniel SöXtlas, 
Joannes Sciulteti, Liberae ac 

Regiae civitatis VefeüföSöliensis 

Aagastänö-Evangelicdrum Able* 

gatas. 
JaCobüs Gtonel, Llb. ac Reg. 

civitatis Brdznob^. EvaUg. Able- 
gatas NäiitiaS. 
Michael £[6te9ek, Civitatis Car- 

poneiitfis Ablegättid. 
Valentinas Wörös, oppidi Csei- 

tha EvangeliCoruitt Ablegatas. 



kelyiefi« Pasioir et Contabentä Be- 

ireachk&ö - Cseyten. in^ Consta 

Nifricu. Consetiier. 
JDi^üiel Blasitfi^, Veoetab. Cöik 

tab. BayttMHi^eü. CMgoczeh. Nagy- 

Tapetczan. in Comitata Ifitrien. 

Senior. 
Adatfitts Mittack, Ve^er. Cont 

PdSdft. öipator et £lso. nee non 

apüd Basing. V. D. M. 
M. Joannes Barias, ecdl.^ No- 

visoL Gtetm. et Gdntab. Zoliensis 

Decaüas. 
M. Job. Fischer^ Pastoir Otetä- 

nitstf. Primänas et Yen. Contab. 

Barsiensis' Coüseniör. 
Andreas Richteras, Pastor 

Ujbäniensis, Ven. Contab. Baaisi- 

ensii^ denior. 
Paalas Major, eccl. Pachovien. 

Con. Tveneb. Condenior. 
Andreas Se:rtias, Pastor AI- 

Aövi. et Contab. A. Gtemöi*. Con- 

senior. 
Elias Lani, eccl. Kiszacsa-Uj- 

helyen. Pastor dt Ven. Cont.Distr. 

saper. ÜVencbin. «renior. 
öeorgiäs »jsitnay, P. O.Tu- 

rensis. 
Johanrnes Mathesias, eccl. 

Banem^ Pastor, et Ven. Cont. 

Gradnensis Decanas. 
Samael Palambini, Kocha- 

noteettsis M. et Ven. Cent. Distr. 

inf. Trencb. Decanas. 
Samaet Micbaelides, eceles. 

OaÄs. Past. et Ven. C. inf. Distr. 

Trench. Senior. 
Jöftfts Coledantus, eccl. Topor. 

Evang. P. et mfer. flavii Poprad. 

Seüior. 
Jonas Barth olomaeides, Con- 

senior Honth. 
Aüdreas Bodovinas jan. eccl. 

Corono Ban. ad. Rym. M. et Cont. 

Kis^Honth. Not< 
Samael Csoklicz, Kokaviensis 

Pastor. 
Samael Marcsek, ecd. Olach. 
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Patakin ex Com. GömöriensiPast 

ordin. 
Stephanns Clementis, eccl. 

Weliczensis M. et V. Cont Ar- 

vensis Consenior. 
Andreas Fabricius, eoci. Div* 

boviensis in Com. Arv. V. D. M. 

et V. C. A. Not. ord. 
Andreas Josephi, eccl. Eszter- 

gal. P. et V. C. Neograd. Notarius. 
Jaöobuii Blasi, ecd. Dobroscen. 

P* 6t. V. Con. Neograd. Decanus. 
Georgius Bach holz, P. Kakas- 

lom^ et 24 Regal. Pastor, in See^ 

pnsio Senior. 
Joannes Benkovicz, Consenior 

m Scep. Pastor Bethlenfal. et Vi- 

demikien. 
Sebastianns Dcuranik, eccL 

Vazecen. P. et ud fluvium super. 

Poprad. Senior. 
Joannes Tersztenszky, P. 

Cruc. Villen. Soep. 
Joannes Noe, eccl. Schwaboo. 

ex Com. See. P. 
Nicolaus Herosly eccl. Zdanen 

P. et V. Cont Com. Barsien. No- 

tarius. 
Joannes Andreades» Öp.Tbur. 

P. 0. T?. N. 
Jacobus Mocosehini, P. ex 

Neczpal. et pro tunc Ablegatus. 
Joannes Pauiini, eccl. Szent- 

Ivdan. Past. et V. Cont* Lypto- 

vien. Notar. 
Samuel Mikovinyi, eccl. Bo- 

senberg. ecdesiastes et V. Cont. 

iiTptov. Orator. 
Petrus Rosziär, eccl. Bozokien. 

Pastor et V. Con. Nagy-Honth. 

Senior. 
Georgius Strba, eccl. Sz. An- 

talieh. Past. et V. C. i^agy-Bionth. 

Consenior. 
Joannes Valentini, ecd. Ba- 

then. Past. et Yen. Cont. Nagy- 

Hont. Notarius. 
Andreas Zdänszky, eccl. Teuto- 

Lyp. P. 
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I Joannes Olosins, eccl. Badva- 
nen. Past. 

Acta Synodi Evangelicae Aug. Conf. Ecciesiae Hungaricae 

generalis, Regia permissione 1791 Pesthini eelebratae mense 

Septenibri et Oetobri. 

Augustissime Imperator et Rex Apostolice, Domine, Domine, natorallter 

Clementissime ! 

Nihil tarn divinum, nihil ad immortalitatem terramm Principum, 
tarn expediens, quam dum Uli Deum, cujus vices agunt, imitando, con- 
creditos sibi divinitus populos, ceu familiam unam spectantes, iisdem 
omnes patemae indulgentiae complectuntur amplexibus. 

Hanc ipsam fuisse animi Majestatis Vestrae Sacratissimae excelsam 
destinationem , facta gloriosa narrant, populi celebrant, Europa suspicit, 
aetas, quae sequetur, grata venerabitur memoria. Enim vero enim. 

Illico ac successionis ordo Majestatem Vestram Sacratissimam ad 
haereditarium vocaret solium, nihil prius, nihilque antiquius Majestas 
Vestra Bacratissima habuit, quam efficere, ut, quos idem in familia una 
paterfamilias regit, eadem patria nutrit, eaedem leges tuentur, eadem 
justitia protegit, cuncti hi in civitate communi communibus fruuntnr legi- 
bus, fratemam mutuo aemulentur charitatem. Et 

Quia ad assequendos, vere regios hosce fines, Evangelicorum utri- 
usque Confessionis restaurata legalis libertas, plurimum collatura videba- 
tur: factum fuit, ut Statibus Ordinibusque pro inauguralibus generalibus 
regni comitiis congregatis, Majestas Vestra Sacratissima , fratris sui, im- 
mortalis illius Caesaris et Begis, Josephi Il-di, rara vestigia premens, 
religionis negotium pertractandum, ac ad pacificationum Viennensis atque 
Lincensis statum reponendum inter caeteras regias propositiones clementer 
committere, ac post utrinque delatum sibi in sensu legum supremum ar- 
bitrium finaliter decidere, idque ipsum tabulis regni publicis, articulo quippe 
26-to novissima Diaeta inferre dignata fuerit. 

Divina sane erant coepta haec tropheis quibusvis longe celsiora, 
atque adeo orbis, quaqua patet, aetema grataque celebratione dignis- 
sima! Dextera namque Majestatis Vestrae Sacratissimae stat homo; stat 
conscientiarum libertas; stant rediviva evangelicorum jura, et civis. Et 

Ne ad gestorum plenitudinem quidpiam deesse videretur, utque 
restabilita regalia jura, constabilito regimine ecclesiastico et adjunctis, 
stabilitate quo ocius vestiri possint, Majestatis Vestrae Sacratissimae ma- 
gnum opus est: quod post supplices preces nostras, in 12-mam mensift 
Septembris diem, Budae Pesthinique Synodum cogere, praesenteque in 
qualitate Commissarii Regii, ex parte Confessionis Augustanae, destina- 
tioni Majestatis Vestrae Sacratissimae abunde succenturiante viro, Comite 
utpote Josephe Bruntzvik de Korompa, Sacratissimae Caesareo et Kegio 
Apostollcae Majestatis Vestrae Actuali Intimo Status Consiliario, Inclyto- 
rum Comitatuum Pest, Pills et Solt articulariter unitorum ofBcii Supremi 
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Comitis Administratore et Ezcelsae Tabolae 8eptemviralis Assessore, ce- 
lebrare potuerimus. 

Quid in hoc modo concessa coactaque Synodo post invocatum divini 
numinis anxiliam egerimus atque conclaserimus : subinserti, proque altis- 
sima vi supremae inspectionis Begiae Majestät! Vestrae Sacratissimae com- 
petente confirmatione exhibiti palam faciunt canones sequentes. 

Pars Prima. 
De regimine ecclesiastico. 

Canon 1. Ecclesiae Evangelicae angustanae et helveticae confes- 
sionis in regno Hungariae, vi legum regni annis 1608 et 1647 condita- 
rum, ac in bis allegatarum pacificationum , Viennensis de anno 1606 et 
Lincensis de anno 1645, sensu quarum evangelica utriusque confessionis 
religio recepta est, etiam novissimorum regni comitiorum, anni labentis 
1791-mi Articulo 26 to pro basi et fundamento in perpetuum restabiliti 
et ad statum legum praedictorum annorum 1608 et 1647 reponendi re- 
ligionis suae exercitii juriumque eo pertinentium, assumptarum et reno- 
vatarum, hoc suae religionis exercitio libero et ubique publico gaudentes, 
quia legales societates religiosas constituunt; habent jus, regimen suum 
ecclesiasticum, cum suprema inspectione et approbatione regia emendandi, 
ordinandi et constituendi. 

'Canon 2. Jus hoc ordinandi et constituendi regiminis sui ecclesia- 
stiel exercent per repraesentantes et deputatos suos, ex omnibus superin- 
tendentiis in legali synodo congregatos. 

Quia vero ecclesiae ex secularibus et ministris causa exercendarum 
cunctarum, cum hoc munere connexarum functionum vocatis constant-, 
cuivis membro aequale ad potestatem ecclesiasticam jus esse debet ; ipsum 
vero juris bujus exercitium seu regimen ecclesiasticum ex consensione et 
utilitate ecclesiarum pro more recepto Ministerio quoque defertur. 

Canon 3. Cum porro utriusque confessionis evangelici, jam per se 
arcto vinculo sibi mutuo juncti, fratemam , quae inter eos ab initio ob- 
tinuit conjunctionem colere, atque etiam arctius adstringere cupiant, ne- 
que in eo, quod regimen adtinet, contraria principia habeant: utraque 
confessio in eo coaluit, ut ecclesiae ambarum confessionum, salvis dogmati- 
bus et ritibus, cuique confessioni propriis, in regimine ecclesiastico, et 
constituendis sibi superioribus, saltem in praecipuis aequabilitatem et uni- 
formitatem observent. 

Ecclesiae singulae seu locales. 

Canon 4. Singula cujusvis loci eccleöia jus habet et obligationem, 
se ipsam secundum canones ecclesiasticos regendi per suum ejusdem loci 
conventum: qui constat ex patronis. ecclesiae, quorum nomine etiam domini 
terrestres censentur, eandera nempe cum ecclesia religionem profitentibus, 
ex Verbi Divini Ministris, scholarum Rectore aut Professoribus, atque In- 
spectore et Senioribus. Quorum hi, utpote Inspector et Seniores, more 
hactenus consueto eliguntur. Patronorum autem erit, in ecclesias, quarum 
nutricii quidem, sed simul etiam membra sunt, nullum exercere domina- 
tum, sedeas consilio et opera tueri ac fovere. 

Canon 6. Ecclesiis nonnullis suos Verbi Divini Ministros, omnibus 
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religicmis eso^tti partibufl defimgentes Iwheaitibus, «»oyiinetae sniit m3SmBj 
partim oratorio atque ludimagistro aliquas cnltas divini partes peragente 
proyisae, partim nno alteroTe, «il; utroque destitatae: utraqne operaMmi- 
»tri eofde^iae ;Qaiatris ntentea, fili^les hae, qnemadmodiim ad iJUus aiuleii- 
tationem pro rata oooyeiita, seu proportione, per sopmores definita, eon- 
ferro tenentur : Ma m eonventa h^Mä iQOoIesi«e «oiatris proportiooatam par- 
tem habento. 

Canon 6. Conventos localis,, qui semper in loco decenti consideto, 
officia sunt: 

I. Curaria, nt cnltus divinns poblicus i:ite et d^coro pera^ator« atqne 
ab ecclesiae membris freqnentetor. 

;?. Gura et inspectio acholamm, qnae imprimis eo etiam convertenda 
est, nt illae ab utriusqne sexns prole^ institatiopis capace freqnentetur, 
egenis vero grataita institutio suppetat. 

3. dura eleemosynaram omnis generis pauperom et orjliJianoram. 

4. Cnra templomm , aedificiorum , parochialium et scholasticorom 
fundoram, et cujnslibet nominis bonorum ac proventuum, ecclesiae jurium 
item immunitatumque, quibus ftindi templorum, parochiarum et scholamm 
gaudent, rectaque ülorum admiuistratio, cum obligatione ezigendamm inter 
se et reddendarum seniorali cpnsistorio rationum. 

5. Quidquid pertinet ad disdplinam ecciesiasticam, in quantum illa 
limites localis conventns non excedit. 

6. Observatio ex executio eorum, quae a supeiioribus consistorüs 
praescribuntur, atque litterarum commercium cum üs cölendum. 

7. Exigere Ministrorum, Ludimagistrorum et c^torum salaiia, sive 
parato aere, sive naturalibus definita, secundum convenjtionem, in qualitate 
et quantilato debita exsolvenda: de quibus conventus ita prospiciat, ne 
restantiae accumulentur, sed ubi parochiani ea praestare prorsus nollent, 
magistratus civilis auctoritatem imploret: prius tamen ad hoc petito ac 
impetrato senioralis consistorii assensu. 

8. Jus Ministros, ludimagistros ßt cantores voca^di et dimittendi 
ecclesiae competit, verum cum praescitu superiorum modis haotenus con- 
suetis exercendum, Ita, ut ex ecclesiis majoribus, in quibus hoc in usu 
fuit, non ab omnibus patribus famillas, sed tantum ab Ulis, ecclesiam re- 
praesentantibus, quibus id antiqua consuetudine commissum est, suffragia 
feraj;itur. 

9. Circa causas ecclesiae forenses: nomine ecclesiae inspector ejus- 
dem active et passive litigabit, salva, ubi locali conventui ita visum fuerit, 
actoratum seniorali inspeetori deferendi fSacultate. 

10. Quaelibejt ecclesiae statuta, seu jam condita, seu in posterum 
condenda, ejusdem ecclesiae conventus seniorali Consistorio referre obli- 
gatur. 

II. Quae identidem ecclesiae singulae pia legata consequuntur, illa 
consistorio seniorali de casu in casum notificentur. 

12. Actorum et factorum ecclesiae localis protocoUa, cum necessariis 
pro rerum gravitate enarrationibus accurate ducantur, documenta seu lit- 
teralia instrumenta recto ordine et diligenter conserventur , accuratusqne 
eorum elenchus in promptu habeatur. 

.13. Cum praetorea varia alia sint eirca ecplesias singolajB praestanda 
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offieia, Bingaliuibns conventas ant ecclefiöae membris commissa, inier alia 
expeofMNmin receptommqae admiiiistratio; et diversae ecdesiae «aa habeant 
eoem0teria sibi propria: neeesse est, ist earundem eonventiui ti^m admini- 
Btratoribus, quam et servitoribtis, aedüaiB et vespillonibsi poGiiliaiiBs im« 
pertiaatar iastmettones , quibns de secnritate et gommaAw eodesiae pnir 
denter provideator, a seniorali consistorio revidendas et approbandas, ab 
iis vero, ad quos pertinent, exacte obs^rranAas« 

14. Ministri suo, dum valebant, mauere fidelitßr defimcti, si diutomo 
morbo affecti, aut aetate provecti ofScüg suis omni ex parte satisfacere ne- 
quiverint, non ideo statim ecclesiis exturbandi, sed a jseniorali consistorio, 
cnm consensu tarnen ecclesiarum adjnngendi smit ipsis vicani seu diaconi, 
(qnales qnidem soli Ministro absque ecclesiae et senioralis consistorii con- 
cessione per longius tempus sibi constituere nunquam licebit) ministorio 
obenndo pares, quibus, nisi aliter conventum fijerit, rata tertia proven- 
tnum ordinariomm pars, nna com integra stolari obventione, per consisto- 
rium seniorale deputanda, abi etiam amica conventio indicanda etproto- 
coUo inserenda erit. 

15. Querimonias, aut quoscunque libellos supplices nomine ecclesiae, 
dvili ma^stratui aut dicasterio citra praeviam senioralis vel superinten- 
dentialis vel supremi consistorii revisionem et annutum exhibere (nisi pe- 
ricolum in mora fuerit) lidtum haud esto. Consistonum vero superinten- 
dentiale recursus cum annutu suo ad ipsa regni dlcasteria formandos su- 
premo consistorio semper insinuato. 

16. Defixnm semel et seniorali protocoUo illatum Ministri et ludi- 
ma^tri salarium, ecdesiae sine praescitu et consensu ^consistorii senioralis 
band immutato. Facto vero simili ad consistorium deUto, id rem quam- 
ocins pro justo accommodato. Attamen beneficia ex singulari ergaperso- 
nam benevolentia aut munificentia, minidtro aut ludimagistro collata, ordi- 
nario salario haud imputantor. 

Canon 7. Evangelici augustanae confessionis, tam ad simultaneum, 
texnpli belveticae confessioni addictorum usum, quam ad extraordinaria in 
iis per suae confessionis ministros celebranda sacra, accedente localis con- 
ventus assensu, prout viceversa et belveticae confessioni addicti, pari ra- 
done, salva partis admittentis proprietate, admitti poterunt. Porro etiam 
in Ulis locis, in quibus utriusque confessionis evangelici degunt, templa 
utriusque communia viribus et expensis communibus, accedente utriusque 
partis consensu, erigere liberum esto. 

Canon 8. Ministri ecclesiae augustanae confessionis vocati belveticae 
confessioni addictis et viceversa, ministri belveticae confessionis augusta- 
nae confessioni addictis, in parocbia eorum degentibus, absque praejudicio 
alterius ministri, operam suam ministerialem, relate äd baptizma, copulam 
matrimonialem et sepulturam praestare, prout et captivis, opera eorum uti 
volentibus adsistere, eosque ad mortem praeparare tenebuntur. 

Senioratijis. 

Canon 9. Mutui inter ecclesias singulas nexus et communis direc- 
tionis causa eidem proximae inspectioni subordinatae ecclesiae plures 
constituunt Senioratum seu Tractum. Huic praeest secularis Inspector 
senioralis et Senior, quibus adjungantur, ad consistorium seniorale consti- 
tuendum Assessores, sufifra^s localium conyentuum qx utroque orcUn,e 
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aequali numero cligendi. In extraordinanis autem casibns, totam tractum, 
ant majorem ejus partem concementibus , potenmt per Inspectorem et 
Seniorem, hand tamen sine praeseita conBistorii superintendentialis, con- 
ventas seniorales ordinari, ad quos singnlae ecclesiae, ant nbi plnribns 
compromittere placnerit, etiam plnres nnnm ant altemm depntabnnt 

Senioralis Consistorii Officia. 

Canon 10. 1. Causas quidem matrimoniales non dijudicabit, sed 
partes ejus emnt, conjuges dissidentes reconciliare, reconciliatione autem 
non succedente, si pars altera vel utraque divortium aut separationem 
peteret, pro utraque parte inquisitiones peragere, partesque cum relatione 
eorum, quae coram se acta sunt, ad Judicium matrimoniale dirigere. 

2. Inspectio in ecclesias sui tractus, locales eorum conventus, mi- 
nistros, lugimagistros, et quaevis inferiora munia in ecclesia obeuntes. 

3. Visitationes annuae ecclesiarum et scholarum utrarumque simul, 
aut identidem seorsim, nonnunquam ex improviso per Seniorem et Inspec- 
torem senioralem , aut alios herum loco a Consistorio seniorali delegandos 
idoneos vires secundum instructionem ita instituendae, utquae, quomodo 
acta et reperta sint, eidem consistorio referatur, relatio de hinc consistorio 
Buperintendentiali submittatur, cui quotannis etiam index ecclesiarum, tam 
matrum quam filialium, Ministrorum, Ludimagistrorum, porro fundationum 
communium et particularium, fundorum atque beneficiorum ad inspectionem 
senioralem pertinentium exhibeatur. 

4. Publicatio et executio eorum, quae superiorum jussu publicanda 
et exequenda fuerint. 

5. De Omnibus, quae in consistorio proponuntur, exhibentur, refe- 
rentur, aguntur, concluduntur et expediuntur, protocoUum rite adomatum, 
brevem sed idoneam, veram et circumstantialem declarationem , servato 
ordine et numero exbibitorum complectens ducatur, atque cum actis Omni- 
bus bene dispositis per Notarium conservetur ; praecedentis sessionis pro- 
tocoUum relegatur; numve conclusa debito modo in effectum iverint, 
quid item Senior ac Inspector intermedio tempore in rebus incidentibus 
egerint, e protocollis eorum cognoscatur, quodque in bis omnibus emen- 
dandum ne fors aut supplendum se obtulerit, emendetur ac suppleatur. 

6. Rationes singularum ecclesiarum per ipsos locales eorum conven- 
tus revideri curato , animadverso per visitatores aut secus in iis defectu, 
revideto et defectum corrigito: sie etiam de fundationibus, totum senio- 
ratum respicientibus, redditas rationes examinato et pro re nata emendato, 
aut consistorio Superintendentiae repraesentato. 

7. Gravamina, querelas et causas, ad jurisdictionem ecclesiasticam 
spectantes quascunque, ecclesiarum aut singulorum membrorum sui seni- 
oratus, sive contra ministros, aut ludimagistros, sive contra ecclesias, aut 
harum membra motas, tanquam primae instantiae forum assumito, investi- 
gato, et audita utraque parte decidito; ubi autem partium una aut utra- 
que deciso minus contenta, ad consistorium superintendentiae appellaverit, 
executione sententiae suae interea suspensa, acta universa, erga remissi- 
onem ad consistorium superintendentiae transmittito. 

8. In cunctis causis ecclesiasticis modum procedendi verbalem aut 
processum summarium sequatur, ne longis litibus graventur ecciesiae : par- 
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tibi» Zäunen, cmimuii suam scripta expositioiie aut defensbue agere yolen^ 
ühuBy bane admitiet Qaae vero verbis acta fuerint, per nptanuni calamo 
exdfoaatar» protocoUo inserantttr, et ante latam senteatiam praelegantor. 

9. Disfflplinam ecdesiaaticain, qaatenus haec ad senioratum proten* 
düari rite ezerceat, offiei«m haad facientes aut excedentes pvo rei gra- 
Titate commone&dat et coarguat, aut ubi necesse fuerit, ad conBistorium 
superintendentiale deferat, atque f^^pellationeo), ad id factam, ante ezecu-; 
tionem concedat 

10. Jura, immunitates, proventus ac beueficia ecciesiarum, ministrot 
mm, ladimagbtrorum et borum etiam bonorem contra eos, a quibus iuique 
laesi fuerint, legitimis idoneisque modis tuetor, atque pro re nata graves 
injurias superintendentiali quoque conaistorio referto. 

11. Ubi filialium ecclesiarum conjunctio aut separatio, aut pleni re- 
ligionis exercitii introductio petita fuerit, causas petiti cognoscet, quod res 
ac aequitas tulerit, consulet, justa sed a jurisdictione civili pendentia pe- 
tentes eo diriget, alios a proposito dehortabitur , salva ad consistorium 
superintendentiae provocatione. 

12. Quando senioratus, aut senioralis consistorii, aut vero ecclesiae 
aliciyas in cäusä forensi patrocimum implorantis nomine coram foro civili 
jure agendum est: actio Inspectori delata esto; qui tarnen cum parte ad-^ 
versa transigere nön aliter possit, quam ad ratificationem consistorii. 

13. Ministro ecclesiae ante ezpletum tri^mium, ^cclesia invita, eam 
deserere ne vocato quidem permissum esto : ubi vero id gravibus de causis 
admissum fuerit, ezpensas in ipsum occasione prioris vocationis factas, 
reftindi cnrato. 

14. Quoad dimissionem Ministrorum, in sequentibus principiis es- 
sentialibus baetenus quoque observatis, inter utramque confessionem con* 
venit : 

a) Jus vocandi Ministrum ecclesiae competere. 

b) Dimittere tarnen absque praescitu et consensu superiorum eidem 
liberum non esse. 

c) Sed nee Ministris sine praescitu superiorum ecclesiam deserere. 

d) Consensum seu ad vocationem, seu ad dimissionem Ministri abs- 
qae sonticis rationibus per Superiores denegari non posse. 

e) Ministro; , praevio modo loco motos, nisi suspensionem a munere, 
vel d^^sitionem meruerint, ad alias ecclesias, quae in eos consenserint, 
transferri debere. Quibus stantibus placuit, ut augustanae confessionis 
ecclesiae suam, eatenus vigentem consuetudinem retineant, et senioralia 
consistoria, omnes casus dimissionis, praevie consistorio superintendentiali 
referant, ab eo decidendos. 

15. Conastorium senioräle toties, quoties negotia postulaverint, mi- 
nimnm bis quotannis colisideat; Conventus autem senioralis semel tantum 
singulis annis celebretur. 

Canon 1 1. Numerus Assessorum consistorii senioralis, pro numero 
ecclesiarum et subjectorum copia definiendus senioratibus relinquitur, ita. 
tamen, ut is, induso Inspectore etSeniore, ne sit infra 6, neque supra 12 
praeter Notariatum. 

In electione Inspectoris, Benioris, Assessorum, tarn Secularium, quam 
ecclesiasticorum atque Notaiiorum, hie ordo teneatur: ut singularum eccle- 

Kozminy, Urkundenb. z. Osten*, evang. Kirchenrecht. 11^ 
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siaram conventas, in qnibus etiam Mnfstri conprebendimtnv, siDgaH) mini- 
mnm quidem ad candidationem ^rant suffragia; qnibuB coUectis, quataor 
illi, qni pfuxima snfi&ragia habnerint, pro eandidatäd propoaantnr, atqa.e et 
hiB calleetiB, iteram eodem modo loealium oonventanan fiafftagiirfinb.sigillo 
sempei^ snbihittendis, ad qnodvis raoans mnntui, iinns d^^atiir, et snpcvm- 
tendentiali consistorio pro notitia msinnetnr. Taxn in casdidatione^ qiuim 
in electione spectetur Bincems religioni» amor, pradentia et aaetotitas. 

Bebus ita ferentibus, unus Assessorum ecclesiasticonun eHgatav in 
Conseniorent ; nnns item Assessorum secularium in Yio^Ingpeotorem, qoi, 
mortuo Seniore ant Inspectore, donec alter eleetus fitevit, vices eorom ge- 
rantr nbi autem Vice-^spector et Con-Benior neeessani band fwBsmt^ is^ 
qni inter Assessores officio senior foerit, UMsas iraidem seenlans, bnjns vero 
ecclesiasticas vice fongatnt; qnod etiam in casiims^ nMnrbi , ant quoitunpiam 
impedimentornm ratum esto. ' 

Praesidet vero tum Benior, dum de^ Miiiistri cujnspiam disB^afiti a 
doetfina ecdesiae, angnstana eonf^done ceviprehensa publica , pablice 
proposito, aut de litnrg^ae substantialibu» agendütn est:- alias semper 
itispector. 

Canon 12. Liberarum Regiarumque Givitatu«) ecolesiae, communt 
legi, adeoqne senioratibus snbjacento, ita, ut ih dioecesi Tibiscana, sex 
illae , qnae jam ab antiqno conjunctlonem senioralem- inter se fbvent, nt- 
pote Cassoviensis, Eperjesiencris, LentschoviensiSj KesmarkiensiSj Bartpben- 
sis et Cibiniensis, in ea permaneant; Ni^<BänyensiB autem, Bnbmontano 
senioratui subsit : in Dioecesi Montana, qaai& Mtftftdo Jam suos seiuoratns 
liabent, bos retineant, Cremniciensis vero, cum ecclesüs in comitat^buB-Bar^ 
siensi et Strigonietisi eiistentibus seniorattrm eonotituat. In CisrDanabiana, 
Trencsinieusis et Szakolczensiä , singulae cum suis aenioratibus porro con^ 
junctae stnt. Posoniensis cum germanicis in comitatu Mosoniensi, Modren« 
sis cum Baziniensi, B. Geovgensi, et reHquiSj quae in^ opptdis et pagis Co- 
ihitatus Posoniensis sunt, seniöratus effioiant» DieAlque in Trans-Danubiana 
Boproniensis cum Rusztensi, Bettelsdorfensi , Agendorfensi , Megyesiensi,' 
Wolfensi et Harkoenst; Oüntzensis , cum ecciesiis oomitatus Castriferrei, 
Jauriniensis, cum ecciesiis sui comitatus aeque in senioratus coalescant ; 
atque Comaromiensis cum ecelesiis suis et Albensis comitatus conjuneta 
maneat: salva tarnen quarmnyis domestiöa rerum suarum admiinstratione, 
salvo luspectorem et Beniorem, er earuin membris et Mibistris ditra re- 
spectum praerogativatum civilium eligendi jure, salvis <leniqu« sttfiragiis 
tot ubique singulis ecciesiis, quot Ministros habent, rellotis* 

Judicia Matrimonialia, 

Canon 13. In singula Superintendeittia unum judidum matrimoniale 
^igetur, quod eausas matrimoniales, quorumllbet, et cujuseanque eondi- 
tionis evangelicorum augustanae et belveticae confessioni addietoram> d^ii* 
dicet atque definiat, ex quo ad ipsum ejusdem snperintendentiEe consisto- 
rinm ai^liatid fiat. 

Loca herum judiciorum sunto: 

In Superintendaitta Montana, Neoai^ium« 

In Saperinteiidentia Trana-Dannbiana) Janrinuio* 

In Buperintendentia Tibiscapa,, !(ipeljesinuI^• 
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tn SapexinteBdentia Ci»-D«inibHuia, Pbsonkitn. 

Canon 14. ConBtabimt baec jndicia er bo» praesid« wutäad Anea^! 
sorlbw) qtiataer^ dndbng nempe ex Btato polhleo daobiu vero » Ifinnterio, 
et.imo Notano;: Daputati Benioratuum, in conv^atii gnperintendentiali cöb-: 
gtigaüj illos' (B^igpmt, flingotis tviennüei restaaraJbnnt» aat ednflmiabimt) in^ 
termedio tempcfre-Tacatans alios snbstitnr!« 

CoBBidebmiit liaee jodkia, sab iis^ qnibii» regm jödiei^tetiBiinDs (ex- 
^plo solo tenninoS. Miuptmi)^ donee eaiisas in^lrttelas ünhikmt^ deniUo ubi 
neeesattA» poslniaveiit«- per Pniesideiii' oonveeanda. 

Membris jndiciornm horom nuUa salaria fixa sunt desfinata, m& di< 
nma V de quibos singuti Disivietus pvo se p^ovid^bttüt. 

Qaaecanqoe et utriust« ordinis membta eonim ^gi poitäniht ex 
evangelicis ntriusque confessioniSi ... 

EStiMü- tatione liügantinm: oomanmia baeo jadibia ^ru^t, ^t ^^ titrius- 
qae tmfemiimh cxmjfoge^- pro eomimeditate sna, eaoBas süas' la jn^to al« 
teriiti^ cMfessSoniB agwe pomint» s«rvata tameiiv in qna habttant, 0a])^in> 
tendentia et i^^lationB ad snae c^nftsakmis eonshrtorinm sup^rintenden*' 
tiale dirigenda. 

' Superintendentiae. 

Canon 16. Supeiintendentiaie pro electioine Sapoinntehdeiitis, Eter 
premi Inspectoris, Notariorum supernntendentiner et Assessonnm oosisistO''. 
rialinoa, aliis item eKtvaordinarüa et gvävioribafliaegotüa conf^entus cälebra- 
bunt: qui constabunt ex Supremolnspectore, Stipe]itttandeiAe,.Viee-Jh8pee* 
toz»v dnobas. NotaxSis'vJaio- seouhri» altero eeclesiastieo, Seldoratuum 
Inspectoribus et Senioribus, hisque adjungendis duobus singulonnn Benio* 
rainnm I>«|mMb^ pxaetebr quoannus alterve, e Tma digaitai»^ |^a^itate, 
pvadentia lulque ßotperietitia ieonapieaa^, tarn ex secnlaribasv quam e Mini^ 
stris cannr^carii poteirant. 

Convenltim. pro-, eleeiione ßupmntendeDtis Snpremns: Inspeclor^ pro; 
electione autem bujus, Snperintendens indicet. . .^ 

In eletction» SaperintendentiS) Süprtetoii Inspectotis, Aasessorunt con- ' 
sistorialittm et Notarioram, idem ordo qui in diectione senioralii} conmslorii ' 
servetnr. 

Eleetiö Superintend^fttis, uA hactbnus, Majestati Begiae per G^erale 
CcHisistorittSft r^praeaentalntaiu 

Consistoria Superintendbntialia. 

Canon 16. Consistorio Superintendentiali praesidebit, in causis dis- 
sensum alicujus Ministii a doctrina publica evangelica augustana confessione r 
comprehensa publice declaratum et litorgiae substantialia concementibus, ; 
Superintendens , ^l ceteris autem politiLcis, oeconomicia, ecclesiasticis et 
matrimoniaübus Supremns aut Vioe*Inf|iector^ aut bia unpeditisi senior 
Asaeaaonun secularium. 

Aasessores autem erunt quatuor seculares, quatuor ecclesiastici, borum . 
nomine etiam Profeasoribus intellectia ; ad integritatem autem judicü, praeter • 
praimsidem, s^x Assessorum praesentia erit necessaria. 

Aasessores et Notarium bnjua oonsistorii eliget, et quocvis triennio 
reajbi^^sabit vel confirmabit, conventua auperintendentiae , in locom absien- ; 
tium aliob aubstituendi jure praesidi et Assessoribus relicto. 

19 ♦ 
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Consistoriales post sui electionem jure jorando adstringeittiir; de quo 
in paücto confessiomB coiiditaa eat eanon sequens. 

Canon 17. Ecclesiastici, manos obeontes, jurabont seenndum for- 
mnlam, in qualibet Superintendentia usu receptam. Polttici autem, Magi- 
Stratum auspicatnri, jnrabunt secundum publicam confeasiöuis Angostaiiae 
formulam, penes quam in Hungaria religio evangelica recepta est 

Canon 18. Ad hoc consistorium superintendentiale pertinebit; 

1. Inspeetio omnium eorum, quae per senioralia consistoriapertractata 
fuerint, et causarum inde appellatamm aliorumque negotiorum, eo provo- 
catorum, revisio. 

2. Censura librorum per ezmissos ci:\}n6yi8 libri deputatos exeiteenda. 

3. Quoad fundationes, totam Superintendentiam concementes, imme- 
diata inspeetio, quod reliquas superinspectiö. 

4. Procuret et habeat prae oculis accurat^ confectam omniuio, quae 
in ambitu supeiintendentiae sunt, ecciesiarum, matrum et filialium, schola- 
rum, ministrorum, ludimagiatromm, fiindatioiium, item commumum et par- 
ticularium fundorum ecdesiasticorum et beneficiorum elenchum. 

5. Filialium ecciesiarum conjunctio et separatio per Superintenden- 
tiale consistorium semper superrevidenda. 

6. Series visitationum senioralium et superintendentialium, et eorum, 
quae ex bis in commodum publicum , aut cujuspiam ecclesiae providenda 
emendandaque Axerint, -dispositio et emendatio. 

7. Causae contra Seniores et Inspectores, in puncto offidi motae, in 
prima instantia huc pertinent 

8. Revisio causarum matrimonialium a sententia judicii matrimonialis 
appeUatarum. 

9. A trina promulgatione conjugum copulandorum dispensandi, eam* 
que in casibus moram non ferentibus , ad unam reducendi , facultatem ha- 
bebit, non modo Consistorium, sed seorsim quoque et privatim sen Super- 
intendens, seu Supremus Inspector, seu Inspeetor Semoralis, et Senior, 
prout quis propior fuerit 

10. Examen et ordinatio Ministrorum imposterum etiam solis Super- 
intendentibus cempetens, qui in consistorio aut conventu superintenden- 
tiali, candidatum, tam ex theologia, quam ex linguis orientalibus et disd- 
plinis, ad ministeriale munus rite obeundum neeessariis, examinabunt, ita 
tamen, ut non tam multifarium eruditionem, quam Sanum judidum, soli- 
dam religionis cognitionem, pietatem et bonos mores requirant Quefine 
etiam fide digna de ante acta candidati vita testimonia exigent, censura 
tamen haec in casibus urgentioribns, etiam extra consistorium ordinarium 
peri^ potest per Superintendentem in praesentia unius alteriusve Senioris 
et aliquot Ministrorum, nee non Inspectorum et Assessorum secularium 
seu Superintendentialium, seu Senioralium, cujusmodi censuram omnes, 
sive ex academiis reversi , sive sdiolastico munere defuncti, ministerium 
suscipere cupientes, subire obligabuntur. Atque illi soli, qui ad ministe- 
rium obeundum bona conscientia, et sine uUo favöi*e apti judicati fuerint, 
albo Candidatorum inscribantur, et dato desuper testimonio provideantnr, 
per totum regnum valorum babituro, liceatque ecclesiis, seu ex bis, seu 
ex aliis, pari tamen examini subjiciendis, Ministrum sibi eligere ac vocare. 
Neque ullus candidatus prius oi'dinetur, quam illi vocatio alicujus ecde- 
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siae obtigerit. Ipsa aiitem ordinatio non in privata domo, s^d publice in 
templo coram ecclesia fiat: qua facta, ordinatus matriculae ordinatorum 
inscribatur, datis ei desuper testimonialibus , consueta forma expediendis. 

11. Protocolla semper sub finem sessionis authentica reddantur, et 
initio sequentis sessionis relegantur. 

12. Expeditiones qnaevis fiant sub sigillo Superintendentiae et sub- 
scriptione Praesidis, supremi nempe Inspectoris aut Superintendentis, prout 
substratum, mixtum, vel mere dogmaticum fherit, nee non alterutrius No- 
tariornm. 

13. Nullae expeditiones Consistoriales valeant, nisi ex publica Con- 
sistorii determinatione factae. 

14. Pacem tam inter se, quam cum alliis omnibus colere, et inter 
eos, qui inspectioni suae subsunt, conciliare studeto ; quo fine mansvetudi- 
nem et moderationem in omnibus dictis, deliberationibus et scriptis ob- 
servato. 

15. De lite quapiam, ecclesiam coram foro judiciari civili, active 
vel passive concemente, si necessarium fuerit, disponit hoc consistorium, 
salvo tarnen et illaeso peculio. 

16. Fungitur suprema, per Superintendentiam rei litterariae et scho« 
lasticae inspectione. 

17. Superintendens una cum Inspectore, Senioratus et pro ratione 
necessitatis, etiam ecclesias visitabit. 

18. Cumilla, quae bactenus obtinuit Senioratuum nonnullorum minus 
adaequata proportio, et ad plures comitatus extensa amplitudo, cum multis 
conjuncta sit incommodis; qnaevis Superintendentia Senioratus suos, in 
qnos divisa est, in Generali Conventu pro ratione sitns rectius ordinabit. 

Generalis Superintendentiarum Conventns seu Supremum Consistorium. 

Canon 19. üt in regimine ecclesiastico per Superintendentias, in 
iis, quae essentialia sunt, uniformitas conservetur ; in casibus quibusvis gra- 
vioribus, ubi Superintendentiae in diversas abeunt sententias, earum opi- 
uiones et vota concilientur , et res ommuni consilio decidatur; ut causae 
per Superintendentialia Consistoria revisae, ultimum appellationis forum 
habeant, et in iis, quae rem ecclesiasticam evangelicorum quoquo modo 
concemunt, mntuus nexus facilitetur; denique, ut cum dicasteriis regni com- 
municatio ot correspondentia servetur, Superintendentiae augustanae et hel- 
veticae confessioni addictorum, Conventns etiam Generales, seu Consistorium 
Generale celebrabunt. 

Qui tarnen Conventns non erit fixum aut continuum aliquod coUegium 
vel dicasterium , sed ex Superintendentiarum repraesentationibus et Depu- 
tatis constabit 

Praeses erit Generalis Inspector, eo absente, Vice-Generalis Inspector, 
qui alioquin ex officio intererit : in causis vero dissensum Ministri, aut scho* 
lae docentis, a doctrina ecclesiae aug. couf. publica, publice declaratum, 
et liturgiae substantialia concementibus, Superintendens vel praesens ex 
officio Senior. 

Repraesentantes Superintendentiarum constituunt e singula Superin- 
tendentia duo Deputat], unus e secularibus, alter e Ministris Ecclesiae 
per Generalem cujusvis Superintendentiae Conventum, ad unum duntaxat 
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Annam elecd, qui ad CoiiBistorittm Gfenerale comparere t^nebontUir : 'Cai 
Supremi etiam Supemtendratiarum Inspeetores et Superintendentes, dum 
poterunt, <:um seflßione et voto intererant 

Conse^sus hujusconventus alter sit plenus, alter partionlaris. Plenus 
celebretar bis per annum, in fixis tenuinis, prima die Maji et prima Bep- 
tembprls indpientibos. Ad plenum consessmn requirentur, praet^ Praesi- 
dem, 16 Deputati; ad particularem, praeter Praesidem, 10 Deputat! : Se- 
ci^tjArii erunt Agentea Bad^ses utriusque confessionis. 

Locus celebrandi Generalis Consistorii tam pro pleno, quam pro 
.pariieulari con^essu erit lurbs libera tegiaque Pestiei^^is. 

In pleno consessu tractantur negotia fidministrationem totius per re- 
gii^m evangelicae ecd^siae coneementia, quaeque ad curavQt et defensio- 
nem jurium ecclesiae pertinent, et de bis correspondentiae fiunt: uude 
.GeneraUum horum coaeeasunm crebrior neoetisitas non est. 

Canon 20. Dum in Generali Copsistorio acta unius vel alteriuB cou- 
sistorü St^perxntendentialiis revideatur» pro boc actu Superintendons et Su- 
premus Inspeetor, qui Jam judices in illis egerunt, aut aliter interessati, 
ex sessione recedunt. 

Qoidquid nomine generalis consistorii expeditum fuerit, praesidis vel 
ejus vices-gerentis et Secretarii subscriptione firmetur. 

In casibus etiam pluralitatis votorum liceat upi vel pluribus mem- 
bris sententiam suam, a pluralitate obeuntem, cum rationibus scripta pi?Q- 
ponendam, pro futura cautione protocoUo inseri lacere. 

Si quis, cujuB res in consistorio tractator, unum vel f^ures intra 
. membra consistorii, cognatione usqne secundum gradum inclusive junctos, 
vel gravibus e;x caufiis etiam ooram ipsiiis consistorä judkip validis, par- 
tium studio teneri putaret: bos omnes tali in casu e consessu abesse, 
et alio6 idoneos viroB surrogari oportebit. 

Oonsistorinm boe Generale. 

Canon 21. 1. Defectus in electione Supenntendentum aut Supre- 
morum Inspectorum, si qui contigerint, cognoscet, iisque pro re nata me- 
debitur. 

2. Causas e consistoriis superintendentialibus appellatas in particn- 
lari Generalis Consistorii consessu 1. Maji et 1. Septembris consecutive, 
necessitate vero ita exigente, aliis etiam, per Generalem Inspectorem de- 

' figendis terminis celebrando, revidebit. 

3. ProtocoUa superintendentialium consistoriorum, non alias, quam 
ubi de horum defectu, aut vitio querela ad id delata fuerit, sibi submitti 
faciet, tum vero, si quae emendanda flierint, emendabit. 

4. In casibus erigendae novae ecclesiae, aüt mutandae affiliationis, 
alüsque quibusvis simüibus, decisa Superintendentiarum eo appellata re- 

' Videbit. 

5. Administrationi stipendiomm, et quarumvis fundationum, tam ec- 
clesias, quam scbolas, atque pauperes evangelicos concementium inspiciet 

6. Prout etiam gymnasiis majoribus atque seminariis. tbeologicis 
utriusque confessionis evangelicorum. 

7. Si quae generales collectae spontanearum oblationem pro.com- 
munibus extraordinariis ecclesiarum necessitatibus , ubi pro scholis et se- 
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minariis erigendis necefisariae forent, inda]geute fiacratissima Bqgia liar 
jestate, tales ordinabit. 

8. Ubi omnes vel tres anlas coafessionis saperintendentiae syaodi 
snae convocationem petierint: tenebitar pro iadiüta ad Eegiam Majestatem 
recursum facere, quäle desiderium alterius quoque coufessionis sapennten- 
dentÜB insinuare debebit, quo sie, si illis etiam ita visom foerit, utrius- 
que confessionis sjnodus eodem tempore et loco celebrari possit. 

Canon 22. Auctoritas Consistorii hujos Greneralis, ne in domioatum 
aut hierarcbiam dcgenerare possit» ita limitata esto: ut 

1. Nullas leges novas eoclesiasticas fen'e, sed tantum secundam con- 
fessiones et canones judicare, atque regimen exereere valeat^ 

2. Integrum ei ne sit, quidquam contra jora et libertates eccle^iiar 
rum et superintendentiarum, aut in eorum dimlnutionem agere attt prae- 
scribere. 

3. Ut membra ejus in causis tantum ecclesiasticis et matrimoniaU* 
bua ceterisque ordinariis negotiis, suo proprio judicio sufifragia ferre pos- 
«int; in aliis autem extraordinariia gravioribus quibusvis instructidne« 
Buarum superintendentiarum exspectare, ac non alia, quam hampi vota.per 
eo8 depromi, ab iisque acceptare possint 

Canon 23. Cum aequum esse non videatur, ut alterutri confessioni 
addictorum negotia unius superintendentiae facto contra intentionem triam 
dirigantur: ideo in eo conventum est, ut quandocunque in consiatoiio 
Generali mixto, tres ejusdem confessionis superintendentiae in aliquam 
iverint sententiam, quartae ejuadem confessionis supeiintendentiae diasen- 
sas nulla ratio habeatur, sed factum triam, pro facto omnium qnatuor 
reputetur. 

Ubi vero in quocunque negotio sex superintendentiaie eonsenseriut, 
id pro facto totius consistorii generalis mixti censendnm erii 

Canon 24. In mere dogmaticis, ritualibas et liturgicis tmam aut 
aliam confessionem proprie concementibuB , consistorii bfyoa genei^io 
membra, confessioni eidem addicta, seorsim considebunt 

Canon 26. Generale hoc Conaistorium, relate ad sua couelusa, red- 
dendifl synodo rationibus, si illa desideraverit, obnbxiuta esto. 

8 7 n o d u 8. 

Canon 26. An et pro quibus objectis synodus hujüs vel illius, äut 
utriusque confessionis convocanda sit vel non slt, non pendebit ab arbitrio 
Generalis Consistorii ; sed a consensu onmium, aut trium cujusvis confes- 
sionis superintendentiarum. Quodsi tarnen cohsistorium generale synodi 
celebrationem necessariam esse censeret, primum objecta synodi et raäones 
suas superintendentiis perscribet^ locumque et terminum projectabit, ad- 
ditis etiam circa baec motivis et rationibus, ut superintendentiae ^ quoad 
haec omnia deputatos suos instruere, ac per bos in Generali Consistorio 
Vota dare possint, ab earum vero deputatis nulla alia, quam in instinictione 
praescripta vota, acceptabuntur : hisque computatis, pluralitas concludet. 

Canon 27. Cum omnia institnta humana ita sint comparata, ut saepe 
occultis naevis (qui dum introducuntur perspicacissimorum etiam vigilan- 
tiam effugiunt, et nonnisi ipsa experientia in apricum veniunt) laboraie 
possint; cum porro leges, quantnmvis bonae, tractu temporis, et mutatis 
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rernm adjunctis, emenSationem admittant, immo reqnirant; cum denique 
mala vel negligenti observatione , optima qnaeqne institiita enervari et 
obsolescere possiut : hinc^ nt et leges nostrae ecciesiasticae pro temporum 
ratione emendari, et accnratae earnm obsenrationi inrigilari possit, Syno- 
das qaolibet decennio regalaiiter, cum iis , quas lex novissima reqnirit, 
condHionibus, eo magis convocanda erit, quod bonum ordinem in societa- 
tibus, ab omni parte rite observari, ipsius etiam principis et regni intersit. 
In casibns vero extraordinariis , &i Synodud necessaria judicaretur, intra 
illud etiam tempus, observata hie proposita provisione, celebrabitar. 

Canon 28. Generales Inspectores eligentur ordinarle per Snperin- 
tendenlias in G^neralibus earum Conventibos ; qnando autem sjnodos con- 
Mdet, in synodiA, si e numero districtnalinm snpremorum Inspectonim, ali- 
quem in Greneralem Inspectorem eligi contigerit, superintendentia iUa, 
quam res concemit, loco ejus alium sibi in suum supremum Inspectorem 
eliget. 

Canon 29. Quoniam ecclesiae in hoc regno existentes augustanae 
et helveticae confessionis, tamquam societates religiosae habent jus, drca 
regimen suum religiosum, puritatis doctrinae defensionem, doctrinam, disci- 
plinam ecclesiasticam, et quaevis ecclesiam concementia, canones ecclesia- 
sticos, ratione per articulum 26-tum novissimae dietae defiuita condendi, 
et quos ratione bac lege praescripta condiderint, ii non aliter, quam per 
synodnm alterari possunt: quoniam item canones in synodis earum gene- 
ralibus, seu nationalibus, per deputatos et repraesentantes ipsarum eccle- 
tsiarum et superintendentiarum, adeoque voto omnium ecelesiarum condun- 
tur ; hinc quoad omnes ecclesias et quaevis singnlaria eomm membra vim 
obligandi babent. 

Canon 30. Circa ordinem couvocandae et celebrandae in ftitorum 
synodi, sequentia statuuntur. 

1. Numerus deputatorum secularium atque mini^trorum, ad synodum 
unius confessionis mittendorum , centenarium non excedat , possit tarnen 
esse aliquanto minor, sed non infra 72. 

2. Ex singula superintendentia, aequali numero deputati mittantur. 

3. Si quando oborta quaestio in synodo sufi&agiis decidenda fuerit: 
singula superintendentia intra se suffragia colliget, et quod pluralitate suf- 
fragiorum (eo iis etiam, qui propria in persona sjmodo intererunt intel- 
lectls) decidetur, id pro voto superintendentiae habebitur; votis supQrinten- 
dentiarum non expletis, quod plures decreverint, id pro concluso synodi 
censebitur; et in casu partum votorum, praesidi conclusivum competet 

4. Deputati eligantur in Senioratibus, conventibus, votis singularum 
ecelesiarum, litteris fidem facientibus, seu credentionalibus , aeque a suis 
Senioratibus providendi; Superintendentes tamen et Supremi Iiispectores 
Vi officii jam pro Deputatis reputantur. 

5. Si autem bi ad synodum venire non possent, loco sui, non ipsi 
deputabunt, sed conventus Superintendentiae. 

6. Deputari possunt non tantum nobiles, ministri, professoresque, 
sed alii etiam cujuscunque conditionis idonei probique viri. 

7. Omnes deputati ecclesiastici ac seculares, legitimabunt se ante 
praesidis electionem coram Generali confessionis suae Inspectore creden- 
tionalibus Senioratus litteris. 
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8. Generalis Inspector ante omma commiiiii Lispectoram et Bilper- 
intendentum consilio et consensn de ordine seMionis depatatoram oosTeniet. 

9. Idem STnodum qnoqne aperiet 

10. Praesidem e statu seculari ipsa sjnodus prima statim Session^ 
eliget, prout etiam Notarios, secularem et ecclesiastieam ; in dogmatieis 
tarnen et litargiae substantialibus ex officio Superintendens vel Senior 
praesidinm tenebit. 

11. Sjnodas jaribns et libertatibus ecclesianim eonservundis semper 
intenta erit. 

12. Acta et conclusa synodi per omnia praesentia membra subscri- 
bentur, et sigillis munientur. 

Pars secunda. 

De of&ciis V. D. Ministrorum et Auditorum, ordine item circa actus sacros, 
et de disciplina ecclesiastica. 

I. Quoad officia Verbi Divini Ministrorum. Canon I. 
Ecciesiam quibuscunque viis et modis venari, se Uli obtrudere, aut illam 
ope secularis potestatis violenter quasi occupare, aut retinere, nefas esto : 
contravenientes pro gravitate rei et circumstantiarum pro longiori aut bre- 
viori tempore ab officio suspendantur, aut plane araoveantur. 

Canon 2. Ministro per ecciesiam quamcunque propria auctoritate ab 
officio remoto, nemo, licet vocatus per illam, sine annutu Superintendentis 
succedere ausit. 

Canon 3. Qui ecciesiae vocanti operam policitus, gratiore aut opi- 
niore eonditione interim obveniente, fidem fallit ; ei, si extra ministeriale 
officium sit, anno eodem nulla parochia dabitur: si vero V. D. Ministerio 
actnali fungeretur, medii anni salario ad fundum deficientium Iffinistrorum 
ecciesiae inferendo mulctetur. 

Yicissim ecclesia quoque legitime vocatum, senioralis eonsistorii con- 
sensn accedente, recipere tenetur. 

Canon 4. Vocatio ad Ministerium ecciesiae vigorem amittit, nisi a 
tempore perceptarum vocatorialinm intra mensem unum acceptetur. 

Canon 5. Doctrina salutis in sacra scriptura revelata, et moralia 
Jesu Cbristi praecepta, praecipuum sermoiium sacrorum scopnm oons'ti«- 
tuant, oportet 

Canon 6. Singulis diebus dominicis, et per ecciesiam evangelicam 
aug. conf. receptis festis, pro concione dicat. Festa vero haec sunt : festum 
circnmcisionis Cbristi, epiphanias, purificationis et annuntiationis B. V. 
Mariae, parasceves, ascensionis et apostolorum Petri et Pauli: item pas- 
chatis, pentecostes et nativitatis Cbristi, duobus duntaxat diebus cele- 
branda. 

Canon 7. Auditoribus suis non tantum concordiam cum illis, qui 
aliam religionem profitentur, fovendam ; sed et cbaritatem christianam erga 
illos exercendam, omnibus, quibus poterit, modis, commendet 

Canon 8. Haereses, populo ignotas, nee memoret, nee alterius reli- 
gionis asseclis errores, quos non habent, appingat, eo minus scommatibus 
eos afficiat 

Canon 9. Ne ordo et transquillitas in ecclesia turbetur, adiapbora 
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Uinij^Uie ei ritualiam absqiie volontate ecciesiae saae privato «rbitrio ne 
immatet 

Canon 10. Theologiae candtdatis, ludi-rectoribus, aut studiosis po- 
•testaiem dioendi ex cathedra saera ne coacedat, nisi oratione ejafl^ quam 
dicturus est» praeWe perleota et ezaminata. 

Canon 11. Feeto nativitatu, et quocunque tempore a sacria noctur- 
nie et antelacanis, inposterum quoque abstineat. 

Canon 12. Feceata publica publice quidem redarguat, sed dum id 
facit, a personarum nominatione, aut qualicunque designatione sibi caveat; 
privataa y^ro injnrias sive veras, sive putativas, ex suggestu nunquam 
ulciscatur. 

Canon 13. Cum catecbisationibus, praesertim apud plebem, princi- 
piis religionis christianae imbuendam, longe plus effici certum sit, quam 
lon^ sermonibus, nexu haud interrupto recitatis, eam ob causam prae- 
primis in ecclesiis pagensibus catecbesis, dominicis et fastis diebus, boris 
pomeridianis diligentissime inculcetnr, hocque scopo catechesis Lutheri 
adhibeatur. 

Canon 14. In messem alienam falcem ne inmittat, sed ne ipse pa- 
tiatur, quemcunque demum, sine consensu suo, in ecclesia sua, sive pro 
concione dicere, sive alias muneris ministerialis partes obire, ßuperinten- 
dente et Seniore suo ex officio procedentibns , prout etiam alü^ eztraor- 
dinarüs casibus exceptis. 

Canon 15. Initium cultus divini publici boris localis conventos. con- 
sensu determinatis faciat, nee ex commodo sUo, aut privato complacendi 
studio illum ved retardet vel acceleret. 

IL Quoad administrationom sacri baptismi. Canon 16. 
Inlaates primo quoque tempdrd per V. D. Ministros baptizentur^ et sacra- 
mentnm hoc protelantes, admönilioni localis conventus, et pro re nata, 
censurae quoque superioritatis ecclesiasticae obnoxii erunt 

Canon 17. Infantem expositum, quem baptizatum esse non eonstat, 
Minister ecciesiae baptizet, nuUa conditione adjecta. 

Canon 18. Pairini minimum duo esäe debent, vir quippe et femina, 
plures vero quam quatuor, nunquam adhibeantur; ut autem hi honestae 
«int Gonditionis, necesse. est Catechumenl, nondum sacra coena usi, pa- 
trinos agere ne pennittantur. 

m. Quoad administrationom sacrae domini coenae. 
Canon 19. Verbi Divini Minister ad s. domini coenam accedere volentes, 
seu proprios auditores, seu peregrinos et itinerantes, proprio ausu nere- 
moveat, sed, si quos indignos esse censet, eos senioratui deferat, et fe- 
rendae ibidem sententiae semet confonnet. 

Canon 20. Sacrae domini coena^ üsum nemini, s^u sano, seu aegro, 
invito obtrudat; verum in contemptoribus hujus sacramenti, ad fimgem 
revocandis, etiam aliorum proborum virorum opera utatur. 

Canon 21. Catecbumenos in doctrina christiana fixe tempore dili- 
gentissime ibstruat, nee nisi praevie secundum formulam, in liturgta prae- 
scriptäm, examinatos et confinnatos ad s. domini coenam admittat. 

Canon 22. Morbo contagiöso aut abominabili formae obnoxiis, s. 
domini coena separatim administretur. 
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IV. Quoiid copulatn matk^imoniitlem eeclesiaistieatti. 
Canon 23. Neoi^iisos holveticae eonfesrnnUy in parookia st» degentes, 
Parochns ac^^oistaiuie e<mf€ä8ionis, pr(»«t Vieiasfm helveftioae eonfeBsbnis 
ParoehaJEi augoatanae colife89iotii addtcftos , üeque in pftrodda aoa degen- 
tes, si id partes voluerint, pronmlgare et co^wlare äebent 

y. Qaoadsepnlturam. Canon 24. In&ntibus, sine baptismate 
decedentibasj honesta sepultura in eodem cum aliis coetneterio, deneganda 
Bon est 

Canon 25. Autochiri, qui ex melancbolia, aut alia animi impotentia 
necem äbi infbrunt, boneste quidem, «ed in silentio, sepeliendi sunt. 

Canon 26. Peregrinis ai;t extraneis sepultnra in coemeterio iliias 
parocbiae, intra cujus "fines mortui sunt, ne denegetur. Panperes yero, 
seu bi domestici, seu extranei fuerint, gratis sepeliantur. 

Canon 27. Romano-Catholicis et utriusque ritus Graecis, intra fine^ 
parocbiae evangelicae decedentibus, nee coemeterium, nee pulsos campa- 
naruiB^ nee paroeho 8€$)elietiti cum solitis ceremoniifi ingressus in coeme- 
teriom deaegari debent: e coaverso evangelici pecutiari coemeterio desti- 
tuti,. in eodem eum Romano- Cadiolicis., aut utriusque ritus Qraeeis coe- 
meterio per parodwin suiün» juxta proprium ritum sepeliantur» 

VI. Quoad morbidorum captivorum provisionem. Ca- 
non 28. Morbides captivos, praecipue vero malefactores, extreme supplicio 
affieietidös saepe invisere et solar!, inter praecipuas muneris sui curas re- 
ferat V.- T>. Mitiister, nee, donec vocetur, exspectet, sed offleium eliam 
non Tocatus sua sponte faciat. 

Canon 29. Pro locata in praeparando ad supplicium patienter sub- 
eundum, malefactori opera, praemium V. D. Minister nuUum pra^tendat. 

Vn. Quoad ordinaria- V. D. Ministrorum salaria et 
st das. Canon 30. Ecdesiae vicinae, cujus V. D, Minister abest, vel 
decessit, rogatu absentis, aut jussu superioirum operam locaturus, nullos 
reditus sibi retineat, quippe absenti Mhiistro vel viduae, aut successoribus 
fatis functi competentcs. 

Canon 31. V. D. Minister gaudet juribus stolae *, pro fixe vero ejus- 
dem salario tota ecdesia tenetur. 

Canon 32. Salaria et aunuae V. D. Ministrorum obventiones, ma~ 
tricifi ipsarum ecclesiarum, pariter et protoooUis consistoriorum senioralium 
et superintendentialium rite et genuine inserendae sunt. 

Vni. Quoad matriculas et protocolla ecclesiae. Ca- 
non 83. Diaria ecclesiastica, matriculas qtiippe, accuratissime conscribat 
V. D. Minister, et baptizatomm, demortuorum, copulatorumque nomina 
ac eognomma> ut et patrinos, ac testes initi matrimonii, ipsumque diem 
juxta praeseriptam #[>rmulam statim inserat 

Canon 34. Matriculas bas ecclesiae, donec illi praeest, fideliter sua 
8ub custodia conservet, eaedemque in casu mutationis, aut mortis, Inspec- 
tori aut Curatoribus ecclesiae resignentur. 

Canon 35. Eadem fide Minister ecclesiae, cujus conyentus idoneo 
Notario destituitur, protocolla, rationes ecclesiae, t][uaecunque superiorum 
jussa, inventaiium item rerum ad ecclesiam pertinentium, et historiam ec- 
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«lesiae domesticam in se continentia conficiat et conservet; in casu mu- 
itLÜoma aut mortis per eum, ant vidnam, vel successores sine omm mora 
6t qaaestione conventoi locali una cum matriculis resignanda. 

Canon 36. Nnlli, matriculas extra Parochiam evolvere volenti, ne 
erga reversales quidem, tradere audeat. 

Canon 37. Extractus matricularum pro documento nativitatis, co- 
pulae item et mortis petitos, de verbo ad verbum, sine ulla qualicnnque 
mutatione et additione describat, et snbscripto nomine, sigilloque suo 
mnniat. 

Canon 38. Infantes in partn mortuos, adeoque non baptizatos, ma- 
triculae ad suas rubricas inserat. 

Canon 39. In snperiomm, praeprimis expositorom infantum parentes 
anxie ne inquirat, nee matribus talium, patrem nominantibus fidem adhi- 
beat, eo minus in matricula nomen ejusmodi nominati patris adnotet, nisi 
ipse se patrem confiteatur. 

IX. Quoad vitam V. D. Ministri domesticam. Canon 40. 
Auditores suos aestimet, semet erga ipsos blandum, mitem ac patientem 
omni tempore exhibeat; imperium in illos band exerceat, rixas et litigia 
serio caveat, quantum tempus et occasio admittet, honestam cum iis con- 
versationem exercere studeat; vitam improbam ducentes sollicite observet, 
eosque omni oecasione cum prudentia et mansuetudine emendare conetor. 

Canon 41. Cum Ministris vicinis, aut collegis, omnibusque confi<a- 
tribus suis, fratemam colat concordiam, eos reverenter observet, infirmi- 
tates illorum pallio cbaritatis tegat, doctrina vel animi dotibus infirmiores 
doceat potius, quam contemnat; fratribus vicinis, sive aegrotautibus, sive 
domo absentibus, petitam, aut per superiores demandatam operam snam 
alacriter praestet. 

Canon 42. Bcholae rectores et ludimagistros observantia et chari- 
täte prosequatur; in eos dominium non exerceat, neque illis ullam, sive 
verbis, sive factis injuriam inferat; scbolam localem saepe visitet, atque 
studentem juventutem examinet, bocque modo tarn docentes, quam discen^ 
tes ad Studium litterarum, et in boc majores profectus exstimulet, nee 
officium seu a magistris, seu a discipulis, quod non debetur, exigat. 

Canen 43. Erga suos domesticos sit moderatus, placidus, pius, a 
jürgiis alienus, frugalis, familiam boneste alens, ac liberos in timore do- 
mini educans. Ab occupationibus secularibus cum impedimento et neglectu 
functionum suarum, et studiorum conjunctis abstineat, nee rebus civUibns, 
velut ad se non pertinentibus , sese ingerat. Ab intempestivis , et justo 
frequentioribus excursionibus abstineat: invita ecclesia, aut saltim primo- 
ribus ejus, dum unus V. D. Minister in loco est, nee ad unam aliamve 
diem; si vero plures sunt, conscio et informato collega si|o, reoedat; si 
vero longius emanere meditetur, id Seniori significare semper officii soi 
ducat 

, Canon 44. V. D. Minister bonestis conviviis interesse quidem po- 
test; ab omnibus tamen actibus, cum gravitate Ministri band componen- 
dis, abstineat. 

Canon 45. Conveniens decorum, tum in moribus, tum in vestita 
observet, et ideo veste, statui suo cohaerenti, in functionibus autem Mi- 
nisterialibus semper nigra utatur, abjectis omnibus minus convenientibus 
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vestiiim speciebus, ac quibusvis luxnm et vanitatem redDlentibus oma- 
mentis ; pari modo nee familiae suae, inordinatam, laxui atque scandalösis 
conversationibus deditam vitam admittat. 

Canon 46. Synodalibas decretis absque exceptione obtemperet, sibi 
praepositos Seniores et Superintendentes, Inspectoresque semorales et sn- 
perintendentiales, horumque consistoria, debita com pietate colat, quibus- 
vis jussis atque senteutiis absque tergiversatione obsequatur, conventibns 
ecclesiasticis vocatus diligenter intersit, tanto magis citatus ad ülos com- 
pareat, ibique cum omni modestia et submissione agat. 

X. Quoad officia auditorum. Canon 47. Quisquis augosta- 
nae confessionis evangelicus in gremio ecclesiae matiis aut filialis fixe 
degit, exacto sex septimananarum spatio pro auditore reputatur. 

Canon 48. Snperintendentem, Supremum Inspcctorem, Seniores at- 
que seniorales et locales Inspectores, velut legitimum magistratum ecele- 
siasticum, decenti bonore prosequantur, ejusque ordinationes debito obse- 
quio acceptent et expleant. 

Ganon 49. Ab ecclesiae oneribus quibusvis, signanter salariis et 
aliis praestationibus, communi consensu, vel consistori, localis ordinatione 
repartitis, se nemo subtrahat, secus per superioritatem in duplo convin- 
cendus. 

Canon 50. Qui cum vestitu aut quocunque cultu corporis insolito, 
probis moribus et verecundiae adversanti templum ingreditur , scandali 
dati reus esto ; ideoque per conventum localem monendus, aut pro re nata 
coercendus est. 

Canon 51. In res ecclesiae mobiles, vel immobiles, nemo, nee Ule 
quidem, qui eas donavit, jus aliquod prae aliis sibi vindicet, aut eis utatur, 
qua privatus, vel de iis disponat sine consensu ecclesiae. 

Canon 52. Cultui divino ordinario, catechisationibus item liberos, 
servos et ancillas interesse, patres et matres famUias jubeant 

Canon 53. Qui Ministro publice obloqui, eum in quibuscunque 
fanctionibus sacris turbare, aut publica ignominia afficere, vel superioritati 
cüieonque ecclesiasticae resistere, hanc denigrare, proscindere, et simili 
quovis alio modo graviori laedere ausus fuent, contemptor item, sacrorum 
religionis derisor, vel publice sceleratam vitam ducens, deferatur superio- 
ritati ecclesiasticae, sua via et forma judicandus. 

XI. Quoad ludimagistros et cantores. Canon 54. Siqui- 
dem scholae sint seminaria ecclesiae, totiusque reipublicae plurimum iu- 
terest, ut Juventus in illis egregie formetur, ideo ludimagistrorum officium 
est, concreditam sibi juventutem in doctrinis et religionis studio solerter 
erudire, ac vita etiam atque exemplo bonis moribus imbuere. 

Canon 55. Diligenter sibi caveant, ne principia religioni suae et 
probis moribus adversantia, inter concreditam sibi juventutem, seu aperte, 
seu tacite disseminent, verum penes fidelem juventutis instructionem ad 
regnlam verbi divini totos se conforment. 

Canon 56. Vocatus per ecclesiam ludimagister Soniori aut conven- 
tui se sistat, examen, num ad docendum sit aptus, subiturus, e vitae. 
anteactae testimonia producturus. In casu inhabilitatis , aut vitae minus- 
castigatae, ad officium docentis band admittendus. 
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Canon 67. Fablleimi cuhum £vinam dominiealem, et, in qaniitam 
fieri potest, qnotidiaiiam 6tiam, neqae ipse negligat, neqne scholäres suos 
negligere patiatur. 

. Canon 58. Qanin Indimagistri in ecciesia pastorum sint eoUabora- 
torea, ipsonun est oiffieii, eos in peragendis precibos et dicendu sermoni- 
bo8 sacrifl in casn niBaessitatis adjwvare. 

Canon 59. In Testita Inxnni, et qnidqaid catn gravitate muneris 
YÜaque ohristiana non potest concililuri, diligenter et ipse cum dottiesticis 
suis vitet, et concreditae siM jurentati intenrdieat. 

Canon 60. Leges scbolasticas singulo anno statis temponbns juven- 
tnti' scholasticae publieet; bonesto testimonlo destitatos in schoIaiA ne re- 
eipiat; illis vero, qni scholae ejns valedicnnt, tale,. quäle meruerunt, te- 
stimonium extradet. 

Canon ^1. Horas , pubHcae jurentntis institutfoni destinatas , sine 
grati cMiSB, snperioribus indicanda, non negligat, multo minus, vacationes 
sen mültiplieare seu prorogare sustineat. 

Canon 62. Ut de profectibus juventutis publice constet, jvcxUl su- 
perioritatis ordinationem , publica examina insütuat, et pro bis patronos 
praevie convocet. 

Canon 63^. Discipuloruni suomm opera ad privatos suos lafbores ne 
abutatur. 

Canon 64. Superioritati suae ecciesiasticae , otom cum bonore et 
obsequio subordinatus esto; officium vero non faciens, aut vitiis conta- 
minatus, joxta regulas disc?plinae ecolesiasticae puniatur. 

Canon 65. Singuli cantores dabunt operam, ut^hymni sacri tem- 
pori et oecasioni accommode, per V. D. Ministrum semper praescribendi, 
tarn in ecciesia, quam fVmeribus deducendis, decenter et religiöse can* 
tentur. 

Canon 66. Cantor et organedus subsunt etiam Ministro, eique ho- 
norem et debitum obsequium praestent. 

XII. Quoad oensuram et diaciplinam ecclesiasticam. 
Canon 67. Junsdictio ecclesiastica non aliam Y. D. Ministro eensuram 
irrogare potest, quam quae statom, ae ofEcium ejus ministeriale, et quae 
cum eo connexa sunt, tangit, monitioneim quippe, )?eprebenaionem, suspen*. 
sionem ab officio et salario, aut finalem depositionem. Et iddo 

Canon 68. Delicti ecclesiastici talis,. quod ipsi religioni adversum, 
aut toti ecclesiae, quam Minister delinquens administrat, noxium, aut cum 
publice scandalo conjunctum non est, defectus porro, et exceasus cujus- 
cunque culposi solum reus Minister, secundum legem a Christo Matth. 18, 
15 — 17, latam, primum quidem privatim, et in silentio, verbis duntaxat, 
aut epistola Senioris, tum vero a Superintendente, et si nihil profici po- 
tuerit, publice in conventu Seniorali admoneatur et serio corripiatur; si 
bis corrigi noluerit, per Consistorium Seniorale pro subversante culpa aut 
delicto ihdicetur. 

Canon 69. Bens delicti,, qnod ipsi religioni adversum, aut toti ec- 
clesiae, cui praeest, noxium, aut cum scandalo publice conjunctum est, 
directe ad Consistorium. Seniorale deferatur, citätusque et debite auditus, 
pro ratione delicti puniatur. 

Canon 70. Criminis vero civilis reus V. D. Minister, ubi propterea 
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per Jtuisdictionem civitem jndicatoB et eonrietus ftiBti% pmeri^ i& honorem 
ordinis ministerialis degradetur. 

Canon 71. Qcri ministerii pertaesas officimn deBemerit, ant aliud 
titae genas amplexns fuerit, is per consistorinm seniorale- ab omni fun- 
ctione ministeriali inhibeatur, talemqae ampKtts officio hitqd fongi in pn* 
blico declaretar. 

Canon 72. Poenae ecciesiasticae ad anditores etiam, qm deiictorom 
ecclesiasticoram fei sunt, exiendnntar; qnia stml membra soeie|afifre<»cle- 
siasticae , quae poenas in legum snanmk traiDngreesores jure sibi eompo* 
tente constitait. Poenae tarnen hae, relate ad personas, eivili jnriBdktion], 
qnoad personam obnoxiair, ita comparatae esse debent^ nt nnlkmi poenae 
civilis effeetum importent. 

Canon 7^. Delietorum ecciesiasticorum reus, afasqne personarum et 
Status respeotu, primo qtndem in sensu evangelii privatim monenduSj at* 
qne placida et mansueta cohortatione per gremialem V. D. Miniisitram si 
fieri potest, a4 frugem redueenduff est: quo passu, si V. D. Ministet« noii 
profecerit, pecoatoitem tal'cm locali conventui defbrat, qui eimdem aceer- 
situm seria admonilione ad' fimgem reducere intendat: effeetu Yero aon 
secuto, seniorali consistprip denunciabit. 

Canon 74. Consilstorium semorale peecatoiem talem seiin oratione 
a dellcix) suo debortabitnr, pro eoque rincendo omnem adhibebit operam ; 
si interventu suo nihil profeetum foerit, formalis contra peccatorem feratnr 
sententia, salva partis gravatae intra dominium appeHlalia. 

Canon 76, Bf nee his peccator paruerit, tum ex senteiitia consistorü 
superintendentialis universus coetus publice monendus erit; ut tarn gra- 
vium delietorum. incorrigibi]em reum pro non membro ecelesiae babeat,- 
ab omnique ejus ecclesiastico consortio diligenter abslineat: ab accessu 
tarnen ad templtim, reluti locum emendaüonis et reconciliationis , peoca^ 
tor talis arcendus nunquam est, ne ei occasio audiendi verbv Biviol eon- 
comitanter excitandae poenitentiae praescindatnr. 



Pars tertia. 
De rebus matrimonialibus« 

I. Desponsalibus. Canon 1. Sponsalia sunt conventio perso- 
narum, matrimonii capaeimn, maris quippe et feminae, de matrimonio in- 
vicem contrahendo, coram duobus ad minimum testibus idoneis inita, qnaei ■ 
qualibuscunque solennitatibus fiimata, nullam ad contrahendum vel con- 
summandum matrhnonitim obligationem inducunt; a sponsalibus- vero so* 
lennitate canonica destitutis, impune i:esiliri potest. 

Canon 2. Impregnatio sive sppnsplia sequatur, sive sub matrimonH- 
secuturi promissione antecedat, ntulnm jus tribuit impregnatae cogendi 
procum ad conjugium. 

Canon 3. Sponsalia, a subsocuta duntaxät copttlatione V: D. Mini- 
stri, robur suüm sortiuntur. 

Canon 4. Contra resOientem a sponsalibus, parti repudiatae com- 
petit actio damni et vinculi, si quod stipulatum est, coram judicio matri- • 
moniali. 
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IL DeformamatrimoniL Canon 5. Hatrimonium est societas 
maris et feminae liberornm procreandorum et edacandonun, mutoi item 
adjutorii causa secundum formaro, lege praescriptam, contracta. 

Canon 6. Jos matrimonii ineundi omnibus, qui ejus capaces snnt, 
coropetit, nisi quibua illud ex speciali causa, vel in totum, vel in certum 
duntaxat tempus, lege ademptum est Sunt vero matrimonii capaces 
omnes iili , qui et potentia generandi , et facultate in matrimonium con- 
sentiendi praediti sunt; ideo surdis et mutis, qui in id consensum suum 
sigttis dedarare possunt, matrimonium contrabere licet. 

Canon 7. Ad validitatem matrimonii requiritur ezpressus partium 
mutuus consensus, coram Ministro ecdesiae et aliis duobus adminus 
idoneis testibus, a neo-sponsis expresse declaratus. 

Canon 8. Copulatio neo-sponsorum et hanc praecedens in ecclesia 
parochiali tribus disdnctis dominicis diebus repetita promulgatio ad ma- 
trinpionium est necessaria ; nisi sponsus ab obligatione hujus trinae promul- 
gationis per dioecesanum Superinteudentem, aut alios, in canone specifi- 
catos, in casu urgentis necessitatis , testimonio localis parochi edocendae 
(obseryatis tarnen circa promulgationem sponsorum publicis dispositioni- 
bns) dispensetur. 

Canon 9. Si neo-sponsos diversarum ecclesiarum parochianos esse 
contingat, promulgationis in utraque ecclesia est necessitas ; jus copulandi 
sponsae qnidem Ministro competit, obtento tarnen ejus consensu, et accepto 
super trina proinulgatione testimonio, liberum est neo-sponsis, per paro- 
chum sponsi copulari, qui ordinarie in templo jungi debent. 

Canon 10. Nee matiimonium sie dictum conscientiae, nee concubi- 
natus permissa sunt. 

Canon 11. Copulatio quidem omni anni tempore licita est: diebus 
tamen dominicis et boris pomeridianis nonnisi necessitate urgente, noctur- 
nis vero nunquam admittatur. 

Canon 12. Nee dispensatio in probibitis gradibus consanguinitatis 
vel affinitatis obtenta, nee prostituta pudicitia, neo-sponsos ab trinae pro- 
mulgationis necessitate liberat. 

Canon 13. Ob polygamiae periculum neogami ex provinciis exteris 
oriundi, casu in illo, si coelibatum docere nequeunt, post trinam tantnm 
edictalem promulgationem, in valvis ecdesiae portisque, et epbemeridibus 
publicis intra sex menses peragendam, copulari possunt. 

III. Impedimenta matrimonii. Canon 14. Impedimenta, 
quae matrimonium contrabendum impediunt quidem, sed jam contractum 
uon dirimunt, sunt: 

1. Tempus, lege ecdesiastica viduabus vetitum, quibus ob uterum, 
quem forte gerunt, ante menses sex, ad nuptias novas accedere non licet, 
Bslva in quibusdam circumstantiis dispensatione. 

2. Interdictum judicii ecclesiastici, quod lata pro divoi*tio sententia 
alterutrum conjugum ab ineundo matrimonio abstinere jussit. 

3. Defectus pubertatis, et quidem quoad mares ante decimum octa- 
vum, quoad feminam vero decimum quartum aetatis annum. 

4. Negatio per parentes liberorum et tutores aut curatores pupillo- 
rum in matrimonium consensus, nisi is per Dioecesanum Consistoriom 
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sappleatur, dum forte parentes vel tatores ex causis illegitimis matrimo- 
niam impedirent. 

5) Mors priorifl conjugis sufficienter et legaliter haud edocta, nisi 
de ea in loce tiJi publice confttet , in quo vidui vel ' viduae matrimonio 
jnngi Yolunt 

6) Adulterium inter partes, durante priori, alterius conjugis commis- 
Bum, si nempe id judicialiter edoctum sit 

7) Furor, insania, et gravis melaucboliä, quorum tarnen gradus, 
an matrimonium impedire possint, tractuali consistorio dijudicandum com- 
mitdtur« 

8) Impotentia fini principali matrimonii e diametro contraria. 
Canon 15. Impedimenta, quäe non tantum matrimonium contrahen- 

dum prohibent, sed etiam contractum dirimunt, sunt: 

1) Yinculum matrimonii, quo qnis viventi adhuc conjugi legitime 
conjonctus est. 

2) Consanguinitas , quae in linea recta ascendente et descendente, 
in infinitum impedit matrimonium', in coUaterali vero , quamvis ex princi- 
piis religionis evangelicae secundus quoque gradus absolute prohibitus esse 
non censeatur ; tamen cum lex novissima patriae hunc gradum probibitum 
relinquat, copulatio in eodem sine dispensatione regia interdicta esto. Gon- 
trabitur autem consanguinitas non per legitimum tantum, sed et illegiti- 
mum tborum. 

3) Aflßnitas in primo duntaxat gradu , ut lege civili obstet matri- 
monio, cum tamen principiis religionis evangelicae non adversetur, integrum 
sit, ad Regiam Majestatem pro dispensatione recurrere. 

4) Baptus, nisi raptae parentumque ejus consensus accesserit 

5) Vir vel mulier, quae vitae conjugis insidiata fuerit, vel adulteriis 
commissis, complici hujus criminis, matrimonio jungi non potest 

6) Remote impedimente dirimento in iis casibus, in quibus per prae- 
missos canones dispensationi locus est, vaJidum redditur matrimonium , id, 
quod in gradibus plerisque fieri potest, per dispensationem a consistorio 
impetrandam. 

Canon 16. Impedimenta matrimonii, eo tantum in casu dirimentia, 
si pars innocens jure suo uti, et matrimonium diremptum esse velit. Ta- 
IIa sunt: 

1) Vis et metus etiam in constantem cadens. 

2) Dolus et fraus, sine cujus interventu matrimonium non coaluisset. 

3) Error, eam conditionem personae respiciens, ad quam consensus in 
matrimonium ex una parte restrictus fuit, et quae ex altera parte falso si- 
mulabatur; verbi gratia: occultata sponsae graviditas et cet. 

4) Impotentia vel praepotentia concubitum impediens, et ipsum ma- 
trimonium praecedens, nee mora, nee medicamine toUenda; hanc ob cau- 
sam, si conjux per triennium, a nuptiis computandum, restitui nequit, dis- 
solvitur matrimonium , duorum artis peritorum , sub juiamento referenda 
accurata inspectione. 

5) Post consensum in matrimonium, sive expresse, sive taciteperspon- 
taneam conjugalis vitae continuationemdatum, et post compertum per par- 
tem laesam, errorem cessantemque metum renovatum, parti laesae nee vis 
illata, nee error patrocinatur. 

Kxaakkajf Urknndenb. s. österr. evang. Kirchenrecht. 20 
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6) Casus fortuiti, morbus et impotentia, quae nimirum contracto ma- 
trimonio, superveniunt, dirimendo matrimonio non snfficiunt. 

IV. De divortio. Canon 17. Divortium est actio forensis, vi 
cnjus sententia a legali judice lata, legitimtim viventium conjugum ma- 
trimonium dissolvitnr, iique pro non conjiigibus publice declu*antur. 

Canon 18. In matrimonüs, ipso jure nnllis, judex non divortii, sed 
uullitatis sententiam pronunciare debet 

Canon 19. Judiciaria conjugum a thoro et mensa separatio non sol- 
vit vinculum matrimonii, estque duntaxat temporaria, tentandae inter con- 
juges recondliationis causa dictanda, nee ultra annum , ad summum bien- 
nium extendenda. 

Canon 20. Privata conjugum ab invicem separatio, sive utriusque, 
sive alterutrius tantum conjugis voluntate fiat, est illicita; et conjnges ansu 
proprio ab invicem segregati ad continuandum matrimonium cogendi sunt. 

Verae et genuinae clmsae divortii sunt: 

a) Adulterium, seu concubinatus conjugis cum alio, vel 
alia, non conjuge suo, vel sua. 

Canon 21. Actio ex capite adulterii ad divortium aeque adultero vel 
adulterae non competit; censurae tarnen ecclesiasticae utraque pars subja- 
cebit, condonato vero parti laedenti adulterio, inchoata actio divortii cessat. 

b) Malitiosa desertio, cujus reus est conjux, privato proprio- 
que ausu, et invito conjuge, et viceversa matrimonium dirimet. 

Canon 22. Actor probare debet, desertionem animo vitam conjuga- 
lem violandi esse factam, quod fieri potest, per testes, epistolas et diutoma 
nulla probabili causae innixa absentia. 

Canon 23. Reus post frustra adhibita opportuna reconciliationis re- 
media , praefixo ei triplici termino , citari debet , et quidem , si locus , ubi 
degat, ignotus est, citatione edictali epbemeridibus publicis salvis templi 
in oppido et vico illo, quem reus inhabitaverat, adfigenda, nee lion per 
competentes jurisdictiones publicanda. 

Canon 24. Elapso termino peremptionis duorum annorum contra 
reum non comparentem divortii sententia fertur, desertaeque parti nuptiae 
novae conceduntur. Redux vero ante elapsum terminum peremptorium 
conjux a deserto quidem conjuge recipi potest, quin pro ratione circum- 
stantiarum, judicis arbitrio expendendarum, recipi debet. 

c) Insidiae vitae conjugis structae. 

Canon 25. Quod alteruter conjugum vitae alterius insidias struxis- 
set, dum ab actore probatur, tum parti laesae novae nuptiae concedi, reae 
vero prohiberi debent. 

d) Odium irreconciliabile. 

Canon 26. Irreconciliabile, et cum perfracta debiti conjugalis dene- 
gatione conjunctum odium, justa est petendi per partem laesam divortii 
ratio. Quo in casu judex conjuges, per unius anni spatium thoro et mensa 
separet, occasionem reconciliationis iisdem praebiturus ; spe reconciliationis 
non sublata, judex dictatum tempus separationis a thoro et mensa repetat, 
eoque elapso, ac omnibus remedüa frustra tentatis, matrimonium dirimat, 
partem autem laedentem intra tempus a judicio matrimoniali definiendumi 
A novo matrimonio arceat. 
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Canon 27. Hntuas divortiornm , ex nexn divortii enatas praeteüsio- 
nes, huc intellectis etiam quaestionibus, educationem prolium involvoAÜbu», 
Judicium matrimoniale in conformitate legom patriarum d^judieabit 

Canon 28. Si conjuges post promolgatum divortium itemm matrimo- 
ninm invicem contrahere volunt : denuo circa illos illa omnia fieri debent, 
quae ad ineundum quodvis aliud matrimonium requiruntor. 

Canon 29. Pars nocens, quae nempe dirortio causam dedit, sumtois 
in litem factos, ferre debet 

Canon 30. Si qui rariores casus occurrerint, qui in praemissis cano- 
nibus non attinguntur, judicia sese consuetudini protestantis «cclesiae, in 
exteris ditionibus observatae , legibus bis tarnen matrimonialibus non con- 
trariae, accommodabunt 

Canon 31. Quum primarius justi matrimonii fiructus sint l^^timi li- 
beri| qui et parentum haeredes sunt; multum interest, ne iliegitima proles 
succedat familiamque turbet 

Canon 32. Cum oopula camalls oopulationem sequi debeat: conse- 
quens est, partum ex concubitu copulam pastoralem praecedente natum, 
nonnisi per subeequens matrimonium legitimari, sed et tunc, in eo tantum 
casu, si nimirum pars utraque illum suum esse recognoscat, et oontrarium 
evidenter doceri nequeat 

Canon 33. Partus legitimus est, qui ex justo matrimonio in luoem 
editur. 

Canon 34. Partus perfectos est, qui justo et ordinario, a naturaque 
destinato tempore nascitur, finitis nempe novem circiter, monsibus solari- 
bus : quia vero diversae causae terminnm illum naturalem variare possont, 
in casibus Ulis, ubi justa chibitandi ratio subesset; artis pei*iti consuli debent. 

Canon 35. Nisi constet aliunde» uxorem, praeter maritam suum 
ante nuptias, cum alio commixtam fuisse, partus ille legitimus esse cen- 
setur, qui ad minimum mense sentimo editus est, si pei* artis peritos pro 
semestri recognosoatur : igitur, qui et mense ootavo editus est, sub eadem 
cautela pro legitime habeatur. Quodsi vero mulier ante nuptias non cum 
solo marito, sed et cum alio, aut aliis concnbuisset : tunc stabit in aH>i- 
tno mariti, aut sponsi» sobolem natam pro sua agnoscere, vel minus, ea 
tarnen cum conditione, ut simulae uxorem, aut sponsam talem gravidam 
esse comperit, foetum suum non esse dedaret, et ab uxoris, aut sponsae 
talis concubitu abstineat Foetus porro imperfectus, et minus vivax (cujus 
inspectio in casibus dubiis medicos, chirurgos et obstetrices spectat) etiam 
quinto et sexto mense editus» logitimoa esse oensetur. 

Canon 36. Denique postbumus a morte, et concubitu mariti, vel 
post divortium (si maritus concubitus capax fuit) in prindpio mensis so* 
laris deeimi editus, si sit perfectus, pro legitime adhuc habetur, nee ex 
alio conceptus praesumitur, si contrarium doceri non possit, et retardatio 
partus ex naturali parentum constitutione testimonio medicorum probanda 
sequatur. 

Procedurae judiciales. 

§. 1. Cum singttla fora ordini« lege publica stanti, in procedendo 
alligata sint: 

§. 2. Litigantibus statuitur, coram foris eoelenasticis utriusque eoo^ 

8Q* 
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malriiiioiiialilnu Oliim tenendmn esse modinn, qnem T^;m leges 
rtaInfBntnti Ite fite cerfatnr. 

§. 3. Libdlimi aetionalem, l^afibns qaalitstilnis in slnidum (secos 
fioe eoRoetioms reddendam), dnpfid exemplioi edibeUt, expositioiieniqae 
piobis fnlaet 

§. 4. Fraeses jndicii, non ezspectato eoiisessa, tennimim tzinginta 
diemm ineato (eomiiniiiieatis omnilms ezlnlntK) ea cmn monitione stataet, 
Qt idem dieto die omiiflnu defenffloiiis medns instractiis adesse teneator. 

§. 5. (Stalkmem peragit mms conastoiiafinni , ex secolaribus aat 
eedefliae vel V. D. Miidst» ezmittendiis , locafi parocho ab onere exhi- 
Uliiniis dispeosalo. 

§. 6. Si nihfl obstifcrait, eam penonafiter institai oportet; qnod 
tarnen, si fieri neqniret, transmissio iisn ▼eniens, adeoqne per jurisdictio- 
natos Tel fiunüiaies efl^Betoanda locmn habebit Id vero per se intelli^* 
tur; qaod 

§. 7. (Staus citaüoms senem scripto eonsignare debebit, üli, quem 
respidt, tnidendam. 

§. 8. Citato jus erit, mm ad personafiter comparendimi vocetur, vel 
per se, vel per advocatom compaiendL 

§• 9. Etiam ezceptionibiis frivofis, protelaiorüs et in canonibns band 
fimdatis, locus non detor. 

§. 10. Actor leratain praesidi matrimoniafis jndicn praesentabit, 
aetiooem cum provocatis exbibebit; incatns contra, onrne, qaod defensionis 
soae adjntorio fiitnram videbit, processni inferet; ne vero sen Assessores, 
fite deflaente, sen partes loco jndicn alfigari oporteat: 

§. 11. Processus (secmitatis graüa bis desdibendns) actori pro re- 
spoosione, et vice versa tradendns, atqne post snperatas exceptiones le- 
gales, tribns ntriqne parti concedendis statntoqne pro radone circmnstan- 
ilanun tempore, parandis repfids, condndendns erit 

§. 12. Dnm de antbenticandis testibns agitnr, vel statos cansae ocn- 
latam exigit, ant vero de fide instmmentomm agitnr, neqne, nisihisprae- 
missis, ad nlteriora procedi potest; casu in eo jndex per sententiam inter- 
locutoriam testes in jadido andiendos, oculatam inspectionem snscipiendam 
et aadiograpba commnnicanda decemet 

§. 13. Inspectionem pcnlatam dno artis periti snb jnramento pera- 
gent, et jndido scripto referent, anth^iticatione testinm, si fieri potest, in 
^eno consessn semper institnenda. 

§. 14. In cansis matrimonialibns sententiae ex contnmacia ferendae 
in primo termino non erit locus ; nnde contnmax noios ter repetendis ci- 
tatorüs obstringendos veniet. 

§. 15. 8i nnllis coactivis medüs ad comparendnm addnci poterit, 
renitentia ejns pro desertione babenda, et qna tsJis tractanda erit ; quam- 
vis vero. 

§. 16. Confessio spontanea perfecfissimis probationnm modis ac- 
censeatnr; in cansa nibilominns divortiali nndae confessioni credendnm 
non erit. 

§« 17. Confessio peccati alicnjns nnice confitenli, non antemtertio 
cnipiam ofificere potent; qnae vero testimonio hnmano probantor, illa testes 
4Wmibns legalibns reqnisitis praeditos reqnimnt 
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§. 18. Testes, unas ex Sfimstris ecclesiaei alter ex secolmbos, 

praevie sine discrimine juramento adstringendos , penes Inspectoris, Se-* 
i itforis vel praesidis jadicii matrimonialis solennem commissionem collate- 

I raliter examinabont, fassioues verbis idiomateque testium consignabmit, 

consignatas testibus perlegent, refractariis marcali, sua via vindicaixdao 
c poenaeobnoxiis futuris. 

^. §. 19. Testes legales duo integram (si nihil obstet) faciimt qoidem 

^ ^dem, conseqnenter depositio seu testimonium verum 

. §. 20. Fassione unius, uti ex confessione extrajadiciali semiplena 

^. proba, vim habitura, id qaod deerit, teste vel juramento per judicem, com 

omni cautela deferendo explendum erit. 

§.' 21. Circa jurameuta, per judicia imponenda, vel a partibus mu- 
1 tuo de et referenda, cautelae articulo 17. 11. 1729. praescriptae obser- 

vandae, atque juramenta tam suppletoria, quam et purgatoria, ad ductom 
'^ articuli bujus admittenda venient. 

§.22. TaHs, qui testem agere nequit, neque suppletorii, neque pur- 

gatoni juramenti capax erit: quia juramentis in defectu probarum opus 

est, videre est, 

§. 23. Parti, alios modos probandi ingredi volenti, juramentum im- 

ponendum non esse: quia porro juramontum actus religiosus esset, videre 

itidem est, 

§. 24. Jusjurandum jurandis religioni accommodandum esse: cete- 

rum citra monitionem patet, 
^^ §. 25. Juramentum (ubi locum habebit) per partes sibi mutuo de- 

'* latum, et depositum, finem liti facere, neque appellatam recipere. Ex 

adverso vero, 
V §. 26. Impositum per judicem , beneficio appellationis ante deposi- 

'-^' tionem in casu conformitatis sententiarum, ad forum saltim appellationis 

'^' admittendo gaudere. 

§. 27. Perjurii casu subversante , laeso tam ad poenam , quam et 
^ ad novum consequendum Judicium, salva manet, ibi coram civili, hicec- 

- ■ clesiastico, primae instantiae foro excitanda actio. Cum vero ultra decla- 

-" ratos probandi modos documentis porro litteralibus veritas evolvi possit 

'^' et soleat, documenta vero publica et privata essent, ex indole utriusque 

generis documentorum intelligitur, 
• •' §. 28. Documenta publica vel personarum, auctoritate publica prae- 

--' ditarum, qua talium manu confecta, omni exceptione fortiora esse. 

§. 29. Litteras falsas conficiens, vel iisdem in judicio scienter utens, 
:•' lata prius circa falsitatem litteramm in judicio matrimoniiali sententia, ad 

'-- recipiendam poenam erga actionem laesi seculari foro subjiciendus erit ; 

denique cum nonnunquam ipsa evidentia facti res probari queat, 
ip' §. 30. Oculatam inspectionem judex sensu jam allato decernendam, 

:. > hanc vero peracturi, scriptam de compertis relationem praestandam habe- 

bunt*, bis Serie praevia decurrentibus processu submisso, 
^(B; §• 31. Judicia matrimonialia cum inserendis judicati rationibus, sen- 

tk'^ tentiam ferent, eamque partibus vel earum advocatis pronunciabunt. 

§. 32. Sententia pro pronunciatione intra biduum appellanda erit; 
lec- hie vero iterum 

illj:^ §. 33. Liberum relinqui debebit, quod appellans motiva sua ad alle- 
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gandam sententiain, appellattis vero ad eandem taendam, sed tinieadiin- 
taxat deductione exhibere posBint. Ceteram 

§. 34. Apellata in eausis matrimonialibus ante execntionem admit- 
tenda est; prooessas vero appellatus in origine ad forum appellationis snb 
si^Uo jadieis matrimonialis, quantocins transmittatur ; nltimnm. 

§. 35. Executio, qoae rem judicatam excipit, in conformitate l^nm 
patriae peragatnr. 

§. 36. Matrimonii vincolo, per sententiam mpto, novaramque nnp- 
tiaram facultate admissa, novo judicio nonnisi quoad accessoria loens 
dari potent 

§. 37. Veluti circa generalia agendi jndleandiqne principia ibra ec- 
clesiastica, oonstitutioni civili semet accommodanda , ita relate ad expen- 
samm qnoque ad vel abjudieationem, illam pro analo^a sibi defigendam 
habebunt, hac tarnen cum reflextone, quod tnquirentium testiumque et 
aliorum diuma, uti et taxas quasvis judiciales, observata in scbemate 
taxarum infira delineato, exposita quantitate, non ultra illud proeedant 
His fere processus solemnes absolv^endi erunt, ex quibus etiam Hqni- 
dum est. 

§. 38. Omnem processum scriptum esse debere, et siquidem fora 
ecdesiastica matrimoniaHa publica sunt futura, advocatos nulla habita re- 
li^onis attentione, adhibendos venire. 

Taxae judiciales. 

§. 39. Paupere« nulU et contribaentesrustiei; alii auteai quicuoque 
integrae taxae subjacent. Competunt vero: 

fl. xr. 

Ä sigillo localis ecclesiae consistorii , , • — 10 

— ^ — senioralia consistorii ,...«••.,«. — 30 

— — superintendentialia consistorii , , * X — 

— — generalis consistorii . , , . , . 2 — 

A scriptura cujusvis expeditioni^ sine discriminie olj^ 9h 

una facie 34 ad mvm9 lineaa continox^te \ -^6 

Pro dispensatione a singulo promulgationoa ««tu, ..,♦.. 3 — 
Pro disjpensatione «d ineundum matrimommn i^ fh^cimda co- 

gnationis gradu .,.,,.... 300 — 

Pro dispensationQ «4 ineundun) patriwwimn in primA «ffini- 

tatis gradu ,,,,•.. 200 — 

Pro levata causae mutrimonialis ad divpitiom aut diremtim^»;n 

ex impedimentia privatis . . , 25 — 

Pro levata alteriu^ Qiyu^vis causam 2 — 

Pro sententia quacunque interlocutorift 1 — 

Pro decisione causae watrimonialis covam prima instantia , 12 — 

Pro decisione alteriua cujusvis causam 1-mae classis ... 3 — 

2-daa cliissia ... 2 — 

3-tiae classia ... 1 — 
Ciassem vero judex pro ratione substrati determinabit. 
Pro exbibitione citatoriarum , insinuatoriarum , admonitionis, 

aut inbibitionis, exbibenti absque victu et occasione curruli 1 — 
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Cum victa et occasione 1 — 

Seniori, Inspectori et Praesidi judicii matrimonialis, aut vices 

honim Bupplentiy pro singulo ofScioso actu 2 — 

Pro revisione causae matrimonialis in foro revisorio, aut su- 

perrevisorio 12 — 

Pro revisione simili alterius cujusvis cause 1-mae classis . 6 — 

2-dae classis . 3 — 
3-tiae classis . 2 — 
Classis determinabitur juxta factam in piima instantia solu- 
tionem. 

§. 40. Qni causa cadit, refusione expensarum tenetur, a qua tarnen 
judids arbitrio relevari potest. 

In causa amicae compösitionis expensae quaevis communes sunt. 
Czpensae etiam tum, cum ex officio contra Ministrum, Ludimagi- 
stnim, aut etiam quemcunque ecclesiae officialem, vel Servitorem, pro- 

ceditnr, locum habent. 

* 

Pars quarta. 
De scholarum directione et librorum censura. 

I. De scholarum directione. Canon 1. Scholarum infima- 
rum seu trivialium directionem localis conventus habet, qui communi con- 
sensu et coUata opera, tarn litteralia, quam et oeconomica, earumdem 
objecta procuret: et quidem ita, ut de rebus acholasticis etiam ludimagistri 
audiantur, peculiaris vero et immediata scholarum inspectio uni e membris 
conventus specialiter concedatur. 

Canon 2. Scholae majores, quae a singularibus erectae sunt, et 
sustentantur, pariter directioni localis conventus subsint: quae vero non 
per illas, in quibus erectae sunt, ecclesias sustentantur, directioni inspec- 
torum localium, cum influxu tamen extraneorum, ex patronis et benefac- 
toribus a Superintendentiali Conventu delegandorum, pareant. Ubi autem 
in loco idoneae ad directionem personae in promptu non fuerint, ibi per 
Conventum Superintendentialem directio scholarum localis constituatur. 
Ceterum harum quoque scholarum peculiaris et immediata inspectio uni 
e membris localis directionis commissi esto: docentibus quoque et Pro- 
fessoribus in partem hujusmodi consultationum venientibus. 

Canon 3. Ut de statu scholarum competenti superioritati , ut par 
est, constet, infimarum quidem seu trivialium necessitates et incommoda, 
quae fondum v. gr. aut ponenda aedrficia, similiaque concemunt, localis 
Conventus seniorali Consistono tempestive insinuabit: visitationes vero 
earumdem annue per vires a seniorali Consistorio ex utroque ordine deli- 
gendos, secundum instructionem eatenus extradandam, peragentur, et re- 
lationes de comperto earum universo statu, eidem Consistorio Seniorali 
praestabuntur, Conventui Superintendentiali transmittendae. 

Canon 4. Informationes de scholis majoribus, in quibus ultra Lo- 
gicam, Philosophia, et aliae altiores disciplinae traduntur, immediate Con- 
ventui Superintendentiali, de aliis autem inferioribus, Conventui Seniorali 
per locales directores submittentur. 

Canon 5. Quemadmodum non tan tum optandum, sed et omni nisu 
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eo allaborandum est, ut ad roborandam mutuam inter utrhisque confes- 
sionis evangelicos caritatem et fiduciam, in scholas, in qnibus diseentes 
utriusque confessionis sunt, docentes etiam ex altera confessione vocentar, 
et vocati in munere suo quovis meliori modo protegantur, defectu ordi- 
nationis aut ordinatione ad ministerium praehabitae, nihil applicationi 
eomm obstante: ita aeqnitati consentaneum est, nt scholae tales privad- 
vae mixtae, puram habeant directionem localem, qnae ab illis solum pen- 
deant, qui scholas ejusmodi etiam qaoad docentes alterius confessionis 
propriis sumtibus intertenent. 

Canon 6. Mixtae communes scholae, utpote, quae communibos utri- 
usque confessionis evangelicorum ezpensis erigentur et sustentabuntur, 
mixto conventui locali suberunt, ita tarnen, ut ejus membra suis singula 
snperioribus necessarias relationes faciant. Docentes vero, ubi plures ne- 
cessarii fuerint, illo, quem proportio ab alterutra confessione in erectionem 
et sustentationem scholae collatorum sumtuum requirit, numero, ex utra- 
que confessione adhibeantur: ubi autem unus tantum docens necessarius 
fuerit, ejus vocatio penes illam, quae numero potiori est, confessionem 
maneat. 

Canon 7. Suprema tandem, tam purarum utriusque confessionb, 
quam mixtarum scholarum directio ad supremum mixtum consistorium 
pertinebit, ad quod de cunctis scholis anniversariae, et aliae, quae desi- 
derabuntur, informationes per Superintendentias praestentur. 

n. De librorum censura. Canon 8. Cum libri symbolici, se- 
cundum quos utraque evangelica confessio recepta est, nulli amplius cen- 
surae sint obnoxii : in iisdem recudendis censorum est officium, ut absque 
omni mutatione typis mandentur. 

Canon 9. In reliquis libris theologicis, et ad pietatis exercitium 
spectantibus, quemadmodum regulae honesti et decori ab ipsis auctoribus 
semper prae oculis habendae sunt: ita summa censoribus cura incumbet, 
ne unquam illis scommata, aut sarcasmi in religionem Bomano-Catholicam, 
quibus eadem contumelioso despectui, aut acerbae vel petulanti irrisioni 
exponeretur, inserantur. Quod etiam, quoad praefationes , adnotationes 
aliaque additamenta, libris symbolicis nefors praemittenda vel subjun- 
genda, intelligendum est. 

Canon 10. In censura librorum scholasticorum apud nos vel recen- 
ter edendorum, vel recudendorum , nostri quoque censores eandem nor- 
mam, quae in legibus circa libertatem preli in foturis regni comitiis fe- 
rendis generatim praescribetur, prae oculis habebunt. 

Observatio. Videtur quidem restare, ut de censura etiam libro- 
rum theologici argumenti non nihil praescribatur, sed cum legem publicam 
de libertate preli ferendam anticipare noluerimus, canonem eatenus con- 
dere, praematurum esse censuimus. 

Pars quinta. 

De Oeconomicis. 

Canon 1. Fundationes et beneficia quaevis ecclesiarum, scholarum 
et pauperum quorumvis, per Superindententias quantocius conscribantnr, 
et conscriptio Generali Consistorio submittatur, ac de tempore in tempus 
continuetur. 
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Canon 2, Cassarum ecelesiastieanim, nti et nosocomiornm admini« 
stratio nulli, nLsi probo viro committator, et qui domi suae rem oecono* 
micam recte constltatam habet, nullo respectn, an aliud quod quispubli« 
cum gerit officium, habito. 

Canon 3. Singula ecciesia invelitarium bonorum suorum mobilium 
et immobilium per suum conventum conficiat, ejusque exemplar, alterum 
in cista publica conservet, alterum autem curatori vel oeconomo suo, 
cum aditu officii tradat, qui res in eo consignatas, ne pereant, singilatim 
revideat, diligenter curet, et munere defunctus successori intacte resignet. 

Canon 4. Quidquid cassae cujusvis ecclesiae quocunque nomine in- 
fertar, seu in ecclesiam, seu scholam, seu quodcunque aliud, vel proprium 
ipsius ecclesiae, vel senioratus^ vel superintendentiae, vel denique omnium 
ecclesiarum Aug. Conf. pium institutum concernat; prouti et illud, quid, 
cui, quando, cujus jussu, et quem in finem, ex eadem erogabitur, libro 
rationum in suas rubricas fideliter inscribatur ; in ecclesiis autem minori- 
bus, si alter idoneus scriba praesto non esset, talia libro rationum insc- 
rantur per ipsum loci Ministrum, praesente uno vel altero e senioribus 
ecclesiae, eorum nominibus ibidem adscriptis. 

Canon 5. Ex cassis quibusvis ecclesiasticis et scholasticis sine prae- 
scitu et consensu localium conventuum, et respective consistoriorum, pe- 
cuniae nulli elocentur, neque locales conventus, vel respectiva consistoria 
aliis pecuniam credant, quam qui sufficientem fundum babent, ut cautio- 
nem praestiterint : intabulationis necessitate prudenti eorum arbitrio relicta. 

Canon 6. Administratores cassarum, ad singulas ecclesias pertinen- 
tinm, rationes perceptorum et erogatorum conventui locali, praesentibus 
primoribus ecclesiae illis, qui ad perceptionem et erogationem non influ- 
xerunt; aliarum vero cassarum perceptores concementibus consistoriis red- 
dere teneantur; visitatione cassarum intermedio etiam tempore Conventui 
locali et Consistoriis inspectionem immediatam habentibus , in salvo relicta. 
In genere vero omnes ii, qui sive facto proprio, sive ex dispositione testa- 
toTum fundatioualia capitalia, aut legata perceperint, aut administraverint, 
oneri reddendarum rationum , et quoad dispensationem proventuum , supe- 
riorum dispositionibus, pro re nata faciendis, atque adeo responsionis etiam, 
et de damno , si hoc culpa administratoris evenisse doceatur, satisfactionis 
oneri subjiciantur. 

Canon 7. Fundationes, capitalia et qualescunque tam in aere, quam 
et naturalibus percipiendi provendus coUegiorum, gymnasiorum et majorum 
scholarum , per constituendos locales inspectores et perceptores cum prae- 
scitu concernentium partium localium conventuum, partim senioraJium con- 
sistoriorum , et cointelligentia primarii professoris , vel scholae rectoris ad- 
ministrentur ; annuae vero rationes iisdem concementibus conventibus, et 
respective consistoriis reddantur, superrevisione illarum pro superintenden- 
tia in salvo permanente, seu per suum consistorium , seu tempore cele- 
brandorum conventuum , aut superintendentialium visitationum exercenda : 
inspectione etiam quoad securam originalium documentorum et fundatio- 
nalium conservationem, eidem superintendentiae competente, proprietatis 
tarnen jure scholae in salvo relicta. 

Canon 8. Pro conflando fundo Ministrorum et Ludimagistrorum de- 
ficientium , eorumque viduarum , orphanorum , non tarnen aliorum , quam 
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qni snf&deiitibiiB vitae mediis desütaerentur, et se pnUice sabsidio indi- 
gnoB non reddiderant, singali Ministri ecelesiaram, vel Ludimagistri ex 
proventibuB centam rhenenBes florenos snperantibns annnatim unnm et 
medium per centam, eccleBiae autem tantamdem, qnantnm earam Ministri, 
conferent. Novi tarnen Ministri ab bac solutione per bienniom immunes 
erunt, spontaneae vero pro hoc fundo oblationes in salvo relinqnantur. 
Pecuniae denique seu a Ministris , Ladimagistris et ecclesiis, seu ex spon- 
taneis quorumvis oblationibus per Seuioratum tempore visitationis coUigen- 
dae elocentur, et dispositioni Superintendentiarum subsint, quantum, et 
quibus ex eorum censu subministrandum sit 

Canon 9. Fundo snperintententiali ad exhibenda judicibua causamm 
matrimonialinm quarumvis , item consistoriorum futuris Assessoribus com- 
petentia diurna, aliasque communes necessitates explendas erigendo, uni- 
versae tam per judicia matrimonialia , quam et consistoria incassandae 
cujuseunque nominis taxae, fideliter inferantur. 

Canon 10. Pro ampliori autem supranominati superintendentlalis 
iundi adminiculo statuitur, et praeter benevolas quorumlibet ecclesiae mem* 
brorum singultivas oblationes, cuivis in salvo relictas; singula ecclesia 
una per annum vice, tempore, quod maxime opportunum videbitur, publi- 
cum in gremio sui offertorium ordinäre, coUectumque bac ratione subsi- 
dium medio superioritatis suae ad eandem cassam administrare teneatur. 

Hi sunt, Augustissime Domine! canones illi, quibus regimen eccle- 
siarum Aug. et Hclv. Conf. stare cupimus. Erunt hi humanitatis , magna- 
nimitatis, justitiae atque aequanimitatis Leopoldinae aetema symbola: 
erunt nunc vivis amoris vincula, victuris vero viva imitationis incitamenta ; 
erunt posteris nostris perennia erga Augustam Augustae Domus posterita- 
tem gratitudinis monumenta, et saeculi, quod agitur, vera omamenta. 

Sistunt hi nihil nobis prius, nihilque fuisse optabilius, quam com- 
muni regimiue ecclesiastico, cum illis, quibus nos fundamentalia dogmata, 
pacificationes, leges, fataque junxerunt, regi, agereque, ut suprema regia 
inspectione , uni dehinc corpori vacatura, curas Majestatis Vestrae Sacra- 
tissimae Eegias minuamus, contribuentibus vero, coram consistoriis mixtis, 
minoribus impensis et fatigiis, causam acturis subveniamus: etc. 

Siquidem canones hos finibus societatis publicae amicissimos credi- 
nius: approbationem illorum synodaliter publicandam, fiduciae junctam, 
cum humilitate oramus. £x nationali Augustanae Confessionis Synodo 
nostra in Libera Begiaque Civitate Pestiensi anno 1791-mo a die 12 mensis 
Septembris, usque 14 Octobris diem continuative celebrata. 

Mi^estatis Vestrae Sacratissimae 
humillimi perpetuoque fideles subditi Evang. Aug. Conf. in Hungaria 
synodaliter congregati. 

B. Ladislaus Pronay m. p. Praes^s. 



Michael Torkoss, m. p. Superinten- 

dens. 
Michael Szinovitz, m. p. Superinten- 

dens. 
Samuel Hrabowszky, m. p. Super- 

intendens. 



B. Gabriel Pronay m. p. 
Petras Balogh m. p. 
B. Joseph Podmanitzky m. p. 
B. Alexander ab Hellenbach m. p. 
B. Alexander Pronay m. p. 
Joannes Kadvanszky m. p. 
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Samuel Szontagb , m. p. snrrogatos 

Superintendens. 
Danid Cnidi, Senior m. p. 
Michael Institoris Mosotzi, V. D. 

Minbtrer, Com. Poson. Depata* 

tus m. p. 
Paulas Jezsovitz, Senior m. p. 
Marianus Hamaliar, Sen. m. p. 
Joannes Sztraka, Senioratus Nagy- 

Hontbensis Consenior m. p. 
Joannes Michalitska, V. D. Minister, 

Zoliensis Deputatus m. p. 
Adamus Karasz, Senior m. p. 
David Perlaky, Senior Comar. Al- 

bensis m. p. 
Michael Szepesy, Con-Sen. m. p. 
Andreas Plachy m. p. 
Joannes Oodofredus Ootthardt m. p. 
Samuel Toepler m. p. 
Samuel Horvath, Ecclesiae Aug. 

Conf. Nat. Germ. V. D. M. m. p. 
Andreas Sztehlo, Con-Sen. m. p. 
Georgius Hrabowsky, V.D. Minister 

Palotensis m. p. Ecclesiarum Vesz- 

prim. Deputatus. 
Daniel Cerva, Kesmarkiensis V. D. 

Minister m. p. et Sex Reg. Lib. 

Civitatum Sup. Hung. Ablegatus. 
Sam. Thesedik, Decanus et Depu- 
tatus B^kessiensis m. p. 
Samuel Scbmil, Consenior Sub- 

mont. m. p. 
Ezechiel Csernota, Senioratus Zem- 

plino-Sarossiensis Deputatus m. p. 
Adamus Lovich, Qymnasii Neosol. 

Rector m. p. 
Joanes Rojko, Cassoviensis Rector 

m. p. 
Joannes Molnir, Ecclesiae Ev. A. 

C. Pestano-Budensis V. D. Eccle- 
siarum Pes^Pilis et Soltb ad Sy- 

nodum Ablegatus. 



Paulus Pronay m. p.deToth-Prona. 

Stephanus Szilvay, Distr.Cis-Danub. 
Inspector. m. p. 

Paulus Matkovits, Trans-Danub. In* 
spector m. p. 

Baläiazar Pongräcz de Sz. Miklos et 
Ovdr, Sentoratuum Pest. B^kess 
Deputatus m. p. 

Ladislaus Zerdahelym. p. 

Carolus Pej^rväry m. p. 

Joannes Jeszenowszky m. p. 

Mich. Balogh de Eadem m. p. 

Steph. Solyom m. p. 

Georgius Just. J. Comitatus Thur. 
0. V. Comes et Deputatus m. p. 

Georgius Pongritz, J. Cottus Lipt. 
S. V. Comes et Dep. m. p. 

Georgius Lehotzky m. p. 

Paulus Petko, Eccl. Evang. J. Cot- 
tus Nitriens. Deputatus m. p. 

Joannes Bogady, Eccl. Cottus Trents. 
Deputatus m. p. 

Josephus Hrabowszky Lib. et Reg. 
Civitatis Poson. Senator, ao hujus 
nee non aliarum trium Lib. Reg. 
Civitatum I-ti nomonls ejusdem 
Comitatui ingremiatarum Depu- 
tat, m. p. 

Samuel Kevitzky de Eadem, Depu- 
tatus Ecclesiarum Mosoniensis Co- 
mitatus m. p. 

Sen. StephanusOkolitsäny de Eadem, 
Senioratus Neogradiensis Deputa- 
tus m. p. 

Andreas Csdszär, Senioratus Gömö- 
riensis Deputatus m. p. 

Adamus Potkonyitzky, Kesmarkien- 
sis Profess. et Deputatus. m. p. 

Daniel Mesterhäzy, Trans-Danub. 
Deputatus m. p. 

Martinus Schwartner, Gymn. Sopron. 
Deputatus m. p, 

Jorolus Neuholt, Sopron. Köszeg. et 
Rustensis Deputatus m. p. 

Josephus UjhAzy de Budam^r, Sce- 
pusiensis Deputatus m. p. 
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Sacratissima Caes. Reg. Apost. Majestas D.D. Clementissimej 
Quod 8ub novissimis Regni Comitiis, Evangelicis Aagast. et Helv. 
Confessionis, mirabili Dei Omnipotentis Providentia obtigit solatium; ut 
tandem votorum snorum in re Beligionis maximam partem compotes 
redderentur; illud Benignitati, et Aeqnitati Majestatis Yestrae Sacratissi- 
mae, totnm ferme in acceptis referendum esse, grati et venerabandi, hie 
etiam profitemur; tantum, tamque eximium beneficium sempitema memo- 
ria recolendum, ad posteros etiam transmissori. Etsi enim major pars 
DD. Statuum et Ordiuum RCatholicoram, aequum et propensum in nos 
animum, tarn verbis, quam re ipsa toties testata fuerit, cujus aequitatis 
memoriam, nunquam in animis nostris oblitterari patiemur; non tamen 
aliter, quam Regiae Majestatis Yestrae Sacratissimae proteetione effiei 
potuit, ut Status et Ordines Regni, fine stabiliendae inter se perpetuae 
harmoniae, ac Unionis, lege publica art. quippe 26. labentis anni 1791 
justum esse agnoscerent, ut negotium religionis intra ambitum Regni 
Hungariae, ad statum legum annorum 1608 et 1647 reponatur, ac per 
consequens pro basi et fundamento in perpetuum restabiliti liberi Religi- 
onis exercitii Regnicolarum Evangelieorum tam Aug. quam Helv. Con- 
fessioni addietorum, adsumatur, tenoresque Pacificationis Viennensis Art. 
1. ante Coronat. anno 1608 citati, ac in Legum Tabulas relati, Paci- 
ficationis item Lincensis Art. 5. 1647 insertae, quarum sensu religio 
nostra utriusque Confessionis recepta est, renoventur. Quem in finem 
annuente Majestate Vestra Sacratissima, inter alia plura, sequentia etiam 
statuta sunt; Religionis Evangelicae exercitium, nullibi jam privatum, 
sed ubique publicum esse; Evangelicos utriusque confessionis in iis, quae 
ad religionem pertinent, unice a religionis, suae superioribus dependere; 
ut autem gradualis in re Religionis Superioritas suo certo ordine con- 
sistat, reservare sibi Majestatem Vestram tam relate ad coordinationem 
praedictae Superioritatis, quam et reliquas disciplinae partes, intacta cae- 
teroquin Religionis libertate cum stabilire ordinem, qui, tam secularium, 
quam religionis Ministrorum consensione maxime congruus reputabitur 
Hinc Majestatem Vestram Sacratissimam, pro suprema Inspectionis, sibi 
competentis potestate, Evangelicos utriusque Confessionis, ulterius audi- 
turam, atque una curaturam, ut bac in re certus, principiisque ipsorum 
religionis accomodatus ordo constabiliatur; interea vero Canones circa 
religionem per synodos nostrarura Confessionum, suo modo conditi, in 
quorum nempe actuali usu existimus, et deinceps ratione per hanc legem 
deffinita condendi, neque per Dicasterialia mandata, nee per Regias Re- 
sulutiones possint alterari. Liberam proinde nobis futuram, non modo 
consistoriorum quorumvis celebrationem, sed et synodorum; praevie ta- 
men, tam quoad numerum personarum, ad illas concurrentium, quam 
etiam objecta ibidem pertractanda per Majestatem Vestram Sacratissimam 
de casu ad casum determinandam, ad locum quem nos ipsi praevie AI- 
tefatae Vestrae Majestatis adsensu delegrimus, convocationem ; ita tamen, 
ut ad has Superintendentiarum Evangelicarum, unius aut alterius Con- 
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fessionis synodos, praevie ut dictum, Eegiae Majestät! insinuandas, si 
Altefatae Begiae Majestati ita visum fuerit, Regium quoque Hominem 
suom, sine Religionis discrimine, non quidem pro directione, aut prae- 
sidio, sed solom pro inspeetione admittere teneamur; Canonesqae et sta- 
tuta taliter condita, non nisi, postquam superinspectionem Regiam trän- 
siverint, et approbationem obtinueriat, robur sortiantur firmitatis; salva 
alioquin in omnibus suppremae Regiae inspectionis, via legaliatn Regni 
Dicasteriomm, exercendae potestate, salvis item reliquis juiibus Regiis, 
Regiae Majestati, circa sacra Evangelicae Ecclesiae utriusque Confessionis 
competentibus. 

Eadem Lege statutnm quoque est, ut universae eausae matrimo- 
niales, Evangelicorum, utriusque Confessionis, proprüs ipsorum consisto- 
riis dijudicandae reliquantur, et ad omnigenam partium litigantium secu- 
ritatem, Consistoria haec debite organisentur; sed et ipsa principia, jux- 
ta quae Consistoria haec Causas Matrimoniales dijudicandas habebunt, 
fine Inspectionis et Confirmationis Matti Vrae exlübeantnr. 

Ad praescriptum itaque hujus Legis, facta prius per Status Evan- 
gelicos Matti Vrae Sacratissimae demissa Infirmatione, obtentoque Beni- 
gno ejusdem ad Celebrationem, utriusque Confessionis Sjnodorum indultn, 
in termino et loco, praevio Altae fatae Mattis Vrae Sacratissimae adsensu 
delecto; 12. quippe Septembris, anni labentis, Sjnodus Omnium quatuor 
Snperintendentiarum Aug. Conf. Pestini, Synodus vero pariter omnium 
quatuor Superintendentiarum Helv. Conf. Budae, praesentibus Hominibus 
Mattis Vrae Sacratbsimae Regüs, et quidem in priori comite Josepho 
Brunszvik de Korompa, Consiliario Majestatis Vestrae Actuali statu» 
Intimo, Comitatuum Pest, Pilis et Solt, Articulariter unitorum officii Su- 
premi Comitis Administratore, ac Tabulae Septemviralis Adsessore, in 
posteriori vero Paulo Almäsy de Laddny Consiliario ibidem actuali Sta- 
tus intimo, Comitatus Aradiensis Supra Comite ac Tabulae Majestatis 
Vestrae Regiae Judiciariae Barone congregata est; et posteaquam inter 
easdem duas Synodos in eo coalitum fuisset, quod utriusque Confessio- 
nis Superintendentiae, atque Ecclesiae, communia alioquin jura habentes, 
et ab Antiquo fraternam inter se conjunctionem colentes, exceptis Dog- 
maticis et ritualibus, quae alioquin etiam Synodorum praesentiura objecta 
nön sunt, eodem quoad praecipua regimine et disciplina uti, paribusque 
Superioribus gubernari possint; mutuis tam secularium, quam ecclesiasti- 
corum ad hanc Helv. Confessionis Synodum congregatorum virorum con- 
siliis, et unanimi consensione circa stabiliendos Ecclesiarum Helv. Conr 
fessionis Superiores, regimen item, atque disciplinam ecclesiarum et scbor 
lamm nostrarum causasque matrimoniales pro Helv. Confess. Superin- 
tendentiis ac ecclesiis sequentes Canones Ecclesiastici conditi sunt, quos 
pro Suprema inspeetione et approbatione Regia, Majestati Vestrae Sa- 
cratissimae demisse exhibemus. 

Sectio 1. De Regimine et Superioribus Ecclesiasticis. Ca- 
put 1. De Ecclesia Evangelica in Hungaria. 

Ecclesiae Evangelicae, Helveticae, et Augustanae Confessionis in 
Regno Hungariae existentes, velut vigore Legum Regni de annis 1608 
et 1647, ac in bis citatarum Pacificationum Viennensis de anno 1606 et 
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LineenBis, de anno 1645, sensn quarnni Evangelica ntrinsqne Confessio* 
nis Religio recepta est; per articalam quoqne 26 novissimae diaetae 
anni labentis 1791 pro basi, et fondamento in perpetaun restabiliti, et 
ad statiim Legnm annoram 1608 et 1647 reponendi religionis earam 
exercitii, Jariumqne eo peitinentinni assnmtanini et renoyatamin, Libero 
et ubiqne Pablico Religionis Suäe exerdtio gaudentes, qoia legales so- 
cietates Beligiosas constituunt, faabent jus Regimen Sunrn Ecdesiasttcnm 
et Religiosam, cam ßaprema Snper>Inspectione et approbatione Regia 
cmendandi ordinandi atque constitaendi. 

Societates hae Religiosae, Jns hoc ordinandi et constabiliendi In- 
temt sni R^giminis exereent per repraesentantes snos in Legali Synodo 
congregatos; et quia Ecclesiae ex anditorfbos, et Doctoribtis eonstant, 
cnivis membro aeqnale ad potestatem Ecclesiasticam Jus esse debet. 
Ipsam vero ejos exeicitinm, sen Regimen Ecclenasticnm ex consensione 
et ecclesiamm ntilitate, Ministris qnoqae Religionis defertar, adeoqne 
Presbyteriale esse debet 

Cum vero utrinsque Confessionk fiv«ngelici, fVaftemam, qoae inter 
eos ab initio obtinnit, conjnnctionem eolere, atque eam arcUus adstrin- 
gere ca|M«nt; neque ulla in eo, quod Regimen attinet contraria prindpia 
babent: utraque Bynodns in eo coaluk, nt Ecdesiao ambanim Confessl- 
onum, Balvis Dogmatibus et ritibus, cnique Confessioni proprik, in Re- 
g^mine Ecdesiastico, et constituendis sibi superioribus, Saltem in prae- 
cipuis, uniformitatem observent. 

Caput 2. De Localibus Ecclesiis, earundemque Presby- 
teriis. 

Singula Ecclesia , cujuslibet loci , habet Jus , et Obligationen! , se 
secundum Canones Ecclesiasticos , per suum Presbyterium Locale re- 
gcndi, quod coustat ex Patronis Ecclesiae ejusdcm Religionis, ex V. D. 
Ministro, nee non Curatoribus et Senioribus, qui Curatores et Seniores 
modis hactenus consvetis eligentur, et adjurabuntur; Patronorum autem 
ent in Ecclesias, quarum Nutritii quidem, sed simul etiam menibra sunt, 
null am exercere Dominatum, sed eam Consilio et quavis alia ratione re- 
gere et protegere; in majoribus porro Ecclesiis etiam Prefcssores Majorum 
Scholarum ad Presbyterium Locale eligi ] ossunt. 

Canon 5. Filiales Ecclesiae, quae quoad functiones stricte Mini- 
stenales, alterius, certae tarnen Ecclesiae Mati-is Locali Ministro provisae, 
Parochi opera utuntur, seu habeant Domi suae Templum et praeorantem, 
seu non, in Presbyterio Locali Matris Ecclesiae Partem proportionatam 
habeant, Conventus vero Presbyterii semper in Loco decenti con- 
sideat. 

Canon 6. Officia Localis Presbyterii sunt: 

1. Curare ut cultus Divinus (quem Ecclesiae membra frequentare 
oportet) rite et decore peragatur. 

2. Cura et Inspectio Scholarum Suarum, ut illae a Pueris et Puel- 
lis frequententur, pauperibus vero gratuita institutio procuretur. 

3. dura Eleemosynae omnis generis et pauperum. 

4. Cura Jnrium, Immunitatumque, quibus fundi Templorum, Paro- 
chiarum et Scholarum gaudent, item Templorom, aedificationum Parodiift^ 
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lium et Scholasticorutn, nee non Fundorum, et cajuslibet Nominis bonorum 
ac proventunm Ecclesiae, cnm obligatione exigendarum inter se et red- 
dendarum Seniorali Consistorio rationum. 

5. Quidqnid pertinet ad disciplinam Ecclesiasticam , in omni consve- 
tndine Christiana exeroendam, in quantam haec IJmites Localis Presbj- 
terü non excedit. 

6. Observatio et executio eomm, quae per Superiora Consistoria 
praescribuntur, et commercium cum iisdem Litterarium. 

7. Exactio Salariorum Ministri, Ludi magistri, et Cantoris, sive sint 
illa in parata peeunia, sive in naturalibus quibusvis determinata, secun- 
dum Conventionem in qualitate et quantitate debita praestanda; ita quidem 
ne restantiae accumulentur. In casu vero renitentiae Parochianorum , cnm 
consensn Buperiomm civilis etiam adsistentia imploretur. 

8. Jus Ministrum et vocandi et dimittendi Ecclesiae competit, sed 
cum consensu Superiorum , ea ratione exercendum , ut in majoribus Eccle- 
BÜs in quibus hucdum etiam in usu fuit, non ab omnibus Patribus Familias, 
sed tantum ab illis Eccleinae repraesentantibus , quibus id ex antiqua 
consvetudine commissum est, modis hactenus consvetis vota colligantur. 

9. Vocatio et dimissio Ludi Magistrorum et cantorum cum praescitu 
Superiorum exercenda. 

10. Nomine Ecclesiae Gurator v. Inspector ejusdem active et pas- 
sive litigabit, salva tarnen, si Locali Presbyterio ita vitum fuerit, actoratum 
Tractmdi seu Seniorali Curatori deferendi faonltate. 

11. Protocollum Actorum Ecclesiae Localis cum necessariis deduc- 
tionibus rite formabit idem presbyterium ; Litteraria Instrumenta ejusdem 
in ordine et diligenter conservabit elenchumque eorum conficiet. 

12* li, quibus perceptio aut qualiscunque administratio proventuum 
Ecclesiam concementium concreditur, et quaevis Inferiora in Ecclesia munia 
obeuntes, Instructioni per Locale Presbyterium dandae, ac per Tractuale 
et Superintendentiale Consistoria approbandae, semel ad Amussim con- 
formare obligentur. 

Canon 7. Evangelici Augs. Confessionis ad Simultaneum TempK 
Helv. Conf. addictorum usum, quam et extraordinaria in iis per suae Con- 
fessionis Ministros celebranda sacra , accedente Localis Presbytcrii assensu, 
prout vice vera, et Helv. Confessioni addicti pari ratione, salva partis ad- 
mittentis proprietate, admitti possunt; ut et in illis locis in quibus utriusque 
Confessionis Evangelici degunt, Templa utrique communia viribus, et ex- 
pensis communibus, accedente utriusque partis consensu exigere liberum erit. 

Caput III. De Tractuali seu Seniorali Consistorio. 

Canon 8. Mutui inter Ecclesias singulas nexus, et directionis causa 
plures Ecclesiae eidem Inspectioui proximae subordinatac , constituunt 
Senioratum seu Tractum ; cui Inspectionis et directionis causa praeest In- 
spector seu Curator Secularis et Senior, quibus adjungunlur ex Seculari- 
bus et Ecclesiarum Ministris aequali numero, oinnium Localium Presby- 
teriorum votis electa Consistorii Senioralis commembra, salva in extra- 
ordinariis Casibus totum Senioratum, aut majorem ejus partem concernen- 
tibus unum aut alterum per singulam Ecclesiam deputandum, nunquam 
tarnen aliter, quam cum praescitu et consensu Superintendentialis Consi- 
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storii convocandi facnltate, ita tarnen ut Liberum sit Ecclesiis, etiam plan- 
bus in unum enndemque compromittere Deputatum. Praeexposita porro 
Tractus consistoria, toties, quoties necesse fherit, adminns bis per annnm 
celebrabuntur. 

Canon 9. Consistorii Tractualis seu Senioralis Fonctiones emnt 
seqnentes : 

1. Inspectio in Ecdesias, seu Tractos Localia eorum Presbyteria, 
Ministros, Ludi magistros, et quaevis inferioria Munia in Ecelesia 
obeontes. 

2. Annua Ecclesiarum et Bcholamm Visitatio, per Seniorem, et 
Curatorem aut alios homm loeo per Tractaale Consistoriom Deputandos 
peragenda, et per ipsum Tractaale Consistoriam semper revidenda atqae 
cum Observationibus suis Consistorio Superintendentiali submittenda. Con- 
sistorio huic SenioraJi seu Tractuali incumbet omnium Ecclemarom, tarn 
Matrum , quam Filialium, Scbolarumqne, ministrum item et Ludi Magistro- 
rum sui IVactus, nee non fiindationum communium et Particularium, ftm- 
dorumque, et beneficiorum intra ambitum sui Tractus existentium Elenchum, 
quotannis conficere et Consistorio Superintendentiali submittere. 

3. Dispositionum Superintendentiae, si quae adsunt publicatio, effec- 
tuamdorumque effectuatio. 

4. J)e Omnibus, quae in Consistorio proponentur, exhibentur, refe- 
rentur, agentur, concludentur, ac expedientur, Protocollum bene ordinatom 
concinnabit, cum brevi, sed sufficienti rerum, et Circumstantiarum dedara- 
tione, servatoque ordine, et numero exhibitorum; non secus acta omnia in 
ordine debito per Notarium conservabit. Protocolla prioris Sessionis, num- 
que ejus conclusa debito modo in effectum iverint, vel inefifectuata man- 
serint, adnotabit, quid item S^iior vel Inspector intermedio tempore in 
rebus incidentibus egerint, ex protocollis eorum cognoscet, quodve in bis 
Omnibus emendandum ne fors, aut supplendum se obtulerit, emendabit, et 
supplebit. 

5. Rationes singularum Ecclesiarum, per ipsa Localia eorum Consi- 
storia revideri curabit, et observato per Visitatores, aut secus aliquo in üs 
defectu, easdem ipsum Tractuale hoc Consistorium revidebit, ac defectos 
accomodari faciet, non secus rationes etiam de administratione communium 
intra ambitum Tractus existentium piarum Fundationum examinabit, et pro 
re nata emendabit aut Consistorio Superintendentiae repraesentabit. 

6. Oravamina, quaerelas, et causas quascunque Ecdesiarum, ant 
etiam singulorum membrorum sui Tractus , sive contra Ministros aut Ludi 
Magistros et herum seu inter se, seu contra Ecclesiam spectant, tamquam 
primae Instantiae forum adsumet, investigabit et audita utraque parte ded- 
det; ubi autem partium seu una, seu utraque deciso contenta non esset 
et ad Superintendentiale Consistorium provocaret, executione sententiae 
8uae interea suspensa, acta universa in origine erga remilssionem Consi- 
storio Superintendentiali submittet 

7. In quibuscunque causis Ecciesiasticis modum litigandi verbalem, 
aut Summarium processum observabit, ne longis litibus et advocatis vexen- 
tur Ecclesiae ; admittet tamen partibus scriptam expositionem atque defen- 
sionem. Ea vero, quae verbis agentur, per Notarium calamo excipiantor, 
Protocollo inserantur, et ante ferendam sententiam praelegantur. 
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8. Diflcq^UnaiBi eceleBiasticani in quantun» Traeliaiii ooneernit exei^ 
cebit, offidom band facientefl, aut ex<^d^tee, pro rei gravilatecomiiiöne- 
faeiet aat eoarguet, et rem si neoessarium fherit, Consistorio 8uperinten- 
dentiali referet: imo in cnubiu gravioribos, ubi nempe aliqnem per Senio- 
ratmn • Commiinione Saerae Domini Coenae areeri contingeret, Minister'- 
que ab officio, aut salario snspenderetnr, amoveretnr et deponeretur, apel- 
latam ad ConsiBtoriiun Snperintendentiale ante executionem admittere 
debebit. 

9. Oanmas qaidem Matrimoniales non abjudicabit, sed partes ejüB 
enmt tantam eonjuges dissidentes , ad partis alterutrins vel presbytei^ 
Loealia reenrsnm reeoneiliare; non snccedente autem reconciliatione^ si 
pars altera vel utraque diTortinm aut diremtionem Hatrimo&ii peteret, pro 
utraque parte inquisitioneB peragere, ad eamm desiderium vel honorificam 
Jadioiomm Matrimonialium requisitionem , easque cum relatione eomm, 
quae coram se acta sunt, ad JucQcium Matrimoniale dirigere. 

10. Jura, immunitates, proventbs, benefioia Ecclesiaram, Ministro- 
rum, Ludimagbtromm , et borum etiam bonorem, contra cos a qnibus 
laederentur, modis legalibus et idoneis tuebitur, et borum laesionem pro 
rei gravitate, Consistorio quoque Superintendentiali repraesentabit. 

11. Filialium Ecclesiamm conjunctio aut separatio, atque novi Lo» 
ealis Ministri et Religionis exercitii introductionis necessitas, ubi illa per 
unins aut alterius loci ineolas peteretur, antequam eatenus in casibus, 
lege definitis, ad eam quam ooneernit Jurisdictionem recursus sumatur, 
per Tractuale Consistorium ezpendetur et respective determinabitnr, salva 
ad Consbtorium Superintendentiale provocatione. 

12. Quando Traetus, aut Tractualis Consistorii, vel etiam Ecclesiae 
alienjus ea propter recnrrentis nomine coram Foro Seculari jure agendum 
est, Inspector vel Curator Seeularis aotoratum quidem babeat, sed transi- 
gere cum parte altera non aliter possit, quam ad ratificationem Consi- 
Btorii Tractualis. 

13. Quoad mutationem Ministromm in sequentibus principiis essen* 
tialibns, bactenus quoque observatis, inter utramque Synodum convenit 

1. Jus vocandi l^istrum Ecclessüs competere; 

2. Dimitteretam en absque praescitu et consensu Saperiorum iisdem 
liberum non esse, 

3. Prout nee Ministris Eicclesiam deserere. 

4. Consensum, vel ad vocationem vel ad dimissionem Ministri, abs*» 
que sontids rationibus per Superiores denegari non posse. 

5. Ministros praevio modo loco motos, nisi suspensionem vel depo^ 
sitionem meruerint, ad alias Ecdesias transferri debere. 

Cum tarnen in modo et tempore vocationis, aut mutationis diversa 
foerit utriusque Confessionis Ecdesiae consuetudo, tum ex aHis gravibus 
causis, tum vero ad evitandas majores innovationes, placuit, ut utriusque 
confessionis Ecclesiae suam cum quibusdam circnmscriptionibus consuetndinem 
retineant Statuitur ergo ex parte Helv. Confessioni addictorum, ut in 
casibus, qui Ministerium immediate infructuosum reddunt, majoris ut- 
pote in obeundis Ministerii functionibus negligentiae aut inbabilitatis aut 
grarium publice datorum scandalorum, ConsistoriaTractualia, id postulante 
praesertim illa, quam res concemit, Ecclesia, Ministrum, praevie tarnen au«- 

Kazm&oy, Urknndenb. s. österr. evang. Kirchenrecbt, ^X 
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ditam et eoavictmn, dum et quando loco moTeve, aUoquoque idoneo et 
per Eccleriam vocato eaadem providere teneaator. 

£t enin parte ab ima nuuiifeata sen Miniatri ab auditoiibus anis aen 
yero anditomm a Miniatro animonim alienatio saepins spem Ißniateiii 
com fracta eontmuaadi, nnllam reliiiqiiat; bincqne vocatio, qaae ad IGai- 
steriom absolute necesfaria est, ad totnm vitae yoeatorum tempus por E^- 
cleriaa exteadi, aut bac sub c<mditione per ipsos Miaistroa aeceptati, sahra 
ntriusque libertate aequeat; parte vero ab altera, ex aanua, quae liae- 
teaua ezeroebatur, ▼ocatiouia reaovatioae» licet baeteaus quoque aon pro 
ptivato oguBÜbet Eeclesiae arbitrio, sed sub iaapeetioae Seaiondium Coasi- 
atoriorum ex^rcita, firequeatibuB ia utramque partem abusibus occasio quae- 
aita fit; hiac, ut et jus vocaadi Ecclesiis salvum maaeat, et abuabus 
ia qi^aatum fieri potest, liaiites poaaatnr; voeatioaes ia posterum quovis 
duadaxat trieaaio reaoveatur; casus vero reauatiatioais, aoa ampliaa ipsi 
miaistro, sed directe tractnali Coasistorio sigaificabuatur ; Coaaistorium 
yero boc de allegatis Ecclesiam liaqueadi aut Miaistri dimissioais caussis, 
audita utraque parte, cogaoscet; dum auUa alia praeter alieaatioaem aaimo- 
rum allegaretur causa, aum duae tertiaavotorum, ad probandam baac requi- 
sitae, servata ia coUectioae yototorum aatiqua Eeclesiae cujusvis, Caaone 6. 
Numero 8. dedarata coasuetudiae, diaussioaem Miaistri urgeaat, solidte 
rescieti absque fayore et partium studio Judicium feret, salya partis utriusque 
ad Superiateadeatiale Coasistorium proyocatioae. Quo fiae, et ut omaibus, 
quae evitari aequireat mutatioaibns ia idem tempus iacideatibus , tarn Miai- 
strorum, quam Ecclesiarum quas sors haec taugety coaveaieatiae et couimodi- 
tati melius prospici queat; Seaioratus siagulo trieaaio stato tempore pecu- 
liare celebrabit Consistorium ; ia quo iatroductioaem aoyorum et traaslatio- 
aem veterum Miaistrorum, commuaibus omaiumy ejusdem Goasistorü mem- 
brorum yotis determiaabit, et sicut aovos MiabtrQS EcdesUs iuyitis aoa ob- 
Irudet, aec obtrud^readmittet^itaia temerarias Miaistrorum dimissiones, aut 
Ecclesiarum per Minbtros derelictioaes aoa conseatiet, sufBcieatibua dimis: 
sioais ratioaibus adductis, aut alieaatioae modo jam.iadicato probata, de- 
siderio Ecclesiarum. deferre teaebitur, salva partis aon contentae ad superia- 
teadeatiale Consistorium proyocatioae. 

Caaoa 10. Numerus Assessorum Tractualis Coasisterii pro Trac- 
tuum extensione et subjectorum copia Tractibus ipsis detenaiaaadus relia: 
quitur; ita tamen, ut iacluso SetiiQre et Curatore seu laspectore Seculari, 
aon siat iafra sex, sed aec supra 12, praeter Notarios. 

Ia electioae Seaioris, laspectoris seu Curatoris, Assessorum Seco* 
larium et ex Miaistris Eeclesiae deligendorum, atque Notariorum Tractualis 
Coasistorii hie ordo obseryabitur, ut Localia siagularum Ecclesiarum pres- 
byteriai ia quibus Miaistri etiam Ecdesiae comprebeaduatur , sii^^a 
feraat yota primum quidem ad Caadidationem , quibus electis, quatuor 
illi, qui pluriaia yota habueriat, pro Caaditatis propoaaatur, atque ex bis, 
coUectis iterum eodem modo localitun Presbyteriorum votis, sab aigillo 
semper submittendis, ad quam vis yacantiam uaus eligatur; salya pro 
electioae Seaioris Superiatendentiae confirmatione, per haac siae grayi causa 
auaquam deaegaada, quoad reliquos autem relatioae per Seaioratum 
eidem pro aotitia praestaada. Tarn ia Canditatioae, quam in electioae apec* 
teatur siacerus Beligioais amor, prudeatia et auctoiitas. 
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Si necMBitas postolaint tmus AssesiBonim ex Minktris eligator in 
Proseniorem, ex secularibus mäiam in VictHliiBpMtoremy qni Tices eöntm 
gotea^ vflqvfi novi electi<mem, ttU autem Prowniory et Vice^Otustor neces- 
sarius non censebitor ii» qui infter AasoBaotss senior foent, illio» quidem 
Minbter Beclisaiaei hujua aoteni iMMlIuiia, vioe fiin|pitar, quodin casibus 
etiam morbi ant aiiorum impedimentoruni dlmen«bitiit< 

Pnt oa a üt in Coratori Seculari et Saniari Tractoali comp^lit, ita 
tamcn» nt in Dogmaticis et titnalibaa in casa paritatia Bufingioram 
dsoiahrvai voixim soli Seniori, m caeteiw vero omnibos Curatori cqn^tat 

Caput IV. De Jadieiis Matrimonialibas. 

Canon 11. In singutla Superintendentia, pro oninibus IVactibus 
et Senioratibns simul snmtis erigatar unum Matrimoniale Jndicinm, quod 
omnes Matrimoniales caussas, in eadem Superintendentia enatas, quorum- 
vifi[, et' cujuscunque conditionis Augustanae vel Helv. Confessioni addictorum 
revideat, atque definiat ; ab hoc Judicio vero appelletur ad ipsum ejusdem 
Superintendentiae Consistorium. 

Loea Judiciorum Matrimonialium Helv. Confessionts erunt in Trans- 
Tibiscana Superintendentia Debrecinum, CisTibiscana Miscolcinum, Cis- 
DanuMana Ketskemet, Trans Danubiana Vesprimium. 

Canon 12. Constabunt haec judicia ex uno Praeside seculari, 
AssessoribuB quatnor, binis Secularibus et binis Ministris, et uno Notario. 

Hos omnes eligent Deputat! Tractuum in conventu Superintenden- 
tiali congregati, et qucrvis Triennio restaurabunt, medio autem tempore 
ad vacantias emersuras substituent. Considebunt haec judicia sub illis 
quibus Jadicia Regni törminis, (excepto solum termmo S. Martini) donec 
canssas finiverint; ubi autem necessitas postulaverit , per prasidem denuo 
convocabttntur. 

Canon 13. Salaria fixa non habebunt, sed diuma praeter expen- 
sas itinerales accipient, pn> diebtiä sessionum Praeses Florenos tres, 
Assessores et Notarius duos; aliunde autem proficiscentium diuma adie 
cepti itineris usque reditum computabnntur. 

Canon 14. Membra Judiciorum per Tractuum Deputates, in cou- 
ventu Saperintendentiali congregatos elfgi poteruntexutriuBqueConfessiö- 
nis hommibus sine respectu Confessionis. Et quia quoad caussas commu- 
nia sunt isthaec judicia, ita ut unius Conf. conjuges possint pro com- 
moditate sua caussam in judicio alterius Confessionis promovere, servato 
tarnen districtu in quo habitant, et appellata ad Consistorium ejusdem 
Confessionis, cujus Judicium matrimoniale fuerit, Siiperintendentiale. 

G an n 15. Superintendentiae pro electione Superintendentis, Snpremi 
Curatoris, Notariorium Superintendentiae, et ConsistoraHum Assessorum, 
aKis item extra ordinariis, et gravioribus negotiis Conventas celebrabunt, 
qui Conventus constabunt ex Superintendente, Supremo Curatore, duo- 
bus Notariis, uno Seculari, alterb ex Ministris eligendo, Tractuum Inspec- 
toribus seu Curatoribus Secularibus, et Senioribus, hisque per Tractus 
Adjungendis, binis Tractuum deputatis, uno liHnistro, altero Seculari; 
praeter quos unus alterque e Viris dignitate et gravitate, pindentia, 
atqtie experientia conspicuis, tarn Secularibus, quam Ministrfs, Gonsilii 
causa convocari poterit. ■ 

21* 
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Conventum pro electione Superintendentis Supremos Carator, pro 
electione antem hujos Superintendens indicet 

In electione Superintendentis, Snpremi Guratoris, et Notariommiidem 
ordo, qoi in electione Tractnaüs OonsiBtorii servatar. 

Electio Superintendentis, nt hactenos Begiae Majestatii medio Qeae- 
ralis Consistorii repraesentabitor. 

Canon 16. Consistorio Snperintendentiali praesidebnnt Supremos 
aut Vice Cnrator Secularis et Superintendens, ita tarnen, ut in Dogmaticis 
V« ritualibus in casu paritatis Suffiragiorum decissivum votum soll Super- 
intendent!, in caeteris autem Politicis, Oeconomids, Ecclesiasticis, atque 
Matrimonialibus Supremo aut Viee Curatori competat. 

Assessores autem erunt quatuor e Mixustris Ecclesiarum, quatuor 
ex Secularibus. et ad integritatem Judicii praeter Praesidem sex Asses- 
sorum praesentia erit necossaria. 

Aissessores et Notarios Consistorii hnjus eliget, et quoYis triennio 
restaurabit vel confirmabit Conventus Superintendentiae, loco absentium 
alios substituendi jure ipsi Consistorio delato. 

Consistoriales post electionem jure jurando adstringentur juxta for- 
mulas sequentes: Formula Juramenti Superintendentis. Eigo 
N. N. juro per Deum Vivum Patrem, Filium et Spiritum Sanctum, me 
in hoc Superintendentis officio, ad quod per Evangelicos Helv. Conf. 
addictos Dioecesis hujus electus sum , Sacratissimae Matt Segiae inteme- 
ratam 6ßem servaturum; puritati Doctrinae Evangelicae prout ex Sacra 
Scriptura, per Helv. Confessionem proposita est, invigilaturum , eamque 
pro viribus conservaturum; in regimineEcclesiae legitimes Canones Eccle- 
siasticos observaturum , et adimpleturum; in Ecclesiasticis et Matrimonia- 
libus caussis odio , timore; favore, precibus , praemiis ac quibusvis huma- 
nis respectibus postpositis, justum et Canonibus conforme Judicium laturum ; 
pacem, aedificationem et commoda Ecciesiae pro viribus allaboraturum et 
adnisurum, ut me talem exhibeam, qualem Episcopum esse debet. Sic 
me Dens adjuvet. Amen. 

Formula Juramenti Supremi et Vice Curatorum et Asses- 
so rum Secularium: Ego N. N. Juro per Deum, Patrem, Filium et 
Spuitum Sanctum, me in officio Suppremi aut Vice Curatoris ad quod per 
Superintendentiam N. N. Confessionis electus sum, Sacrae Begiae Majestät! 
intemeratam fidem servaturum; puritati doctrinae Evanglicae prout ex sacra 
scriptura per Helv. Confessionem proposita est invigilaturum; in caussis 
Ecclesiasticis et Matrimonialibus odio, favore, timore, precibus, praemiis, 
ac quibusvis humanis respectibus postpositis , justum ac Canonibus con- 
forme Judicium laturum, pacem, aedificationem, et commoda Ecciesiae pro 
viribus allaboraturum. Sic me Dens adjuvet. Amen. 

Canon 17. Ad hoc Superintendentiale Consistorium pertinebit: 

1. Inspectio omnium eorum, quae per Tractualia Consistoria per- 
tractabuntur, et caussarum inde appellatarum, aliorumque negotiorum et pro- 
vocatarum revisio. 

2. Censura Librorum per exmissos ad revisionem cujusvis Libri 
Deputates exercenda. 

3. Quoad Aindationes totam superintendentiam concementes imme- 
^iata, quoad reliquas autem, superinspectio. 
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4. Habeat prae ocalis omnium Ecclesiarnm accurate confectam Ma- 
trium et Filialium, Scholarum, Ministrorum, Ludimagistrorum, fondatio- 
num item commaniam et paiticularium, fundorumqae et beneficiorum con- 
signationem. 

5. Filialium Ecclesiarum conjunctio aut separatio per Superinten- 
dentiale Consistorium semper superrevideatur. 

6. Series item visitationum Senioralium et Superintendentialium et quod 
ex bis in eommodum cujuspiam Eedesiae providendum emendandiunque 
Aierit, disponet et emendabit. 

7. Caossae contra Seniores et Inspectores in puncto officii in prima 
instantia hac pertineant. 

8. Reviflio canssarum Matrimonialiam a sententia Judicis Matrimonialis 
appellatarum. 

9. A prima promnlgatione Conjugum copulandoram dispensandi 
nempe in easibus moram non ferentibus, ad unam reducendi facnltatem 
habebit non modo Consistorium, sed seorsim quoque et privatim seu Super- 
intendensseu suppremus Curator seu Inspectores et Seniores Tractuales, pro- 
nt qnis propior feerit 

10. Examen et ordinatio Ministrorum, ita ut nulli amplius per Se- 
nioralia Consistoria seu ad praedicationem Verbi Divini seu ad sacramento- 
nun administrationem exmittantur: sed per solos Superintendentes in 
Consistorio aut Conventu praevio severo Candidatorum examine tam ex 
Theologia quam ex caeteris Disciplinis, et Lingvis originalibus, productis- 
que de ante acta Canditatorum vita, more hactenus quoque consveto Testi- 
monialibus; ita tamen, ut non tam multifariam eruditionem, quam sanum 
Judicium, solidam Religionis cognitionem, pietatem et mores bonos re- 
quirent. Censura tamen haec in easibus urgentioribus extra etiam Consi- 
storium peragi poterit per Superintendentem, in praesentia unius alteriusve 
Seuioris, et aliquot Ministrorum, nee non Curatorum et Assessorum Se- 
cularium seu Superintendentialium seu Tractualium. Hujusmodi censuram 
omnes sen ex Academiis reversi, seu Ludirectoratu defuncti Ministerium 
suscipere cupientes subire teneantur, et qui ex bis ad ministerium obe- 
undum bona conscientia et sine favore uUö apti judicati fuerint, albo 
Candidatorum inscribantur, liceatque Ecciesiis seu ex bis seu ex aliis, pari 
tamen examini subjiciendis Ministrum sibi deligere atque petere; sed 
nullus Candidatorum prius ordinetur, quam illi vocatio alicujus Ecclesiae 
obtigerit, et ordinatio ipsa non in privata Domo, sed publice in Templo 
coram Ecclesia peragatur, et Matriculae ordinatorum inscribatur, datis 
Neo-Ministro super ordinatione sua testimonialibus , per totum Begnum 
boc valituris, consveta forma expediendis. 

11. ProtocoUa semper cum fine sessionum authenticentur et cum initio 
sequentis sessionis relegantur. 

12. Expeditiones quaevis sigillo Superintendentiae et subscriptione 
Praesidis, Supremi nempe Inspectoris, aut Superintendentis prout sub- 
stratum, mixtum et rituale fuerit, nee non alterutrius Notariorum. 

13. Nullae expeditiones Consistoriales valeant, nisi ex publica Con- 
sistorii determinatione factae. 

14. Pacem tam inter se , quam cum omnibus colere , et inter eos, 
qui inspectioni suae subsunt conciliare studeat Consistorium. Quo fine 



826 Canones Ecclesiastici Synodi H. C. anni 1 791 . 

mansvetudinem et moderationeni in omnibus dietis et seriptis obser- 
vabit. 

15. De Ute, Ecdesiam quampiam coram foro jndieiario civili active 
vel passive concemente , si necessarium ftierit disponet , salva tarnen et 
illaesa Ecclesiae proprietate. 

16. Fungitur snprema per Superintendentiam rei litteraiiae etScho- 
lasticae inspectione. 

• 17. Superintendens cum coneursa Secnlaris Curatoris Tractus, et pro 
ratione necessitatis, Ecclesias visitabit. 

16. Cum illa quae bactenuB obtinuit Tractuum inproportio, et ad 
plures comitatus extensio cum multis conjuncta sit incommodis, qnaevis 
Superintendentia Tractus suos in quos divisa est, in generali conventii 
suo rectificabit. 

Canon 18. Singula Superintendentiarum utatur inposterum quo- 
que Sigiilo, antiqua cujusque emblamata retenturo, cum Inscriptione : Si* 
gillum Superintendentiae, Eeclesiarum Helv. Conf. addicto- 
tum CisTei Trans-TibiscanaTum Cis vel Trans-Danubianarnm 
renovatum Anno 1791. Ipsa vero bactenus usuata Sigilla in Archivis 
Superintendentiarum pro futura literarum bactenus expeditarum secoritate 
diligenter conserventur. 

Caput IV. De Generali Superintendentiarum Conventn 
seu Generali Consistorio. 

Canon 19. Ut in Begimine Ecclesiastico per Superintendentias, 
in iUis quae essentialia sunt uüiformitas conservetur, in casibns 
gravioribus, ubi SuperintendenÜae in diversas abeunt sententias» eonun 
oppiniones et vota concilientui ; ut res communi consilio decidatur, ut 
causae per Superintendentialia Consistoria revisae ultimum appellationis 
forum habeant; ut in illis, quae rem Eeclesiarum Evangelicarum Com- 
munem quoquo modo concemunt communis seu simultanea consnltatio 
fieri possit; denique ut cum Dicasterüs regni communicatio et corres- 
pondentia servetur: Superintendentiae Aug. v. Helv. Conf. addictae 
conventus etiam generales s. Consistorium generale celebrabunt. 

Qui tarnen Conventus non erit fixum et continuum aliquod colle- 
gium V. Dicasterium, sed ex solis Superintendentiarum deputatis et re- 
praesentantibus constabit. Praesides erunt alteruter Superintendentia- 
Uum Inspectomm seu Curatorum , prout res hujus vel illius Confessionis 
Ecclesias concemetit; in communibus autem altematim, in Dogmaticis, 
vero et ritualibus Superintendens ex praesentibus Senior. 

Canon 20. Generalis Curator seu inspector, prouti etiam ad casuia 
alicujuQ impedimenti vicesgerens, eligatur per SuperintendentUs )n tJene- 
ralibus Domesticis conventibus ; quando autem Synodus considet, !n Sjn- 
odis. Si e numero Superintendentialium, illa, quam res concemit loco ejus 
alinm sibi in Supremum Curatorem eligat. Modus autem electionis Cu- 
ratoris Generalis seu Inspectoris, et herum vices gerentium per Superinten- 
dentias idem observetur, qui supra Canonibus X. et XV. de electione 
Seniorum et Superintendentium, Supremorumque et Tractualium Curato- 
rum nee non membrorum Consistoriorum hörum praescriptus est: nempe 
nunc quidem post impetrandam a Sacratissima Matte Regia Actomm Sjn- 
odalium et Consistorli Generalis üs ipsis quibus illud per Synodus institoi 
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inteiiditiir eaatiombas, confirmationein : Superinteiidentiae mtitao consensa 
ad coUigenda primum pro Candidatis vota procedant, coUeota ad conven- 
tum Generalem omninm Superintendentianizn hoc fine et ad formam eri- 
geadi Generalis Consistorii matao partium consensa celehrandum sab Bi- 
gillis transmittantur , ac tandem ex his quatnor Viros qni plnrima haba- 
erint vota pro candidatis Snperintendentiis denuo proponant, quae col- 
lectis mrsns Ecclesianun votis ploralitatem votoram rursns snbnuttant 
enm in finem praefigendo generali Conventni, qui vota Superintendentia- 
ram connumerabit, eumque, qui pluralitate electns fuerit, pro tali dedarabit 

Canon 21. Deputati Superintendentiamm Snppremi quidem Cu- 
ratares v. Superintendentes ex officio erunt. Sed quia hi non semper 
adesse poterunt, et Superintendentiae habebunt jus alios etiam reprae- 
seotantes mittendi ; ideo bini adbuc ex Singula Superintendentia deputati ; 
unus ex Secularibus, alter ex Ministiis eligentur, qui semper ad Con* 
Tentnm eomparere teneantur; eligendi autem bi ad unum annum per ge- 
neiralesl ct^usvis Superintendentiae Conventum. 

Oonsessus hujus consistorii alter sit plenus, alter particularis : plenns 
celebretor bis per annum, in fibüs terminis 1. Martii et 1, Septembris« 
indpientibns ; ad plenum Consessum requirentur praeter Fraesidem 
16 Deputati utriusque Confessionis; ad particularem vero 10 Deputati 
praeter Fraesidem. Secretarii erunt Agentes-Budenses utriusque Con- 
fessionis. 

In pleno consessu tractabuntur n^gotia administrationem totius per 
Begnum Evangelicae Ecdesiae concementi^ quaeve ad curam et d^en« 
sionem jnrium Ecclesiae pertinent, et necessarium de h» commercium 
Viterarium. Dum in Generali Consistorio acta unius vel alterius Consi- 
storii Superintendentialis revidebuntur, tali in casn qui jam Judices egerunt, 
vel quos res quacunque ratione eontingeret, pro hoc acta ex sessione 
recedent. 

Quidquid nomine GteneraHs Consistosii expeditum fuerit, Fraesidis 
vel ejus vices gerentis 8ubscripti<me firmetur. 

In casibus etiam pluralitatis votorum, liceat uni v. pluribus membris 
sententiam suam a pluralitate abeantem, cum ratiombas scripto proponen- 
Avn, pro fotura cautione Frotocollo inseri facere. 

Si quis, cujus res in Consistorio tractatur, unum vel plures inter 
memlHra Consistorii cognatione intra secnndum gradum junetos deligeret, 
vel gravibus ex caosis ipsius Consistorii Jadidb removendos peteret, eos 
omnes tali in casu e consessu abesse, et alios idoneos Ynos surrogari 
oportebit 

Canon 22. Consistorium hoc Gfeaerale Scripturam Sacram, prout 
per Helv. Conf. proiptNiita est, et Canones Synodales pro norma dscisio- 
imm suarum sum et nee ab bis unquam recedet 

Defectus in electione SoperintiaDdeiitinm aat Supremorum Inspecto- 
ran, -n qui contigerint cognoscet, iisqne pro re nata oportnne medebitur. 

Bevisio eaussarum ex Consistoiiis Superintendentialibus provocata« 
TUm ad piurticularem Generalis Consistorii consessum, prima Maji et 1. Sept 
necessitate vero ita exigente aliis etiam per Generales Inspectores praefi* 
gendis terminis celebrandum pertinebit. 

Frotocolla Snperintendentialium Consistoriorum, non alias quam ubi 
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de horam dtifeetii, ant Tiüo qnerela ad se deferetar, sibi sabmitti faciet, 
tum vero si quae emendanda faerint, emendabit 

In casibns exigendae novae Ecclesiae aut mntandae af&liatioDis, 
aliisque quibusvis siinilibas decisa Superintendentianun in casu provo- 
cationis revidebit. 

Administration! stipendiornm et qnarumvis fundationnm, tarn Ecele- 
«las quam scholas, et pauperes Evangelicos concernentium inspiciet, prout 
etiam CoUegüs et Gymnasiis Majoribus atque Seminarüs theologiae 
unius cujusque Confessionis Evangelioornm. 

Si quae spontaneanim oblationum colleetae generales, pro commnni- 
bus et extraordinariis Ecdesiarum necessitatibus, uti pro scbolis et Semi- 
nariis exigendis necessariae forent, tales ordinabit« 

Locus celebrandi Generalis Consistorii, tarn pro pleno, quam pro 
Pailiculari consessü erit Civitas Pestiensis. 

Canon 23. Ubi omnes vel tres utriusque Conf. Snperintendentiae 
Synodi suae Confessionis convocationem petierint, tenetur Generale Con- 
sistiorium pro ihdnltu ad Begiam Majestatem recursnm faeere ; quäle de- 
siderium alterutrius Con£. Superintendentiis praevie insinuare teneatnr; 
quo sie, si illis etiam ita visum fuerit, utriusque Conf. Synodus eodem 
tempore et loco celebrari valeat. 

Quum aequumesse non videatur, ut alterutrius e duabus ConfessionibuB 
addictorum negotia unius Snperintendentiae facto contra intentionem trium 
dirigantur: fainc in eo conventam est, ut quandoeunque in Consistorio 
Generali isto tres ejusdem Conf. Snperintendentiae in aliqua re consen- 
serint dissensns unius nulla ratio babeator, et factum pro facto omnium 
quatuor reputetur. 

Ubi vero in quocunque negotio utrique Confessioni Communi, sex 
Superintendentiae consenserint , id pro facto totius Consistorii mixti Ge- 
neralis censendum erit. 

C a n n 24. Auctoritas Consistorii hujus Generalis , ne in domi- 
natum vel bierarchiam degenerare possit, sequentibus cauüonibus limi- 
täta est. 

1. Nullas l^es novas Ecclesiasticas ferre, sed tantum secundum 
Sacram Scriptnram Confessiones et Canones Synodales indicare atque re* 
gimen exercere possit 

2. Ut ei integrum non sit, quidquam contra jura proprietatum, et 
Libertates Ecdesiarum, Tractuum, et Superintendentiarum, aut in earam 
diminutionem agere vel praescribere. 

3. Ut membra ejus tantum in caussis Ecclesiasticis et matrimoniali- 
bus aliisque ordinariis negodis suo proprio Judicio vota dare possint; in 
alüs antein extraordinariis casibus et gravioribus quibusvis instructionem 
suarum Superintendentiarum exspectare, ac non idia, quam borum vota 
per eos depromi, ab iisque acceptari possint. 

i 4. Generale Consistorium hoc, relate ad conclusa, reddendis Synode 
(si i^a de»deraverit) rationibns obnoxiatnr. Cui casum in eum, si suc- 
cessu . temporis Institutum hoc sontids ex rationibus inntile vel praejudi- 
ciosum esse videretur, idem abrogare vel modificare liberum erit. 

/I. Si autem Synodus ad petitionem Superintendentiarum qnacunque 
'^ewfm ^X causa celebrari non posset, in hoc casu liberum sit Snperin- 
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tendfi&tiis tiiuiia etiam Confesrionis vel nnsnimiriter vdl pltiralitate votoruin 
in id consentienttlms extra etiam Sjuodam Generale Congistoriam sdn 
ex parte abrogare. 

Caput VI. De Bynodis. 

Canon 25. An et pro qnibus objectis SjnoduB hnjus vel 
ilüiiB, ant Qtrinsqae Confessionis convocanda sit? non pendebit ab 
arbitrio Generalis Consistorii, sed a consensu omnium, vel vemm 
oujiunsrifl oonfessionis Saperintendentiamni, pro convocanda scilicet eju8^ 
dem confessionifl Synode. Qnodsi tameu Consistorinm Generale sy- 
nodi oelebrationem necessariam esse censeret, primum objecta synodi et 
rationes saas Sapenntendentüs perscribet, locumqne et terminum prqfecta^ 
bit, additis etiam circa baec motivis et rationibus, nt superintendentiae 
qnoad haec omnia, vel alia, qnae synodi objecta esse possent, deputatos 
snos instmere^ ac per hos in Generali Consistorio vota dare possint. Ab 
eomm vero Depntatione nnlla alia, quam in instructione praescripta votä 
acceptabuntar, hisqne computalis pluralitas concludet. 

Canon 26. Quoniam Ecclesiae Evangdicae in boc regno exis- 
tentes Helv. et Aug. Confessionis tamquam societates religiosae habei^ 
jus circa regimen suum religiosum, doctrinae puritatis conservationem, 
disciplinam ecclesiasticam, et quaevis Ecclesias concementia, canones Ec- 
clesiasticos, ratione per Articulum 26-um novissimae Diaetae anno 1790 
Hefinita condendi, et quos ratione hac lege praescripta condiderint, ü, ne6 
aliter quam per Synodum alterari possunt ; quoniam item Canones iü 
synodis eamm Generalibus seu nationalibus per Deputatos et Repraesien- 
tantes ipsarum Ecclesiarum et Superintendentiarum adeoque voto omnium 
Ecdiesiarum conduntur, fainc quoad omnes Ecclesias, et quaevis singu- 
laria eamm membra vim obligandi babent. 

Canon 27. Circa ordinem convocandae et celebrandae in futurum 
Synodi sequentia statuuntur: 

1. Numerus deputatorum secularium atque ex Ministris religionis ad 
synodum unius confessionis mittendorum centenarium ne excedat, potest 
tarnen aliquantum esse minor, sed non infra 72. 

2. Ex singula superintendentia aequali numero deputati mittantur. 

3. Eligantur in Generali cujusvis Superintendentiae conventü supfa 
Canone declarato modo. Superintendens tamen et supremus Curator vi 
of&cii jam pro deputatis reputentur. 

4. Si autem hi ad Synodum venire non possent, loco sui non ipsi 
deputabunt, sed consistorinm superintendentiale. 

5. Deputari possunt ad Synodos non tantum nobiles, sed alii quo- 
que, cujuscunque conditionis, idonei tamen probique viri. 

6. Omnes ad synodum deputati legitimabunt se ante praesidis electi- 
onem, coram generali confessionis suae curatore, sive inspectore, creden- 
tionalibus litteris sub sigillo superintendentiae suae expeditis. 

7. Idem generalis curator s. Inspector Synodum quoque aperiet. 

8. Praesidem ex secularibus ipsa Synodus 1-a statim sessione sibi 
^Uget, prout etiam Notarios ex Secularibus et ex Ministris Ecclesiarum; 
m Dogmaticis tamen et Liturgicis senior officio Superintendens praesidiiim 
tenebit, votumque inter sufiragia paria decisivum babebit. 

9. Synodus juribus et libertatibus Ecclesiarum conservandis semper 
Mitenta erit. 
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Canon 28, Cum oinnia institatä hnmana ita dnt comparata, at 
saepe occultiB naevis talibusque, qni dum illa introdnemitnr, peropicaciB« 
simoram etiam vigilantiam efingiant, et non nisi ipsa experientia in «pri- 
cum prodacontor, laborare poterunt; cum porro leg^ qnantom vis bonae 
tractu temporis , et matatis reram «ircumstantiis emendationem admittant, 
immo requirant; cum deniqne mala vel negli^nti obsenratioiie , optima 
qnaeque instituta enervari, ac obsolescerepossint; binc utet leges nostrae 
Eeclesiastieae pro temporum ratione emendari, et accurate eanim obserBrationi 
invigUari postit: STnodos, quolibet decennio regulariter cum iis qnas lex 
Segni noviasima reqoiiit conditionibas , eo magis convocanda erit, qnod 
bonum ordinem in societatibus omnis generis, ab omni parte rite obser-» 
Tan, ipsins etiam principis et Regni intersit 

In casibus vero eztraordinariis si Synodns necesaaria judicaretar, 
interea illnd etiam tempos, observata snperias memorata L^e regni et 
canonibus determinata ratione convocetnr, celebreturque. 

Sectio II. De Disciplina EccledaBtica. 
Caput I. De Ministris Ecclesiae et Obligatiobus eorum. 

Canon 29. Ecciesiam quibuscunque viis et modis venari, se 
Uli obtrudere, iUam ope secularis potestatis violenter quasi occupare, 
aut retinere nefas esto: contravenientes progravitate rei et pircumstantia- 
rum, pro breviori aut longiori tempore ab officio suspendantur, aut plane 
amoveantur. 

Canon 30. Ministro per ecciesiam quamcunque propria auctoritate a 
functione remoto, nemo licet vocatus per illam, sine annutn superiorum 
succedere ausit. 

Canon 31. Qui Ecclesiae vocanti operam policitus majore et 
opiniore conditione Interim obveniente fidem fallit, ei, si extra ministe- 
riale officium sit, anno eodem nulla Parochia dabitur; si vero in mini- 
sterio actuali fuerit, medii anni salario ad fundum deficientium Ministrorum 
Ecclesiae inferendo mulctetur; sed vicissim Ecclesia quoque semel le^time 
vocatum et senioralis consistorii consensu munitum recipere tenetur. 

Canon 32. Vocatio ad Ministerium Ecclesiae, vigorem amittit, nisi a 
tempore perceptarum vocatorialium|intra mensem unum acceptetur. 

Canon 33. Doctrina salutis in sacra scriptura revelata et moralia 
Jesu Christi praecepta praecipuum sermonum sacrorum scopum oonstituant 
oportet. 

Canon 34. Singulis diebus dominicis et festis pro concione dicat-, 
festa vero, quae per Ecclesias Helveticae confessioni addictas praeter dies 
dominicas celebrantur sunt: festum novi anni, pasaiouis, et ascensionis 
singulis diebus , paschatis , item pentecostes et nativijl^s duobus duntazat 
diebus celebranda. 

Canon 35. Auditoribus suis non tantum concordiam cum Ulis, qui 
aliam religionem profitentur fovendam, sed charitatem Christianam erga 
illos exercendam^ omnibus quibus poterit commendet. 

Canon 36. Haereses populo ignotas, nee memoret, nee alterius 
religionis asseclis errores, quos non habent appingat, eo minus scommati- 
bus afficiat. 

Canon 37. Ritualia et liturgica, hactenus recepta, vel in pbsterum 
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mntao Snperintendentianlin conseima itttiDdiideiidat interea etiam, deaec 
Synodaliter stabilirentur, priyato sno aifeütk» ne mutet 

Canon 38. Festo nativitatis, et qnocontfiiB tempore a Baeris noetar* 
nis et ante lacanis inposterum quoqn« aibitiiieat. 

Canon 39. Peccata publica pnUice quidem redsrgiiat, at dorn id 
facit a personarnm nominatione, ant qualicunque designatione sibi cayeat 
Privatas vero sive veras, sive putatitiaa injniias ex suggesta nnnqnam 
nlciscatnr. 

Canon 40. Cum catechisattonibos praesertim apnd plebem prinei- 
piis religionis Cbristianae imbuendam longe plus effici certum sit, qoam 
longis sermonibtts nexa band interrapto recitatis: eam ob causam cateche- 
BIS dominicis diebus boris pomeridianis diligenlissime inculcetnr; bocqne 
scopo in catecbisationibus utendum catechesi Heidelbergensi. 

Canon 41. In messem aliraam &loem ne mittat; sed nee ipse pa- 
tiatur quemcnmqne demum sine consensu sno in E^cclesia, sive pro con- 
cione dicere, sive alias manrns ministerialis partes obire; Saperinteuden* 
te et Seniore sno ex officio procendentibns, prent item aliis extraardinariis 
qasibns exceptis. 

Canon 42. Initium cnltus pnblici boris localis Presbyterii consensu 
determinatis faciat, nee ex commodo suo, ant private conplacendt studio 
illud vel retardet, vel acceleret 

Canon 43. Infantes primoqaoque tempore per MinistroB Ecclesia* 
nun baptisentur et sacramentum hoc procrastinantes admonitioni localis pres- 
byterii, ac pro re nata censurae quoque snperiorum obnoxü erant 

Canon 44. Infantem expositnm, quem baptisatum esse non con- 
stat, Minister Ecclesiae baptiset, nulla conditione adjecta. 

Canon 45. Catecbumeni nondnm sacra coena usi patrinos agere 
non permittantnr. 

Canon 46. Patrini ad minimum duo esse debent. 

Canon 47. Parochus ad sacram coenam accedere volentes, seu 
proprios auditores seu peregrinos et itinerantes proprio ausu ne removeat ; 
sed de üs, quos indignos esse censeret, consistorii senioralis instractionem 
exspectet eique se conformet 

Canon 48. S. coenam nemini seu sano, seu aegro invito obtrudat; 
verum in contemptores bujus sacramenti ad frugem revocandis etiam alio- 
rum proborum virorom opera utatur. 

Canon 49. Sicut nulla sodetas isine disciplina subsistare polest, 
hanc vero naturae, et scopo cujusvis societatis semper acoommodatam 
esse oportet; ita disciplina quidem in Ecclesia quoque neceasaria, sed 
non poenae, aut ignominiae, verum emendatioms, atque tdlendorum scan- 
d«}iawn causa exeroenda; atque adeo charitate, et mansvetudine tem* 
peranda est« quamobrem senioratuum erit, ministros et presbjteria Ecdte* 
siarum edocere, ut hac in re modum teneant, omnemque prudentiam 
adhibeant» neque suo judicio quemquam a communione sacrae coenae, 
qui ultimus disdplinae Ecdesiasticae gradus est arceant: verum eos quidem, 
qui paJam et cum publica offensione in peccato quopiam vivunt, primum 
per Ministrum, aut sJium qui aptissimus videbitur, denique per unum Atque 
alium, semper tamen privatim ; tandem vero, si ne ita quidem resiperet, 
eoram locali, si fieri potest, presbyterio admoneatnr. Atrocioribus vero 
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eriminibiM implidtos, ac de bis non tantnm convictos ; sed etiam confessos 
resipiscere tarnen nolentes, tractnali consistorio deniincient, cujus erit rem 
totam cognoscere, et judicare, an commnnione sen coena sint arcendi? 
Modus in reconciliandis iis, qnibus sacrae coenae eommunio judicio tractnalis 
consistorii interdieta esset, hie observabitnr, ut compuncti se coram ACnistro 
localis Ecclesiasae sistere, seque poenitentes declarare, Minister vero ad- 
bibito uno alterove e Presbjrterii membris eundem reconciliare, actandem 
prima, quae se praesentabit, oecasione, ad communionem sacrae Domini coe- 
nae, quod publicum reconciliationis testimonium erit admittere teneatur. Si- 
qui tarnen censura tali notatorum , ad conscientiam suam magis adbuc trän- 
quillandam , publicam , seu coram toto presb^'terio , seu ipso eliam Eccle* 
siae coetu poenitentiam, ac reconciliationem subire desiderarent, id vero 
talibus non denegabitnr. 

Canon 50. Catechumenos doctrina Cbristiana fixo tempore diligen- 
tissime instruat, nee nisi praevie , secundum formulam in liturgia praescri- 
ptam, vel in posterum universaliter praescribendam examinatos , ad sacram 
coenam admittat. 

Canon 51. Ministri Helv. Confessionis , vocati, Evangelicis Aug. 
Confessioni addictis et viceversa aug. confessionis Helv. confessioni ad- 
dictis in Parochia eomm degentibus absque praejudicio ministri relate ad 
baptisma, copulam matrimonialem, sepulturam, pariteretcaptivis operaeomm 
uti volentibus adsistere eosque ad mortem praeparare tenebuntur. 

Canon 52. Infantibus sine baptismate decedentibus honesta sepnl- 
tnra in eodem cum aliis coemeterio deneganda non est 

Canon 53. Manus violentas sibi inferentes, qui ex melancholia, 
aut alia animi impotentia necem sibi inferunt , honeste quidem , sed in si- 
lentio sepeliendl sunt. 

Canon 54. Rom. Catholicis et utriusque ritus Graecis intra fines pa- 
rochiae Evangelicae decedentibus nee coemeterium, nee parocho sepelienti 
ingressns in coemeterium cum solitis cerimoniis denegari debent. 

Canon 55. Peregrinis aut extraneis sepultura in coemeterio illius 
parochiae intra cujus finem mortui sunt, ne denegetur. Qui vero paupe- 
riores domestici seu extranei fuerint, gratis sepeliantur. 

Canon 56. Aegrotos, et captivos, praecipue vero malefactores ul- 
timo supplicio adfidendos invisere , solari et praeparare , inter praecipuas 
sui muneris curas reputet minister Ecclesiae , nee ut evocetur semper ex- 
spectet ; sed officium etiam non Tocatus sua sponte faciat Pro locata vero 
in praeparando ad mortem malefactore opera proemium minister praeten- 
dat nullum. 

Canon 57. Ecclesiae vicinae, cujus parochus abest vel decessit, 
rogatu absentis, aut jussu superiorum operam locaturus, nullos reditns 
sibi retineat, quippe absenti ministro vel viduae aut successoribus fatis 
functi competentes. 

Canon 58. Pro fixo Ministri salario tota Ecciesia tenetur, qui ei 
snggestu reditus suos nunquam nrgeat, necnominabenefactorum esuggestn 
promulget , verum protocoUo Ecclesiae et rationibus oblatum tale inscribi 
curet. 

Canon 59. Nulli matriculas extra parochiam evolvere volenti, ne 
erga reversales quidem tradere audeat. 
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Canon 60. Ebctractns matricularam pro docamento nativitatis 
copolae item et mortis petitos, de verbo ad verbum sine nlla qaalicaii- 
que mntatione et additione describat , et deseriptos nomine aigilloque mu- 
niat 8110. 

Canon 61. Infantes in partu mortuos, adeoq^e non baptisatos, ant 
etiam abortivos, de quibos ipsi certo constiterit, matricolae ad suas ru- 
bricas Inserat. 

Canon 62. Inspnriomm, praeprimis infantum expositomm parentes 
anxie ne inqoirat, matribus talinm patrem nominantibiis fidem ne aidhibeat, 
nee in matricola nomen ejasmodi patris , nisi ipse se patrem confiteatur 
annotet. 

Canon 63. Eadem fide Minister Ecclesiae cujus presbyterinm ido- 
neo notario destituitur, protocolla, rationes Ecclesiae, quaecunque superio- 
rum jussa, inventarium item remm ad Ecclesiam pertinentium et historiam 
Ecdesiae domesticam in se continentiaconficiat continuet, et conservet In 
casQ mutationis aut mortis per eum aut viduam, vel snccessores sine omni 
mora et quaestione locali consistorio, una cum matriculis resignanda. 

Canon 64. Parocbus sanctimonia vitae aliis praelucendo sit gregi 
sao exemplum etmeminerit semper, verba docere tantum exempla vero 
trahere. Proinde non a sceleribus tantum , sed ab ipsa etiam horum suspi- 
cione solicite sibi caveat. 

Canon 65. Auditores suos honoret, semet erga ipsos blandum, mi- 
tem ac patientem omni tempore exlubeat, imperium in iUos haud exerceat; 
ne poenas peeuniarias, eo minus corpus afficientes illis irrogari faciat Bixas 
et litigia serio caveat, quantum tempus et occasio admittet, honestam 
cumiis conversationem exercere studeat; vitam improbam ducentium soll- 
citam curam habeat, eosque omni occasione, cum prudentia et summa cum 
mansvetudine emendare conetur. Ad proventuum vero Ecclesiae immedia- 
tam perceptionem et erogationem se se haud immittat 

Canon 66. Cum ministris vicinis aut coUegis, omnibusque confra- 
tribus suis fraternam colat concordiam , eos reverenter observet , infirmita* 
tes illorum pallio charitatis tegat, doctrina vel animi dotibus inferiores 
doceat potius quam contemnat. Fratribus vicinis sive aegrotantibus » aut 
medio tempore decedentibus, sive domo absentibus, petitam aut per supe- 
riores juxta canones demandatam operam suam alacriter praestet. 

Canon 67. Scbolae Rectores et Ludimagistros observantia et cha- 
ritate prosequatur, iisdem dominari minime studeat, neque illis ullam sive 
verbis sive factis injuriam inferat, scbolam localem saepe visitando, exami- 
nando tam discentes quam docentes, ad pietatem et Studium litterarum ex- 
stimulet, nee officium, seu a magistris seu a discipulis, quod non debetur 
exigat 

Canon 68. Erga suos domesiicos sit moderatus, placidus, pius, a 
pagnis alieuius, frugalis, familiam honeste alens, ac liberos in timore Dei 
educans. 

Canon 69. Ab occupationibus secAdaribus, cum impodimento et 
^eglectu f unptionum suarum et studiorum conjunctis abstineat, nee rebus 
civilibus velut ad se non pertinentibus sese ingerat, nee in jura domino- 
J^m terrestrium involet. 
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Canon 89. Detenninatnm aemel et seniorali protocoUo illätttmsa- 
lariom nee Ecdesia, nee paroehus absque praescitn, et consensn snperio- 
tum Eeelesiasttcoram diminnere amplius potest. Casn vero simili ad ser 
nipratum delato idem quantocius pro jnsto et aequo, rem aeeomodare 
tenetur, si quis tamen patronorum, aut Eeelesia ex peeoliari munificentia 
sna, et singulari erga personam respeetu, parocho quidpiam eontalerit, 
id pro ordinario et fixo salario reputandum non erit. Enatas vero circa 
ittodum et Proportionem salarii Paroehomm, Ludimagistrorum, inter eos et 
Eeclesias quaestiones, idem tractuale consistoriam , salva ad snperioi^s 
p£Ov:oeatione pro aequo et justo dirimet, et in defigendis paroehonun re- 
ditibus jnstam pro viribus pai*ochianomm proportionem indueet 

Caput ni. De Rectoribus, Professoribus et Ludima- 
gistris. Canon 90. Si quidem scholae sint seminaria Ecelesiae toti- 
u$que Keipnblicae, plurimum interest, ut Juventus ibidem egregie forme- 
tur.' Ideo professorum in majoribus collegüs et gymnasiis docentium Ludi- 
magistrorumqne minomm seholarum offieium est, eonereditam sibijuven- 
ta^ia&m in doetrinis , et religionis studio solerter erudire , ac vitae etiam 
e^mplo bonis moribus imbuere, instruetioni porro sibi dandae s^net ad 
amussim aeeomodare. 

Canon 91. Cuneti bi diligenter sibi caveant, ne prineipia reHgieni 
et bonis moribus adversantaa inter eonereditam sibi juventutem seu tadte 
seü aperte disseminent, dispositione Canonis 76 ad hos quoque extern», 
et pro majori seeuritate llieologiae Professoribus in schoUs majoribus, mi- 
nistrorum juramento adstringendis. 

Canon 92. Libros seholastieos eum primis tfaeologieos et catedte- 
tieos ad instituendam juventutem sibi a superioribus praeseriptos, prout 
etiam normam et ordinem docendi sine ejusdem superioritatis sdta et 
annutu mutare band sustineat. 

Canon 93. Voeationis jus in eollegio Patakiensi ad munusprofes- 
scnnm per Consistorium superintendentiae Cis-Tibiseanae eo cum tempe- 
ramento exercebitur, ut idem pro professore Theologiae eandidatos omnibas 
superintendentiis proponet, et superintendentiae votorum pluralitate deli- 
gent ; reliquos vero professores, ipsum nominatum superintendentiale Con- 
sistorium et publice designabit, et reliquis superintendentiis pro statu 
notitiae insinuabit. In eollegio vero Debreeiensi pro Theologiae professore 
quatuor superintendentiae quatuor individua, pro reliquis vero professori- 
bus ipsa superintendentiaTrans-Tibiseana eandidabunt; ex quibus Localis 
Curatoratus scholae et Eeelesiae Debreeiensis unum defiget, idque efdem 
superintendentiae insinuabit. 

Canon 94. Professores et Rectores seholarum nulla statuta in 
schoUs pro suo arbitrio eondere possunt; si quae vero hactenus condita 
fuissent, praevia eorum per eonsistoria superintendentialia , in qaornm 
gremio jacent, revisione, pro re nata vel eonfirmentur vel abrogentar. 

Canon 95. Horas publieas juventutis institutioni destinatas sine 
gravi causa superioribus indieanda, non negligant, multo minus voeationes 
seu multiplicare, seu abrogare sustineant. 

Canon 96. Superioribus suis Eeelesiastieis omni eum honore, et 
obsequio subordinati sunto. 

Canon 97. Voeatus ad Eedesiam Ludimagister, nisi Testimoniali' 
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bus Professorum scholae, ex qua vocatus est, cum seniore communicändis^ 
munitos sit, Seniorl aut Seniorali Consistorio se sistat; Examen non ad 
docendum in casu inhabilitatis, aut vitae minus castigatae senioratui talem 
rejiciendi jus esto. 

Canon 98. Publicum cultum Divinum secundum Ecclesiae cujus- 
vis consvetudinem, et localis PreÄbyterii dispositionem una cum suae re- 
ligionis scholaribus frequentet. 

Canon 99. Denique Professor, et Ludimagister officium non fa- 
ciens, aut alio turpi vitio contaminatus, eidem cum aliis peccantibus, disci- 
plinae Ecclesiastice subjectus esto, nimirum^' monendus primo privatim, 
deinde publice in consistorio aüt presbytcrio corripiendus, postremo amo- 
vendus, aut alias pro ratione delicti puniendus. 

Sectio III. De Directione Scholarum. 

Caput I. De Scholis in specie. 

Canon 100. Scholarum infimarum, seu trivialium proximam di-^ 
rectionem locale presbyterium habeat, quod communi consensu et collata 
opera tam litteraria quam et oeconomica et earum objecta procurabit, ipsis 
etiam Ludimagistris de rebus scholasticis auditis, peculiari vero et immediata 
inspectione scholarum, uni ex commembris Presbjteni specialiter concre- 
denda. 

Canon 101. Scholae majores, quae a singularibus Ecclesiis erectae 
sunt, et sustentatur, pariter directioni localis in medio earum Presbyterii 
subsint, quae vero non per solas illas, in quibus erectae sunt Ecclesias 
sustentantur directioni Inspectorum, seu Curatorum localium, cum influxu 
tarnen etiam extraneorum ex patronis et benefactoribus a Superintenden- 
tiali Consistorio delegandorum , pareant , ubi autem in loco idoneae ad 
directionem personae in promptu non sunt, ibi per Consistorium Superin"- 
tendentiale Directio ejusmodi scholarum ita dicta Localis constituatur. 
Caeterum harum quoque scholarum peculians et immediata inspectio uni 
ex commembris localis Directionis credatur, non secus Docentes et Pro- 
fessores in partem consultationum scholasticarum veniant. 

Canon 102. Ut de statu harum scholarum superioribus Ecclesia- 
Rticis ut par est constet, infimarum quidem, seu trivialium necessitates et 
incommoda ne fors intervenientia, quae fundnm v. g. aut ponenda aedificia 
scholaria et alia concemunt, Presbyterium locale Consistorio Tractuali tem- 
pestive insinuabit; visitationes vero earundem anniversariae per viros 
ad id ab eodem tractuali seu Seniorali Consistorio, ex utroque ordine de- 
ligendos juxta instructionem eatenus extradandam peragantur, a quibus 
etiam relationes, de compcrto earum universo statu, ad idem consistorium 
praestabuntur ; inde tamen ad Consistorium Superin tendentiale transmit- 
tendae. 

Canon 103. Informatioues de scholis majoribus, in quibus ultra 
Logicam Philosophia quoque et aliae altiores disciplinae traduntur, im- 
mediate Consistorio Superintendentiali , quae vero bis inferiores sunt, de 
eorum statu tractuali per locales Directores submittantur. Denique quod 

Canon 104. Ad scholas adtinet, quae non discentium tan tum, sed 

Kozmiay, Urkundenb. z. Ssterr. evang. Kirchenrecht. 22 
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imprimis Dooentiam ntrique confessioni Evangelicae addictorum intoita, 
vel jam acta , mixtae essent vel in posteruin consensn Proprietarioram 
mixtae evaderent, dnppliees sunt, vel nni confessioni propriae vel ntrique 
communes. 

Qnoad priores, quemadmodum non tantnm sincere optandnm sed 
omninisu, salvo tarnen libero cujnsvisEcclesiae et scholae cnratomm consensn, 
elaborandnm est, ut ad roborandam mntuatn inter ntrasque confessiones 
charitatem et fidnciam in scholis ejnsmodi Docentes ex altera etiamcon- 
fessione vocentnr vel acceptentur , et vocati vel acceptati , in fnnctione 
mnnerifl sni quovis meliori modo protegantnr et foveantur, defectu ordi- 
nationis ad Ministerium, nibil eorum appliacationi obstante, ita aequitati 
consentaneum est, ut scbolae tales privatae mixtae puram habeant Di- 
rectionem localem, hoc est una cum suis Docentibus ab illis solum pen- 
deant, qui scfaolas ejnsmodi etiam quoad Docentes ex altera confessione 
propriis sumptibus provident. Posteriores vero: 

Canon 105. Seu mixtae communes scbolae, quae scilicet communibus 
ntrique confessioni addictorum expensis erigentur et sustentabuntur, mixte 
presbyterio seu mixtae Directioni locali suberunt, ita tarnen, ut ejus mem- 
bra suis singula propriis superioribus necessarias relationes faciant. Do- 
centes vero si plures necessarii sunt, illo, quem proportio ab alterutra 
confessione in erectionem et sustantationem scholae collati fundi requirit 
numero, ex utraque confessione adhibeantnr. Ubi autem unus tantum Do- 
cens necessarius ftierit, ejus vocatio illi, quae numero et proportione potior 
est, confessioni competat. 

Canon 106. Suprema tandem tam purarum utriusque confessioni, 
quam mixtarum scholarum Directio ad generale mixtum consistoriom per- 
tinebit, ad quod de cunctis scholis universariae et aliae quae desidera- 
buntur informationes per Superintendentias transmittendae erunt. 

Caput n. De Censura Librorum. 

Canon 107. 1. Cum libri Symbolici,' secundum quos utraque con- 
fessio Evangelica in Hungaria recepta est, nulli amplius censurae sint ob- 
noxii, in iisdem recncendis censorum id unum erit officium, ut Ali 
absque omni mutatione typis mandentur. 

2. In reliquis libris Theologicis et ad pietatis exercitium spectan- 
tibus quemadmodum regulae honesti et decoris ab ipsis auctoribus semper 
prae oculis habendae sunt, ita summa Censoribus cura incumbet , ne un- 
quam in religionem Romano Catholicam aut aliam quamcunque Christia- 
nam in regno receptam scommata, sarcarmique, quibus illas contumelioso 
despectui, aut acerbae vel petulanti irrisioni exponerent inserantur, huc 
quoque intellectis quibusvis praefationibus , adnotationibus , aliisque addi- 
tamentis librorum symbolicorum , novae editioni nefors praemittendis vel 
snbjungendis. 

Sectio IL Do Oeconomicis. 

Canon 108. Fundationes et beneficia quaevis Ecclesiamm, schola- 
nun, et paupemm quorumvis per superintendentias, quantotius conscri- 
bantor et conscriptio Generali consistorio submittatar, et de tempore in 
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tempits eonttnuetur formula conscriptionis ex protöcollis consistorii extra- 
danda. 

Canon 109. Cassarum Ecclesiastiearnm et Scholasticarum ^ uti et 
nosoeonioram administratio nulli nisi probo viro committatar, et qui dornt 
suae rem oeeonomicam bene constitutam habet, nnllo reäpectu ad aliud, 
quod qnis pvblicQin gerit officinm, habito. 

Oanon 110. Singnia Ecclesta inyentariam bonorum suorum tnobi- 
liam et immobiltum per suura presbjterinm conficiat, ejusque exömplar 
alterum in cbta publica conseryet, alterum autem curatori, cum aditu officii 
tradat, qui res in ea confiignatas, ne pereant, singillattm reyideat, dili- 
genter cnret, et mnnere defanctns suecessori intaete resignet. 

Canon 1.11. Quidquid cassae cujusvis Eeclesiae quocunque noraine 
inferior, sen id Eccleiuam seu Sdiolam seu quodcunque aliud vel pro- 
prium ipsias EodLesiae vel Senioratas vel Saperinteadentiae vel denique 
omninm Ecclttiianun Hdveticae Confessionis pium institutum coneernat, 
prout et illud: quid? cui? quando? cujus jussu? et quem in finem ? 
ex eadem erogabitur, libro rationum in suas rubricaB fideliter inscribatur, 
in Ecclesiis autem minoribus si aliter idoneus scriba praesto haud 
esset, talia libro rationum inserantur per ipsum loci ministrum, prae- 
sente nno vel altero ex Senioribus Eeclesiae eorumque nominibus ibidem 
adscriptis. 

Canon 112. Ex caseds qnibusvis Ecclesiasticis , Scholasticis, sine 
praescitu et consensu localium presbyterioram ant consistoriorum peeuniae 
null! elocentur , neqne Fresbjteria vel Consistoria alHs pecnniam credant, 
quam qui sufficientem fundum habent, aut cautionem praeatiterint, intabn* 
lationis necesfiritate prudeitti eonim arbitrio relicta. 

Canon 113. Administratores cassarum ad singulas Ecclesias per- 
tinentium rationes perceptorum et erogatorum presbytorio loeali, praesen- 
tibus primoribus Eeclesiae illis, qui ad pereeptionem et erogationem non 
influxerunt, aliarum vero cassaram perceptores, concementibns consistoriis 
reddere teneantur, visitatione cassarum, intermedio etiam tempore presbj- 
terio locali, et Consistoriis inspectionem immediatam babentibus in salvo 
relicta. In genere omnes ii , qui sive facto proprio , sive ex dispositione 
testatorum fundationalia capitalia, aut legata perceperint, administraverint- 
que, oneri redendarum rationum, et quoad dispensationem proventnum, 
snpetiomm dispositionibus pro re nata faciendis, atqne adeo responsionis 
etiam et de damno, si hoc culpa administratinrs evenisse doceatur, satis- 
factionis oneri subjiciantur. 

Canon 114. Fundationes, capitalia et qualescunque ^tam in aere 
quam rn naturalibus percipiendi proventns collegionim, gymnasiomm et 
majorum scholarum per constituendos locales perceptores administrentur, 
ea ratione, ut ordinariae quidem ewogationes cum praescitu localis pres- 
byterü aut Directionis, seu Curatoratus, et cointelligentia primarif Profes- 
soris vel Scholae Kectoris, extraordinariae autem per ConsistorK Superinten- 
dentialis, aut alterius, cujus immediatae Inspectioni subsunt adsignationcm, 
semper in Superiutendentiae Consistorio referendam fiant, proprietatis jure 
Scholae salvo permanente; annuas vero rationes Öuperintendeutiae , seu 
immediate, seu medio delegandae deputationis aut localis Presbyterii red- 

22* 
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dere teneatur, inspectione, quoad securam ori^naiiam docnmentonim et 
ftmdationalium conservationem, Superintendentiae competente. 

Canon 115. Pro conflando fundo Ministrorum, et Ludi-Magistrorum 
deficientium , eorumque viduarum et orphanorum , non tarnen aliorum, 
quam qni snfficientibus vitae mediis destituerentur, et se publico subsidio 
indignos non roddiderunt, singuli Ministri et Lndi-Magistri, ex proventibns 
100 Rt florenos superantibns annuatim duos et medium per centum conferent, 
Ecclesiae antem tantumdem, quantum earum Ministri; novi tarnen ministri 
ab hac solutione per biennium immunes erunt Spontaneae pro boc ftindo 
oblationesin salvo relinquantur. Pecuniae seu aMinistris, Ludi-Magistris et 
Ecclesiis seu ex spontaneis, quorumvis oblationibus per senioratus, tempore 
visitationis colligendae Superintendentiae referantur, per eandem elocen- 
tur, et quantum? quibusve? ex iis earumque censu subministrandum sit, 
disponatur. Quantitas vero determinata proventus cujuslibet Ministri , per 
Superintendentias in omnibus Ecclesiis conscribenda procuretur. 

Sectio V. De negotiis Matrimonialibus. 

Caput I. De Sponsalibus. 

Canon 116. Sponsalia sunt consensio personarum matrimonii (ja- 
pacium maris et feminae, de matrimonio invicem contrahendo, coram 
duobus ad minimum testibus idoneis inita, quae quibuslibet solemnitati- 
bus firmata nuUam ad contrahendum, vel consumandum matrimonium 
obligationem inducunt. A sponsalibus vero solemnitate canonica destitutis 
impune resiliri potest. 

Canon 117. Contra resilientem a sponsalibus canonice initis parti 
repudiatae competit actio damni, et vinculi si quod stipulatum est coram 
competenti judicio matrimoniali. 

Canon 118. Sponsalia per subsecutam copulationem V. D. Mini- 
stri in contractum matrimonialem transeunt 

Canon 119. Impraegnatio seu sponsalia sequatur, sive sub matri- 
monii secuturi promissione antecedat, nuUum jus tribuit inpraegnatae co- 
gendi inpraegnantem ad conjugium. 

Caput II. De Conjugio. 

Canon 120. Matrimonium est societas maris et feminae, liberorum 
procreandorum et educandorum, mutui item adjutorii causa secundum for- 
mam lege praescriptam contracta. 

Canon 121. Jus matrimonii ineundi omnibus, qui ejus capaccs 
sunt, nisi quTbus illud ex special! causa, vel in totum, vel in certum duii- 
taxat tempus lege vel sententia judicis ademptum est, competit. Sunt 
vero matrimonii capaccs omnes illi, qui et potentia generandi , et facul- 
tate in matrimonium consentiendi praediti sunt, ideo surdis et matis, 
qui in id consensum suum signis declarare possunt, matrifnonium contra- 
bere licet. 

Canon 122. Ad vaJiditatem matrimonii requiritur expressus par- 
tium mutuus consensus, coram Ministro Ecclesiae et aliis duobus adminns 
idoneis tefatibus, a neo-sponsis expresse declaratus. 

Canon 123. Copulatio neo-sponsorum, et hanc praecedens inEc- 
clesia parocbiali tribus distinctis Dominicis diebus repetita promulgatio 
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ad Matrimonium legitimum est necessaria, nisi ab obligatione hujus trinae 
promulgationis, per dioecesanum Superintendentem aut alios in canone 17. 
§. 9. specificatos in caBu urgentis necessitatis , testimonio localis parochi 
edocendae (observatis tamen circa promulgationem sponsorum publicis di< 
spositionibus) dispensatum fuerit. 

Canon 124. Si neosponsos diversarum* Ecclesiarum Parochianos 
esse contingat, promulgatio in utraque Ecclesia est necessaria. Jus copu- 
landi sponsae quidem Ministro competit, obtento tameu ejus consensu, et 
accepto super trina promnlgatione testimonio liberum est neo-sponsis per 
parochum sponsi copulari, qui ordinarie in templo copulari debent 

Canon 125. Nee matrimonium sie dictum conscientiae nee concu- 
binatus permissa sint. 

Canon 126. Copulatio omni quidem anni tempore licita est, diebus 
tamen dominicis et horis pomeridianis non nisi necessitate urgente, noctur- 
nis vero nunquam admittatur. 

Caput III. De Impedimentls matrimonii. 

Canon 127. a) Impedimenta, quae matrimonium contrahendum 
impediunt quidem, sed jam contractum non dirimunt sunt: 

1. Tempus lege Ecclesiastica viduabus relictum, quibus ob uterum, 
quem forte gerunt, ante menses sex ad nuptias novas accedere non licet; 
salva in quibusdam circumstantiis dispensatione. 

2. Interdictum judicis Ecclesiastici, qui lata pro divortio sententia, 
alterutrum conjugum ab ineundo matrimonio abstinere jussit. 

3. Defectus pubertatis et quidem quoad mares ante 18. quoad fae- 
minas 14 aetatis annum. 

4. Negatus per parentes liberorum et tutores aut curatores pupil- 
lorum in matrimonium consensus, nisi is per dioecesanum consistorium 
suppleatur dum forte parentes vel tutores, ex causis illegitimis matrimo- 
nium impedirent. 

5. Mors prioris conjugis sufficienter haud edocta, nisi de ea ex loco 
tali publice constet, in qua vidui vel viduae matrimonio jungi volunt. 

6. Adulterium inter partes durante priori alterius conjugio commis- 
sum, si nempe id judicialiter edoctum sit. 

7. Furor, insania et gravis melancholia, quorum tamen gradus an ma- 
trimonium impedire possint, tractuali consistorio ad judicandum committitur. 

8. Impotentia fini principiali matrimonii e diametro contraria. 
Canon 128. b) Impedimenta, quae non tantum Matrimonium con- 
trahendum impediunt, sed etiam contractum dirimunt sunt: 

a) Vinculum matrimonii, quo quis viventi adhuc conjugi legitimo con- 
junctus est. 

ß) Consangvinitas , quae in linea recta ascendente, et descendente 
in infinitum impedit matrimonium, in collaterali vero, quamvis ex princi- 
piis religionis evangelicae secundus quoque gradus aequalis absolute pro- 
hibitus esse non conseatur, tamen cum lex patriae novissima hunc gradum 
prohibitum relinquat, copulatio in eodem sine dispensatione regia inter- 
dicta esto. Contrahitur autem consanguinitas non per legitimum tantum, 
-sed et illegitimum thorum. 

X) Affinitas in primo et secundo gradu , utut lege civil! obstet ma- 
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rimonio, cum tarnen principiisreligioiiis erangdiae nonadirensliir, mtegmm 
nt ad regisua Maje^tatem pro dispensatioiie lecmrere. 

S) Raptiu, nlri raptae parentnmqiie ejm aeceasit consensoa. 

t) Wir, Tel mnlier, qnae vitae eoDJiigis insidiata Ibit, v^ adoheiiinii 
comminty cnm complice hnjns erimiiiis matrimoiiio jun^ non potesC. 

Canon 129. Remoto impedimento dirimente in üb casilnia, in qni- 
boa per praemiflsos canones dispensationi locos est, vafidnm xeddhnr ma- 
tftmoninni, id quod in casilnu plerisqne po* di^ensationem fieri polest. 

Canon 130« Inipedimenta matrimonioni eo tantom in caan diri- 
mentia, ri pars innocens, jore rao nti et matnuKMiiiini diremtom esse 
vdity sont: 

1. Vis et metnsy etiam in constantem cadens. 

2. Dolus et frans, sine ci^ns intenrenta ntatrimoninm non coaluisset. 

3. Error etiam conditionem personae respidois, ad quam consensns 
in matrimoninm ex nna parte restrictns, et qnae ex altera parte falso 
simulabator, vgr. occolta sponsae gratoiditas etc. 

4. Impotentia vel praepotentia concnbitnm praepediens, et ipsum 
matrimoninm praeeedens, nee mora nee medicamine toUenda. Hanc ob 
causam si conjnx per trienniom a nuptiis compntandam restitoi neqnit, 
dissolvitnr matrimoninm, daomm artis peritomm sab jnramento relerenda 
aeenrata ispecti<Mie. 

Canon 131. Consensum in matrimoninm sive expresse, sire tacite 
per spontaneam eonjngalis vitae continnationem, post compertum per par- 
tem laesam dolnm et errorem, cessantemqne metom renovanti pariti lesae 
nee vis illata, nee dolos, nee error patrocioabitnr. 

Canon 131. Casus fortuiti, morbus et impotentia, quae niminim 
contracto matrimonio superveniunt, dirimendo maüimonio non sufBciunt. 

Canon 133. In matrimoniis ipso jure nullis judex non divortii sed 
nolfitatis sentoitiam pronunciare debet. 

Caput IV. De Divortio. 

Canon 134. Divortium est actio forensis, vi cujus sent^itia a 
legali jndiee lata legitimum viventium conjugnm matrimoninm dissolvitur, 
iique pro conjugibus solutis pubüee declarantur. 

Canon 135. Judiciaria conjugum a tboro et mensa separatio non 
solvit vinculum matrimonii, estque dnntaxat temporaria, tentandae inter 
conjuges reeoneiliationis causa dietanda, nee ultra annum, ad summum 
bienninm extendenda. 

Canon 136. Privata conjngum ab invicem separatio, sive utrius- 
que sive alterutiins tantum conjugis voluntate fiat, est iHidta, et eonjnges 
ausu proprio ab invicem segregati ad eontinuandum matrimoninm co- 
gendi sunt. 

Canon 137. Verae et genuinae eausao divortÜ sunt: 

A. Adulterium, seu coneubitos conjugis cum allo vel alia, nun con- 
juge sno vel sua. 

Canon 138. Actio ex capite adulterii ad divortium aeque adultero 
vel adulterae non competit; censurae tarnen eeclesiasticae utraqne pars 
sttbjacebit ; condonato vero parti laedenti adulterio, inchoata actio divortii 
ccssat. 

B. Malitiosa desertio. 
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Canon 139. Malitiosa desertio, cujus reos est conjux, private pro- 
prioque ausu et invito conjuge, et vice versa matrimonium dirrimet. 

Canon 140. Actor probare debet, desertionem animo fideM con- 
jugalem violandi esse factam, quod fieri potest per testes, epistolas , et 
diuturna^ null! probabili causae innixa absentia. 

Canon 141. ßeus post frustra adhibita oportana r€conciliationis 
remedia, praefixo ei triplici termino, citari debet; et quidem si locus iibi 
degat, ignotus est, citatlone edictali ephemeridibus publieis et valvis templi 
in oppido et vico illo, quem reus inhabitaverat affigenda, et per compe- 
tentes jurisdictiones erga matrimonialium judiciorum requisitionem, möre 
consveto publicanda. 

Canon 142. Elapso termino peremtorio duorum annorum, contra 

reum non comparentem divortii sehtentia fertnr, desertaeqne parti novae 

nuptiae concedentur. Kedux vero ante elapsum terminum peremtorium 

* conjux a deserto quidem conjuge recipi potest, quin pro ratione circam< 

** stantiarum judicis arbitrio expendendarum etiam debet. 

C. Indidiae vitae conjugis struetae. 
^ Caüon 143. Insidiae, dum nempe alteruter conjugum vitae altdriiis 

insidias struxisse ab actore probatur, parti laesae norae nuptiae concedi, 
F laedenti vero prohiberi debent. 

- I>. Odium irreconciliabile. 

Canon 144. Irreconciliabile et cum praefacta conjngalis debiti 

^ denegatione conjunctum odinm, justa est petenti per partem laesam di- 

i' vortii ratio. Quo in casu judex conjuges per unius anni spatium a thoro 

^ et mensa separet, occasiouem reconciliationis iisdem praebiturus. Spe 

reconciliationis non sublata judex dictatum tempus separationis a thoro 

- et mensa repetat, eoque elapso ac omnibus remediis firustra tentatis ma- 
^ trimonium dirimat. Partem autem laedentem intra tempus a judicio ma- 
^ trimoniali definiendum a novo matrimonio arceat. 

Canon 145. Mutuas divortiorum ex nexu divortii enatas praeten- 
siones, quaestionibus educationem prolium involventibus huc pertinentibus, 
Judicium matrimoniale in conformitate legum patriarum dijudicabit. 

. Canon 146. Si conjuges post promulgatum divortium iterum ma- 

trimonium invicem contrahere volunt, denuo circa illos illa omnia fieri 

^ debent, quae ad eundem quodvis aliud conjugium requiruntur. 

P Canon 147. Pars nocens, quae nee divortio causam dedit, sumtus 

^ in litem factos ferro debet. 

Canon 148. Si qui rariores casus occurrerint, qui in praemissis 
canonibus non adtinguntur, judicia se consvetudini Protestantis ecde- 

j siae, in ceteris dictionibus observatae, legibus tamen bis matrimonialibus 

, non contrariae accomodabunt. 

Caput V. De legitimitate liberorum. 

Quum Primarius justi matrimonii fructus sint legitimi liberi, qui et 
parentum haeredes sunt, multum interest, ne illegitima prolos succedat, 
familiamque turbet. 

Canon 149. Cum copula camalis copulationem sequi debeat ; conse- 
quens est partum ex concubitu copulam pastoralem praecedente natum, non- 
nisipersubsequens matrimonium legitimari, sed et tunc in eo tantum casu, si 
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nimiram pars utraque illnm sattm esse recognoscat, et contrarium evidenter 
doceri neqaeat. 

Canon 150. Partus legitimus est, qni ex jnsto matrimonio in 
lacem editar. 

Canon 151. Partus perfectus est, qui jnsto et ordinario, a natnraque 
destinato tempore nascitur, finitis nempe novem circiter mensibtts solaribus, 
qnia vero diversae causae terminnm illnm naturalem variare possunt: in 
casibns Alis nbi jnsta dubitandi ratio subesset, artis periti consnli debent 

Canon 152. Nisi constet aliunde, uxorem propter maritum snum 
ante nuptias cum alio commixtam fuisse, partus ille legitimus esse cen- 
setur, qui ad minimum mense septimo editus est ; si per artis peritos pro 
semestri recognoscatnr. Igitur qui et mense octavo editus est, sub eadem 
cantione pro legitime babeatur. Qnodsi vero mulier ante nuptias non cum 
solo marito, sed et cum alio aut aliis concubuisset , tunc stabit 
in arbitrio mariti aut sponsl sobolem natam pro sua agnoscere vel minus; 
«a tamen cum conditione, ut simulac uxorem aut sponsam talem gravidam 
esse comperiret, foetum suum non esse declaret, et ab uxoris aut spon- 
sae talis concnbitu abstineat. Foetus porro imperfectns et minus vivax 
(cujus inspectio in casibus dubiis medicos, cbirui^os et obstetrices spectat) 
etiam quinto et sexto mense editus legitimus esse censetur. 

Canon 153. Denique posthumus, a mortß concubitu mariti, vd 
post divortium (si maritns concubitus capax fuit) in principio mensis so- 
laris decimo editus si sit perfectus, pro legitime adbuc habetur, nee ex 
alio conceptus praesumitur, si contrarium doceri non possit, et retardatio 
partus ex naturali parentum constitutione testimonio medicorum compro- 
banda sequatnr. 

Caput VI. De modo procedendi in matrimonialibns. 

Canon 154. §.1. Cum singala fora ordini, lege publica stanti in 
procedendo alligata sint, statuitar litigantibus coram foris evangelicis 
utriusque confessionis in negotio matrimoniali illum tenendum esse moduin, 
quem regni leges statuent: et ita litem suscitabunt. 

§. 2. Libellum actionalem legalibus qualitatibus instructum (secus 
fine correctionis reddendum) praesidi matrimonialis judicii in duplici exem- 
plan exbibebit, expositionemque probis fulciet. 

§. 3. Praeses judicii non expectato consensu, terminum 30 dierum 
incato (communicatis omnibus exhibitis) ea cum monitione statuet, ut 
idep dicto die defensionis mediis instructus adesse teneatur. 

§. 4. Citationem peragit unus consistorialinm ex seculaiibus aut 
vero quiscunque ecclesiae ministrorum, excepto locali ministro. 

§. 5. Si nihil obstiterit, eam personaliter institui oportet, quod si 
tamen fieri nequiret, transmissio usu veniens, adeoque per jurisdictionatos 
vel familiäres effectuanda . locum habebit. Id vero per se intelligitur quod 

§. 6, Cttans citationis seriem consignare debebit, illi quem respicit 
tradendam. 

§. 7. Citato jus erit nisi ad personaliter comparendum vocetur, 
per se vel per advocatum comparendi. 

§. 8, Exceptionibus frivolis, proletaiiis, et in canonibus haud fun- 
datis locus non detur. 

§. 9. Actor praesidi matrimoniali^ judicii levatam praesentabit, actl- 
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onem cum provocatiB exhibebit; incatus contara omne quod defensioni 
saae adjutorio futurum videbit processui inseret. Ne vero seu assessores 
lite defluente feriari, seu partes loco judicii alligari oporteat. 

§. 10. Processus (securitatis causa bis describendus) actori pro re* 
sponsione et vice versa tradendus, atque post superatas exceptiones legales, 
tribtts utrique parti concedendis, statutoque pro ratione circumstaniarnm 
tempore parandis replicis concludendus erit 

§. 11. Dum de authenticandis testibus agitur, vel Status caussae 
oculatam exigit, ant vero de fide instrumontorum quaeritur, neque nisi 
bis praemissis ad ulteriora procedi potest; casu ia eo judex per senten- 
tiam interlocutoriam testes in judicio audiendos oculatam inspectionem 
suscipiendam, et autographa communicanda deceniet. 

§. 12. Inspectionem oculatam duo artis periti sub jurameuto pera- 
gent et judicio scripto referent, authenticatione testium, si fieri potest in 
pleno consensu semper instituenda. 

§. 13. In cauflis matrimonialibus sententiae ex contumacia ferendae 
in primo teimino noli erit locus. Unde contumax, novis ter repentendis 
citatoriis adstringendus veniet. 

§. 14. Si praemissis citationibus sufScientcr probatis reus vel roa 
ad comparendum adduci non potuerit, actore, occasione citationis, id po- 
stulante (nisi coUusionis partium fundata adsint indicia) renitentia ejus 
pro malitiosa desertione habenda erit, reusque qua talis tractandus veniet. 

§. 15. Confessio spontanea periectissimiR probationum modis accen- 
aeatur; in causa nihilominus divortiali nudae conjugum confessioni creden- 
dum non erit. Porro 

§. 16. Confessio peccati alicujus unice confitenti non autem tertio 
cuipiam officere poterit. Quae vero testimonio humano probantur, illa 
testes Omnibus legalibus requisitis praeditos requirunt. 

§. 17, Testes, unus ex ministris ecclesiae, alter ex secularibus 
praevie sine discrimine juramento adstringent, penes inspectoris, senioris 
vel praesidis judicii matrimonialis, solennem commissionem , coUateraliter 
examinabunt, fassiones verbis idiomateque testium consignabunt , consi- 
gnatas testibus praelegent, refractariis marcali sua via vindicandae poenae 
obnoxiis futuris. 

§. 18. Testes legales duo integram (si nibil obstet) facient fidem, 
consequenter depositio seu testimonium horum plenam constituet proba- 
tionem. E converso 

§. 19. Fassione unius, uti et confessione extrajudiciali semiplenae 
probae vim babitura, id quod deerit, teste vel juramento per judicem cum 
omni cautela deferendo, explendum erit. 

§. 20. Circa juramenta per judicia imponenda, vel a partibus mutuo 
de et referenda, cautelae Articulo 27, 1729 praescriptae observandae, at- 
que adeo juramenta tam suppletoria, quam et prorogatoria, ad ductum 
articuli hujus admittenda veuient. 

§.21. Talis, qui testem agere nequit, neque suppletorii neque pur- 
gatorii juramenti capax erit, et quia juramentis partium in defectu pro- 
barum locus est. 

§. 22. Parti, alios probandi modos ingredi volenti juramentum im- 
ponendum non est. Quia porro juramentum actus religiosus esset: 
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§. 23. Jusjuramdiiin, jarantis religioni accomodandum est Ceternm 
suapte patet, 

§. 24. Juramentum (ubi locum habebit) per partes sibi mutuo de- 
latam et depositum finem l!ti fkcere, neqae appeUatam recipere, ex ad- 
verso vero 

§. 25. Impositum per judicem benefioio appellationis , ante deposi- 
tionem in casu conformitatis sententiamm ad forum saltem appellationis 
admittendae gaudere 

§. 26. Peijarii casu subversante, succumbenti tarn ad poenam, 
quam ad novum consequendum Judicium salva maneat, ibi coram civili, 
hie ecclesiastico primae instantiao foro excitanda actio. Cum rero ultra 
declaratos probandi modos, documentSs quoque littei*alibu8 veritas evolvi 
possit) et soleat; döcumenta vero publica et privata essent, ex indole 
unius cujusque generis documentorum intelligitur. 

§. 27. Documenta publica vel personarum auctoritate publica prae- 
ditarum , qua talium, manu confecta, omni exceptione fortiora esse. 

§. 28. Literas falsas conficiens vel iisdem in Judieio scieuter utens, 
lata prius circa falsitatem literarum in judieio matrimoniali sententia, ad 
recipiendam poenam, erga actiotaem laesi, seculari foro subjiciendus erit. 
Denique cum nonnunquam ipsa evidentia facti res probari queat 

§. 29. Occulatam inspectionem judex modo supra jam allato decer- 
nendam, banc vero peracturi scriptam de compertis relationem praestandam 
habebunt. 

§. 30. Judicia matrimouialia cum inserendis jüdicati radonibus sen- 
tentiam ferent, eamque partibus vel earum advocatis pröuundabunt. 

§. 31. Sententia post pronunciationem intratriduum appellanda erit: 
haec vero inter 

§. 32. Liberum relinqui debebit, ut appellans motiva sua ad eliden- 
dam sententiam , appellatus vero ad eamdem tuendem , sed unica tantum 
deductione exbibere possint. Ceterum 

§. 33. Appellata in causis matrimonialibus ante executionem admitta- 
♦ur. In casu vero conformium sententiarum duonim fororum nullatenus ad- 
mittenda est. Processus vero appellatus in origine ad forum appellationis 
sub Bigillo judicis matrimonialis , quod a Superintendentiali inscriptione 
tantum differet, quantotius transmittatur* Ultimum 

§. 34. ExecutiO) quae rem judicatam excipit, in conformitate legum 
patriae peragatur. 

§. 35. Matrimonii vinculo per sententiam rupto, novarumque nuptia- 
rum facultate admissa ^ novo judieio nonnisi quoad accessoria locus dar! 
poterit. 

§. 36. Veluti circa generalia agendi judicandique propria fora eccle- 
siastica constitutioni civili semet accomodabimt, ita relate ad expensarum 
quoque ad- vel ab-judicationem illam pro analogia sibi defigendam habe- 
bunt ; hac tamen cum reflexione, quod inquirentium, testiumque et aliornm 
diurna, uti et taxas quasvis judiciales, observata in subnexo schemate taxa- 
rum exposlta quantitate, non ultra illud procedant. 

Schema taxarum in foris ecclesiasticis observanda 

§. 37. Pauperes null!, contribuentes rustici mediae, alii autem qui- 
cunque integrae taxae subjacent 
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Rfl. xr. 
Competunt vero 

A sigillo localis consistorii — 10 

Senioralis consistorii ''.... — 30 

Superintendentidlis 1 — 

Generalis consistorii 2 — 

A scriptura cujusvis expeditionis , sine discrimine objecti, ab 
una facie 34 ad minus lineas continente taxa in foris civi- 
libus consveta observetur 

Pro dispensatione in singalo promulgationis acta ... 3 — 
Taxa Processus matrimonialis cujuslibet, in medietatc oc- 
casione levatae , in altera vero medietate post deci- 

sionem caussae deponenda 25 — 

Pro decisionealteriuscujuscunquecaussae, classis primae . 3 — 

classis secundae 2 — 
classis tertlae . 1 — 
Ciassem vero judex pro ratione impensi laboris in sententia 
determinabit. 

Pro exhibitione citatoriarum, insinuatoriarum, admonitionia 

item ant inhibitionis , exhibenti abs(j[ue victu dietim . 2 — 

cum victu et occasione 1 — 

Pro quovis actu judieiali, item pro inquisitoribus, seniori 

inspectori, praesidi Judicii etc. diet 2 — 

Pro revisione caussae matrimonialis in foro appellatorio et 

superrevisorio . ..4 .....,.•.. 12 — 
Pro revisione similisalterius cujusvis caussae, classis primae . 6 — 

classis secundae 3 — 
classis tertlae . 2 — 

Classis detenninabitar juxta factam in prima instantia solutionem. 

Qui caussa cadit, refasione expensarum tenetur, a quo tarnen ju- 
dicis arbitrio relevari potest 

In casu amicae compositionis expensae quaevis, nisi aliter conven-» 
tum fuerit oomunea sint. 

Expensae etiam tunc cum ex officio contra ministrorum, ludimagi- 
stronim aut etiam quemeumque ecclesiae officialem vel servitorem pro- 
ceditur, locum habent. 

Si quando judioia matrimonialia ad postnlatum alicujns extraordi- 
narie celebrarentur , is diurna judicis ipse ferre tenebitur, 

§. 38. Qmnis processus in re matrimoniali scriptus esse debet, et 
siquidem fora haec ecolesiastica matrimonialia publica sunt futura, advo- 
catos nulla habita attentione religionis, promiscue admittere debebunt. 

Canon 155. Ad jndicia matrinuuiialta et generale consistorium 
deputatis e cassis deputaatiom superintendentiarum, more hactenus quoque 
in similibus observato, pendentur^ ac ea etiam de causa cunctae proces- 
suales, et quarumlibet expeditionum taxae cassis, quas ooncement absque 
omni defectu inferentur. 

Supplicamiis prrände Majestät! Vestrae Sacratissimae in profundis»- 
sima subjectione, nt insertos Canones Ecclesiasticos , quos ad constabili- 
endum in ecclesiis scholisque nostris ordinem, eaussasque mastrimoniales 
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per consistoria nostra dijudicandas , necessarios aut proficuos esse duxi- 
mu8, auctoritate siia regia manire, aliasque regni jurisdictiones , et alios 
quoscunque observare facere dignetur. 

Benignam Majestatis Vestrae sacratissimae Resolutionem synodaliter 
publicandam praestolaturi, atque perseverantes Budae ex sessione sjnodali 
die 13. Oct. Anno 1791 celebrata 



Sacratissiinae Majestatis Vestrae 



Samuel Szalai, Superintendens Cis- 
Tibiscanus m. p. 

Jos. Halasz, Superintendens Trans- 
Danubianus m. p. 

Sam. V6g Veresmarti, Superinten- 
dens GisDanubianus m. p. 

Franciscus Hunyadi, Superintendens 
Trans-Tibiscanus m. p. 

Abrah. Paxi Szatmari, Notar. Grl. 
et oppidi Keresztes Praedicans m. p. 

Jos. KarmÄn, Gen. Notar V. D. Mi- 
nister Lossoncziensis m. p. 

Job. Tormäsi, Gen. Not. et ecclesiae 
Halasensis Pastor m. p. 

Dan. H^tzei, Gen. Notar m. p. 

Franc. Szöke, Notar. Tractus Borso- 
diensis et liima-Szombatiensis Mi- 
nister m. p. 

Stephanus Somogyi , Tractus Ves- 
^ pr^m Senior et ecclesiae Vämos 
Minister m. p. 

Steph. Kapczi, Senior Tr. Abaujvar 
Ecclesiae Szend Minister m. p. 

Petrus Molnär, Tractus Szaboics Se- 
nior, ecclesiae Väja Minister m. p. 

Georg Szikszai > Pastor Debrecinen 
sis m. p. 

Franc. Ki, Tract. Sümeg Senior et 
ecclesiae Szokoly Pastor m. p. 

Casparus Göbölly, Pastor ecclesiae 
Ketskem^t m. p. 

Paulus T6t, Pastor Eccl. Ats m. p. 

Sigism. Kecskemeti , Polgard. Mini- 
ster m. p. 

Mich. Odor, Tract. Medii, Szolnok 
Notb m. p. 

Sam. Hunyadi , Tractus Ermelly^k 



humillimi perpetuoque fideles 
subditi Deputat! et Kepraesentantes 
Superintendentiarum ac ccclesiarum 
in Hungaria Helveticae Confessionis 
ad synodum congregati 

Josephus Teleky, Praeses m. p. 
Senior Gedeon Bädai m. p. 
Junior Gedeon Rädai m. p. 
Franc. Rh6dey, de eadem Superin- 

tendentiae Trans-Tibiscanae su- 

premus Curator m. p. 
Stephanus Vay de Väja m. p. 
Franc. Darvas m. p. 
L. B. Dan. Vay de Väja m. p. 
Joseph. Vay m. p. 
L. B. Nicol. Vay m. p. 
Jos. Kiräly de Szathmdr m. p. 
Lud. Doniokös m. p. 
Junior Emericus P6chy de P^chUj- 

falu m. p. 
Jos. Päzmdndy m. p. 
Jos. Szilassy m. p. 
Sam. Fay m. p. 
Gabr. Kandö m. p. 
Franc. Puky m. p. 
Georg Csanidi de Telegd m. p. 
Job. P^tes Jablontzay m. p. 
Ladis Domokos m. p. 
Anton Kenessey m. p. 
Emer. Bitheskuty m. p. 
Job. Vekhelvis m. p. 
Ladisl, Ilosvay m. p. 
Job. Eöry m. p. 
Jos. Lipcsey m. p. 
Andr. Nagy de Päl m. p. 
Senior Job. HoUösy m. p. 
Andr. Pombay m. p. 
Adam Horväth m. p. 
Joh. Visky m. p. 
Ladisl. Tonka m. p. 
Gevr. Horväth de Palötz m. p. 
Ivan Boka m. p. 
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Senior Ecclesiae OttomAny Mini- 
ster m. p. 
Sigism. Kömlei, V. Tr. Bereg Ord. 
Not. et ecclesiae Vaniensis Mini- 
ster m. p. 
Joannes Kun Szab6, Tractus Solt 
Senior et ecclesiae Dabiensis Pa- 
stor m. p. 
Stopb. Bake, Tract. Barsiensis Se- 
nior et ecclesiae N. Sallöiensis 
Minister m, p. 
Abr. Nandsi, Tractus Marmaros Se- 
nior et ecclesiae Szigeth Pastor 
m. p. 
Sam. £rcsei, Tractat. Bihariensis 
Senior et ecclesiae Szabonta Pa- 
stor m. p. 
Jos. Mdrton , V. Tractus Cserhat 
Assessor, ecclesiae Tötfalu Pastor 
m. p. 
Samuel Hevesy, Tract. Tat Asses- 
sor m. p. 
Jacobns Torkos, Ecclesiae Papensis 
Pastor et Tractus ejnsdem Se- 
nior m. p. 
Stephanus Patai, Pastor Janosiensis 

m. p. 
Paul Sdrkilny, Joltsvaiensis Pastor 

m. p. 
Stepb. Sz^kely de Tasnad, Scepusi- 

ensis Minister m. p. 
St. Szent-Gy örgy i, Csegeiensis Pastor 
et Tract. Sümeg Prosenior m. p. 
Job. Polya, Harsdny ecclesiae Pa- 
stor m. p. 
And. Tot, Miskolcz. Minister m. p. 
Dan. Ertsei, Tr. Cnmaniensis Dep. 

et ecclesiae Tür. Minister m. p. 
Sigism. V6csei Tract. Borsod Asses- 
sor et Szikszoviensis Minist m. p. 
Franc. Kabai, Tract. Szatmär. Not. 

et ecclesiae Lazär Pastor m, p. 
Stepb. Ötvös, Tract Tolnaensis De- 
put. et Sz. Györgyiensis Pastor 
m. p. 
Stepb. Dobos , Minister Vetero Bu- 

densis m. p. 
Mart. Vdb, Tractus Ungv. Not m. p. 



Paul PäzmAndi m. p. 

Paul Sdrközy m. p. 

Gabr. J6sa de Pankota et J. Füred 

m. p. 
Sam. Szab6 Laicus m. p. 
Fr. P6tery m. p. 
Fr. Szemere m. p. 
Emer. So6s m. p. 
Paulus Gäspir m. p. 
Ludovicus Pogäny de Cseb, qua 

Primär Synodi Notar m. p. 
Jos. Szilay, qua ejusdom synodi V.^ 

Notarius m. p. 
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Gabr. Szilvasi, Hinister eeclesiae Ve- 

rötziensis m. p. 
Mich. Ydgh, eccles. Hetiny Minister 

et Tractus Comar. Assessor m. p. 
Beniam. Saönyi, Senior m. p. 
Jos, PMzeli, V. D. M. Komaroim- 

ensis et Assessor Consistorialis 

m. p. 
Stepb. Török, V. D. Minister Vdt2a- 

ensis m. p. 
Mich. Rdtz, V. Tr. Inf. Bar Not. 

et Fastor Karantaiensis m. p. 
Gabr. Tilap de Eör, S8. Tkeologiae 

Doctor et Professor in colleg. Be- 

form S. Fatak m. p. 



Coram me Paulo Almäsi, qua ad 
praesentem Y. Synodum benigne 
aelegato Iiomine regio m. pr. 



CXXXIX. 

Verordnung des Befehlshabers der kaiserliehen Armeen in Ungarn vom 
10. Februar 1850, an sämmtliche Militiir-Diatricts-CoBunianden des Kron- 
landes Ungarn, womit mehrere provisonsche Anordnungen rücksicbtlieh des 
dermaligen Zustandes der protestantischen Kirche in Ungarn getroffen 
werden, namentlich um den Gemeinden dieser Confession schon während 
des Ausnahmszustandes die Ausübung der ihnen gewährleisteten Eechte 

möglich zu machen. 

Von der Absicht geleitet, dem traurigen Zustande, in welchem die 
protest. Kirche in Ungarn durch den Missbrauch der Amtsgewalt einiger 
ihrer Vorsteher zu Parteizwecken und durch die Verftihrung des Volkes 
zum Aufstande versetzt worden ist, abzuhelfen, und den Gemeinden die- 
ser Confession die Ausübung der ihnen durch die Veifassung selbst ge- 
währleisteten Kechte selbst während der Dauer des Belagerungszustandes 
unter den dazu vorgeschriebenen Bedingungen möglich zu machen, finde 
ich über Kücksprache mit dem bevollmächtigten kaiserlichen Commissär 
für die Civil-Angelegenheiten folgende zeitliche Anordnung zu treffen. 

i. Die Functionen des General - Inspectors und der DistrictuaMn- 
spectoren bei den Protestanten des augsbnrg. Bekenntnisses, und eben so 
jene der Curatoren bei den Protestanten des helvet. Bekenntnisses sind 
als erloschen zu betrachten. 

2. Nachdem die Abhaltung der Wahlen zu den erledigten Stellen 
der Superintendenten, welche sonst durch die freie Wahl der Gemeinden 
zu ihrer Würde zu berufen wären, während der Dauer des Ausnalimsza- 
Standes gleich andern Wahlhandlungen unzulässig sind, anderseits aber 
Männer gefunden werden müssen, mit deren Hilfe die protestantische 
Geistlichkeit und das Volk in der Bahn des Gesetzes erhalten, und dem 
weitem Verfalle dieser Kirche ugem ein den vorgebeugt werden soll, so werde 
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ich an die erledigten Stellen der Superintendenten vertrauenswürdige^ 
charaktervolle Männer berufen, welche unter dem Namen von Admini- 
stratoren der Superintendenz, im Vereine mit den beizuziehenden Senioren, 
der eineeinen Sprengel und einigen Männern ihres Vertrauens aus dem 
weltlichen Stande zeitlich das Kirchenregiment fUhren werden. 

3. Die Superintendenten oder deren Administratoren haben während 
der Dauer des Ausnahmezustandes auch die Function der vormaligen 
Districtual-Inspectoren und Curatoren zu versehen, und in dieser Eigen- 
schaft ihre Wünsche und Anträge im Wege der k. k. Militär > Districts- 
Commandanten zur hohem Kenntniss zu bringen. Um jedoch die« Evidenz- 
haltung der Kirchen und Schulfonde, über welche bisher die General- 
und Districtual-Convente verfügten, zu ermöglichen, werden die gedachten 
Superintendenten oder an deren Stelle ernannten Administratoren, nach 
gemeinschaftlicher Berathung mit den Senioren und weltlichen Vertrauens- 
männern (§. 2) ihr Gutachten über die fernere Verwaltung jener Stiftun- 
gen im Wege des k. k. Militär-Districts-Commandos einsetzen. 

4. Bei diesen Berathungen, welche an die Stelle der Districtual- 
Convente zu treten haben, ist während der Dauer des Ausnahmszustan-* 
des die Gegenwart eines bei dem betreffenden k. k. Militär-DiBtricts-Com« 
mando anzusuchenden Regierungs-CommissMrs erforderlich. Eben so können 
Local'Convente der protest. Gemeinden nur in Gegenwart des vom be- 
treffenden k. k. Militär- Districts-Commando anzuordnenden Kegtemngs« 
Commissärs sattfinden. 

5. Da die Geldmittel der protestantischen Geistlichen meist karg 
bemessen sind , und diese zeitlichen Kirchenvorsteher unbehindert für ihren 
wichtigen Beruf in Wirksamkeit erhalten werden sollen, so will ich ihnen 
für die Dauer derselben eine Dotation aus dem Staatsschatze erwirken. 

6. Die neuemannten Administratoren sind sogleich in ihre Func- 
tionen einzuftihren, und in der Ausübung derselben von allen Civil- und 
Militärbehörden kräftig zu unterstützen. Mit dem Beginn ihrer Wirksam- 
keit erreicht jene der bisherigen Superintendenten des Bezirkes, in welchem 
die Ernennung eines Administrators erfolgte, ihr Ende. 

7. Die dergestalt ihrer Würde enthobenen Superintendenten bleiben, 
vorbehaltlich der rücksichtlich ihres politischen Benehmens eintretenden 
weitem Behandlung in ihrer Eigenschaft als Seelsorger in ihrer vorge- 
habten Wirksamkeit. 

8. Eine zweckmässigere Abgränzung der bisherigen vier Bezirke 
der Superintendenten mit Rücksicht auf die dermalige militärische Ein- 
theilung des Landes und die Bestimmung der Amtsorte für die zeitlichen 
Administratoren werden von Seite der Regiemng ein bereitwilliges Ent- 
gegenkommen bei diesen, wie bei allen Anträgen finden, die auf ein 
engeres Anschliessen der protestantischen Kirche an den Staat und auf 
die Verbesserung ihres Zustandes gerichtet sind. 

9. Diesen Grandsätzen gemäss, welche im Wege der Districts-Ober- 
gespäne den Superintendenten, Inspectoren und Curatoren, die es betrifft, 
bekannt zu geben sind , ernenne ich ftir jetzt folgende Administratoren : 
Für die erledigte Superintendenz augsb. Confession jenseits der Donau 
den Pfarrer in Bechnitz in der Eisenburger Gespannschaft un4 Senior 
des dortigen Seniorats , Leopold Wohlmuth. Für den Bezirk der Berg- 
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Städte an die Stelle des Johann Szeberinyi, welcher hiermit dieser Würde 
enthoben wird, den Pfarrer in Bries und Consenior des Sohler Seniorats, 
Johann Gfaalupka; endlich für den Bezirk der Theiss, an die Stelle des 
Superintendenten Packh, welcher hiemit seines Amtes entsetzt wird, den 
Pfarrer in Gross-Röcze in der Gömörer Gepannschaft und gewesenen 
Senior des dortigen Seniorats, Samuel Reiss. 

Ich erwarte von diesen MSnnem, welche in ihrer Ernennung so- 
gleich zu verständigen und zur Uebemahme ihres Amtes aufzufordei*n 
sind, eine einsichtsvolle, die wohlmeinenden Absichten der Regierung, 
so wie das religiöse und sittliche Wohl ihrer Kirchengemeinden eifrig 
fordernde Pflichterfiillung, worüber sie ein feierliches Gelöbniss in die 
Hände des Districts-Commandanten abzulegen haben. 

lieber die hiemach getroffenen Verfügungen erwarte ich demnächst 
Bericht. Ha3mau. 

Kundniaehuiig Sr. k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn 

Ersherzogs MiiitAr- und Civilgouverneurs des Königreichs 

Ungarn vom II. Juli 1854. 

womit eine provisorische Verordnung des k. k. Ministeriums ftir Kultus 
und Unterricht dedato 3. Juli (Allerhöchste Bestimmung v. 21. Juni) 
betreffend die Leitung der kirchlichen Angelegenheiten bei den Evange- 
lischen beider Bekenntnisse im Königreiche Ungarn, in der Woiwodschaft 
Serbien und dem Temescher Banate verlautbart wird. 

Nachdem durch die Allerhöchste EntSchliessung vom 4. April 1. J. 
der Belagerungszustand in Ungarn, der serbischen Woiwodschaft und dem 
Temeser Banate aufgehoben worden ist, so wird auch die auf Grundlage 
desselben von dem Feldzeugmeister Baron Haynau am 10. Februar 1850, 
bezüglich der evangelischen Kirclienangelegenbeiten erlassene Verord- 
nung ausser Kraft gesetzt; jedoch haben in Folge Allerhöchster Ent- 
schliessung vom 21. Juni 1854 bis zur definitiven Regelung der kirchli- 
chen Angelegenheiten, welche nach Massgabe des §. 4 im Artikel 26 von 
Jahre 1791 zu erfolgen hat, folgende Bestimmungen vom Tage der Be- 
kanntmachung im Landesgesetzblatte in Wirksamkeit zu treten. 

§. 1. Die Presbyterien versammeln sich auf Einladung und unter 
dem Vorsitze des Pfarrers, ohne dass hierzu eine Anzeige bei der poli- 
tischen Behörde und die Anwesenheit eines landesfürstlichen Kommissärs 
erforderlich ist. 

§. 2. Versammlungen der Gesammtgemeinde (grosse Localconvente) 
können nur im Beisein eines landesftirstlichen Kommissärs abgehalten 
werden. In Städten, welche unmittelbar einer Statthaltereiabtheilung un- 
terstehen, wird der Kommissär von dem Bürgermeister, sonst von dem 
Vorstande der Komitatsbehörde ernannt. 

§. 3. Die Senioratsconvente hat der zum Vorsitze berufene Senior 
in Anwesenheit eines landesftirstlichen Kommissärs, welchen über ämt- 
liches Einschreiten des Seniors der Vorstand der betreffenden Komitats- 
behörde zu ernennen hat, zu versammeln und abzuhalten. 
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§. 4. Die Saperintendentialconvente sind unter dem Vorsitze des 
Superintendenten, oder Superintendential-Administrators in Gegenwart eines 
landesfürstlichen Kommissärs, welchen über ämtliches Einschreiten der 
Vorstand der betreffenden Statthaltereiabtheilung zu ernennen hat, ab- 
zuhalten. 

§. 5. Die landesfiirstlichen Kommissäre haben, ohne die Freiheit 
der Verhandlung; zu beirren, bloss darüber zu wachen, dass sich die 
Verhandlung und Beschlussfassung auf kirchliche Gegenstände beschränke; 
bei Abschweifung auf das politische Gebiet oder bei Störungen der Ord- 
nung haben sie, wenn nach vorausgegangener Ermahnung von dem Vor- 
sitzenden nicht Abhilfe geschafft wird, die Auflösung der Versammlung 
auszusprechen. 

§. 6. Die Abhaltung einer Versammlung, zu welcher ein Kommis- 
sär erforderlich ist, ohne Beisein eines solchen wird nach den bestehen- 
den Strafgesetzen geahndet. 

§. 7. Die kirchliche Gerichtsbarkeit wird innerhalb der Schranken 
ihrer bisherigen Competenz von Senioral- und Superintendential-Consisto- 
rien unter dem Vorsitze des betreffenden Seniors, Superintendenten oder 
Superintendential-Stellvertreters ausgeübt. 

§. 8. Bis zur definitiven Feststellung der Modaljität der Superin- 
tendentenwahlen fungiren in der Zeit die bestehenden Superintendenten oder 
Administratoren, und im Erledigungsfalle ihre Stellvertreter nach bishe- 
riger Uebung. 

§. 9. Die Functionen des Generalinspectors und der Districtual- 
Inspectoren bei den Evangelischen Augsburgischen Bekenntnisses, und 
eben so jene der Curatoren bei den Evangelischen Helvetischer Confes- 
sion bleiben ausser Wirksamkeit. 

§. 10. Wenn es sich darum handelt, einen im ordnungmässigen 
Wege berufenen Pfarrer oder Schullehrer in sein Amt oder seinen Dienst 
einzuführen, so ist jeder Zeit vorher im Wege des betreffenden Superin- 
tendenten oder Superintendentialverwesers an die betreffende Statthalterei- 
Abtheilung Anzeige zu erstatten. 

Die Statthaltereiabtheilung hat lediglich die politische Unbescholten- 
heit des zur Seelsorge, oder zum Schullehrerdienste Berufenen zu prüfen, 
und muss binnen sechs Wochen, vom Tage der erhaltenen Anzeige ge- 
rechnet, sich aussprechen : ob der Einführung des Gewählten in das Pfarr- 
amt, oder in den Schullehrerdienst politische Bedenken im Wege stehen 
oder nicht? — Erhebt die Statthai terei- Abtheilung keine Einw<endungen, 
so ist der Betreffende in sein Amt oder seinen Dienst einzufiihren. Im 
entgegengesetzten Falle ist zu einer neuen Besetzung zu schreiten. Gegen 
die Entscheidung der Statthalterei - Abtheilung kann Recurs an das k. k. 
Ministerium für Kultus und Unterricht ergriffen werden. 

§. 11. In Folge Allerhöchster Eatschliessung werden die Evangeli^ 
sehen beider Bekenntnisse in Ungarn, nach Massgabe des §. 4 im 26. 
Artikel vom Jahre 1791 zum Zwecke der definitiven Allerhöchsten Ent- 
scheidung über ihre kirchlichen Angelegenheiten, noch im Laufe des 
Jahres 1854 gehört worden. Erzherzog Albrecht, General der Kavallerie. 
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Verordnöng des k. k. HinisteriaiiiB für Cultiis und Cntet* 
rieht vom 27. Februar ISm, ML 7245.1854. 

b e treflGend die provigorigdie YocBehrift för ^ Vertcetug imd Y^mval- 
tong der erangelischeii Landesldrche AngsboigiBehen BekenntnissoB in 

Siebaibüigen. 

Bis zuL der, nach weiterer Vemelnniiiig der evangelifieheB LaiideB' 
kirche Angsbui^er Bekenntnisses zu eifolgenden, definitiTeB ßntscheidiHig 
Seiner k« k. Apostoliseb4m Majestät bat for die kircblieke Vertretong 
und Yenraltong folgende Yorsebrül provisonsdi in Wirksati^eit zn treten. 

Allgemeine Bestimmungen. §. 1. Die YartretoBg waA Yer- 
waltnog der eyangeliscben Kircbe Aogsbingiscben Bdienntnisses im Gross- 
forstenämme Siebenbürgen gliedert sieh nach folgenden cbrei AbfrtufongeB : 

a) der Pfangemeinde^ 

b) der Bezirksgemeinde, 

c) der Gesammtgemeinde der ganzen Landeskircbe. 

§. 2. Die Organe des Kirdienregimeates sind: 

1. Für die Pfiurrgemeinde: 

a) das Presbyterinm, 

b) die grössere Gemeindevertretong. 

2. Für die Bezitkskirch^igemeinde: 

a) das Bezirksconsistorinm, 

b) die Bezkkskircbenversammlang. 

3» Fär die Gesammtgemeinde der ganKein Landeskirclid : 

a) das Snperintendential-Consistontmi, 

b) die Landeskirchenversammlimg. 

§. 3. Ffir jene Fälle kireblicber €lerichtslMukeit, wel<she aaeh ^er 
bisherigen Einrichtung von den Domesticaleonsiaiorien und d«n Ober- 
consistorium in erster Imtanz oder kn 'Berufungswege entschieden worden 
sind, hat an die Stelle des Domesticakonsistoriums &kr jede Betfirksge- 
meinde ein Bezirksconsistorinm, 'und an die Stelle des Obereonslstoriums 
das Superintendential4I!onsistorium zu treten. 

§. 4. Jede kirchliche Gemeinde ist bereehtiget, ihre besonderen 
Angelegenheiten durch die Beschlüsse ihrer in gesetzmi&ssiger Weise ver- 
sammelten Vertretung zu regeln, in sofeme dadurch nicht den allgemei- 
nen Yorschriflen, oder den .gesetzmässigen Anordniülgen der ihr voige- 
setzten Kirchenbehörde entgegen gehandelt wird. 

§. 5. Der Staatsregierang steht das 'Sedit der Oberünfsicht «u. 

§. 6. 'Zur 'Deckung der Auslagen, welche sich in Folge der gegen- 
wärtigen provisorischen YoiBchrüt als notlrw^idig herausstelleu sollten, 
kann eine Umlage auf die Evai^elischen Augsbuigisohe^ 'Confession ver- 
flogt werden ;; jedoch ist früher um die Genehmigung hierzu bei dem k. k. 
Ministerium für Quitos aazusuohen. 

Erster Abschnitt. Von den'Pfarrgemeinden, Presbyterien 
und der grösseren Gemeindevertretung. 

§. 7. Jede evangelische Gemeinde bildet nach ihrer örtlichen Be- 



i^i&ttsimg, welob^ dui^ Qer^omi&en oder nrjkjii^dlicl^ b^ti^vpat f^tj eine 
JE'aSurce, xia^ ;be9teht Qnbfeder bloss aus eiaer .Gr^fQ^do, jp^ßr .^s eineir 
lfotteig«mQUlde und ^nQr ode^ tne^eie« 'Filiale^. 

,§. 8. Zur .Bil.duQg einer neuen P^i^ocluB ^ifit^ßesp^iifd!^ ist dipjße- 

«ftehniigiing dos k. ^. ilpijisteriumß rfUr Quljk^s erfoxaerlicjti. Bie l^n nur 

iQdit d0ia jSiiw^rjStäpdnisse des Superintendenten geschehen, ]^ld) yfßW 

die niou «u bUdende Gcomo^uride aus eiQQr schoin bosteh^ndeo^ at^^^esf^hieden 

'wrerden /soll, nur mit Yorwiss^ ui^d Zostiipmung der ^i^torgei^einde. 

§. 9. Der Wohnsitz in der Parochie — in der JJfutter^meinde oder 
ia einer Filiale derselben — d.urch sechs Wochen, bjcgründot di^ Einpfar- 
•rong und die daraus entstehenden Rechte und Verpflichtung^ ißlr jß^ 
jetvangeiUschen Glt^ubepsgenossen. — Exemtionen iindeu u^icht ;Statt. — Der 
■m eine Gemeinde i^eu Einziehende hat ,sich durch Einreichung c^ues Kir- 
cbeoftzeugnisses, oder spnst durch eine glaubhafte Erklärung vor d^m Ffj^r- 
rer darüber auszuweisen, dass er zur evangeliadien KircjhjB jgehöre. — 
Oiese Zeugnisse oder Erkjärupgen sind dem Preabyterium /v;op(i (Pfarrer 
^K^StoutheilsB. , — 3Qroohtiget Kur Theilnatime an Wahlen und kirchlichen 
Aemtem wird der neu Eingezogene erst, i^achde^n er durch Eini:Q^chu{ig 
4U8 Kircheupeugmsses pder die abgegebene Ei;klärupg dem Praeseß Pres- 
jbytorU sifih bekannt gemacht hat. 

§. 10. J^ie jPflicbten eines jGfemeindegliedes sind : 

1. die rGnadeiiqiittel der Kirche in der Qemein^e B.ei^s^ ^u j^ 
brauchen; 

i. einen unanstössigen Lebenswandel zu iuhxen, daher insjbe^ondere 
sieb keines Verbrechens ^schuldig ^u machen, nic^ht dqm Trünke ex;ßebe9 
juAd Vmi Ebebreoher zu sein; 

8* ßiph der bestehenden Kircheoordnung zu unterwarfen; .^nd 

4. die erforderlichen Beiträge für die Bedür&isse der Schule vUnd 
Kirche zu leisten; 

5. dem Kaiser die Treue unverbrüchlich zu wiilwQn, ^ind jjed^r welt- 
lichen Obrigkeit in Gemässheit der beßtehenden Vorschriften ,u^d -0)91?^^ 
jFiUigen .'Gohorsam leisten. 

i§. 11. Jede KircheQgemeind^ hat. das ßecbt, lüi^ejpL .Pfarrer und J|ia 
Pfarrgehilfen (Prediger) und SchuUehrer zu w^Übklen. 

Dlie bi^erige »Gepflogenheit bei der Besetzung .der Prediger- und 
Schullehrer -Stellen in den Städten wi);d jedoch eiivM^w^ileii ftufrepht ^r- 
l>Älten* 

,%. 12. Jede Pferrgemeii^de wird in ihren .Gemeia^pajjiS^legenbeitj^p 
durch ein Presbyterium vertreten, jwelehes aus 4em .Pfarrer, aus , Aeltestep» 
Kirchenmeistern' und Armienpflegem (Diakonen) besteht. 

<§. 13. Den Vorsitz iin Pyesbyterium hat der Pfsurer z^.föhr^. 

;§. 14. Die Zahl der Mitglieder des Presbyterii^u^ richtet sjtch j^cb 
der Grösse der Gemeinde; doch spUen deren, aus/s^r dem iPfiirrer in .^e- 
incMen unter riiinfhundert Seelen zum wenigsten acht sein. 

Diese Zahl kann vermehrt werden in Gemeinden von mehr als 'fünf- 
hundert bis tausend Seelen mit vier Individuen = dreii^ehn, 

•in Gemeinden von tausend bis tausend fünfhundert 'Seelen mit vier 
Individuen = siebfiebn, 
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in Gemeinden von tausend fünfhundert bis zweitausend fbnfliimdert 
Seelen mit vier Individuen = einundzwanzig, 

in Gemeinden von zweitausend ftinfhundert bis dreitausend Ainf- 
hundert Seelen mit vier Individuen = fünfundzwanzig, 

in Gemeinden von über dreitausend fünfhundert Seelen mit vier 
Individuen = neunundwanzig. 

lieber dieses Maximum von neunundzwanzig Mitgliedern darf in 
der Zusammensetzung des Presbjterinms auch in den grössten Gemeinden 
nicht hinausgegangen werden. 

§. 15. Mit Ausnahme des Pfarrers werden die übrigen Mitglieder 
. des Presbyteriums in kleineren Gemeinden, deren Seelenanzahl anter 
fünfhundert ist, von allen nach §. 33 stimmfähigen Gemeindegliedem, in 
grösseren Gemeinden aber von dem, mit der grösseren Gemeindevertre- 
tung zu einem Wahlkörper vereinigten Presbyterium, immer jedoch nnter 
dem Vorsitze des Pfarrers gewählt. 

Die Dauer der Wahl erstreckt sich auf vier Jahre. 

Alle zwei Jahre scheidet die Hälfle der l^litglieder aus; doch kön- 
nen die Ausscheidenden wieder gewählt werden. 

Es dürfen nur die im §. 33 bezeichneten selbstständigen Gemeinde- 
glieder zu Mitgliedern des Presbyteriums gewählt werden, deren Wandel 
unsträflich ist , die einen guten Buf in der Gemeinde haben , nnd durch 
Theilnahme an dem öffentlichen Gottesdienste und heiligen Abendmahle 
ihre kirchliche Gesinnung beweisen. 

§. 16. Die Mitglieder des Presbyteriums müssen das dreissigste Lebens- 
jahr zurückgelegt haben und Familienväter sein. 

§. 17. Auch dürfen nicht Vater und Sohn, nicht Grossvater nnd 
l^nkel, nicht Brüder, auch nicht Schwiegervater und Eidam zu gleicher 
Zeit Mitglieder des Presbyteriums sein. 

§, 18. Die Wahlmodalität ist folgende: ' 

1. Der Wahltag wird von dem Pfarrer in der Hegel acht Tage 
früher von der Kanzel verkündiget. 

2. Am bestimmten Wahltage versammeln sich alle, nach §. 33 stimm- i 
fäiigen Gemeindeglieder, welche in ein Verzeichniss eingetragen sein | 
müssen, in der Kirche zur bestimmten Stunde. I 

3. Der Pfarrer hält eine kurze Ansprache mit Gebet über die hohe 
Wichtigkeit des bevorstehenden Wahlactes. 

4. Nach dem Schlüsse des Gebetes rufl der Pfarrer jeden Stimm- 
berechtigten in der durch das vorliegende Stimmre^ter bestimmten Rei- 
henfolge zur Abgabe seiner Stimme vor. 

5. Die Abstimmung geschieht geheim und schriftlich. 

6. Jeder Stimmende schreibt seine Candidaten auf ein vom Pfaner 
hingereichtes, unbeschriebenes Blatt Papier. — Zu Hause geschriebene 
Stimmzettel dürfen nicht abgegeben, noch angenommen werden. 

7. Wer seinen Stimmzettel nicht selbst schreiben will, kann sich der 
anwesenden Pfarrgehilfen oder Schullehrer, welche zur Greheimhaltnng 
verpflichtet sind, bedienen. 

8. SämmtUche Stimmzettel werden in ein leeres, vor dem Pfarrer 
stehendes Gef&is geworfen. 

9. Haben alle Wähler ihre Stimmen abgegeben, so ernennt der 
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Pfarrer einige Mitglieder, welche die Stimmen zusammenz^len; und jene 
^wahlfähigen Gemeindeglieder , auf welche die meisten Stimmen fallen, 
werden zn Presbytern ausgerufen. 

§. 19. Ohne erhebliche Gründe, zu welchem ein Alter über sechzig 
Jahre, allgemein bekannte Kränklichkeit, oder ein Geschäft, welches mit 
häufiger oder langer Abwesenheit von der Gemeinde nothwendig verbun- 
den ist, sowie zwei mit Vermögensverwaltung verbundenen Vormund- 
sc}iaften zu zählen sind, dürfen die zum ersten Male in das Presbyterium 
Gewählten sich dem Amte, wozu sie erwählt werden, nicht entziehen. 
Bei einer Wiederwahl kann der Wiedererwählte die Stelle eines Pres- 
byters ablehnen. 

Wer aber im Falle der erstmaligen Erwählung das Amt eines Pres- 
byters ohne erhebliche Gründe ablehnt, verliert dadurch das Hecht, in 
Zukunft als Glied des Presbyteriums und der grösseren Gemeindever- 
tretung gewählt zu werden, lieber die Giltigkeit der Entschuldigungsgründe 
bat zunächst das Presbyterium und auf dem Wege des Recurses der, 
der Bezirksversammlung Vorsitzende Dechant (§. 49) zu entscheiden. 

§. 20. Die in das Presbyterium erwählten Gemeindeglieder sollen 
nach beendigter Predigt öffentlich von der Kanzel der Gemeinde an zwei 
auf einander folgenden Sonntagen angezeigt, und darauf vor der Gemeinde 
durch den Pfarrer in ihr Amt eingeführt werden. Nur bis zur vollzoge- 
nen zweiten Verkündigung können Einsprüche gegen die Wahl aus dem 
Grunde eines erwiesenen, ordnungswidrigen Vorganges eingelegt werden. 
Ueber diese Einsprüche hat zunächst das Presbyterium und auf Becurs 
der betreffende (§. 49) Dechant zu entscheiden. 

§. 21. Das Presbyterium versammelt sich ohne Aufforderung dös 
Präses, in der Begel den ersten Sonntag jeden Monats nach dem Vor- 
mittagsgottesdienste, entweder in der Sacristei, oder in einem anderen be- 
stimmten, angemessenen Locale der kirchlichen Gemeindegebäüde. Im 
Erforderungsfalle kann jedoch der Präses das Presbyterium durch eine 
schriftliche Aufforderung, welche den Mitgliedern wenigstens Einen Tag 
früher bekannt gemacht werden muss, auch zu einer ausserordentlichen 
Versammlung berufen. 

§, 22. Der Vorsitzende Pfarrer handhabt die Geschäftsordnung und 
legt die Gegenstände zur Berathung vor. Ausserdem kann auch jedes 
andere Mitglied des Presbyteriums Anträge stellen. Nur hat der Präses 
bei Verantwortung strenge darauf zu halten, dass Ordnung, Anstand und 
Würde in der Versammlung nicht verletzt, und nur über Angelegenheiten 
der Kirche verhandelt und beschlossen werde. 

§. 23. Um giltige Beschlüsse fassen zu können, muss mehr als die 
Hälfte der Älitglieder des Presbyteriums anwesend sein. 

Die Beschlüsse werden durch absolute Majorität der Stimmen der 
Anwesenden gefasst. 

Gegen einen Majoritätsbeschluss kann lediglich zu Protokoll eine 
Separatmeinung gegeben werden, welche aber die Giltigkeit desselben 
nicht im mindesten in Frage stellt. Sollte der in einer späteren Sitzung 
gestellte Antrag auf Wiederaufnahme zu einer neuen Verhandlung über 
den bereits abgeschlossenen Gegenstand fuhren, so sind voi; der Ver- 
handlung und von der Abstimmung ausgeschlossen: 
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a) alle jene Mitglieder, welche zur Zeit der fiillieren BescUiissfasstmg 

abwesend waren-, 
b)der Antragsteller, auch wenn er in der früb^en Sitzung bet der 
ScUussfassung über diese Angelegenheit anwesend war. 
§. 24. Ueber die Verhandltingen wird ein Protokoll geiiihrt, welches 
die anwesenden nnd abwesenden Mitglieder namentlich anfznflihren, dev 
Gegenstand der Berathung und den Beschluss nebst Entwicklung der 
darar sprechenden Gründe zu enthalten hat. Das Protokoll wird von 
sfimmtUchen anwesenden Mitgliedern unterfertiget uiid bei der Yisitatioit 
vorgelegt. Auszüge aus diesem Protokolle werdeü durch die üntersdhrifl 
des Pfarrers und die Beidrückung des Pfarrsiegels beglaubiget 

§. 25. Mit der Dienstleistung eines Schriftführers ohne Stimmrecht 
kann Jemand aus der Beihe der Pfarrgehilfen und Schullehrer, welche 
ßh Untergebene des Presbjteriums in demselben Weder Sitz noch Slnmn^ 
haben können, l)etraut werden. 

§w 26. JDer bisherige Wirkungskreis der Loealconsistorien wird vor- 
Ifiufig aufrecht erhalten und auf die Presbyterien übertragen, mit fbl- 
genden näheren Bestimmungen: 

a) Jene Functionen, welche im §. 30 der grösseren Gemeinderertre- 
tung zugewiesen werden, können nur von der letzteren rechtsgiWg 
ausgeübt werden; 

b) die Pfarrgemeinde wird in der Bezirksversammlung durbh den Pfarrer 
von AmtSweeen vertreten, welchem in der Eigenschaft eines gleich 
stimmberechtigten Vertreters noch ein weltliches Mitglted dutch daä 
Presbyterium beigegeben wird. — Das Presbyterium kaun dieseti 
^eldicie Mitglied entweder aus seiner Mitte, oder aus der R^e der 
Gemeindevertreter durch geheime Abstimmung erwählet! und rnnsa 
den Gewählten mit einem Beglaubigungszeugniöse versehen; 

c) das Presbyterium hat die Vorlagen an die grössere Gemeiuderer- 

Jetung vorzubereiten und gehörig zu begründen, 
as Prestyterium hat in Fragen, welche die ganze evangelische Itirchd 
berühren, seine Wünsche, und jedenfalls gehörig begründeten Vor' 
schlage in bescheidenen Vorstellungen der Bezirksversammlung zu 
unterlegen, welche darüber nach ihrem Wirkungskreise (§. 52. Absätze) 
die geeigneten Beschlüsse zu fassen hat. 

An andere Versammlungen oder Behörden In solchen Ange- 
iegeniieiten sioli unmittelbar zu wenden, ist dem Presbyterium nicht 
gestattet. 
§. 27. Die Pflichten der Aeltesteh sind vorzüglich folgende: 

1. Sollen sie beim Öffentlichen Gottesdienste übet* ^te Oidnuiig 
wachen; 

2. sollen sie Diejenigen, welche durch Nichtbesuchung des Gottes- 
dienstes, oder sonst durch Uebertretung der, den GeiHeindegliedeni oblie- 
genden, kirehliciien und christlichen Pflichten Anstoss geben, dem Pfarrer 
znr Belehrung) Warnung und Zurechtwieisung anzeigen; 

3. sollen sie insbesondere die Ueberwachüng der Bruderschäfts-, 
Öchweistersctafts- und Nachbarschafts - Ordnungen sifch angelegen öein 
lassen^ una in dießer Bichtang den Pfarrer Unterstützen. 
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§. 28. Die Kirchemneister (Kircbenväter) haben folgexide besondere 
Oblieg^enheiten : 

a) Sie empfangen alle Einnahmen der Kirche ui^ beißtrelten aus den- 
selben die Ausgaben auf Anweisungep, wekhe von dem Präses c^^s 
Preahyterium«, über Beschlusa des letzteren, un,(^zeichnet wenden; 

b) aie legen jährlich Rechnung von ibr^r Verwaltung ab, ün4 haben 
aieU jed,er besonderen, von de» Presbyterimn angeordi^et^n Cassen- 
reYision ohne Verzug zu unterwarfen; 

c) «ie führen di^ besondere Aufsicht über da^ bewegliche und unbe- 
wegliche Eigenthum der Gemeinde, erstatten i'egeli|iäßs\g am Schlüsse 
jeden Jahres dem Presbyterium einen erschöpfenden Bericht über 
den Zustand desselben, stellen schriftliche Anträge in der V^rsamm- 
hing des Presbyteriums über die ergiebigere Benützung des unbe- 
weglichen Eigenthumes und über die nöthigen Bauunternehmi;ngen. 

§. 29. Die besonderen Obliegenheiten der Armenpflege sind folgen4e: 

1. Sie sorgen för die Waisen und Armen der Oemeinde, inde^ sie 
deren Familienverhältnisse, ihren häusliaben und i^ittlichen Zustand unt^r- 
sachen, ihre Bedürfnisse erforschen, die zur Befriedigung derselben nöt]iigen 
Antaräge in der Versammlung des Presbyteriums machen, und die in dieser 
Hinsicht gefassten Beschlüsse vollziehen; 

2. Sie verwalten die Armenmittel der Gemeinde, faesorg^q die ent- 
sprechenden Einnahmen und Ausgaben, letztere ni^ch den ihnen ^u er- 
theilenden Anweisungen des Präses des Presbyteriiinis, und legen jähr- 
lich von ihre Verwaltung dem Presbyterium Rechnung ^b. Auch haben 

QiQ sich jeder von dem Presbyterium angeordneten besonderen Glossen- 

revision ohne Verzug zu unterwerfen. 

3. Sie besorgen die Sammlungen der freiwilligen Beiträge ^r die 
Ajm^n und Waisen. 

4. Sie besorgen die Sammlungen der mildßi^ G^ben und freiwilligen 
Beiträge fiir die Kirche und die von den betr^end^ liLirchei^behörden 
angeordneten kirc}ilichen Collecten. 

Von der grösseren Gemeindevertretung. 
§, 30. Jede evangelische Gemeinde, welche über dreihundert Seelei^ 
9ahlt, erhält ausser dem Presbyterium (§. 14) eine grössere Gemeinde- 
vertretung, welche gemeinschaftlich und in einem Körper init dei?^ 
Presbyterium vereiniget 

a)die Pforrgehilfen, mit einstweiliger Aufrechthaltung des §.11, auf 
Lebensda^r wählt; 

b) die Schullehrer wählt; wobei jedoch die näheren Bestimmungen übef 
die Wählbarkeit derselben einer eigenen Verhandlupg vorbehalten 
bleiben ; 

c) über die Veränderung in der Substanz des Grundeigentbumes der 
Gemßind^, Erwerbung oder Veräusserung desselben bes.chliesst; im 
F^le der Verä^sserung ist jedoch die Genehmigung des Superinten^ 
dmten im Werge des Dechanten einzubolen; 

d) di^ Bedingungen der zeitweiligen Verpachtung de^ kirchlichen Eigen- 
thumes an andere genehmiget; 

e) Gebldtß fi»r ^Lirchendien^r und Kircbenbeamte bestimmt; 

f) Gehaltszulagen tiü ^rehendiener xmi lik<ä»/&sifm&i^ fös^etzt, hii;^ 
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fdchtUch der Pfkrrgehilfen und der Schallehrer jedoch bei der Aas- 
Übung dieses Gehaltsbestimmangsrechtes an die Beschränkung ge- 
bunden ist, ihre Einkünfte nicht herabsetzen zu dürfen; 
g)bei Unzugänglichkeit des kirchlichen Vermögens der Gemeinde die 
Bedeckung der nöthigen Bedürfnisse berathet, nothigen Falles die 
Umlage auf die Mitglieder der kirchlichen Gemeinde nach dem Mass- 
stabe der, Yon denselben zu zahlenden, directen Steuer, oder Com- 
munalumlage beschliesst, und im Wege des betreffenden Dechanten 
und Superintendenten um Genehmigung dieser Umlage bei dem k. k. 
Ministerium für Cultus ansucht 

§. 31. Die Anzahl dieser Vertreter wird nach der Grosse der See- 
lenzahl der Gemeinden in folgendem Verhältnisse festgestellt: 

a)In Gremeinden von dreUiundert Seelen und darunter werden alle 
stimm^igen Gemeindeglieder berufen; 

b) auf Gemeinden von mehr als dreihundert bis fünfhundert Seelen 
fallen sechsunddreissig Bepräsentanten; 

c) auf Gemeinden von über fönfhundert bis tausend Seelen fallen acht- 
undvierzig Bepräsentanten; 

d) auf Gemeinden von über tausend bis tausend fünfhundert Seelen 
fallen sechzig Bepräsentanten; 

e) auf Gemeinden von über tausend fünfhundert bis zweitausend fünf- 
hundert Seelen fallen zweinndsiebzig Bepräsentanten: 

f) auf Gemeinden von über zweitausend fünfhundert bis dreitausend 
fünfhundert Seelen fallen vierundachtzig Bepräsentanten; 

g) auf Gemeinden von über dreitausend ftinHiundert bis fänitausend 
Seelen fallen hundert Bepräsentanten; 

b) auf Gemeinden von mehr als fünftausend Seelen fallen hundert 
zwanzig Bepräsentanten; und es darf diese Zahl in keinem Falle 
überschritten werden. 

§. 32. Vorbehaltlich weiterer Bestimmungen wird das WaUcolle- 
gium, welches den Pfarrer wählt, in jenen Gemeinden, welche mehr als 
tausend Seelen z^len, aus dem Presbyterium und der grossem Gemein- 
devertretung bestehen; in jenen Gemeinden dagegen, welche die eben 
erwähnte Anzahl von tausend Seelen nicht übersteigen, werden, wie 
bisher, alle nach §. 33 stimmfähigen Glieder der Gemeinde an der 
Erwählung des Pfarrers Antheil nehmen. 

§. 33. Wähler der Gemeindevertreter sind alle Gremeindegüeder, 
welche das fünfundzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt haben, zu den 
Bedürfnissen der Gemeinde ihre Beiträge leisten, und 

a) entweder ein Staats- oder Gemeindeamt bekleiden; 

b) oder einem eigenen Geschäfte vorstehen; 

c) oder eine eigene Haushaltung führen. 

§. 34. Wählbar zu Gemeindevertretem sind die im §. 33 bezeich- 
neten selbstständigen Gemeindeglieder, welche das fünf und zwanzigste 
Lebensjahr zurückgelegt, einen unbescholtenen Buf haben, ehrbaren Le- 
benswandel führen, und an dem Gottesdienste und heiligen AbendmaUe 
fleissig Theil nehmen. 

§. 3ö. Die Gemeindevertreter werden durch Stimmenmehrheit ge- 
Iff^lt. Bei Stimmengleichheit entscheidet das Loos, 
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Die weiteren Bestimmungen über die Wahlmodalität werden für 
den ersten Fall im Einvernehmen des Präses des Oberconsistorioms mit 
dem Superintendenten nach Massgabe der, nicht überall gleichen, Ver- 
hältnisse festgestellt. 

§. 36. Die zu wählenden Gemeindevertreter werden auf sechs Jahre 
ernannt. Alle zwei Jahre scheidet ein Drittheil derselben aus. Die nach 
zwei oder vier Jahren Austretenden werden durch das Loos bestimmt. 
Nach sechs Jahren scheidet jenes Drittheil aus, welches bei der ersten 
und zweiten Verlosung nicht zum Austritte bestimmt worden war. 

§. 37. Die Ausgeschiedenen sind wieder wählbar. 

§. 38. Die Gemeindevertreter dürfen sich nur auf Beschluss und 
Veranlassung des Presbjteriums versammeln, und werden von dem Prä- 
ses des Presbjteriums, nachdem derselbe die zum Vortrage und zur Be- 
rathung kommenden Gegenstände vorher an der Kirchenthüre hat an- 
schlagen lassen, zusammenberufen und wird ihnen der Versammlungstag 
in der Begel acht Tage früher bekannt gemacht. 

§. 39. Von der Berathung oder Besprechung der Gemeindevertre- 
tung sind ausser den in §. 30 aufgezählten Gegenständen alle anderen 
ausgeschlossen, bei sonstiger Nichtigkeit aller in der Versammlung ge- 
fassten Beschlüsse. 

§. 40. Die Gemeindevertretung beschliesst unter dem Präses des Pres- 
byteriums durch Stimmenmehrheit gemeinschaftlich mit dem Presbyterium 
über die zur Berathung vorgelegten Gegenstände. 

üeber alle zur Abstimmung kommenden Fragen wird mit „Ja** 
oder „N e i n*^ abgestimmt ; niemals darf eine Frage durch Zuruf ent- 
schieden werden. 

Der Abstimmung kann sich kein Anwesender enthalten. 

Bei Gleichheit der Stimmen gibt der Präses des Presbyteriums den 
Ausschlag. 

§.41. Um einen giltigen Beschluss fassen zu können, muss die 
absolute Majorität, oder mehr als die Hälfte des, aus dem Presbyterium 
und der Gemeindevertretung bestehenden Collegiums gegenwärtig sein« 

§. 42. üeber jede Sitzung der Gemeindevertretung ist ein beson- 
deres Protokoll zu fahren, welches zu seiner Beglaubigung von dem 
Vorsitzer, den anwesenden Mitgliedern des Presbyteriums und einem 
Schriftftihrer unterfertiget werden muss. 

Das Protokoll hat zu enthalten: 
a) die nach §. 26, Absatz c) gemachten Vorlagen des Presbyteriums 

in wörtlicher Vollständigkeit; 
b)die Fragen, über welche abgestimmt wird; 

c) die namentliche AufiBührung aller Stimmenden nebst der Angabe: 
oh sie mit „Ja," oder mit „Nein" gestimmt haben; 

d) den Beschluss nebst den dafür sprechenden Gründen. 

Protestationen und Separatmeinungen sind lediglich im Protokolle 
aufzunehmen, und es kann ihnen weiter keine Folge gegeben werden. 

Die Sitzungen des Presbyteriums sowohl, als der grösseren Gemeinde- 
vertretung, sind, gemäss dem bisherigen Gebrauche, nicht öffentlich. 

§. 43. Das Protokoll ist dem Dechanten, welcher in der Bezirks- 
Versammlung den Vorsitz fuhrt, zur Bestätigung vorzulegen. Der Dechant 
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hat Meli bei der Prülbiig des Piotokolles geoftn nach den : 
der gegeawUxügen Yonehrift m haheii« 

Die BeecUfisse der Gememdevertretoog können nur aadi aUgjba 
Bestätigung vollzogen werden* 

§. 44. Wean eine Veraammlnng Ton Gemeiiideveitretcni wiedeiliolt 
und hMrtnäckig ihre Pflicbt TemachlücMiget» oder in UaprdiMDig und angen- 
scbemllche Parteiimg verfiillt, so hat der Decbant hiei^ibcr an den Super- 
inlendenien za berichtea. 

Dmt Saperintendent kann naeb genauer Untttvaehnn^ die Gemon- 
devertretang anflögen, die Bildung einer neaen anordnen, nnd eniiesene 
Unmiieslilter, nach dem unzweifelhaften Haaae ihrer Schuld, auf eine 
bestimmt» Zeit oder ftir immer von der WäliU>arke^t vi Crräeindever- 
tretem ausschUefsen 

Zweiter Abaahnitt Von den Bezirkagemeinden (Decana- 
ten) und ihrer Vertretung. 

§. 45. Die einzelnen Pfarrgemeinden eines Bezirkes zusammen bil- 
den die Bezirkskirchengemeinde. 

§. ^6. Die evangelische Landeskirche augsburgischer Confession 
besteht aus neun Bezirkskirchengemeinden, deren jede nach dem Haupt- 
orte des Bezirkes benannt wird, und zwar: 

1. Mediascher Bezirkskirchengemeinde. Diese um^st die 
hißherigen Kirchsprengel des Mediascher und Bogeschdorfer Capitels. 

2' Hermannstädter Bezirkskirchengemeinde. Sie wird ge- 
bildet aus den Kirchensprengeln des Hermannstädter und Leschkireher 
Capitels und dem der Kaltwasser Surrogatie. 

3. Kronstädter Bezirkskirchengemeinde. Sie begreift den 
bisherigen Kirchensprengel des Burzenländer Capitels nebst der Gemeinde 
SArkdny. 

4. Bistritzer Bezirkskirchengemeinde. Sie umfasst die bishe- 
rigen Kirchsprengel des Bistritzer und des Schogener Capitels nebst der 
Gemeinde Kusma. 

5. Mtihlbächer Bezirkskirchengemeinde. Sie begreift die bis- 
herigen Kirchsprengel des ünterwälder Capitels mit der Zekascher Sur- 
rogatie, so auch das Brooser Capitel, nebst den Gemeinden Karlsbuig, 
Enyed, Thorda, Klausenburg. 

6. Schfissburger Bezirkskirchengemeinde. Sie wird gebildet 
aus den bisherigen Kirchsprengeln des Kissder Capitels, der Bepser Ab- 
theilung des Kossder Capitel? und aus dem des Lassler Capitels. 

7. Schelker Bezirkskirchengemeinde mit dem Bezirkshaupt- 
orte Kleinschelken. Sie umfasst die bisherigen Kirchsprengel des Schelker 
Capitels mit der Vierdörfer Surrogatie, und des Bolkatscher Capitels. 

8. Schenk er Bezirkskirchengemeinde mit dem Bezirkshaupt- 
orte Grossschenk und den bisherigen Kirchensprengeln des Schenker Ca- 
pitels, der Schenker Abtheilung des Kossder Capitels, der Magarder 
Surrogatie und der Gemeinde Fogaras. 

9. Reener Bezirkskirchengemeinde mit den bisherigen Kirdi- 
sprengelu des Beener und Tekendorfer Capitels und der Gemeinde 
Neumarkt, 
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VftnA Mflssgabe der voranstehenden Glied^roog in neun Bezirksg«- 
imeindeA ist eiae damit übereinstimmende neue Eintheilong der bisher 
bestandenen Capitdl in neun Capitel tmter Berücksichtigung der dermali- 
gen politisAen Eintbeilnng (Landes-Begierungsblatt für das OrossfarsteH- 
tlktKfi^ Siebenbürgen) Jahrgang 1854, zweite Abtbeiking. Viertes Stück) zu 
machen und der Entwurf derselben vor seiner Durchführung dem k. k. 
Mhustexioai für Caltns und Unteivicht im Wege der Landeskireheiwer- 
Sammlung z«y Genehmigung rorzcilegen. 

%4 47. Die Bezirk^melnde wird in ihrer Qesammtheit durch die 
B#alpkskirchettivergammlung vertrete». 

§. 4S* Die Bezirksversammlung besteht: 
a) aus allen Pfarrern der Beziarkskirchengemeinde^ 
Ibf) was eben so vielen weltlichen Abgeordneten, welche nadii §. 26, 
Absata b) durch die Presbyterien immer nur fUr die Dauer der eben 
zu beschickendefi Besirksversammlung gewählt werden^ 
§. 49. In der BetfirkskirohenvenpamiiJiing ftlhren den Vorsitz die 
YOi^ der OeistlicUteit gewählten Deohanten, und zwar haben den YorsUiz 
ztt tibbrent 

1* In iea^ Mediascher Besirksversammlung der Dechant des Media- 
sebev Ci^tels; 

2. in der Hermannstädter Bezirksversammlung der Dechant des Her- 
mattnetädter Capitels; 

3. in der Kronstädter Bezirksversammlung der Dechant des Bur- 
zentlUider Capitels; 

4. in def Bistriteer Bezirksversammlung der Dechant des Bistritzer 
Capitels ; 

d. in der Mühtbächer Bezirksversammlung der Dechant des Unter- 
Wälder Capitels ^ 

6. itk der Schäsftburger Bessirksversammlung der Dechant des Kissder 
CA|^itds; 

7. in der Schelker Bezirksversammlang der Dechant des Sohelker 
Capitels ; 

dt iti dar 8dienker Bezirksversammlung der Dechant des Schenker 
Capitels; 

0. in der tteetier Besirksversammlung der Dechant des Beener 
Cis^^lteli^. 

Im Verhinderungsfälle des zum Vorsitze berufenen Dechanten führt. 
At» Vol<sitz der PfArrer des Bezirkshauptortes. 

§. 50. Die Bezirksversamtolung tritt über die, vom Vorsitzer wenig- 
stens vierzehn Tage früher zu erlassende Einladung jährlich zweimal im 
Hauptorte zusammen. 

Der Vorsitzer hat in seinem Einladungsschreiben an die Presbyterien 
die wiehtigsteh Gegenstände der bevorstehenden Berathung zu erwähnen. 

§. 5l. BeschhissfHhig ist die Versammlung, wenn die absolute Ma- 
jorität ihrer Mitglieder gegenwärtig ist. 

§. 52. Der herkömmliche und bisher bestandene Wirkungskreis der 
Domedtii^lconsistorien wird auch auf die Bezirksversammlung, vorbehält 
lieh Älterer Regelung desselben, provisorisch übertragen, mit fblgenden 
näheren Bestimmungen: 
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a) alle jene Ffille, welche von den bisher bestandenen Domesticaleonsi- 
storien in erster Instanz oder im Berufungswege entschieden worden 
sind, gehören vor das Bezirksconsistorium (§. 82); 

b) das Candidationsrecht zu den erledigten Pfarrern wird provisorisch 
aufrecht erhalten, und ist von dem betreffenden Bezirksconsistorium 
auszuüben; 

c) die von den Fresbjterien über Fragen, welche die ganze evangelische 
Kirche berühren, an die Bezirksversammlung gerichteten VorsteUungeu 
sind mit beigefügtem, zustimmenden oder ablehnenden Gutachten der 
Landeskirchenversammlung zu unterlegen, in der Einbegleitongsvor- 
Stellung sind aber jedesmal die Gründe der Zustimmung oder Ableh- 
nung in gehöriger Vollständigkeit zu entwickeln; 

. d) alle von der Bezirksversammlung an die Landeskirchenversammlung 
gerichteten, immer gehörig zu begründenden Anträge auf Einführung 
neuer Vorschriften müssen jedesmal zugleich mit detaillirtea Vor- 
schlägen zu ihrer Durchfiihrung unterstützt werden; 

e) alle Beschwerden, welche die Bezirksversammlung der Landeskirchen- 
versammlung zur weiteren Vertretung unterlegen zu sollen erachtet, 
müssen sowohl in Hinsicht auf die Thatsachen, welche der Beschwerde 
zum Grunde gelegt werden, als auch in Hinsicht auf die rechtliche 
Ausführung gehörig begründet sein; 

f) in Fragen, welche die ganze evangelische Kirche berühren, hat sich 
die Bezirksversammlung an die Landeskirchenversammlung zu wen- 
den, und es ist ihr nicht gestattet, Vorstellungen in solchen Ange- 
legenheiten unmittelbar an andere Versammlungen oder Behörden 
zu richten. 

§. 53. Mit Ausnahme der im §. 49 aufgezählten Dechanten, welche 
von Aintswegen Mitglieder der Landeskirchen Versammlung sind, werden 
die übrigen Mitglieder der Landeskirchenversammlung nach dem im §. 61 
bestimmten Zahlenverhältnisse von der betreffenden Bezirksversammlung 
gewählt 

Die Wahl wird nach folgenden Grundsätzen vollzogen: 

1. Die Wahl ist ausser dem Erfordernisse, dass der zu Wählende 
selbstständig (§. 33, Absatz a, b, c) sei und sein dreissigstes Lebensjahr 
zurückgelegt habe, an keine weitere beschränkende Bedingung gebunden. 

2. Die Wahl ist frei, die Abstimmung geheim und absolute Stim- 
menmehrheit erforderlich. 

3. Erhält bei der ersten Abstimmung Niemand die absolute Stim- 
menmehrheit, so wird unter den zwei Individuen, welche die meisten 
Stimmen haben, noch einmal abgestimmt. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet das Loos. 

4. Die Wahl gilt nur für die bevorstehende Landeskirchenversamm- 
lung, mit deren Ende auch das Mandat der Abgeordneten erlischt 

§. 54. Der Vorsitzende ist dafür verantwortlich, dass kein Beschluss 
gefasst werde, welcher eine Verletzung der bestehenden bürgerlichen oder 
kirchlichen Gesetze enthält. 

Der Vorsitzende hat daher, im Falle ein solcher Beschluss gefasst 
werden sollte, die Verhandlung durch sein Veto zu sistiren. — Dagegen 
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kann die Versftinmlang an das Superintendential - ConsiBtormm und yon 
diesem an das k. k. Ministerium des Cultas recurriren. 

§. 55. Die Gegenstände der Berathung werden von dem Vorsitzen- 
den vorgetragen. — In wichtigen Angelegenheiten bereitet die Vorlagen 
das Bezirksconsistorium. 

Ansserdem kann jedes Mitglied Anträge stellen, hat jedoch vor der 
ersten Sitzung dieselben dem versitzenden Dechanten zu überreichen. 

Alle Beschlüsse werden durch individuelle Abstimmung gefasst. 

XJeber alle Fragen wird mit „Ja" oder mit „Nein** abgestimmt. 

Djsr Abstimmung kann sich kein Anwesender entziehen. 

Jeder stimmt bloss nach Ueberzeugung, und darf sich kein Abge- 
ordneter eines Presbyteriums auf eine Instruction berufen. 

Bei Gleichheit der Stimmen gibt der Präses den Ausschlag. 

§. 56. lieber die Sitzungen der Bezirksversaromlung wird ein ge< 
naaes umfassendes Protokoll geftihrt, welches zu enthalten hat: 
a)alle Vorlagen; 

b) alle Anträge nebst ihrer Begründung; 

c) die Fragen, über welche abgestimmt wird ; 

d) die namentliche Aufführung aller Stimmenden nebst der Angabe, ob 
sie mit „Ja** oder mit „Nein** gestinmmt haben; 

e) den Beschluss nebst den dafür sprechenden Gründen. 

Protestationen und Separatmeinungen sind zwar in das Protokoll 
aufzunehmen; es kann ihnen aber, mit Ausnahme des nach §.54 dem Vor- 
sitzenden zustehenden Veto, weiter keine Folge gegeben werden. 

§. 57. Das Archiv der Bezirkskirchengemeinde ist in dem Hauptorte 
au£Eubewahren. 

Alle Ausfertigungen werden im Namen der Bezirkskirchengemeinde 
vom Vorsitzenden (§. 49) und einem Schriftführer unterschrieben. 

Der von der Bezirksversammlung zu wählende Schriftführer muss 
seinen Wohnsitz im Hauptorte des Bezirkes haben. 

§. 58. Das Protokoll wird in der Schlusssitzung vorgelesen, vom 
Vorsitzenden und SchriflRihrer unterfertiget und dem Superintendenten zur 
Einsicht und Bestätigung vorgelegt, und nachdem diese erfolgt ist, durch 
den Dechanten allen Pfarrgemeinden mitgetheilt und in den Presbyterien 
durch den Pfarrer publicirt. 

Der Superintendent hat die Bestätigung zu verweigern, wenn die 
Bezirksversammlung sich Competenz-Uebergriffe oder Verletzungen der 
bürgerlichen und Idrchlichen Gesetze hat zu Schulden kommen lassen. 

§. 59. Die Sitzungen sind, gemäss dem bisherigen Gebrauche, nicht 
öffentlich. 

Dritter Abschnitt. Von der Landeskirchengemeinde und 
ihrer Vertretung. 

§. 60. Die evangelische Landeskirche Augsburgischen Bekenntnisses 
in Siebenbürgen umfasst alle diesem Bekenntnisse zugethanen Kirchenge- 
meinden , und wird in ihrer Gesammtheit durch die Landeskirchenver- 
sammlung vertreten. 

§.61. Die Landeskirchen Versammlung besteht im Ganzen aus sechs- 



widdmsttg *JUMgUedeni, irelche zu gtoichfini Bllften dem i^eisdiiäiea md 
dem weltlichen Sta^ade «Dgeb&reiL. 
Bb gehi>r6n zn d^;«elb^ : 

1. Der Supermtendont von Amtsw^gen. 

2. Die im §. 49 aufgezählten Dechanten S$x die Dauer ihrer Amts- 
tpenode. 

3^.' Die übrigen Mitglieder weifden yon den Besirksyeoratimxnhuigtti 
gewählt und abgeordnet, in folgendem Zeitverbältniase : 
. a) von der Beener Bezirkaversammlung em weltlibbes Mitglied ; 

b) von der Mühlbächer Bezii^versammlung, aus Btioksicht der Einbe- 
ziehung von Broos, ein geistliches und drei weltliehe lütgEeder; 

c) von jeder der übrigen sieben Bezirksversamimlungen w«rden je ean 
geiaüiches Mitglied und je awei weltliche Mitglieder .gewiäilt. 

§. 62. Die Landeskirchenversammlung wird immer in Hermannstadt, 
als dem bisherigen Sitze des Oberconsistoriums, ai^gehalten. 

§. 63. Den Vorsitz fuhrt von Amtswegen der Superinteadeiit, zu 
dessen bleibendem Amtssitze Hermannstadt bestimmt ist. 

§. 64. Sobald die Landeskixchenversammhing sich conatituirt hat, 
'wähh dieselbe durch absolute Stimmenmehrheit auf die Daner von zwei 
Jahren aus der -Zahl ihrer weltlichen Mitglieder ^en Vioepräsidenten, 
welcher den Superintendenten im etwaigen VerfautderungsMle im Präsi- 
dium zu vertreten und ihm überhaupt in der Lotung der Greschäfbe dieser 
yeraammlimg beizustehen hat 

§. 65. Der bisher gesetzlich bestandene Wirkungskreis des Ohevooo- 
«istorioms wird, vorbehcdtüch weiterer Y^handlungen , provisorisch auch 
auf die Landeskirchenversammlung übertragen, mit folgenden näfaerea Be- 
. 'Stimmungen : 

a) alle jene Fälle, welche von desn bisher bestandenen ObereoüaBistorium 
in erster Ijistanz oder im Berufungswege entschieden 'worden sind, 
gehören vor das Superintendenlial-Cojusistorium; 

b) die Landeskirchenversammlung Ikann die Bedecikung ihrerJdrchlichen 
.Bedürfnisse besoigen : 

1. durch freiwillige CoUecten in den /Eorehen ihver ISpr^ig^, 
.2. durch milde Gaben, welche im Subeoriptionswege ;geleifltet 

werden, 
3. durch Umlage des etforderlichenBeitrages ;auf die Evangelischen 
augsburgiscber Confession ; für diese letztere ist jedoish die 
Genehmigung bei dem k. k. Ministerium des Quhus £rüfaer an- 
zusuchen ; 

c) die der Wahl unterliegenden weltlichen Mitglieder des Superinten- 
dential-Consistoriums werden von der Landeskirchenversammlnng 
:gewählt. 

§. 66. Beschlussiahig ist die Versammlung, wenn die absolute Majo- 
rität ihrer Mitglieder gegenwärtig, ist. 

Alle Beschlüsse werden , mit Ausnahme der Wahlen , durch Jaute 
individuelle Abstimmung gefasst. 

Alle anwesenden Mitglieder sind im gleichen Grade zum Sprechen 
berechtiget, und stip^men , bloss nach ihrer Uebeszeugung ; I|iriem^d darf 
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«ich der Abstimmung :caitkaUea , oder atif .eine v-on seinmi Senclfim erhal- 
tene 'In8tFuetio& berufen. 

Alle Anträge^y 'nv^eldie von Mitglieder der Versammlung /gestellt 
werden sollen , müssen mindestens drei T^ge vor der <evst6n Sitsung iemi 
Bni^iintend^ten «zugeetellt werden, und 'musts jedem Antr£^ eine aus- 
«föbrende Begründuik^g beigefiigt sein. 

Ueber alle f'ragen wird mit „Ja" oder „Nein" abgestimmt. 

Bei Stimmengleichheit wird noch einmal abgestimmt. Eigibt auch 
die zweite Abstimmung nicht Stimmenmehrheit, so gebührt dem Vorskeen- 
den die Schiedsstimme. 

§. 67. Der Vorsitzende ist daftir persönlich vertotwoiftlißti, dass kein 
Beschluss gefasst werde : 

•a) •welcher einen Eingriff .in das Oebiet der btlrgörlichen Gesetzgebung 

enthält , 
b) welcher unter dem Titel der ßeform und des Foxtschrittes eine 

faktische Beseitigung der bestehenden kirchlichen Gesetze ent- 
hält , oder in seinen Folgen nothwendiger Weise herbeiftihren muäs. 

Der Vorsitzende hat daher, im Falle die Berathung eines Gegen- 
standes nach der Mehrzahl der abgegebenen Erklärungen mit einem sol- 
chen Beschlüsse enden wollte , die Berathung durch sein Veto zu sistiren, 
die Gründe dafiir jedoch in dem Protokolle niederzulegen. 

Die Versammlung hat diesem Veto unbedingt zu gehorohetti, und 
bei sonstiger Nichtigkeit aller während der Dauer dieser Versamnfliing 
gefassten Beschlüsse zu einem anderen Berathungsgegenstande übelratt- 
g^hen; doch steht es ihr frei, 'bei dem k. k. Ministerium des Cultus 
.gegen den staA^gefundenen Gebrauch des Veto motivirte Beschwerde zu 
iiihren. 

§. 68. lieber jede Sitzung der :Lande6kirchenvQrsammliu:tg wird ein 
.genaues umfassendes Protokoll nebst Beüagenhisfl geführt. 

Das Protokoll hat zu enthalten: 
1^^ Alle schrüüiohen Vorlagen in gedrängtem Auszüge ; 
b) alle Anträge der Mitglieder nebst ihrer Begründung im Auszüge: 
•o) die Fragen, über welche abgestimmt wird; 

d) die namentliche Auffuhrung 'aller Stimmenden nebst der Angabe': 
ob «ie mit „Ja", oder mit „Nein'' gestimmt haben; 

e) den Majoritätsbeschluss nebst den dafür sprechenden, in angemes- 
sener Ausföhrlichkeit aufzuzählenden Gründen. 
Protestationen und Sondermeinungen müssen augenblicklich 

nach Verkündigung des Beschlusses angezeigt, und in der nächsten 
Sitzung eingereicht werden; doch werden sie lediglich dem Protokolle 
einverleibt, und kann ihnen, mit Ausnahme des von dem Vorsitzer nach 
-§. '67 'auszuübenden Veto, keine weitere Folge gegeben werden. 

Das ;Beitagenhei% hat mit steter Beziehung auf das Protokoll und 
in derselben Eeüienfolge alle Schriftstücke entweder in Urschrift oder in 
v-ollständiger, «dem Originale gleichlautender Abschrift zu enthalten. 

'§. .69. Am Ende der Schlusssitzung wird sowohl das Protokoll als 
auch das Beilagenheft bestätiget, vom Superintendenten, dem weltlichen 
Vicepräsidenten und dem Schriftführer unterfertiget und durch Beidrückung 
des Superintendentialsiegels beglaubiget. 
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Das Protokoll ist nebst dem BeQagenbefte binneü £elin l'agen dem 
k. k. Ministerium des Cultus zur Prüfung und Bestätigung zu unterlegen. 

Vor erfolgter Bestätigung kann kein Bescblnss als voUzngsfiihig 
' angesehen und publicirt werden. 

§. 70. Zur blossen Kenntnissnahroe und Aufbewahrung im Klreben- 
archive können jedocb die Verhandlungen der Landeskirchenversammlun^ 
anch vor der Bestätigung des k. k. Ministeriums des Cultus d^i Dechaa- 
ten, den Pfarrern und Presbyterien , aber immer nur in vollständigen 
Exemplaren sowohl des ProtokoUes, als auch des Beilagenheftes, mi^e- 
theilt werden. 

§. 71. Die Sitzungen sind, gemäss dem bisherigen Gebrauclie, 
nicht öffentlich. 

§• 72. Laufende Geschäftsstücke kann das Superintendential - Con* 
sistorium erledigen (§. 85). 

§. 73. Alle Ausfertigungen sowohl des Superintendential - Consisto- 
riums, als auch der Landeskirchenversammlung werden vom Superinten- 
denten und vom Schriflfiibrer unterschrieben. 

§. 74. Der Schriflföhrer wird mit einem angemessenen G^alte blei- 
bend angestellt und ftihrt den Titel: Superintendential-Secretär. 

Derselbe wird von der Landeskirchenversammlung durch absolute 
Stimmenmehrheit gewählt. 

Ei^bt die erste Abstimmung keine absolute Stimmenmehrheit, so 
wird zwischen den Beiden, welche die meisten Stimmen haben, noch ein- 
mal abgestimmt. 

Bei Stimmengleichheit entscheidet das Loos. 

Der Schrifütihrer wohnt den Sitzungen der Landeskirchenversamm- 
lung bei, hat in den ihm vom Superintendenten zugewiesenen Gegen- 
ständen das Referat zu führen, bei der Abstimmung aber keine Stimme; 
überhaupt hat derselbe die ihm vom Superintendenten aufgetragenen Ge- 
schäfte, gemäss der erhaltenen Weisung, zu besorgen. 

Derselbe ftmgirt auch in den Sitzungen des Superintendential Gm- 
sifltoriüms als Actuar. 

§. 75. Zur Besorgung der E^anzlei- und Manipulations - Geschäfte 
können zwei Kanzelisten angestellt werden. 

Diese erhalten zwar einen angemessenen Jahresgehalt in anticipa- 
tiven Monatsraten, sind aber in der Regel nicht auf längere Zeit, als 
auf zwei Jahre anzustellen. 

Diese Kanzelisten müssen aus den Candidaten desPfarr- und Pre- 
digt Amtes genommen werden ; auch ist darauf zu sehen, dass nach Ab- 
lauf der festgesetzten Dienstzeit Candidaten aus dem Bereiche einer an- 
deren Bezirksgemeinde in Verwendung genommen werden. 

§. 76. Den Termin zur Abhaltung sowohl der Landeskirchenver- 
sammlung, als auch des Snperintendential-Consistoriums, bestimmt bis zur 
Einftihrung einer definitiven Vorschrift der Superintendent. 

§. 77. Den Mitgliedern der Landeskirchenversammlung kann ans 
der Landeskirchencasse eine angemessene Vergütung ihrer Reisekosten 
gewährt werden. 



Vierter Ab'seliiiitt. Von d^m BeeirkBeonsi'storlum. 

§. 78. In jeäer Bezirkekirchöngememde (§. 46) I)e8iaht ein Bezirks* 
consiBtoriam. 

§. 79. Dasselbe besteht: 

1. In der Mediascker Bezirkskirobengemeinde aus den De- 
cbanten des Mediaseber und Bogescbdorfer Capitels von Amtswegen; 
dann einem geistUcben und dra weltlicben Beisitzern, wekbe von derrBe- 
zirksversammlung gewählt werden; 

^. in der Hermannstädter Bezirkskircbeng:emeinde aus 
den X>echanten des Hermannstädter und Lescbkircher Gapitels von Amts- 
we^en ; dann einem geistlichen und drei weltlichen Besitzern, welohe von 
der Bezirksversammlung gewählt werden; 

3. in dar Kronstädter Bezirkskirchengemeind« ans dem 
Dechanten des Burzenländer Capitels von Amtswogen ; dfuin zwei geist- 
Kchen und drei weltlichen Beisitzern, welche von der Bezirksversammlung 
gewählt werden; 

4. in der ^istritzer Bezirkskirchengemeinde aus den De* 
clianten des Blstritzer und Schogener Capitels von Amts wegen; dann 
einem geistlichen und drei weltlichen Beisitzern, welche von der Bezirks- 
verattmmkmg ^gewählt wexsdben; 

5. in der Mühlbäoher Bezirkfikirchengemeinde ans des 
Dechanten des Unterwälder und Brooser Civpit^lfl von Aiwtew^gen ; dann 
eineni gi^tlidwn and drei wdffichen Beisiteeni, welche von der Bezirks- 
versammloji^ .gewidilt werden ; 

6. in der 8eh&8sbtirger Bezirksklrche«igemeinde au« den 
Deebftnten des Kissder Capitels, d'em ersten Geistlidben der Bepser Ab* 
theüung des Kossder Capitels, und aus den Dechanten des liassler Ca^ 
pilels von Amtswegen; dann drei von der Beziiksversammlung gewählten 
weltlichen Bositzera; 

7. in der Bchelker Bezirkskirchengemeinde aus den De- 
chanten des Bcbelker und Bolkatseher Capütels v«tn Amtswegen; dann 
einem geisdiohen und dvd weltlichen Mitgliedem, wekfae von d^ Be- 
zirksversammlung gewählt werden; 

8. in der Sehenker Bezirkskirchiengemeinde «us dem De- 
chanten des Schenker Capitis, dem evsten Qeisdiehen der Sehe&ker 
Abtheilni^g des Kossdsr Capitels, von Amtswegien; diann einem geistliahen 
und drei weltlichen Mitgüedem, welche von der BezirkffvenBammlimg ge- 
wählt werden; 

9. in der Reener Bezirkskirchengemeinde aus den Dechan- 
tea des Beener und Tekendorfer Capitdto von Anstswegen; dann einem 
geisftlicfaen und drei w«ltlidien Uit^edem, weldie von der Bejdrksver- 
sammlnng gewählt werden. 

Die der Erwählong durch die Bezirksvemammlung unterliegenden 
Mitglieder des Bezirksconsistoisnms werden auf die Dauer von zwei iJ^bren 
werden. 

§, SO. Den Vorsitz führen die in §. 49 bezeichneten Dediaaten. 

Die Dienste des SdbdMihrers versidat der in §. 67 erwtimte Actuar 
der Bezirksvertammluflig. 

§. 81. Das Bezirksconsifitoitom versammelt «ich Über iMhiiftliche 

Kaimiay, ürkundenb. <. 98t«rr« e?ang. Ktrchenreoht. " 



SJO ." Verordnimg yomST.Febnur ISSS; 

Einladtmg des VomtBenden jSbrlich regelmfa^ vier Hai im ffiinptorte 
d^ Bezirkes; ausserordentlich aber, so oft dringende Geschäfte seine 
'Einbemfang noihwendig machen. 

§. 82. Znm Wirkungskreise des Bezirksconsistorimns gehört : 

a) die Entscheidnng aller jener Fälle, welche von den bisher bestan- 
denen Domesticalconsistorien in erster Instanz, oder im Bemfongs- 
wege entschieden worden sind; 

b) die Candidation zu den erledigten Pfarren und die Ernennung der 
WahlcommissSre, in GemSssheit der bestehenden Vorschriften; 

c) Vorbereitung der Vorlagen an die Bezirksversammlung in allen 
wichtigen Angelegenheiten. 

§. 83. Das Bezirksconsistorium entscheidet nach individueller Ab- 
stimmung durch Mehrheit 

Bei Stimmengleichheit gebührt dem Vorsitzenden die Schiedsstimme. 

Gegen die, immer gehörig zu begründenden Entscheidungen ist die 
Berufting an das Superintendential-Consistorium einzulegen. 

Fünfter Abschnitt. Von dem Superintendential-Consi- 
storium. 

§. 84. Das Superintendential-Consistorium ist die Obergerichtsbe- 
hörde in kirchlichen Angelegenheiten für alle Evangelischen Augsburgi- 
schen Bekenntnisses in Siebenbürgen. 

§. 85. Das Superintendential-Consistorium besteht aus dem Super- 
intendenten, als ordentlichen Vorsitzer, dem Generaldechanten, dem De- 
cbanten des Hermannstädter Capitels und dem evangelischen Stadtpfarrer 
von Hermannstadt, als geistlichen Beisitzern ; von wdtlicher Seite gehören 
dazu der nach §. 64 zu wählende Vicepräsident, und noch zwei, in eben 
so vielen Abstimmungen von der Landeskirchenversammlung durch abso- 
lute Mehrheit auf die Dauer von zwei Jahren zu wählende, weltliche 
Beisitzer. 

Die Dienste des Schriftitihrers hat der im §. 74 erwähnte Snperin- 
tendential-Secretär , welcher allen Sitzungen ohne Stimmrecht bdwohnt, 
zu versehen. 

§. 86. Das Superintendential-Consistorium versammelt sich über 
Einladung des Superintendenten des Jahres regelmässig vier Mal in Her- 
mannstadt, als dem ordentiichen Amtssitze des Superintendenten ; ausser- 
ordentlich aber, so oft dasselbe zusammen berufen wird. 

§. 87. Zum Wirkungskreise des Superintendential - Consistoriums 
gehört: 

a) Die Entscheidung aller jener Fälle, welche von dem bisher bestan- 
denen Oberconsistorium in erster Instanz, oder im Wege der Be- 
rufung entschieden worden sind. 

Gegen die Entscheidungen kann Beruftmg'an das k. k. AG- 
nisterium des Cultus eingelegt werden. 

b) Die Entscheidung etwaiger Differenzen bei Pfarrerswahlen, und Be- 
setzungen von Pfarrgehilfen- und Schullehrer-Stellen. In dieser Be- 
ziehung hat das Superintendential-Consistorium, vorbehaltlich wei- 
terer Bestimmungen, provisorisch als letzte Instanz, mit Ausschluss 
jeglicher Berufting, das Amt zu handeln. 
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c) Die Vorbereitung der Vorlagen an die Landeskirchenversammlung ; 
zu diesem Zwecke kann das Soperintendential-Consistoriiim in wich- 
tigen, oder zu ihrer Bearbeitung einen grösseren Zeitaufwand erfor- 
dernden, Fragen die Gutachten von Specialcommissionen, oder ein- 
zelnen Gliedern der Kirche einholen; überhaupt hat das Superin- 
tendential-Consistorium dafiir zu sorgen, dass jeder, von der Lan« 
deskirchenversammlung zu verhandelnde, Gegenstand derselben ge- 
höi-ig instruirt voi^elegt werde. 

§. 88. Die nicht in der nächsten Umgebung von Hermannstadt 
wohnenden Mitglieder des Snperintendential - Consistoriums erhalten aus 
den Mitteln der Landeskirche eine massige Entschädigung für ihre Auf- 
enthalts- und Eeisekosten. 

§. 89. Die Sitzungen des Superintendential-Consistoriums sind nicht 
öffentlich. 

§. 90. Das Protokoll des Superintendential-Consistoriums kann von 
den Mitgliedern der Landeskirchenversammlung eingesehen werden. 

Thun m. p. 

CXliII. 

Errichtung des protestantisch-theologischen Studiums in Wien« 

Btadien-Hof-Commissions-Dekret vom 3. Oktober 1819, Z. 6426. An die 
Se^erung und an die Consistorien Augsb. und Helv. Conf. ; Reg.-Zahl 37950. 

Se. Majestät haben durch höchste Entschliessung vom 25. Sept. 1819 
anzuordnen geruhet, dass zu Wien ein vollständiges Studium itir die Be- 
ligions-Verwandten der Augsb. und Helv. Genf, hergestellt werden soll. 

Das Nachfolgende enthält die näheren Bestimmungen, und die zu 
treffenden Einleitungen: 

1. Zum Eintritte in dieses Studium sind Gymnasial-Studien nebst 
eines vollständigen Cursus der philosophischen Wissenschaften, dann Sprach- 
kenntnisse, und zwar eine genauere und wissenschafUiehere Kenntniss von 
der deutschen wie auch von der lateinischen, dann so viele Kenntnisse 
von der griechischen Sprache, um das neue Testament grammatisch zu 
verstehen, endlich die Elemente der hebräischen Sprache eribrderlich. 

2. Für das neu zu errichtende protest-theolog. Studium werden fol- 
gende Lehrfacher mit Angabe des Zeitraumes bestimmt. 

a) Ein einjähriger philologischer Cnrs über die griechische und hebräi- 
sche Sprache, als Vorbereitung zu dem Studium der Exegese. 

b) Einleitung in die Schriften des alten und neuen Bundes in einem 
halbjährigen Gurse. 

c) Exegese in einem anderthalbjährigen Gurse. 

d) Dogmatik in Verbindung mit Dogmengeschichte und berücksichtigen- 
der Erklärung der symbolischen Bücher jeder Confession in einem 
einjährigen Gurse. 

e) Theologische Moral in einem einjährigen Gurse. 

f) Kirchengeschichte in einem anderthalbjährigen Gurse. 

g) Pastoral-Theologie mit Inbegriff der Homiletik in einem einjährigen 
Gurse. 

24* 
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h) Kirchenrecht; endlich: 

i) Anleitung zum mündlichen nnd schriftlichen Vortrag durch die ganze 
Dauer des theologischen Cnrses. 

8. Diese Lehrföcher können Individuen von dieser oder jener Con- 
fession anvertraut werden, nur fiir die Dogmatik tind eben so fUr die Exe- 
gese werden zwei Lehrkanzeln bewilligt 

4. Für obangeRihrte neun Lehrfächer werden sieben Professoren be- 
stimmt, nämlich: 

a) Zwei Professoren der Exegese, einen von der Augsb. , der andere 
von der Helv. Confession, welche zugleich den philologischen Curs 
zu übernehmen, und die Einleitung in die Schriften des alten nnd 
neuen Testamentes vorzutragen haben. 

b) Ein Professor der Dogmatik Augsb. Confession, 

c) Ein Professor der Dogmatik Helv. Confession. 

d) Ein Professor der theolog. Moral. 

e) Ein Professor der Kirchengeschichte und des Kirchenrechtes. 

f) Ein Professor der Pastoral-Theologie mit Inbegriff der Homiletik. 
Die Anleitung zum mündlichen und schriftlichen Vortrage muss 

denjenigen Professoren , nach Massgabe ihrer Kenntnisse der Landesspra- 
chen, übertragen werden, welche hierzu vorzüglich geschickt, und minder 
beschäftigt sind. 

'5. Die Dauer des theolog. Studiums wird auf drei Jahre beschränkt 
Die Schüler haben , nach der unten folgenden Ordnung , täglich im 
ersten Jahre abwechselnd 3 und 4 Stunden, im zweiten abwechselnd 
4 und 5 Stunden, und im dritten Jahre drei Stunden Kollegien zu hören. 
Auf die Professoren fallen täglich , und zwar auf jene der Exegese drei, 
auf jene der Dogmatik und der Kirchengeschichte zwei, auf jene der Moral 
und Pastoral-Theologie nur eine Stunde aus. Einem der beiden letzten 
kann die Leitung der praktischen Uebungen übertragen werden. 

6. In Kücksicht auf die Vorlesebücher wird vorläufig bemerkt , dass 
dieselben s^r vorsichtig gewählt werden müssen, dieses aber vorzüglich 
bei den LehrfUchem der Dogmatik nöthig ist. 

7. Die unmittelbare Leitung wird einem eigenen Direktor anver^ 
traut werden, die weitere Aufsicht über das Ganze aber ist von dem Con- 
sistorium bdder Confessionen zu ftihren. 

8. Die Lehrkanzeln sind mit bekannten inländischen vorzüglichen 
Theologen zu besetzen. Für gegenwärtig jedoch sind nur diejenigen Pro* 
fessoren, welche im ersten Curs- Jahre Vorlesung zu halten haben, näm- 
lich die zwei Professoren der Exegese und d^* Professor der Kirdienge- 
schichte anzustellen. 

9. Jeder Lehrer hat nur über die ihm zugewiesenen Lehrfticher, und 
nach der in der gedachten, unten folgenden Ordnung die Vorlesung^i zu 
geben. Die Studirenden haben zur Erlernung äex Theologie, in Hinsicht 
auf Ordnung und Zeit, genau an die Vorschriften sich zu halten, welche 
fUr die Vorlesungen und die Vollendung des ganzen Studiums festgesetzt 
sind, auch müssen die allgemein vorgeschriebenen Semestral-PrOfungen 
Statt finden. 

10. Zur Abhaltung der Vorlesungen ist , wo möglich in der Nähe 
der protestantischen BetUiäuser, eine angemessene Ubication zu miethen. 
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11. Als' jährliche Besoldungen und rücisichtlich Zulagen, bewilligen 
Se. Maj^tät 

d«n zwei Professoren der Exegese 1200 fl.. zusammen . * 2400 fl. 
d«mn für den Professor der Kirchengeschichte und* des Kir- 
chenrechtes, dann för die beiden Professoren der Dognla- 

lik 900 fl., zusammen 2700 „ 

fiir den Professor der Moral u»d eben so ftlr jenen der Pa- 

storal-Theologie 600 fl., zusammen 1200 „ 

für den Unterricht, 2^um mündlichen und schriftlichen Vor- 
trage eine Zulage von 300 fl. y und da dieser Unterricht, 
wegen Verschiedenheit der Landessprachen, wenigstens von 
zwei Professoren gegeben werden muss ....... 600 „ 

ftir die Leitung des theolog. Studiums eine Zulage von . . 600 „ 

Summe ~! 7500 fl. 
Vorstehende, höchste Entschliessung wird dem Cousistorium ztir an- 
genehmen Wissenschaft, zugleich aber mit dem Auftrage bekannt g^mitchl: 
ad a) um diese Lehranstalt noch in dem Laufe des heurigen Jahres m 
er&ffiien^ mit thunlichster Beschleunigung den Vorscjblag anr Bes«(fzu^g 
der Lehrämter des ersten Curs- Jahres unmittelbar hierher vorzulegen ; 
ad b) aber die für das erste Cursjahr zu bestimmenden Vorlesebücher 
durch die k. k. Regierung hierher in Antrag zu bringen. 

In Absehen auf das Locale wird die eben erwähnte Regierung, 
welcher man me Abschrift gegenwärtiger Verordnung unter Einem mit- 
theilet, angewiesen, dasselbe einverständlich mit dem Conis^istorium, ohne 
Verzug ausfindig zu machen , und gegen Vorbehalt der hierortigen Be- 
stätigung zu miethen. 

Gegenstände und Ordnung d^r Vorlesungetu 

L Jahr. 

Erstes Semester. 

1. Griechische und hebräische Philologie, täglich ,, . . . 1 Stunde 

2. Einleitung in das alte und neue Testament, täglich . . 1 detto 

3. Kirchengeschichte, täglich 1 detto 

4. Anleitung zum mündlichen und schriftlichen Vortrage, täglich 1 detto 

Zweites Semester. 

1. Fortsetzuqg des philologischen Studiums, täglich ... 1 detto 

2. Exegese des neuen Testamentes, täglich 1 detto 

3. Kirchengeschichte, täglich 1 detto 

4. Fortgesetzte Anleitung zum mündlichen und schriftlichen 
Vortrage, täglich 1 detto 

n. Jahr. 

Erstes Semester. 

1. Fortsetzung der Exegese des neuen Testamentes , täglich 1 detto 

2. Dogmatik, tägUch 2 detto 

3. Moral, täglich 1 detto 

4. Fortsetzung der Anleitung zum mündlichen und schriftli- 
chen Vortrage, wöchentlich 2 detto 
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Zweites Semester. 

1. Exegese des alten Testamentes, täglich 1 Stunde 

2. Dogmatik, täglich 2 detto 

3. Moral, täglich 1 detto 

4. Fortgesetzte Anleitung zum mündlichen und schrifUichen 
Vortrage, wöchentlich 2 detto 

m. Jahr. 
Erstes Semester. 

1. Fortsetzung der Kirchengeschichte bis auf die neuesten 

Zeiten, täglich 1 detto 

2. Homiletik, tägUch 1 detto 

3. Anleitung zur praktischen homilet. und katechetischen 
Uebungen, täglich 1 detto 

Zweites Semester. 

1. Kirchenrecht, täglich 1 detto 

2. Die übrigen Theile der Pastoral-Theologie, täglich . . 1 detto 

3. Fortsetzung der praktischen Uebungen in der Homiletik 

*) und Katechetik, täglich 1 detto 

CXUII. 

Erlass des Miuisteriunis des Cultus und Unterrichts vom 

8. Oetober 1850« 

die Organisation der k. k. evangelisch-theologischen Lehranstalt in 'Wien, 
das Studienwesen an derselben, und die Disciplinarordnung betreffend. 

Um die evangelisch-theologische Lehranstalt in Wien jener freieren 
Gestaltung theilhaflig zu machen, welche den Facultätsstudien an 
den österreichischen Universitäten mit Allerhöchster Entschliessung 
vom 11. Oetober 1849 gewährt worden ist, und damit auch ihr die Ent- 
wickelung eines kräftigeren wissenschaftlichen Lebens möglich werde, 
wird in Folge Allerhöchster Entschliessung vom 3. 1. M. Nachstehendes 
verordnet: 

L Von der akademischen Verfassung und der Leitung der 

Lehranstalt. 

§. 1. Die k. k. evangelisch - theologische Lehranstalt ist berufen, 
die evangelisch-theologische Wissenschaft zu pflegen, und die Candidaten 
des Predigeramtes für ihren Beruf vorzubereiten. 

Es finden auf dieselbe im Allgemeinen die für die Facultätsstudien 
an den österreichischen Universitäten erfliessenden Normen in soweit An- 
wendung, als die Sonderstellung derselben es zulässt. 

§. 2. Die evangelisch-theologische Lehranstalt in Wien steht un« 
mittelbar unter dem Ministerium des Cultus und Unterrichts, und wird 
von ihrem Lehrkörper geleitet. 

§. 3. Der leitende Lehrkörper besteht aus sämmtlichen Professoren, 
sie mögen als ordentliche oder ausserordentliche angestellt sein. 

§. 4. Privatdocenten können sich an der evangelisch-theologischen 

*) Ueber die jetst bestehende Reihefolge der Vorlesungen siehe mein Kirchenrecht 
9. 965, die Qesoldan^n der Profess. sind jetst zu 2000, 1800 und 1500 IL 

Axun. d. Heransg. 
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Leliraiistalt nach den für die österreichischen Uaiversitäten geltenden Vor? 
Schriften habilitiren. 

§. 5. Um die Interessen der Privatdocenten im leitenden Lehrkör- 
per, zu vertreten, haben zwei derselben in ihm Sitz und berathende Stimm» 
in allen zu verhandelnden Angelegenheiten. 

Es müssen jedoch diese Privatdocenten bereits wenigstens durch 
zwei Semester an der Anstalt lehren. Sind der in solcher Weise zum 
Eintritte Befähigten mehr als zwei vorhanden, so wählen sämintliche 
habilitirte Privatdocenten aus den zum Eintritte Befähigten jährlich ihre 
beiden Vertreter in den leitenden Lehrkörper. 

§. 6. Der leitende Lehrkörper wählt jährlich aus den ordenüicben 
Professoren seinen Vorstand, welcher den Namen „Decan^ fUhrt 

Die Genehmigung der Wahl bleibt dem Ministerium des Cultus 
und Unterrichts vorbehalten. 

Es ist gestattet, zu dieser Würde auch einen Mann zu wählen» 
welcher nicht mehr ordentlicher Professor dieser Lehranstalt ist, der es 
aber früher gewesen. 

An der Wahl sind auch die beiden Privatdocenten, welche im 
Liehrkörper sitzen, sich zu betheiligen berechtiget Der Decan tritt äa 
die Stelle des bisherigen Directors, dessen Würde erlischt. 

§. 7. Zur Giltigkeit der Wahl ist absolute Stimmenmehrheit erfor^ 
derlich; kommt sie bei zweimaligem Wählen nicht zu Stände, so wird 
zur engeren Wahl geschritten, auf welche diejenigen gesetzt werden, 
welche in der zweiten Wahl die höchste Stimmenzahl hatten, vorausge- 
setzt, dasB deren Mehrere waren. Fand dieser Fall nicht Statt, so kom- 
men diejenigen, welche die beiden höchsten Stimmenzahlen hatten, auf 
die engere Wahl. 

Führt auch sie nach dreimaligem Wählen zu keinem Resultate, so 
entscheidet das Ministerium zwischen denjenigen, auf welche die engere 
Wahl. sich bezogen hatte. Der abtretende Decan kann wieder gewählt 
werden. 

§. 8. Nur der abtretende Decan und solche Personen, welche nicht 
mehr ordentliche Professoren sind (§. 6), können die Wahl ohne Angabe 
von Gründen ablehnen, jedes andere Mitglied hat die Gründe seiner Ab- 
lehnung anzugeben, über deren Unlässigkeit die Wählenden ohne Debatte 
abstimmen. Fällt die Abstimmung gegen den Ablehnenden aus, so kann 
er Bemfoig an das Ministerium einlegen, welches über die Zulässigkeit 
der Ablehnung definitiv entscheidet. 

§. 9. Wenn wegen Zerwürfiiissen im Innern des Lehrkörpers, oder 
aus anderen Ursachen die Leitung der Anstalt durch den Lehrkörper 
die Interessen des Unterrichts ernstlich bedroht, so bleibt es dem Unter- 
richtsministerium vorbehalten, auf bestimmte oder unbestimmte Zeit einen 
Decan aufzustellen, und mit den zur Leitung der Lehranstalt nöthigen^ 
den Umständen angemessenen Vollmachten auszurüsten. 

• §. 10. Die Wahl des Decans geschieht ftlr jedes Studienjahr im 
letzten Monate des vorangehenden Studienjahres, sie ist mit den WahK 
Protokollen unverzüglich dem Ministerium des Unterrichts zur Bestätigung 
vorzulegen. 

. Der Decan tritt, wenn er die Bestätigung erhalten hat, acht Tage.» 
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Tor di»Bi Beginn» des neveti Sltidk^jahre» in AarfBtkWgl:eiti[ bis m aö- 

nem Eintritte ftmiprt sein Vor|^äDger. 

§.11. In VerfatederangBfiaien wird der Deeon durek den Pro-Becan, 
die«er aber dtaveb den im Aiirte älte8<!e& ordeadiehen Vroiboiwr ersetet. 

§. 12. Der Lehrkörper der evangeüaek-theelogiBdieiir LelmiMtall, 
welcber unter dem Decane sieh regelmXssig versanuBelt^ oder von diesem 
aossercnrdentlieh berufen wird, leitet unmittelbar aSe UnlerriehtB« mid 
Diseiplinarangelegenheiten der Anstaut, in sofeme diese letarteren nieht 
ansdrUcklkh ier S^tseh^dung des Jk^nistorinms v^MMialKen sind. Er half 
darauf zu achten, dass die liehrföeher genügend vertreten seien, nn^ 
nöthigen Fall» AutrXge' tfber die AusföUung vorhandener Lfieken an das 
Ministerinm zu stellen. E» hat insbesondere das YorlesoverzeM^nisff ff/ir 
jeden Semester so zu ordnen^ dass jeder Studirende, w^her die- gesetz- 
liche Zeit an der Lehranstalt zubringt, Gelegedbeit habe) die sünnitiichen 
Hauptlkcher und zwav bei Professoren zu hören. 

§. 13. Jedier Frefessor hat als MiltgHed des Lehrkörpers die Pfficht, 
bei den Versammlungen desselben zu erscheinen oder sein Wegbleiben zvt 
entseholdigen. Ueber die Zulässigkeit der angeftthrten Entschuldigungs- 
gründe ufftbeflt der Lehrkörper ohne Ddbatte; das Urtheil wird im^ Proto- 
koUe verzeichnet. Erscheint ein Professor in drei aufeinander iß^lgendte 
[^Zungen nickt, ohne dass seine Abwesenhdt dem Lehrkörper gerecht- 
fertiget ersohttnt, oder bleibt er üiberhanpt häufig weg, sa »t der Decn» 
verpffichtet, ihn sohriftiick zum Erscheinen aufimtodem, und wen» dies» 
ebne Erfolg* ist,^ dem Ministerium die Anzeige zu machen. 

§» 14. Zu einem giltigen Besehlusse ist die Anwesenheit von^ der 
Bidfte der Profbssoreav wdcke Mitglioder de» Collegiuins sind, nel^wen- 
dig. Verhandlungsgegenstände, bei denen es sich um die. Interessen einev 
bestinuateit Lefa^aiches. handelt, sind dem betreffbnden ProfSsosor zum Vor* 
aus anzuzeigen. 

%k 1&. Oegeaz das Ende eines jeden Studienjahres besufl der Deean 
sämmtliche Lehrer mit Einschluss aller Privatdocenten zu einer allgemei- 
nen Versammjttng, in welcher die Wtlnsche und Anträge aller Gegenwär- 
tigen in BetrefiP des Unterrichts und der Disciplin vorzubringen isnd zv 
bespreehen sihd« 

Das Protokoll der V^sammlangv über dessen Inhalt der lotend« 
Lehrkörper in eiher d^iranf folgenden Sitzung sein Gkitachten absngebeo 
hat, wird mit diesem Gutachten an das Ministerium emgesendet. 

§. 16. Die Stellung des Decans zum ProfessorencoUegium ist im 
Allgemeinen darch die bisherige Stellung des Directors bezeichnet. Ins- 
besondere aber trägt der Deoan zunächst dia Verantwortung für die YM^ 
Ziehung aller die Anstalt betrefienden Gesetze und Verordnungen; er hat 
daher die Pflicht, diese Vollziehung zu beau&ichtigen, auf Mängel in der* 
sdben auftnerksam zu machen, sie. zu rügen, und nöthigenfalls dem Mini- 
sterium zur Kenntniss zu bringen. 

Glaubt er die Auafthrung einest Beschlusses des Colle^uma. nicht 
verantwertea zn können,, so legt er den Fall dem Ikfinisterinm vor. 

Currente Gesdiäfosstücke und alle, welche nur emev einfadiea An- 
wendung bestehender Vorschriften in unzweifelhafter Weise bedürfen, er- 
lediget er s/eftst,. und machjb darüber dem Profossovoicolleginm in der 
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nädutten Säßaanf^ MitÜbeilmig; wo €l«fahr am Vensoge ist, ordHiet er selbtt- 
ständig an; leichtere Disciplinarfälle der Studirenden erledigt er durckElr- 
inalinung oder Rüge. 

Es ist Sache des Lehrkörpers für seiae YeirhAndluRgeii eine Ge- 
Bvhäfbsordnung au entwoifen^ und d^m HShistonam zur Bestätigung vor- 
zulegen. 

§. 17.^ Dem Deean imierstelien dia, Diener and etwaigen Beamten 
dnr LehranfBtalt. 

§. 18; Zweifel über den WirkangadEreisi des Docana xmä dea Lehr- 
kSrpera aiaatd an das MSnisterinm za leäten« 

§. 19. Im Uebrigen Ueibeo: dia bililier%eii Einrichtun^Ay ao' weit 
sie dnick d» gegeairärtigen Anordnungen nicht abgeändert werddOn, in 
Kraft;. 

Es steht jedoch der errangeHsah-dieolo^schen Lehranstalt &ei„ die 
Abänderung derjenigen, welche unpassend sefaemen, zu beantca^eBi. 

II» Von dem Studiemw&sen. 

g. 20. Die Hörer an der evangelisch - theologischen Lehranstalt sind 
immatricnlirte oder ordenijiche, und nicht immatriculirte oder ausseror- 
dentliche Hörer. 

Niemand kann immatriculirt werden, der nicht die Bedingungen, 
nachzuweisen vermag, welche erforderlich sind, un^ an einer österreichi- 
schen Universität immatriculirt zu werden. 

§; 21. Die Vorlesungen an der evangelisch • theologischen Lehran- 
stalt werden künftig nach. Semestern geordnet, sio dass mit j^edent Semester 
ein selbßtständiger Oyduja von Vorlesungen beginnt. Diess schBesst zwar- 
nicht aus, dass Wissenschaften von grösserem Umfange in einem durch 
mehrere, Semester fortlaufenden Curse gelesen, werden; in diesem Falle 
ist aber dafür zu sorgen, dass in jedem Semester eine Hauptabtheiliyig 
des ganzen Gegenstandes abgeschlossen werde. Die Aiifiiahme in die 
Stujdien findet für jeden Semester Statt. 

f.. 22; Die Aufiiahme in das evangelisch-theologische Studium, mit 
welcher zugleich die Immatriculation verbunden ist, besorgt der Decan. 

Er erth^t darüber dem Aufgenommenen einen Lpmatriculations- 
scfaein, oder auch einen interimistischen Aufnahmsschein. 

Diese Aufnahme hat bei jedem Studirenden stattzufinden, welcher 
nicht bereits im letzt\rerflossenen Semester der Lehranstalt immatrici^irt 
war, und durch Zeugnisjse nachweisen kann, dass er Collegien derselben 
besucht habe. 

§.. 28. Jeder immatriculirte Studirende hat für die Collegien, welche 
er zu hören wünscht, sich persönliclx beim Docenten zu melden, sein Na- 
tionale abzugeben, und durch den Immatriculationsschein oder durch 
Zeugnisse des letztverflossenen Semesters nachzuweisen, dass er in das 
evangellßch-theologische Studium aufgenommen ist. 

Das Nation^e hat neben seinem gewöhnlichen Inhalte auch anzuge- 
ben, im wie vielten Jahre der Studirende in. dem evangelisch-theologischen 
Studium sich befindet. 

§^ 24. Wer,, ohne an. der Lehranstalt immatriculirt zu sein, als 
ausserordentlicher Hörer ein Collegium zu höiren wünscht, hat sich per* 
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sönlich beim betreffenden Docenten zu melden and sein Nationale zu über- 
geben. 

Er kann eingeschrieben werden, wenn er: 

1. wenigstens 16 Jahre alt ist; 

2. einen Grad geistiger Bildung besitzt, welcher den Besuch der 
Vorlesung för ihn wünschenswerth und nutzbar erscheinen lässt; 

3. Wenn seine Aufnahme nicht der Benützung der Vorlesungen durch 
die immatriculirten Hörer hinderlich zu werden droht Zweifel, welche 
über die Aufiiahme ausserordentlicher Hörer entstehen, sind von dem Lehr- 
körper zu entscheiden. Glaubt dieser nicht mit Sicherheit entscheiden zu 
können, so ist sich an das Ministerium zu wenden. 

§. 25. Am Schlüsse des gesetzlichen Aufnahmstermines übersendet 
jeder Docent die Nationale der von ihm eingeschriebenen Hörer dem De- 
canOy welcher daraus zwei Hauptkataloge anfertigen lässt 

I. Den Katalog der inamatriculirten Hörer. 

Er kann ein einziges Verzeichniss bilden, oder in mehreren Abthei- 
lungen die Hörer nach den Jahren, welche sie an der Lehranstalt bereits 
zugebracht haben, gesondert auffuhren. 

Er enthalt nebst den bisher üblichen Rubriken die Angabe, im wie 
vielten Jahre jeder Hörer bereits das evangelisch-theologische Studium 
betrieben, und die Au£slQilung der Collegien, in welche dieser eingeschrie- 
ben ist 

Die Rubrik der Anmerkungen ist dazu bestimmt, dass in ihr bemerkt 
werde, ob gegen den Hörer eine Disciplinaruntersuchung gepflogen wor- 
den , und mit welchem Erfolge , unter Hinweisung auf das etwa darüber 
geftihrte Protokoll, und ob und för welche Collegien ihm Besuchszeug- 
nisse für den Semester verabfolgt oder ob ihm jedes Besuchszeugniss ver- 
sagt worden seL 

n. Der zweite Katalog der ausserordentlichen Hörer, d. i. Aller, 
welche der Anstalt nicht immatriculirt sind. 

Er kann als ein einziges Verzeichniss oder nach Lehrfächern abge* 
sondert geführt werden , und enthalt die bisher üblichen Rubriken mit be- 
sonderer Bezeichnung des etwa gleichzeitig an der Wiener Universität ge- 
machten Facultätsstudiums oder der sonstigen Beschäftigung der Hörer. 

In die Rubrik der Anmerkungen sind die Ausfolgung oder Verweige- 
rung des Besuehszeugnisses , sowie etwa vorkommende Disdplinarstrafen 
eingetragen. 

§. 26. Diese Kataloge bilden die äussere Grundlage der Disciplinar- 
leitnng der Hörer durch die Professoren und den Decan. 

§. 27. Die an der evangelisch-theologischen Lehranstalt Studirenden 
gemessen die Lemfreiheit, d. i. die Freiheit, die Fächer welche, die Zeit 
wann, und die Lehrer, bei welchen sie hören wollen, zu wählen. 

§. 28. Doch müssen diejenigen, welche sich fiir den Eintritt in das 
evangelische Predigeramt qualificiren wollen, sich über die Vollendung 
eines als ordentliche Hörer durch eine bestimmte Zeit gehörten theologi- 
schen Curses über die gehörige Verwendung dieser an der Lehranstalt zu- 
gebrachten Zeit, sowie über den Besuch aJler für ihren künftigen Beruf 
nothigen Hauptfacher auszuweisen im Stande sein. 

In so liuge hierüber im ordentUchen Wege der kirchlidien Gesetz- 
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geTbung nichts festgesetzt worden ist, haben in jenen Kronländem, über 
-welche sich die Wirksamkeit der beiden evangelischen Consistorien augs- 
burger und helvetischer Confession in Wien erstreckt, folgende Bestimm 
xnungen zu gelten: 

§. 29. Die Zulassung zur Candidatur ftir das evangelische Prediger- 
amt setzt den Ausweis über einen ordentlich gehörten theologischen Curs 
von 3 Jahren oder 6 Semestern voraus, von welchen mindestens 2 Jahre 
oder 4 Semester an der evangelisch-theologischen Lehranstalt in Wien zu- 
gebracht worden sein müssen. 

§. 30. In diese Besuchszeit können nur jene Semester eingerechnet 
-werden, in welchen der Immatriculirte zum mindesten 15 Stunden in der 
Woche frequentirt hat, von denen 12 Stunden den eigentlichen theologi- 
schen Collegien gewidmet sein müssen, die anderen audi auf CoUegien aA 
anderen Facultäten , namentlich der philosophischen , verwendist werden 
können. 

§.31. Die an einer auswärtigen Facultät oder an einer anderen 
inländischen evangelisch- theologischen Lehranstalt zugebrachte Zeit kann 
in keinem Falle länger als fiir Ein Jahr (§. 29) und in der Regel nur 
unter der Bedingung angerechnet werden, dass die dort zugebrachte Zeit 
auf die im vorigen Paragraphe angeführte Ai*t verwendet worden ist. ; 

§. 32. Die Fächer, über deren ordentlichen Besuch während der 
Dauer des evangelisch - theologischen Studiums sich durch Besuchszeug- 
nisse ausgewiesen werden muss, sind; Einleitung in die Schriften und 
Exegese des alten Bundes, Einleitung in die Schriften und Exegese des 
neuen Bundes , biblische Archäologie , Kirchengeschichte , Dogmatik und 
Symbolik, theologische Moral, Kirchenrecht, praktische Theologie (Homi- 
letik, Katechetik, Liturgik im engeren Sinne). 

§. 33. Ausserdem muss zur Vervollständigung des im Gymnasium 
genossenen philosophisch-propädeutischen Unterrichts jedenfalls ein Colle- 
gium über Methaphysik, so wie über praktische (Moral- und Bechts^) 
Philosophie an der philosophischen Facultät ausgewiesen werden. 

§. 34. Es kann jedenfalls nur wünschenswerth sein und zur An- 
empfeUung dienen, wenn neben diesen Hauptfächern auch die wichtigeren 
Nebenzweige der evangelischen Theologie, in so weit sie an der evan- 
gelisch -theologischen Lehranstalt werden vertreten werden, nicht ver- 
nachlässigt, so wie wenn neben den theologischen Collegien auch ein 
oder das andere philosophische, historische oder philologische Fach ge- 
hört wird. 

§. 35. Wenn sich aus den Katalogen ergibt, dass ein der evange- 
lisch-theologischen Lehranstalt immatriculirter Studirender in kein CoUe- 
gium eingeschrieben ist, so ist er von der Lehranstalt wegzuweisen. 

§. 36. Aemtlich wird den Studirenden am Schlüsse eines jeden Se- 
mesters bezeugt, ob sie in dem abgelaufenen Semester sich so verwendet 
haben, dass derselbe ihnen in die gesetzliche Studienzeit (§. 26) einge- 
rechnet werden könne oder nicht. 

Diess geschieht in Form von Besuchszeugnissen, welche ftir die 
Collegien , für welche ein Studirender eingeschrieben war, ihm ausgestellt 
oder versagt werden. 

§. 37« Die Docentein sind verpflichtet^ bei Ausstellung der Besuchs- 
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asBUgnifae geT^issenliaft in Anschlag zu bringen, was ihnen über den Be- 
auch ihrer CoUegien durch die Studirenden im Laufe des Semesters be- 
kannt ist 

§. 38. In der Mitte eines jeden Semesters versammelt der Decan 
der evangelisch-iheologisofaen Lehranstalt sämmtliche Professoren und Pri- 
▼atdocenten derselben zu einer Besprechung über die Frequentation der 
dieser Lehranstalt immatriculirten Studirenden , bei welcher sie ihre hier- 
über gemachten Erfahrungen gegenseitig austauschen. 

Ergibt sich hiebei, dass einzelne Studirende nachlässig frequentiren, 
HO ist es die Pflicht des Deeans » diese vorzurufen , sie darüber zu hören, 
und Ermahnungen oder Bügen auszusprechen, oder die Sache vor das 
Professorencollfigium zu bringen. Wegen beharrlichen Unfleisses kann ein 
Stuidirender zu jeder Zeit von der I^ehranstalt weggewiesen werden. 

§. 39. Kurz vor dem Schlüsse des Semesters versammelt der Decan 
abermals die Professoren und Privatdocenten der Lehranstalt zur Bera- 
ihnng, ob einem immatriculirten Hörer die Besucfajszeugnisse zu versagen 
seien, und der abgelaufene Semester ihm daher in seine Studienzeit nicht 
angerechnet werden könne. 

Ei^bt sich, dass es so sei, so ist diess in den Hauptkatalog vom 
Decana einzutragen. 

§. 40. Die Besudbiszeugnisse werden von den Docenten auf persön- 
liche Mddung der Studirenden ausgestellt, vom Decane im Kataloge vor- 
gemerkt und unterschrieben. Es Undert nichts, dass mehrere Collegien 
und Collegien mehrerer Docenten auf einem und demselben Zeugnisse 
bezeuget werden. 

§^ 41. Meldet sich ein Studirender nicht bis zum Schlüsse des Se- 
mesters um ein Besuchszeugniss, so ist es so anzunehmen, er habe die 
Ldiranstalt im Laufe des Semesters v^lassen und dieser wird ihm in sein 
evangelisch-theologisches Studium nicht eingerechnet Meldet er sich nur 
um das Besuehszeugniss für ein einziges Collegium, so ist ihm dieses 
zwar auszustellen, jedoch anzunehmen, dass er auf die Eiarechnung dieses 
Semesters in seine Besuchszeit Verzicht geleistet habe (§. 39). 

§. 42. Die Besuchszeugnisse ausserordentlicher Hörer enthalten die 
Bemerkung, dass die Empft&nger ausserordentliche Hörer seien. 

§. 43w Es werden künftig an der evangelisch-theologischen Lehran- 
stalt über den Fortgang der Studirenden Semestral* oder Annualprüfungea 
nicht mehr abgehalten. 

Ld wiefern diejenigen, die sich um ein geistliches Amt bewerben 
irolloi, nach Vollendung ihrer Studien ihre Befähigung durdi eine Prü- 
fung nachzuweisen haben , bleibt besondermi Bestimmungen vorbehalten. 
Bedarf ein Studirender zu amderen Zwecken dnes Zeugnisses über seine 
wissenschaftliche Bildung von irgend einem Docenten, so ist diess eine 
Privatangelegenheit beider, und das au^gestdUite Zeugniss hat in jeder 
Besiehnng als ein Privatzeugniss zu gelten. Dieses gilt auch von Prü- 
fungen, welche etwa zum Zwecke der Erlangung oder Beibehaltung eines 
Süpeadiums voi^nommen werden« 

Ueber den Erfolg einer solehen Prüfung wird entweder tdme Aus- 
wUÜUDg eines Zeugnisses nur an den Lehrkörper, der sein Urtheil über 
4ie Würdigkeit des ^udiiend^ ahragebea ha^ bwdil^ oder das ans« 
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gestellte ZeugBifis bat den Zweck, fdr welchen es gewünscht worden ist, 
aufidrUcklieh zu bezeichnen. 

§. 44. Verläset ein Studirender die evangelisch-theologische Lehr^ 
aastalt, entweder weil seine Stadien beendet sind, oder um sich «n eine 
andere Lehranstalt su begeben, so ist er berechtiget, ein Abgangszeognisa 
SU verlangen. Das Zeugniss hat zu enthalten: 

1. Ein« Aufeähluag der Semester, welche der Studirende an der 
Lehranstalt und zwar so zugebracht, dass sie ihm in seine Studienjahre 
einzurechnen sind; 

2. eine Aufzählung der Collegien, welche er in jedem Semester 
gehört, und über welche er Besuchszeugnisse empfangen hat 4 

3. ob sein Betragen den akademischen Gesetzen entsprochen habe, 
lieber Antrag des Lehrkörpers vom Ministerium verhängte Strafen sind 
dann sammt den Vergehen, wegen welchen sie verhängt wurden, mit 
Verweisung auf die Protokolle anzuföhren. 

§. 45. Um ein Abgangszeugniss zu erhalten, hat der Studirende 
sich an den Decan des FrofessorencoUegiums der evai^lisch-theolqgischea 
Lehranstalt zu wenden, welcher aus den Katalogen der Lehranstalt das 
Zeugniss zusammenstellen lässt und unterfertiget. 

§. 46. Das Abgangszeugniss vertritt vorläufig die Stelle der früheren 
Prüflingszeugnisse, in soweit diese bisher behufs der Zulassung zur Can- 
didatur und das Predigeramt erforderlich waren. 

in. Disciplinarordnung. 

§. 47. Der Decan und das Professorencollegium bilden die akade- 
mische Behörde der evangelisch-theologischen Lehranstalt, und haben die 
Pflicht, die Freiheit des akademischen Unterrichts und Lebens im Ein- 
klänge mit dem Zwecke jeder höheren Bildungsanstalt kräftig 2u sehützen, 
zugleich aber den Missbrauch jener Freiheit und die Gefläbrdang dieses 
Zweckes mit Entschiedenheit hintanzuhalten. Die ihnen zustehende Dis* 
ciplinargewalt hat sich zu äussern, in der Ansicht und in Anordnung und 
Vollziehung deijenigen Massregeln, welche allgemein oder durch jeweilige 
Umstände geboten erscheinen, um Ordnung und Anstand an der Lehran- 
stalt aufrecht zu erhalten, den Charakter derselben als eines wissenschaft- 
lichen Listitutes und höheren Studiums auf das Strengste zu bewahren, 
und ihre Ehre und Würde rein zu erhalten. 

§. 48. Die akademische Behörde der evangeliseh-liheologis<4iea Lehr- 
anstalt ist für die ErftlUung ihrer diessfölligen Obliegenheiten verantwort- 
lich, daher sind alle Angehörigen der Lehranstalt verpflichtet, nicht n«r 
den Anordnungen derselben auf das pünctlichste Folge &i leisten, sondern 
in ihrer Sphäre derselben auch unaufgefbrd^t auf das üiätigste Beistand 
zu leisten. 

§. 49. Alle Studirenden der evangelisch-theologischen Lehranstalten 
in Wien unterstehen in Ansehung ihrer bürgerlichen Verhältnisse, 
sowie der büigerlich- strafbaren Handlungen den allgemeinen Gesetzen 
und Behörden, in Ansehung ihres akademische» Verhaltens aber, 
noch überdiess den besonderen akademischen Anordnungen und Dlscipli- 
narvorschriften und ihrer akademischen Behörde. 

§. 50. Die Studirenden sind im Allgemeinen zu dem aus der Natur 
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aires YeAMitmaBeg ab «kademisdie Bfiiger fliessenden anstindigen Be« 
nehmen, nnd znr Befolgung der bestehenden akademischen Oesetae oder 
der besonderen Anordnongen ihrer akademisehen Behörde Teipflichtet. 

Wer sieh dag^;en vergeht, wer sich insbesondere anffallender Sic* 
mngen der akademisehen Bohe nnd Ordnnng, oder einer Verletanng der 
Ar Stadienzweeke bestehenden Institute, Sammlangen, Utenölien schuldig 
macht, wer durch beharrlichen Unfleiss oder nnanstSndiges Betrag^en, 
durch unsitüiche oder Aergermss erregende Handlungen Anstoss gibt, 
wer sich Beleidigungen gegen die akademische Behörde, gegen die Pro- 
fessoren und Lehrer oder ihre, im Interesse der Ordnung und Buhe ein- 
schreitenden Organe, oder gegen seine Collegen erlaubt, wird nach Mass- 
gabe der Ghrösse seines Vergehens aur Verantwortung gezogen. 

§. 51. Wird ein Studirender wegen Uebertretung der bestehenden 
allgemeinen Gesetze von einer anderen als seiner akademischen Behörde 
in Untersuchung gezogen, so ist hievon der Decan der eyangelisch-theo- 
log^chen Facultät zu verständigen, und demselben nach vollführter Un- 
tersuchung das erflossene Urtheil bekannt zu geben. Der wesendiche 
Inhalt desselben ist in den Acten der Lehranstalt vorzumerken, und es 
kann bei einem Einflüsse der begangenen Uebertretung auf die akade- 
ibische Ordnung oder auf die Ehre der Anstalt.dem Schuldigen von Seite 
der akademischen Behörde eine Warnung, ein Verweis ertheilt, oder die 
allflOlige Befreiung von Bezahlung des Collegiengeldes, oder ein Stipen- 
diengenuss entzogen, oder nach Umständen auf Wegweisnng von der L^ir- 
anstalt erkannt werden. 

§. 52. Die Stndirenden der evangelisch - theologischen Lehranstalt 
in ihrer Gesammtheit sind keine Corporation, sie können daher weder 
regelmässige Versammlangen halten, noch bleibende Geschäftsführer oder 
ständige Repräsentanten haben, noch andere nur einer Corporation zu- 
stehende Functionen ausüben. 

§. 53. Versammlungen der Studirenden an öflentiichen Orten ausser- 
halb der Localitäten dei: Lehranstalt zu anderen als geselligen Zwecken 
sind nicht gestattet ; wohl aber können Studirende in den Localitäten des 
füir den Unterricht bestimmten Gebäudes und in nicht regelmässig wieder- 
kehrenden, sondern nach dem speciellen Bedürfnisse veranstalteten Ver- 
sammlungen bestimmte, sie betreffende akademische Angelegenheiten be- 
rathen. 

§. 54. Zu einer jeden solchen Versammlung ist unter bestimmter 
Angabe des Beratiiungsgegenstandes die Zustimmung des Decanes ein- 
zuholen« 

Dieser hat zu beurtheilen, ob der Gegenstand dem §. 53 entspricht, 
und wenn er ihn als solchen anerkannt, und durch die Versammlung 
die akademische Ordnung nicht gefährdet scheint, ein Versammlung»- 
Ipcale anzuweisen. Diejenigen, welche um diese Zustimmung ansuchen, 
übernehmen der akademischen Behörde gegenüber die Bürgschaft für die 
Aufrechthaltung der Ordnung in der Versammlung, und für die genaue 
Befolgung der akademischen Gesetze. 

§. 55. Jeder Professor der evangelisch - theologischen Lehranstalt 
hat das Kecht, den Versammlungen der Studirenden beizuwohnen; er 
kann Erinnerungen machen , und auch die sogleiche Aufhebung der Ver- 
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.sammlang verfügen, sofbald dieselbe von den akademischen Gesetzen oder 
Von dem angeg^enen Zwecke abweicht. 

§. 56. Nur immatriculirte Hörer sind berechtiget, an Versammlun- 
gen Studirender Theil zu nehmen, nicht immatricuiirten Hörern und allen 
anderen Individuen, mit Ansiiahme der aklidemischen Lehrer, ist jede Be- 
, theiligung , daher auch die Gegenwart bei denselben untersagt Die Ver- 
. aidasser von Versammlungen (§. 54) sind Air die Beachtung dieser Vor- 
.sehrift verantwortlich. 

§. 57. Studentenverbindungen sind nicht gestattet 
Die Execution dieses Verbotes steht nicht den akademischen, son- 
.dem den allgemeinen bürgerlichen Behörden zu. 

§. 58. Der Decan fUr sich allein, sowie der Lehrkörper können d^ 
Stiidirenden die Theilnahme an bestimmten Versammlungen oder bestimm- 
.ten Vereinen Nichtstudhrender, wenn die Zwecke der Lehranstalt es er- 
heischen, untersagen. 

§. .59. Die Arten der Ahndung disdplinfirer Vergehen nach Mass- 
gabe der Grösse und Wiederholung derselben sind: 

1. Ermahnung und Verwarnung durch den Deean allein oder vor 
dem Lehrkörper; 

2. Büge durch den Decan vor dem Lehrkörper, sie kann verschfirft 
werden durch die Drohung, dass im Falle einer wiederholten, wenn auch 
geringen Strafifälligkeit die Verweisung von der Lehranstalt unnachsicht- 
lich erfolgen werde (Consilium abeundi); 

3. Verweisung von der LehranstaJt auf 1 — 4 Semester: 

4. Verweisung von der Lehranstalt für immer; 

: 5. Verweisung von der Lehranstalt und zugleich von allen öster-' 
reichischen Universitäten. 

, • Der Verlust eines Stipendiums, einer Stiftung oder der Befreiung 
vom Collegiengelde ist nicht, als Strafe, sondern als die natürliche Folge 
eines Betragens anzusehen, welches den akademischen Gesetzen nicht voll- 
. kommen entspricht; er hat daher in jedem Falle einzutreten, wo der Ge- 
• nuss einer solchen Wohlthat an die Bedingung eines untadelhaften Be- 
tragens geknüpft ist 

§. 60. Die Verweisung von allen österreichischen Universitäten kann 
: nur von dem Ministerium des Unterrichts verftigt werden. 

Wer von allen österreichischen Universitäten verwiesen ist, kann 

auch in die evangelisch-theologische Lehranstalt nicht aufgenommen werden. 

Ob ein von Einer Universität Verwiesener an der evangelisch- 

, theologischen Lehranstalt zur Fortsetzung seiner Studien zugelassen werde; 

darüber entscheidet das Ministerium nach Anhörung des Lehrkörpers. 

§. 61. Die gegen die Studirenden verhängten Disciplinarstrafen sind 
in einer steten Evidenz zu halten. 

. §. 62. Nicht immatriculirte Hörer, so wie Gäste, welche einzelne 

^Vorlesungen besuchen, sind zur Beobachtung der akademischen Ordnung 

vei-pflichtet. Machen sie sich einer Verletzung derselben schuldig, so sind 

sie nach Umständen zu ermahnen, oder von dem Besuche der Vorlesun- 

' gen oder der Lehranstalt überhaupt äuszuschliessen. 

§. 63. Der Lehrkörper der evangelisch - theologischen Lehranstalt 
liat in seinem Wirkungskreise die Pflicht, die nach den Umständen noth- 
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W6iid^ ftiicIicipfaMMMi YctfflgvBgMi XK traAn md DHti|iIi]Mu v^yisduifteii 
z« erlaüen. Von allen soldieii Anrndnaic;«, w«nB «e aidift Uoss ezeea- 
tirer iiBd rw^betgAeDifer Katar and, ist «oglaieh Aaseige an den Ml- 
nirter des Unterndito sn snchea. 

§• 64. Der Deeen nnd jedes IG^ied des LArereoUcfioms Int die 
Pffielit sonen Einflosi geltend sn ma^en, nm die Stndirenden sa einer 
besonnenen Benlltrang ihrer BOdnngsseit sn yenmlaaBen, disdpiiiiSre Yer- 
gebnngen durch Bath, Znspmch, Vennittlang oder Eimalmm ^ im yeihin- 
dem, nnd im frenndsdiafäiclken Yei^ehre das VerhSltniss g^enseitiger 
Aebtang nnd Tbdinahnie sn pflegen. Leichtere V^gehen sind vom Decaae 
oder dem Professorencollegium dnrch EnDahnnng, Wanrang oder Regte 
anssngldcben nnd wegen Vergehen, wdche nm ihrer Gr6sse oder Bfick- 
ftlUgkdt des 8cbnldigen wiDen eine Strafe erheischen, ^eselbe nadi den 
Bestimmungen der §§. 69 nnd 60 ansanmessen nnd mit einem begründeten 
Antrage dem Ministerium vorzulegen. 

§. 65. Die so erkannten Stnftn nnd nnr diese -sind in die Ab- 
gangszeugnisse der Btudirenden außsunehnen. 

§« 66. Der evangelisch -theologisdien Lehranstalt, beziehungsweise 
ihrer akademischen Behörde bleibt es überlassen^ falls sie den VeiliXlt- 
nissen der Anstalt entsprechende Aenderungen an den vorstehenden 
Ghrundsätzen wtlnsehenswerth erachtet, geeignete Anträge diessfaQs dem 
Unterrichtsministerium vorzulegen. Thun m. p. 

Erlass der k. k« Consistorien Augsb. und Helv. Caot üb 
BAniintilche Herren evang. iSuperint^identen vom 6. Juli 1853, 

Z. 919«33S* 

Lb Zusammenhange mit den,. bereits in Hlncacht der Dienstprtifeng 
der Candidaten der evang. Theologie, dem Heim Superintendenten mit 
Decroten vom 27. Mai 1850 Zahl ^^e und vom 26. Mai 1852 Zahl ^^373 
bekannt gemachten Vorschriften, haben die k. k. Conaistorien, um in die- 
ser Beziehung ein gleichförmiges Verfahren au errielen, sidi veranlasst 
^gesehen, nachstehende Weisungen nnd rückaditlich Erläuterangen, zu 
Ihrer Biohtschnur au geben. 

L Bedingungen zur Zulassung zum Examen Mr Candidaten 
des ev«ng. Predigtamtes etc. ete. H. C. 

1. Vorweisung des am Gymnasium erlangten Maturitätszengnissas 
zum Behufe des Universitätsbesuches. 

2. Vorweisung des Frequentations - Zeugnisses über Metaphysik, so 
wie über praktische (Moral- und Bechts-) Philosophie von einer philoso- 
fisdien Facultät. 

8. Ausweis über einen ordentlich gehörten theologischen Cnrs von 
drei Jahren oder 6 Semestern, von welchem mindestens zwei Jahre oder 
4 Semester an der k. k. evangelisch -theologischen FacuUät in Wien n- 
gebracht worden sein müssen. 
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Die an einer auswärtigen Factdtät oder einer andern inländischen 
theologischen Lehranstalt zugebrachte Zeit kann in keinem Falle länger 
als für ein Jahr angerechnet werden. 

4. Vorweisung der Zeugnisse aus folgenden theologischen Fächern: 
Einleitung in das Alte und Neue Testament und Fxegese aus dem 

Alten und Neuen Testament, Dogmatik und theol. Moral, Symbolik, Kir- 
chengeschichte, Eirchenrecht, Homiletik, Katechetik, Liturgik und Pasto- 
raltheologie im engeren Sinne. 

5. Ein Ausweis über Aufenthalt und Verwendung seit Beendigung 
des theol. Facultätsstudiums , wenn seit dem bis zur Anmeldung zur 
Prüfung mehr als ein Jahr verflossen ist. 

6. Ueberreichung eines Curriculum vitae in lateinischer Sprache. 

7. Ueberreichung eines, von einem Senior oder Superintendenten 
vidimirten Zeugnisses über die Predigtweise in öffentlicher Versammlung. 

Die Senioren, rücksichtlich die Herrn Superintendenten bleiben fUr 
die Kichtigkeit des Zeugnisses dem Consistorium verantwortlich. 

n. Art und Weise der Prüfung. 

1. Die Prüfung wird an den, von dem betreffenden Herrn Super- 
intendenten flir die absolvirten Studierenden der evgl. Theologie seines 
Sprengeis dazu bestimmten und zu gehöriger Zeit in dem Sprengel be- 
kannt zu machenden Tagen, im Beisein von wenigstens zwei Predigern 
vorgenommen. Ausser dieser Zeit ist eine Prüfung zur Erlangung der 
Wahlfahigkeit nur in besonders rücksichtswürdigen Fällen vorzunehmen. 

2. Die Prüfung zerfällt in 3 Theile, nämlich: 

a) in eine schriftliche 

b) in eine mündliche über die wissenschaftliche Befähigung und 
c)in eine Darlegung der praktischen Befähigung. 

3. Die schriftliche Prüfung besteht: 

a) in der Beantwortung von vorhinein zur häuslichen Bearbeitung ge- 
gebener Fragen aus der Apologetik, Dogmatik, Moral, Exegese und 
den Zweigen der prakt. Theologie, nebst der Ausarbeitung einer 
Predigt über einen gegebenen Text. 

b) Aus der Ausarbeitung von wenigstens einer Clausurarbeit an einem 
der Prüfungstage. 

4. Die Fragen zur Ausarbeitung der ersterwähnten schriftlichen 
Arbeiten müssen die Examinanden wenigstens 14 Tage vor der münd- 
lichen Prüfung, sollen dieselben aber auch nicht früher erhalten. 

Sie sind ftir alle zur selben Zeit zu Prüfenden gleich. Zwei Fragen 
sind in lateinischer Sprache zu beantworten. Die Arbeiten sind am Tage 
der mündlichen Prüfung vorzulegen, undi es findet keine nachträgliche 
Ueberarbeitung derselben Statt. 

Selbstverständlich bleibt es, dass die Beantwortung eine selbstver- 
fertigte sein muss. Von Andern Ausgearbeitete oder bloss aus einem 
Hülfsbuche abgeschriebene Antworten fuhren im Falle einer Entdeckung 
zur Ungültigkeit der Prüfung. 

Der zu Prüfende hat seine Ausarbeitungen unter eigenhändiger 
Unterschrift mit dem Beisatze „Selbst verfertigt^ zu versehen. 

5. -Die christliche Clausurarbeit hat in der Beantwortung von ftir 

Kvizminjj ürkundenb. z. 9st«rr. eyany. Kirchenrecht. 25 
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Alle Exüninandeii gleicblautenden Frage« zu beatebi^ii. Sie geschiebt unter 
Ibrtwi(breii4ier An&iclit eines der Mit-Examinatoreu. 

Ausser der heiligen Schrift Alten und Neuen Testamentes und «war 
i» Urtexte und einem griechisdien und hebrfiiscbefla Lexieon sind durch- 
aus keine Hülfsmittel su gestatten. 

Die Herrn Superintendenten haben eine hinreichende Zeit ilir die 
Ausafheitnng des Elaborates festzusetzen, nach deren Ablauf dasselbe 
unbedingt abzunehmen, von dem Examinanden, wie dem Aufsicht Ehren- 
den Pastor, mit der Anführung der auf die Ausarbeitung verwendeten 
Zeit, SU unterzeichnen und durch Anhefbing des amtlichen Siegels und 
der Unterschrift des Heriii Superintendenten Tor jeder weitem Aeade- 
rung zu sichern ist. 

6. Die mtlndliolie Prüfung hat sich über alle obligaten theologischen 
Lehrfacher zu erstrecken und nebst der Menge der wissenscbafllichen 
Kenntnisse auch die Xüchtigkeit des Urtheils und die Tüchtigkeit der 
Oesinnung ins Auge zu fassen. Insbesondere sind hier Vertrautheit mit 
der Bibel und Bekanntschaft mit allen wichtigen Daten der Kirchenge- 
schichte zu berücksichtigen und es ist dem Examinanden Gelegenheit zu 
geben, in fortlaufender Rede ihre Ansichten zu entwickeln. • 

7. Zur Darlegung der praktischen BefIChigung ist die Veranstaltung 
zu treffen, dass die Examinanden eine kurze Katechisation mit der schul- 
besucbenden Jugend über einen von dem betreffenden Herrn Superin- 
tendenten festgesetzten Text abhalten. 

8. Unmittelbar nach Vollzug der Prüfung ist über dieselbe von 
jedem der Examinatoren ein gewissenhaftes Gutachten abzufassen, ob er 
die Einzelnen Examinanden fiir befähigt erachtet, mit Ehren und ziun 
Segen der evang. Kirche in einem Predigtamte zu arbeiten. Dieses Gut- 
achten wird in seiner Begründung besonders die mündliche Prüfung und 
die Darlegung der prakt. Befähigung in der abgehaltenen Katechisation 
zu besprechen und nebst dem Bestanden oder Nichtbestanden in allen 
theol. Discipünen es sorgfältig zu berücksichtigen haben, ob die kund- 
gegebene Oesinnung der Examinanden den Grundsätzen der erangelisch 
christiichen Kirche entspricht. 

9. Die Prüfungen sind taxfrei. 

in. Vorlegung an das k. k. Consistorium. 

1. Nach Vollzug der Prüfung und der Einh^digung der Gutachten 
über dieselbe von Seite der Mit-Examinatoren sendet der betreffende 
^err Siiperintendent mit Beifügung eines eigenen Gutachtens seinen Be- 
richt hiebst dem bei der Prüfung geführten Protokolle alsogleich an das 
k. k. Consistorium. 

2. Dem Berichte sind beizulegen alle unter I angeführten Zeug- 
nisse^ der Taufschein nebst dem Lebens^briss in lateinischer Sprache, 
alle schriftlichen Arbeiten, nebst dem Gutachten der Mit-Examinatpren, 
endlich ein Kevers über das Zukünftige Verhalten des wahl&hig zu Er- 
klärenden, wozu das Formular hier angeschlossen ist. 

3* Kach der, von dem k. k. Consistorium ausgesprochenen Wahl- 
flihigkeit, rück^icbtUcb Aufnahme des Betheiligten in den Stand der 
Predigtamts - Candidaten, wird demselben von S^ite des k* k, Consisto- 
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riiunB ein agenes Certifieat ttbergoben werden. Es versteht sich Ton 
selbst, dass auch die frühem Anordnungen über das bei Nicbtanstellung 
nach 3 Jahren abenbaltende CoUoquium, über die Nothweadigkeit der 
vorausgegangenen WabliUhigkeitserklärung zur Annahme einer Voeatioa 
über die gänzliche Trennung des Prtifungsactes sammt der Wahlflüug- 
keitserklärung von irgend einer Präsentation behufs einer Wahl in Kri^ 
bleiben. 

Obwohl nach 11, 9. fUr die Prüfungen keine Taxe entföllt, so haben 
doch die Examinanden die Heisekosten der beigezogenen Prüfungs-Com- 
missäre zu bestreiten, wobei jedoch auf die Armuth der meisten Candi- 
daten billige Eücksicht zu nehmen sein wird. 

Die k. k. Consistorien fordern zugleich die Herm Superintendenten 
auf, sich bei der Dienstprüfung die hier enthaltenen Vorschriften gewis- 
senhaft gegenwärtig zu halten, und auch von ihrem Standpuncte dahin 
zu wirken, dass zu dem wichtigen Berufe eines evang. Seelsorgers nur 
tüchtige und in jeder Beziehung würdige Individuen gelangen. 

Ueber die in ihrem Sprengel wohnhaften Predigttunts - Candidaten 
ist endlich eine eigene Uebersichtstabelle zu führen. 

Formular ad Nxo. 418/332 a. 1853. Revers. Nachdem ich Endes- 
gefertigter N. N. mich der vorgeschriebenen Prüfung znr Erlangung der 
WahlfÜhigkeit fiir das evang. Predigtamt A. C. (H. C.) unterzogen habe, 
gelobe ich hiemit auf das Feierlichste, dass in dem Falle als das hohe 
k. k. Consistorium A. C. (H. C.) mich fUr würdig zur Aufnahme in die 
Zahl der wahlfähigen Candidaten erklären sollte, ich in der mir dadurch 
zugewiesenen neuen Stellung treu an den Grnndsätzen der evang. Kirche 
A. C. (H. 0.) halten, mich eines sittlich religiösen Wandels befleissigen, 
den mir vorgesetzten geistlichen Behörden gehorsam sein, und in wahrer 
Loyalität und Treue gegen die geheiligte Person des Monarchen meine 
Achtung vor den Landesgesetzen stets an den Tag legen will und werde. 

Schliesslich verpflichte ich mich, jede Veränderung meines festen 
Wohnortes dem betreffenden Herm Superintendenten anzuzeigen. 

Zeuge dessen meine eigenhändige freiwillige Unterschrift und Na- 
mensfertigung. Datum. N. N. Charakter. 



111. Folire. 

Einige der wiciitigsten Erlässe und Deerete. 

A.- Ehesachen, Erziehungsrechl und Uebertrill betreffend. 

I. Hofdeeret vom 18. September 1783. 

Nachdeme Se. kais. kön. Maj. auf den Höchstdemselben wegen der 
künftigen EheverktindigungsDispensations-Taxen den 10. Junius dieses 
Jahres gehorsamst erstatteten Vortrag allergnädigst entschlossen haben 

25* 



-288 Intimat vom 1 0. Juni und Hofdecret tom i 6. Sepfembet 1 78S. 

dass, weflen diese Fälle ohnehin selten vorkommen, ausser dem Stempel 
keine Taxe abgenommen werden solle: Als wird dem Gnbemio zur Ver- 
ständigung seines unterstehenden Taxamtes hiemit angedeutet, dass von 
diesen Dispensationen ausser dem Stempel, und der gewöhnlichen De- 
cretes-Veranlassungs-Gebühr keine Tax abzunehmen seie. Wien den 18. 
September 1783. 

2. Intimat vom 10. Juni 1785. 

Prudentes ac Circumsp. etc. Clementer resolvit Sua Sacr. Maj. ut ab 
illis sponsis, qui adminus semel promnlgati fneriut, juramentum nullam 
desumatur. Quod ipsum in continuationem prioris sub 6. Mai et Nr. 12463 
circulariter factae dispositionis pro notitia debitaque observantia hisce 
intimat Consil. hoc LH. Datum etc. Budae 20. Junü 1785. Benevoli 
Franc. Skerletz. Jos. Csaky. 

3. Hofdecret vom 16. September 1785. 

Das unter dem 30. August 1782 über die Ebeverlobnisse erlassene 
Patent, und die weiters unter dem 16. Jänner 1783 in Ehesachen er- 
gangene Verordnung sind fiir die in nnsem Ländern geschlossenen Ehe- 
verträge die alleinige Richtschnur. Bei Eheverlöbnissen und Eheverträ- 
gen, die vt» nnsem Unterthanen in fremden Ländern geschlossen wer- 
den, ist sich allein nach folgenden Grundsätzen zu benehmen: 

a) Ein von einem unserer Unterthanen in fremden Staaten, wo es 
immer sein mag, eingegangenes Eheversprechen ist in unsem Ländern 
nngiätig. 

b) Minderjährige Unterthanen unserer Erbländer und in unserm 
Dienste stehende Militärpersonen können auch in fremden Ländern eine 
för diese Länder giltige Ehe nicht eher eingehen, als wenn nach Vor- 
schrift des hiesigen Ehegesetzes von Minderjährigen die väterliche, gross- 
väterliche, vormnndschaftliche oder obervormundschafUiche Einwilligung, 
bei Militärpersonen die Erlaubniss des Regiments, Corps oder der dem- 
selben vorgesetzten Obrigkeit dazu erhalten worden. 

c) Wenn die in dem Ehegesetze §. 10, 11, 13, 15, 17, 18, 19, 21, 
bestimmten Hindemisse eintreten, können unsere Unterthanen auch in 
einem fremden Lande eine fiir unsere Staaten giltige Ehe nicht schliessen. 

d) Eie Ausserachtlassung des Aufgebots oder der in dem Ehepa- 
tente darüber vorgeschriebenen Dispensen macht eine von unsem Unter- 
thanen in fremden Ländern eingegangene Ehe fiir unsere Staaten nur 
damals ungültig, wenn vom Lande, wo die Ehe geschlossen worden die 
Verkfindigqngen erfordert werden, oder wenn unsore Unterthanen die 
nach den dortigen Gesetzen nöthigen Dispensen auf die in demselben 
Lande vorgeschriebene Art nicht bewirkt haben. 

e) In der Art der Trauung sind unsere Unterthanen bei Ehen, 
welche sie in fremden Ländern eingehen nicht an die Vorschrift des 
hierländischen .Ehegesetzes gebunden, sondern ist genug, wenn dabei 
die. Gesetze desjenigen Landes beobachtet werden, wo die Trauung voll- 
zogen wird. Wien den 16. September 1785. 
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4. Benignae Patentales Josephinae de re matrimonii in Hun« 
garia, de dato 6. Martii 1786 publieatae. 

Nos Josephus Secundus Dei Gratia Electus Romanorum Imperator 
SemperAugustus, Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dalmaticae, Croatiae 
et Sclavoniae Rex Apostolicus, Arcbidux Austriae, Dux Burgundiae et 
LothariDgiae , Magnus Dux Hetruriae, Magnus Princeps Transilvaniae, 
Dux Mediolani, Mantuae, Parmae etc. Comes Habspurgi, Flandriae, Ty- 
rolis etc. etc. etc. 

Damus pro Memoria, quod Nos gravitatem Conti^actuum matrimonial 
linm, eorumque in singularium non minus familiarum, quam et ipsius Sta- 
tus publici felicitatem inflnxum animo clementer revolventes , Constitutio- 
nesque bac in materia praeexistentes intento fini band satis accomodas esse 
perspicientes , clementer decreverimus , quoad Sponsalia non minus, ac 
validitatem, Tel invaliditatem Contractuum matrimonialium , effectusque 
eorundem civiles , atque adeo etiam , quatenus susceptae proles pro legiti- 
mis considerandae veniant, relate etiam ad Regnum Nostrum Hungariae, 
Partesque eidem adnexas interea quoque, donec baue in rem in subsecu- 
tora Regni Diaeta, communi Statuum et Ordinum Regni consilio ulteriora 
condudi valeant, certiora Principia praesenti Constitutione Nostra defigere. 
Quod proinde Sponsalia attinet, cum baec nee Statui publico, nee privatis 
utilia, ast potius utrisque reflexe ad coacta Matrimonia plurimum damnosa 
sint, idcirco quemadmodum Contractus Sponsalisticos in Regno quoque 
Nostro Hungariae, et Partibus eidem adnexis penitus abolendos et abro- 
gandos anno adbuc 1783 per solitas Circulares medio Consilii Nostri Regii 
Locumtenentialis Hungarici ordinavimus, ita porro clementer statuimus, ut 

1. Quaelibet Sposalia, id est Contractus illi, per quos vir et mulier 
86 praevie ad contrabendum Matrimonium obligant, pro nullis et irritis 
habeantur. 

2. Si proinde Sponsalia ejusmodi boc non obstante contrabantur, 
Contractus talis quocunque demum modo conceptus, et quibuscunque so- 
lennitatibus provisus nee obligationem quoad matrimonium ineundum post 
se trahere, nee secus vel minimum legalem effectnm babere possit 

3. Eo minus autem ex impraegnatione post contracta sponsalia in- 
tercedente, obligatio ad ineundum matrimonium oriri valebit, verum im- 
praegnatio talis non secus, ac alia, quae absque praecedentibus Spönsa- 
libus intercessit, consideranda erit. 

4. Sponsalia per quempiam e Subditis Nostris in exteris Provinciis 
ubicunque contracta in ditionibus Nostris nullum sortientur vigoreni. 

5. Omnes Contractus matrimoniales in futurum taliter concinnandi 
erunt, quod postquam NN. cum NN. matrimonio jungi decrevit, quoad 
sequentes Conditiones inter ipsos coalitum sit, quae post subsecutam Co- 
pulationem vigorem suum obtinebunt. 

Quod autem ipsum Matrimonium concemit. 

§. 1. Matrimonium in se ipso ut Contractus Civilis consideratum 
prout et ex Contractu boc fluentia, et Contrabentibus invicem competentia 
jura, et obligationis vim, et efficaciam omnem ex toto, et unice a prae- 
senti Constitutione pro futuro obtinebunt, ac proinde decisio etiam litium 
eatenus oriundarum foris Nostris judieiarüs Civilibus competere debebit 
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§. 2. Cuivis integrum est Contractum Matrimonii inire, quem Nos 
per bancce infra deelarandam Constitationem pro inei^aci non declara- 
mus, et quidem: 

§. 3. Primo: Ad ineandum Contractum Matrimonü incapaces sunt 
Minorennes, nisi praevie Patris sui legitimi, vel eo non praeexistente 
avi Patemi Consensnm impetrent. 

§. 4. Si tarnen pater, vel avus consensum sunm denegaret, et proles 
post aliquod temporis spatium petitum sunm incassnm reiterarent, clementer 
concedimns, ut hae, vel Pars illa, quacum ineundum matrimoniom diffi 
cultatar, prout et Pater, vel Tutor ejusdem semet eatenus ad competens 
Judicium Saeculare convertere possit. 

§. 5. Si Judicium audito Patre, vel avo causas denegati Consensus 
fundatas esse adinveniat, petitum modalitate circumstantiis accomodanda 
rejiciet Quodsi niliilominus hi fundatas negati Consensus causas addu- 
cere nequirent, experimentum praevie faciendum erit, an non iidem pla- 
cida modalitate, aut etiam concesso aliquo pro re uberius expendenda 
tempore ad praebendum Consensum permoveri valeant. Hoc vero itidem 
absque effectu tentato Judicium Consensum suum ex officio elargietur, 
ac Matrimonium in bis circumstantiis initum non modo plenam conse- 
quetur validitatem, verum illud neque prolibus relate ad jura earundem 
Ulla ratione praejudicare valebit. 

§. 6. Si contra Minorennes absque consensu patris, vel avi, aut 
contra expressam eorundem probibitionem absque implorato Jndicis con- 
sensu, vel plane in obversum denegati per Judicium petiti matrimonium 
contraberent, illud ob defectum requisiti Consensus simpliciter, et penitus 
nullum erit, adeoque omni effectu destituetur. 

§. 7. In casu attamen eo, quo pater, vel avus patemus in vivis qui- 
dem esset^ Judicium nibilominus eos a tutela sive ob spontaneam eorun- 
dem Renunciationem , sive ex alia flindata Eeflexione removendos adin- 
venisset, per consequens alium Tutorem constituisset , proles ultra Con- 
sensum Patria, vel avi, Tutoris quoque Consensum exoperari tenebuntor. 
Öi bi inter se differant, res per Judicium decidenda erit. 

§• 8. Secundo: mortuo patre, vel avo patemo proles minorennes 
absque consensu eorum, sub quorum cura constituuntur , Matrimonium 
inire nequeunt. In boc tamen casu solus Tutoris consensus non sufficiet, 
verum Judicii quoque annutus implorandus erit. 

§. 9. Si tamen nee ipse Tutor Consensum praebere, nee Judicium 
concemens eatenus adire vellet, liberum esto Minorenn!, aut nomine ejus 
alteri modalitate in §. 4. attacta semet ad Judicium convertere; quod 
Rubin audito Tutore id, quod aequum videbitur, ordinandum habobit. 

§. 10. Tertio: Matrimonium inter subditum Nostrum Religioni 
Christianae addictum, et alium Eeligioni buic non addictum pro nullo, 
et invalido declaramus. 

§. 11. Quarto: Vir cum muliere, vel mulier cum viro jam semel 
matrimonii vinculo nexa tamdiu, donec Matrimonium tale durat, secundum 
Matrimonium inire nequit bocque, si initum sit, pro nullo babendum est 

§. 12. Si proinde personae, quaejam conjugatae erant, novum Ma- 
trimonium inire vellent, tales nisi de morte primi conjugis in loco illo, 
ubi Mätrimonio jungi volunt, publica notorietate constet, ad secundum 
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Matrhnonium tamditt admitti nequennt, donec mortem priorifi conjogis 
sufficienter, et legaliter edocaerint 

§. 13. Quinto: Sanguine junctos ad ineundam inter se Matrimoninm 
pro incapacibus modo seqaenti declaramus: In Linea descendentt incapü- 
citas haec in infinitum, in Linea vero collaterati non ultra semet exten- 
det, quam inter fratrem et sororem^ nee non inter fratrem et alterras 
fratris, vel aororis filiam, uti et vice versa inter sororem, et hujuff fratris, 
vel soroiis filium , demum Inter proles duorum fratrum vel sororum , aut 
vero fratris, et sororis. 

§. 14. Incapacitas haec ad ineundum Matrimoninm inter collaterales 
absque discrimine intelligenda est non solum in eo casu, si fratres, et 
sorores ab uno eodemque patre, ac ab una eademque matre descendant, 
sed etiam tunc, si solummodo patrem, vel matrem comitmnem babuerint, 
id quod de Consanguineis non tantum ex legitimo, sed etiam illegitimo 
thoro natis intelligitur. 

§. 15. Sexto: Affinitas quoque personas sibi invicem proxima affi- 
nitate junctas ad ineundum Matrimonium incapaces reddit; haec tamen 
incapacitas solum ad personas §. 13 et 14 memoratas restringenda est; 
utpote marito cum ibidem denotatis consanguineis uxoris suae, et viceversa 
mulieri aeque cum ibidem memoratis consanguineis mariti sui conjugium 
inire integrum non est Af&nitas haec relate ad Contractum civilem ex 
valido duntaxat Matrimonio , non autem ex illegitimo concubitu -oritur, 
et hinc concubitus hujusmodi impedimentum Matrimonii , ut contractus ci- 
vilis respectu praedeclaratorum consanguineorum neutiquam constituit. 

§. 16. Si nihilominus in peculiari quopiam casu graves omnino ra- 
tiones Matrimonium inter personas consanguinitate , aut affinttate jaxta 
praemissa junctas admittendum suadentes occurrerent, casus ejusmodi 
praevie semper Nobis repraesentandus erit, et nonnisi post obtentum beul- 
gnum Indultum Nostrum eatenus forum Ecclesiasticum tnterpellare liberum 
erit. lUae e contra Personae consanguinitate , vel affinitate sibi invicem 
junctae, quas Nos ad contrahendum Matrimonium hisce pro incapacibus 
non declaramus, semet eatenus solum apud Episeopum suum Dioecesanum, 
si stimulos conscientiae senserint, insinuare possunt 

§. 17. Septime: Qui mulierem aliquam violenter rapmt, vaMum 
cum ea matrimonium contrahere nequit, si tamen illa postquam extra po- 
testatem raptoris fuerit, in Matrimonium cum eo contrahendum consentiat, 
matrimonio tali nullum amplius impedimentum ponendum erit. 

§. 18, Octavo: Non absimiliter adulterum et adulteram pro inca- 
pacibus ad ineundum mutuo Matrimoninm declaramus, si commissum ad< 
ulterium ante contractum Matrimonium judicialiter edoctum fViit. 

§. 19. Nono: Incapaces pariter sunt Uli, qui conjugera partis unius 
intento Matrimonio obicem ponentem occiderunt, seu dein occisio per se 
ipsos, seu vero medio alterius ipsis committentibus, seu praeterea acce- 
dente partis utriusque consensu , seu vero per unam solum partem absque 
scitu et voluntate alterius perpetrata sit. 

§. 20. Decimo: Personae militares absque Eegiminis, Corporis vel 
alterius Superioritatis suae scripto indultu Matrimonium contrahere neque- 
unt, et non modo Matrimonium contra hocce Interdictum Nostrum imtnm 
invalidum, et nullum erit, verum insuper Partes, et Parochus, Pastor, vel 
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Popa, qui militares Personas absqne praescripto iudultu copalaverlnt, pro 
ratione circamstantiarum punientur. 

§.21. Intuitu Incapacitatis ineandi Matrimonii in Ecclesia Catho- 
lica cum Statu Ecclesiastico, vel Eeligioso, et cum emissis Ordinis votis 
connexae, nihil hacce Constitutione Nostra immutandum clementer decre- 
vimus. 

§. 22. Contractus Matrimonialis per id concluditur, si vir et mulier 
mutuo consentiant ad ineundam indissolubilem unionem fine eo, ut pro- 
les generent, et juribus Statui buic cobaerentibus firuantur. 

§. 23. Consensus in Matrimonium clare, et perspicue exprimendus, 
ac per ipsas Partes dandus est; Benigne equidem concedimus, ut Matri- 
moninm medio etiam Plenipotentiarii concludi valeat, tale attamen Ma- 
trimonium in illo duntaxat casu validum erit, si Plenipotentia ad Matri- 
monium determinatae alicujus personae directa sit, et si illud eodem tem- 
pore, dum Plenipotentiarius Matrimonium conclusit, revocatum non fuerit. 

§. 24. Quidquid consensam impedit, id etiam valorem Matrimonii 
infringit. Quamobrem Uli, qui rationis compotes non sunt, nisi ludda 
intervalla habeant, sub quibus jura, et obligationes Status conjugalis per- 
spicere valeant, Matrimonium valide contrahere nequeunt. Surdi attamen 
et muti, qui consensum suum per signa manifestare possunt, ab ineundo 
Matrimonio neutiquam arcendi sunt. 

§. 25. Irritum, et nuUum est Matrimonium etiam tunc, dum quoad 
Personam, quacum Matrimonium initur, error intercedit; Error tamen in 
accidentalibus , aut qualitatibus Personae interveniens validitatem Matri- 
monii non impedit, nisi qualitas ejusmodi essentialem in persona muta- 
tionem faciat, et Parte ex una consensus ad hanc qualitatem expresse 
restrictus, ex altera vero Parte qualitas talis falso simulata fuisset. 

§. 26. Nullitatem Matrimonii ad eum quoque casum extendimus, si 
mulier tempore contracti Matrimonii a tertio gravida esset, et circum- 
stantia haec futuro ejusdem Marito ignota fuisset, isque utprimum de gra- 
viditate probae eidem suppetebant, id ipsum in sua competentia remon- 
strasset, ac una edocuisset, sibi antea nihil eatenus constitisse. 

§. 27. Obstat etiam valori Matrimonii, si Consensus metu et vi ex- 
tortus esset, et metus fine extorquendi Consensus incussus, ac talis fuis- 
set, ut Persona metum incussum allegans eidem resistere non potuerit 

§. 28. Jus Matrimonium ex errore, aut metu contractum velut irri- 
tum impugnandi ei soli competit, qui in errore versatus,. aut cui metus 
incussus est, neutiquam vero alten parti, respectu cujus nee error, nee 
coactio intercessit, sed nee pars in errore versata, aut coactionem passa 
deinceps audienda est, si post detectum errorem, vel cessantem metum 
Consensum suum vel expresse, vel per spontanae continuatam conjuga- 
lem cobabitationem renovasset. 

§. 29. Clementer nihilominus declaramus Nos non quemlibet ex- 
pressum Consensum pro sufficienti ad contrahendum Matrimonium agnos- 
cere, sed pro substantia Contractus Matrimonii, et conditione inevita- 
biliter necessaria statuere, ut mutuus in Matrimonium Consensus praesente 
Parocho, Pastore, aut Popa, in cujus Parochia, vel Districtu Sponsi resi- 
dent, praesentibus item duobus testibus exprimatur, eo tamen Parochis, 
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Pastoribus, vel Popis admisso, ut hi loco sui alium etiam nomine suo 
Matrimonio ineundo interfutorum constituere possint. 

§. 30. Tibi Sponsus, et Sponsa sub diversas Parochias pertinent, 
sufGcit, si Consensus in Matrimonium coram Parocho, Pastore, vel Popa 
seu Sponsi, seu Sponsae declaretur. 

§.31. Quodlibet Matrimonium priusquam ineatur, in Ecclesia Pa- 
rocbiali personarum desponsatarum die quopiam Dominico, aut festo de 
praecepto tempore Concionis, aut dum secus Populus sufficienter congre- 
gatus est, publice promulgari, occasione Promulgationis bujus Sponsi aeque 
ac Sponsae Nomen, Cognomen, Locus Natalis, et Status, seu conditio clare 
denotari, baecque Promulgatio duabus adbuc Dominicis, vel festis diebus 
repeü debet, ut quilibet cognitum fors sibi Matrimonium tale dirimens im- 
pedimentum debite detegendi tempus habeat. 

§. 32. Si Personae desponsatae sub diversas Parochias pertineant, 
Irina Promulgatio in utriusque Parochia praemittenda est, quin imo si 
alterutra pars in actuali Parochia sua nondum sex hebdomadas exegisset, 
Promulgatio in illa quoque Parochia, sub qua pars talis antea constitue« 
batur, fieri debebit 

§. 33. In Casibus tamen extraordinariis , et vere momentosis, aut 
ubi periculum in mora esset, benigne admittimus, ut partes pro relaxanda 
trina Promulgatione recurrere possint, hanc nihilominus semper apud sae* 
cularem, eamque politicam Competentiam petendam habebunt, cui hisce 
facultatem tribuimus, in ejusmodi casibus petitam Kelaxationem imperti- 
endi, ea tamen ratione, ut haec eo intenta sit , quo. promulgatio , in quan- 
tum üeri potest, semel ad miuus fiat, super relaxata autem promulgatione 
scriptum Testimonium partibus dispensationem obtinentibus expediatur , ut 
eaedem semet cum Testimonio tali apud concernentem Parochum, Pasto- 
rem , vel Popam legitimare valeant , quo obtento , nisi Partes sponte , et 
proprio motu Ecclesiasticam quoque Dispensationem petere vellent, ad eam 
inpetrandam nulla ratione adigi poterunt, verum per Parochum, Pastorem, 
vel Popam juxta praescriptum ordinem copulari debebunt. 

Activitatem vero Dispensationes hujusmodi elargiendi in loco illo, 
ubi Consilium Nostrum Regium Locumtenentiale existit, eidem, alibi autem 
concernentibus Comitatibus, aut Magistratibus Districtualibus clementer de- 
ferimus. In omni attamen dispensationis casu coram eadem, qnae Dispen- 
sationem elargitur, Politica Competentia Juramentum per Partes Matrimo- 
nio jungi volentes super eo deponendum erit , quod ipsis nullum inter se 
subversans hacce Constitutione Nostra expressum Matrimonii impedimen- 
tum notum sit. Eaedem autem Competentiae in Disquisitionem occultorum 
Matrimonii impedimentorum se neutiquam miscebunt, hoc enim ad ipsos 
Episcopos spectat. 

§. 34. In cunctis casibus, ubi promulgatio in pluribus, quam una, 
Parochüs praemitti debet, incumbit Parocho, Pastori, vel Popae, iu cujus 
praesentia Matrimonium initur, testimonium factae etiam in alia Parochia 
Promulgationis sibi exhiberi facere , sine promulgatione autem nemo Paro- 
chorum, Pastorum, aut Poparum sub gravi poena personam aliquam co- 
pulare praesumat , nisi a Saeculari Competentia obtenta Kelaxatio , aut si 
Persona Militaris sit, a Kegimine, Corpore, aut alia Superioritate concessa 
facultas Scripte exhibita fuerit. Unde Matrimonium absque praescripta 
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trina Promulgatione, vel obtenta hujus Relaxattone, vel deminn praedecla^ 
rata facultate initam simpliciter nnllam, et irritam est. 

§. 35. Qailibet Parocbos, Pastor, vel Popa obligabitur omtiia in Pa- 
roobia sna inita Matrimonia cum clara denominatione conjagam, ei te- 
stium, qui praesentes erant, designatione item loci, nbi Matrimonium ini- 
tum est , et an tale coram ipso , yel alio sno nomine , et quo initum sit, 
Libro, seu Matriculae Copnlatonim boc fine servando propria mann inserere, 
ut ita quodlibet intoitn Matrimonii talis, aut temporis, quo contractum est, 
subortum dubium illico plene tolli possit 

§. 36. Matrimonia oceolta, seu sie dicta Mariages de Conscience pe- 
nitas sablata volumos , neqae dehinc nllas semet promolgationi alüsqae 
universaliter praescriptis regnlis sabdncere poterit, Matrimoniumqae tale 
omnes illas obligationes ex conlractii proflaentes , qaibos. caetera Matrimo- 
nia subjacent, post se trabet 

§, 37. Minorennes subditüiaereditariammNostraramProvincianun, et 
in servitio Nostro existentes Militares Personae in exteris etiam Prordncüs 
Matrimonium relate ad tales Provincias validum non secns inire possnnt, 
quam si juxta praescriptum hnjosce Constitutionis Minorennes quidem 
Consensum Patris, Avi, Tutoris, yel Jurisdictionis illius, cui supetinspectio 
Tutelae competit, Militares autem personae indultum Regiminis, Corporis, 
aut alterius Superioritatis suae praevie obtinuerint 

§. 38. Si impedimenta superius §pbis. 10. 11. 13. 15. 17. 18. 19. 
21. expressa subversentur , subditi Nostri nee in extera aliqua Provincia 
Matrimonium pro Ditiombus Nostris validum inire possunt. 

§. 39. Defectns Promulgationis , aut requisitae eatenns juxta Con- 
stitutionem baue Dispensationis Matrimonium per quempiam e Subditis 
Nostris in exteris Provincüs contractum pro Ditionibus Nostris tunc dunta- 
xat irritum reddit, si in Provincia illa, ubi Matrimonium initum est, pro- 
mulgationes requiruntur, vel si subditi Nostri juxta leges ibidem vigentes 
Dispensationem modo in talibus Provindb praescripto non obtinuissent. 

§. 40. Circa modum Copulationis subditi Nostri quoad Matrimonia 
per ipsos in exteris Provincüs contrabenda, Constitutioni buic alligatt 
non sunt, verum sufficit, si eatenus leges Provinciae illius, ubi Copulatio 
ütf observentur. 

§. 41. Contractus Matrimonii modo baetenus ordinato ineundus in- 
dissolubilis erit, et vinculum bocce, donoc ambo conjuges vivunt, nidlo 
sub praetextu dirimi valebit 

§. 42. Si tarnen contingeret, ut altemtra pars maxime essentialem 
Matrimonii obligationem , copulam videlioet camalem ob impotentiam ex- 
plere nequiret, parti per id laesae Jus in salvo erit coram Jadicio Saecu- 
lari ad dedarandam Matrimonii nuUitatem agendL 

§. 43. In bujusmodi Casibus Judicium soli partb incosatae de im- 
potentia sua factae confessioni nunquam aquiescet, sed veritas praeteosae 
impotenUae semper pro diveraitate Personanim per eipertoa Medicos, 
cbimrgos , et obstetrices indaganda erit. Idem de caeteris edam eaaibas, 
ubi solutio vinculi MabrimoniaKs ex quocunqua alio in praeaeDti Cmisiitn- 
Hone expresso impedunento petitur, inteUigendum reoit, nee mwpiain im- 
pedimentum tale etiamd ab utrinque agnitnm, pro vero habendiim erit, 
nisi iOud praevie debito modo dBsquisitam et proUs svflicieDilibQS edoctera 
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fuerit, quin imo partes camperto eo, quod mutaa ejusmodi Confessio ve- 
ritate haud nitatur, insuper puniendae etiam erant. 

§. 44. Quod 81 facta indagatione Signa certa perpetuae impotentiae 
observentur, seu impotentia haec absoluta, seu respectiva duntaxat relate 
Ad aheram partem sit, Matrimonium pro imto, et nuUo declarandum est; 
si vero ex signis extemis evidenter statu! neqnit, an impotentia tempora- 
nea tantnm, rel perpetna sit, Conjuges adhuc per triennium ad cohabi- 
tandum inviandi, et hoc solum elapso, si impotentia eousque duraverit, a 
viculo Matrimonii solvendi erant. 

§. 45. Comperto antem eo, quod Impotentia temporalis tantum siti 
et per adhibenda congraa Medieamenta tolli possit, petitum rejiciendum 
est; pari modo Matrimonium dissoivi nequit, si erenerit, Impotentiam 
tempore initi Matrimonii non praeexstitisse , sed duntaxat postea durante 
Matrimonio per morbum, ' aut alios casus fortuitos causatam esse. 

§. 46. Si vafiditas initi Matrimonii in dubium vocetur, Contractus 
attamen Matrimonialis pro valido comperiatur, Conjuges, qui forte facto 
proprio semet ab invieem separassent , ad domesticam cohabitationem 
»tringendi sunt. Si e contra Matrimonium pro irrito declaretur, fora No- 
8tra Judiciaria eo invigilandum habebunt , ut domestica cohabitatio Per- 
ffonis antea eonjugatis praecludatur , et omnis snspecta conversatio im- 
pediatur. 

§. 47. Si Matrimonium ob impedtmentum quoddam inter conjuges 
subversans invalidum, hocque partibus ignotum esset, impedimentum tale 
in quantum possibiie fuerit, semper occulte tollendum est. In iis vero 
easibus , ubi partes subversans impedimentum sciverunt , Matrimonium 
attamen eo non obstante iniverunt, non modo Matrimonium irritum erit, 
verum partes insuper pro ratione Status, et Conditionis suae etiam trien-' 
naH arresto , et labore , aut alia commensuranda poena plectendae 
venient. 

§. 48. Ut primum Matrimonium aliquod pro irrito declaratur, omnia 
mter Personas ejusmodi conjugatas ex Contractu Matrimoniali profluentia 
Jura, et obligationes cessant. Proles attamen fors natae sub potestate Pa- 
tris semper manebunt , ac id , quod pro earundem intertentione, et educa- 
tione ex substantia utriusque partis excindendum erit , illico proportionate 
determittabitur , et tarn eatenus, quam et quoad detentionem allaturae, 
damnum item ex irrito ejusmodi Matrimonio enatum, aut alias exhinc 
emergentes praetensiones fora Judiciaria id, quod Juris est, decernent. 

§. 49. Quamquam secundum tenorem §phi 41. vinculum Matrimonii 
inter Conjuges toto vitae tempore durat, neutiquam tarnen ea est benigna 
meus Nostra, ut iisdem adimpletio obligationum ipsis vi Contractus Matri« 
menialis incumbentium etiam in casibus illis imponatur, ubi haec gravibus 
difßcnitatibus obnoxia est. Pro talibus nihilominus casibus , sequentes re- 
gulas exaete observandas elementer statuimus. 

§. 60. Si una pars conjugata per alteram dure tractaretur, vel 
perioulum inductionis ad scelera , et corruptos mores subiret, parti laesae 
integrum esto consveta Juris via auxilium, et securitatem quaerere, sepa- 
ratio tarnen a Mensa et Thoro inter Conjuges nunquam secus admittenda 
erit, quam si ambae partes quoad separatam habitationem inter se conve- 
neript, et insuper eaedem intuitu ratae, quam utraquepars retinendam, v^l 
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perdjnendam habet, praevie coalnerint, quin hoc in passa jadiciali Inqni- 
sitioni, aut Sententiae locus sit; Unde sequitur, nollam existere posse ca- 
snin , nbi Judex in decemendam hujusmodi Separationem semet immittere 
posset 

§. 51. Praehabilo quoad praemibsa utriusqne conjugis Consensu 
iidem semet adhuc ante separationem coram Superioritate sua, seu Judi- 
cio personaliter sistent, et absque eo, ut id, super quo conventum est, 
remonstrare teneantur, id solum declarabunt, quod utraqne pars in Sepa- 
rationem sponte consentiat, et provisione mutuo facta contenta sit, ad 
praecavendam nihilominus separationum ejusmodi firequentiam Superiori- 
tas, seu Judicium conjuges tales non secus audiet, quam si per eos una 
scriptum Testimonium a Parocbo, Pastore, vel Popa suo allatnm fuerit 

§. 52. Hunc in finem . ambae partes , antequam semet intuitu Sepa- 
rationis apud Superioritatem , seu Judicium insinuent, Parochum, Pasto- 
rem, vel Popam suum in Persona interpellabunt, bic autem ejusmodi con- 
juges per inculcandum ipsis obligamen couscientiae, aliaque possibilia 
media ad reconciliationem disponere sataget, et nonnisi tunc, si conatus 
hie inefficax esset, iisdem testimonium scriptum super eo expediet, quod 
incumbenti buic muneri satisfecerit, sed vel ipse quoque separationem pro 
justa babeat, vel quod non obstante omni adhibita industria partes a se- 
paratione dimovere non potuerit. 

§. 53. Separatis taliter partibus liberum semper erit erga nudam 
apud Superioritatem, vel Judicium faciendam insinuationem itemm ad 
unionem redire, omnesque inter ipsas conclusi contractus Matrimoniales 
vigorem suum retinebunt; Intuitu susceptarum Prolium vero id observan- 
dum veniet, quod §. 48. praescriptum est. 

§. 54. Universim omnes subditi Nostri Constitutionem hanc absque 
discrimine observare tenebuntur; illos attamen, qui Catholicae Beligioni 
addicti non sunt, ab observatione ejusdem quoad sequentia puncta benigne 
eximinus. 

§. 55. Primo : Admittimus, ut in casu , quo unus Conjugum alterins 
vitae insidiatus fuisset, aut adulterium commisisset, pars laesa totalem 
vinculi Matrimonialis solutionem petere possit , et si factum comprobatum 
fuerit, Judex Matrimonii vinculum pro sublato declaret. 

§. 56. Secundo: Par jus etiam illi conjugi competit, qui ab altera 
parte malitiose derelictus est. In hoc casu attamen pars absens praevie 
temis vicibus juxta praescriptum ordinis Judiciarii ad legitimandam ab- 
sentiam suam per publica Edicta citanda, et pars derelicta non prius pro 
libera ab ejusdem praetensionibus declaranda est, quam si absens intra 
praefixum terminum semet band legitimaret. 

§. 57. Tertio: Solutionem vinculi Matrimonialis in eo quoque casu 
admittimus, si inter conjuges capitale odium, aut insuperabilis aversio 
enata fuisset, ac utraque pars divortium postularet. In ejusmodi attamen 
casibus Judicia petitum divortium nunquam illico concedent, verum prae- 
vie ad tempus lüiquod separationem a Mensa et Thoro ordinabunt, hanc- 
que pro ratione circumstantiarum etiam repetent 

§. 58. Si denique omnia adhibita media in irritum caderent, nulla- 
que spes adesset conjuges tales aliquando rursus ad pacem, et unionem 
reducendi, tum Judicia ad totalem quidem separationem p^ocedere pos« 
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sant, baQ6 tarnen tone ftolam locüm habebit, si ambae partes conjugatae 
eandem adbac petierint, et prolibos ex connubio tali progenitis nulla per 
id injuria illata faerit. 

§. 59. In quolibet separationis quoad vinculam casa simol etiam 
omnes per nnam, aut alteram partem formatae praetensiones superandae 
sunt. Speciatim autem nulla vinculi Matrimonialis solutio concedenda 
est, nsqne dum qnaestio qnoad intertentionem, et educationem snscepta- 
mm fors prolinm, sen mediante Contraeta coram Jadicio per partes con- 
firmando, sen per Judiciariam determinationem , et excisionem superata 
fuerit, neque ullas Parocbus, Pastor, ant Popa sub poena amotionis di- 
Yortiatum aliqnem conjugem ex primo Matrimonio proles babentem secus 
copnlare praesnmat, qaam si prius factam pro prolibus excisionem, aut 
emensionem sibi exhiberi fecerit. 

§. 60. Facta qnoad yincnlnm separätione ntrique parti libernm re- 
linqnitur Matrimoninm mrsns inire. In illis nibilominus casibns, nbi cri> 
men per nnnm conjugem contra alterum commissum divortio causam 
praebuit, criminis ejusmodi reo cum tali Matrimonium contrahere nun- 
quam licebit, quem Crimini huic implicitum fuisse coram Jure edoctum 
fnit. 

§. 61. Dum mulier a marito divortiata ad alia vota transire vult, 
tempus debitum semper praestolandum erit, ne videlicet intuitu prolis ex 
priori Matrimonio fors conceptae, error aliquis, aut dubium interveniat 

§. 62. Si divortiati conjuges post tempus aliquod consilium mutare, 
et solutum Matrimonii vinculum rursum restabilire vellent, id ipsum non 
secus fieri yaleat, quam si iidem circa novum suum Matrimonium omnia 
ea denuo observaverint, quae ad ineundum quodvis primum Matrimonium 
reqnimntur. 

Haec est benigna Mens, et Voluntas Nostra, quam pro futuris casi- 
bns in decisione objectorum quorumvis Matrimonialium exacte observari 
clementer praecipimns. 

Datum in Archiducali Civitate Nostra Vienna Austriae Die Sexta 
Mensis Martii, Anno Domini Millesimo Septingentesimo Octuagesimo Sexto, 
Regnorum Nostrorum Romani Yigesimo Primo, Hungariae, Bobemiae, et 
reliquorum Anno Sexto. 

Josepbns m. p. (L. S.) 

Comes Carolus F&L\fy m. p. 
Josephus Nag7 m. p. 

5. Hofdeeret vom 19. October 1787/ 

Sämmtliche Seelsorger sind dabin anzuweisen, dass mit Beobach- 
tung der scbon bestehenden Vorschrift vom 20. Homung 1784 bei der 
Taufe unehelicher Kinder niemal der Name des Vaters in dem Tauf- 
bnche eingeschrieben werden solle, es wäre denn die als Vater ange- 
merkte Person zugegen, dem Pfarrer, und den Pathen wohlbekannt, hatte 
sich auch als Vater des Kindes bekennet, die Einschreibung seines Be- 
kenntnisses selbst verlangt, oder auf geschehene Erinnerung eines Dritten 
dazu seine Einwilligung gegeben, welchen Zusatz dann sowohl die Pfarrer 
als Taufpathen eigenhändig zu unterschreiben haben. 
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6. Inthnat vom 13. Deeember 1791 , Nr. 23367. 

lUastrissimi etc. In ordine ad Beyersales occasione initi mixt! ma- 
trimonii de educandis in fide catholica utriusque sexns prolibus datas, 
Sacrat. Sna Maj. medio recenter sab 17 quippe Novembris a. c. elargitae 
Besolutionis Begiae benigne decreyit, talium, cum lege abrogatae non 
sint, vigorem quidem nitro conservandnm esse, ea tamen ratione, ut dum 
de illarum validitate quaestio occurrit, Benigna Normalis Besolatio sub 
7. Martii 1786 Nr. 11354 intimata sequenti modalitate pro cjnosura 
summatur, nimirum ut sub discussione idmodi objectorum non sufficiat 
notitia vel edoctio praexistentium reversalium, verum adhibita omni cura 
et diligentia subversantes et coujunctae cum extradatione reversalium 
circumstantiae exacte eruantur ac debite examinentur: an quippe interve- 
nientes reversales cum libero partium arbitrio et präemeditate extradatae 
atque post consumatum matrimonium per correlativa signa externa con- 
firmatae sint, suapte intellecto eo, quod subtrusae, qualicunque vi extor- 
tae, vel statim post initum matrimonium reclamatae reversales pro invi- 
gorosis haberi debeant, ac demum, si quaepiam in casu aliquo specificio 
subversaretur dubietas, illa altissimae decisioni submittatur. Altissimam 
proinde hanq Besolutionem Consil. istud. L. B. praet. DVestris pro cy- 
nosura in emergentibus caslbus bisce intimandam habet. Datum etc. Bu- 
dae 13. Dec. 179X. Comes Jos. Csäky, Franc. Skerletz, Jos. Fodor. 

7. Intimat vom 20. November 1792. 

Ad Bepraesentationem praeti DVestr. {ntuitu cireularinpi sub 25. ^ 
Sept. 1^. c. et Mr. 21098 intima,tarum horsum factam, cum di^M^ circn- 
lares per Praett. DVestras in eo sensu sumi videantur, quasi teuere ea- 
rundeo) Bevectio Beversalium de prolibus mixti matrimonii in fide Ca- 
tholica educandis in futurum etlam praestandarum intenderetur, Consilium 
hoc LB. de ben. jussu Begio interea etiam Praett. DVestis intimanduni 
esse duxit per dictas circulares Beversalium Bevectionem non intendi, 
sed tantum reversales ante 1. Oct 1781 emajpatas, quae velut per beni- 
goam Besol. A. 1782 in suo vigore relictae sunt, ita nee per Art 26. 
1791 sublatae habentur, intelligi, cum ceteroquin a tempore decreti tol^- 
rantialis seu inde ab a. 1781 usus reversalium in contrahendis m^trimo- 
nüs mixtis eessaverit, immo per Normalem resolutioneml786 publicatam 
de eo quoque jam provisum sit, ut ex reversalibus etiam illis, quae ante 
1. Oct. 1781 emanarunt, eae solum pro vigorosis reputentur, quae abs- 
que exactione datae et «.bsque sub^equa reelamatione tisu roboratae sunt. 
In quantum vero Praett. DVestrae reversales etiam ante 1. Oct. 1781 
en^anatas simpliciter et de pleno abrogatas habere vellent Cons. hocce 
LB. reintimat, reflexiones eatenus un^ cum reliquis Praett, DVestr. quoad 
dictas circulares factis reflexionibus ab hinc Maj. Suae Sacr. substrataa 
esse. Datum et Budae 23. Nov. 1792. Leopoldus Palatinus. 

8. Intimat vom i. October 1792. 

niustrissimi! Erga Bepraenentationem Praett. DVestramm circa cer- 
tum puerum Paulum Prenner 12 aetatis i^üae annum proxime completo* 
rum, ex illegitime thoro et patre quidem Catholico Laurentio Prenner, 
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legioois Yaxmaerianae ablicentiato gregario milite, matre vero Elisabetba 
Boc^y Evang. Copf* addicta natum, at ex dispositione Praett. DV^e^trar, 
Parocho CatbolicQ, ut in religione rom. Catholica educarelur traditum, ^ß 
dato 28. a. c. directae Suae Maj. Sacr. submissam, cum ipseinet pr^^ 
dictus puer, a quo tempore in fide catbolica educari coepit coram Praett. 
DVestris declaraTejrit se in eadam fide i^atboliß^ ptnnii^ere velle: Alte- 
fiata Sua Maj> benigne jubente Consilinm istud LK. Praett. DVestris com- 
xnittendum habet, nt disponat, quod si dictus puer in fide Catholica ep 
usque instructus est, ut jam etiam ad poenitentiae, altarisque Sacrs^men- 
tujn admissus habeatur, idem nitro quoque in fide catholica educetur; si 
autem ad Confessionis et communionis Sacramentum nondum admissus 
est, Pjrott. DVestrae circa benignam Resolutionem Regiam sub 29. Oct. 
a. 178J, N. 6983 et 6984 circulariter publicatam procedant, et non nisi 
observatis et adimpletis iis, quae vigore ejusdem Resolutionis praescri- 
buntur, memoratum puerum nitro quoque in Religione Catholica educari 
secns vero in religione matris educandum eidem vel aviae r'estitui faci- 
ant, ac demum super praemissis qualiter effectuatis relationem faorsum 
praestent, ab hinc 8uae Maj. Sacratiss. submittendam. Datum ex Cons. 
R. L. Hung. etc. Comes. Jos. Kaller. 

•• H^fdeeret vom 18. September 179S. 

Swne k. k. Maj. haben über einen Regierungsbericht, in Betreff 
der S^belichung einer Stiefmutter zu entscheiden geruhet: das allerhöcbat 
die9elbQn die Dispens zu eiuem bürgerlichen Ehevertrag von solcher Art 
ailwo die Zeugungs-Unvermögenheit des abgelebten Vaters nicht recbtii- 
kräftig dargethan werden kann, schon in keinem Falle ertheilen würden. 
Hofsrerordnung 18. Sept. 1795. 

10. Uofdecret vom 23. Oetober 1795. 

Der Fremde, der in den k. k. Erbstaaten die Ehe eingehen will 
ist hierbei nicht anders anzusehen, als wenn er einen andern btirgerU- 
chen Contract scbüessen wollte: d^ss wegen kann auch von diesem Falle 
in dem Ehepatente nichts stehen, weil nur die allgemeinen Grundsätze 
des Rechtes, über die Schliessung giltiger Contracte, die Ablösung geben. 

Crleichwie nun jeder Fremde, der einen Contract ausser seinem 
Vilterlande gültig schliessen will, zwar, so viel es die Art ihn zu schlies- 
sen und daher die dabei vorgeschriebenen Förmlichkeiten betrifft, an die 
Gesetze doß {jandes gebunden ist, wo der Contract geschlossen wird; 
dagegen was das Recht und die Fähigkeit, ihn zu schliessen, angeht, 
nach den Gesetzen des Landes, dessen Unterthan er ist, beurtheilt wer- 
den muss : also geben diese Grundsätze den Aufsch}usfi, dass der Fremde, 
der nach den Gesetzen seines Landes grossjährig zu sein erweiset, auch 
bei Schliessmig dei Eheeoqtni^ in den k. k. Srblanden »Iß grossjährig 
angesehen werden mtlsse. Nur ist nicht die Erwägung aus dem Qesicht 
9U lassen, qh der im Auslande Geborene auch noch zur Zeit, als er hier 
Landes die Ehe eingehet für einen Fremden anzusehen sei, weil nicht 
bloss die Nationi^ißlrung aus dem zehnjährigen Aufenthalte, sondern auch 
bei kürz^rm Aufenthalt sonstige Handlungen, die den bestimmten Willen, 
den Wphnsitz in den k. k. Erblanden aufzuschlagen, erklären den im 
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Aaslande Oebomen zum bierländigen ünterthan nmznschaffen , wo er 
sodann an die Gesetze der Erblande allenthalben gebunden ist. Womach 
sich auf allen Fall zu achten und zu benehmen ist. HofVerordnung 23. 
October 1795. 

11. Intimat vom 2. October 1787. 

* Observato altissimo loco eo, quod nonnuUi locales parochi in casi- 
bus illis, dum proles minorennes et orphani, aut etiam majores natu, 
nondum tamen sui juris existentes et ab evangelicis parentibus ortae in- 
temo quopiam instinctu compulsae sacra catholica ultro amplecti deside- 
rant ea, quae benigna normalis Besolutio sub dato 21. Maji 1782 Nr. 3430 
universis tam secularibus quam et ecclesiasticis jurisdictionibus ab binc 
intimata hoc in passu praescribit ad amussim et quidem nefors ideo uon 
observant, quod non omnibus parochis constare videatur, praelibatam nor- 
malem Besolutionem Begiam anno praecitato editam vigorem suum huc- 
dum retinere: dignabatur Sua Maj. Sacr. clementer praecipere, ut eadem 
B. Eesolutio Hegia in omnibus dioecesibus republicanda disponatur, eo per 
expressum declarato, quod ejusmodi evangellcae proles nonnisi sab prae- 
cautionibus in praecitata B. Resolutione Kegia 1782 anno emanata ex- 
pressis ad eliciendam professionem fidei catholicae admitti possint. Quam 
benignam Besolutionem sub hodiemo concementibus episcopis dioecesanis 
tam latini quam et graeci uniti ritus fine effectuandorum effectuationis no- 
tam redditam esse, Praett. DVestris pro requisito notitiae statu et sui 
directione hisce intimatur. Ex Cons. BLH. 2. Oct. 1787. Paulus Almässj, 
Jos. Babothj. 

12. Intimat vom 7. August 1798, Nr. 19041. 

Olustrissimi etc. Sua Maj. Sacratiss. supplicantibus Joanni et Geor- 
gio Dinga, quorum uterque annos discretionis jam superavit, et semper 
ab infantia Sacris Evangelicis addictus fuit, nee unquam sacris catholicis 
initiatus exstitit, et nunc etiam in eadem confessione permanendi deter- 
minatam voluntatem in interna animi convictione radicatam manifestat: 
porro etiam liberum Beligionis exercitium concedere, ac ita copulationem 
cum sponsa suae Confess. per concementem Ministrum iisdem admittere 
dignatum esse Praett. DVestris erga Suam de dato 6. Martii a. c. horsum 
factam repraesentationem fine eo intimatur, ut ad effectum Benignae bu- 
jüs resolutionis Begiae congrua dlsponere noverint. Caeterum Episcopo 
etiam dioecesano de benigna hacce resolutione Begia sub hodierno ab 
hinc edito existente. Datum ex Consilio BLH. Budae 26. Aug. 1798. 
Franc. Sztent-Ivanyi, Franc. Darvass, Joann. Kvassay. 

13. Intimat vom 12. October 1807 , Nr. 20748. 

Sacr. C. B. et Apost. Maj. Consilii L. B. H. nomine Superinten- 
dentiae A. C. Cis-Danubianae ex officio hisce intimandum. Ex incidenti 
et subversantium quae successive oriri possunt in specificis casibus quaes- 
tionum: utrum nempe non obstante artic. 26, 1791 in matrimonüs 
disparis religionis reversales de catholice educandis prolibus subsistere 
possint? eam esse altissimam mentem et Besolutionem Begiam, ut: 
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1. In casu illo , quo pater R. Cath. aut Graeco Cath. est, reyer- 
sales ejusmodi etiamsi offerantar, nunquam acceptentur, cum in tali casu 
alioquin omnes utriusque sexus proles vigore legis in religione B. Catho- 
lica educari debeant, et similes reversales suo tempore ipsi legi praejudi- 
ciosae esse possint; ut 

2. Si sponsus, qui cath. religionem non profitetar sponte ac motu 
proprio, citra uUam coactionem aut persvasionem sese reversalibus ad 
utriusque sezus proles in relig. B. Cath. aut Graeco Cath. educandas 
obstringere velit, reversales ejusmodi omnino acceptentur, cum ab ejus- 
modi parentibus genita proles sensu etiam citati articuli patris quidem re- 
ligionem sequi possint, non tamen debeant; verum; 

3. SoUicite curetur, quo in iisdem omnis coactio et persvasio absit, 
et simul congrua provisio fiat, ne citra spontaneam similium reversalium 
eztradationem aut earum validitatem suo tempore quaestio quaedam ob- 
moveri possit. Superintendentiae pro futura Cjuesura praesentibus inti- 
mat Begium hoc L. Cons. Budae 12. Oct. 1807. Jos. Com. Brunszvik, 
Job. Quassay. 

14. Iiitimat vom 4. December 1820, Nn 31,163. 

Sacr. etc. Relate ad spurias proles, matre quidem Evangelica, patre 
tamen noto, eoque catholico progenitas qualiter tractandas, positis eatenus 
per diversas jurisdictiones quaestionibus ea emanavit altissima dispositio 
Regia, ut tales proles in religione patris educentur, ac ita per parochos 
etiam catholicos baptisentur, eisdemque suo tempore principiis religionia 
catholicae imbuendae tradantur. Ministri vero Helv. et Aug. Confessionis 
a baptisandis instituendisque similibus prolibus sub poena actionis fiscalis 
prohibeantur , quo de Benigno jussu Regio cunctis Regni Jurisdictionibus 
secularibus, fine procurandae ejusdem in gremio sui publicationis et strictae 
observantiae sub hodiemo intimato, Superintendentiae huic pro pari obser- 
vantia hisce nota redditur. Ex Cons. Budae 4. Dec. 1820. Jos. Com. 
Brunszvick. Jos. C. Fongräcz. 

15. Intimat vom 14. August 1838, Nr. 26,823. 

niustrissimi etc. etc. Sua Maj. Sacr. medio benignarum sub 18. Julii 
a. 1. editarum manualium, instar normae pro futuro observandae clementer 
praescribere dignata est: ut proles extra matrimonium progenitae semper 
in Religione matris educentur, idmodi proles per subsequum matrimonium 
legitimatae vero, quae tempore subsecutae legitimationis septimum aetatis 
annum supergressae non sunt, sub obtutu religionariae educationis, pari 
cum prolibus legitime thoro natis ratione tractentur. 

Quae altissima Ordinatio praetitulatis Domin. Vestris pro congrua 
notitia ac sui in occursuris casibus directione hisce significatur. Datum ex 
Cons. Reg. Locumt, Hung. Budae 14. Aug. 1838 celebrato. Com. Jos. 
Peechy. Andr. Lovdsz. Ladisl. Ürm6nyi. 

16. Intimat vom 6. September 1838, Nr. 12,129/1203. 

Sacratissimae etc. benigne inümandum : Suam Maj. Sacr. medio be- 
nignarum dto 18. Julii a. c. manualium in decidendis analogis religiontoiis 

Kozm&ny, Urknndenb. z, Qsterr. «rang. Kirchenrecht. 26 
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qhaeslionifeufl cynosnrae instar praeffcribet^edignatam essiB: nt altol-atpo con- 
^gtnn professam antea religionem mntaihte, matrimoniiim pro mijcto consi- 
denetnr, et si tempore intercedentis similis mutatioiiiB prol6s in matrimonio 
tali progemtae adsnnt, parentibus intoitn illomm prolitun, qaae l-rnnm 
aetatis annom necdum saperanmt, facultas competat, eaadem snb o^tatu 
religionariae edncationis ea pressns ratione tractandi, ae si in mi^to matri- 
mt)nio progenitae foissent. 

In illifl vero casibus, dum qois euram expositomm gerendaTB stisei- 
pit, Aftefata Sna Maj. Sacr. eidem, in qnantnm legetenus receptam reli- 
gionem ebristianam seqnitur liberum esse vult, expositam idmodi prolem 
in propria idmodi relijgione educare. Qnod ipsum Oonsilio huic L. R. in 
nexu decretorum aiilicorum d. 2. Aug. 1838. ^^^^/loao et *®^*/iö4«? edito- 
rum pro «ui direetione significatur. Datum Viennae 6. Sept 1838. C. Ferd. 
Palfy. Franc, de Nädasd. Ad B. B. mandatum Sigism. Ränfl^. 

lt. firia«s des Mtnisteriums Ittr Cultus und ÜBterrielit vem 

21. JAnnerlSSO. 

an alle Landesebefs und an das Consistoiium A. und H. Confession ; wo- 
durch bestimmt wird, dass es dem evang. Seelsorger unbenommen sei, 
bei gfemiscbten Ehen die Einsegnung dann vorzunehmen, wenn durch den 
Matrikelschein nachgewiesen wird, dass die Ehe nach Vorschrift des Hof- 
kanzleidekretes vom 28. Oct. 1841 Z. 29,427 geschlossen worden ist. 

Kachträglidb zu den von dem k. k. Ministerium des Innern in 
Folge allerhöchster Ermächtigung mit dem Erlasse vom 30. Jänner v. J. 
Z. 2260 *) getroffenen provisorischen Verfügungen in Bezug auf die Ver- 
hältnisse der Akatholiken wird verordnet : 

Bei der Vereheliohung von Brautleuten, von denen ein Theil sich 
zur katholischen Eeligion, der andere aber zur evangelischen Augsburger 
oder Helvetischen Confession bekennt, ist es dem evangelischen Seelsorger 
unbenommen, die Einsegnung der Ehe dann vorzunehmen, wenn durch 
den Matrikelschein nachgewiesen wird , dass sie nach Vorschiift des Hof- 
kanzleidekretes vom 28. Oct. 1841 Z. 29427 **) geschlossen worden ist 
Hiedurch wird die Vorschrift des Hofkanzleidekretes vom 27. Dec. 1843 
Z. 408'öiJ ***) anfgehoben. Thun. 

*) Ergänzungsband des Reichsgesetzblattes Nr. 107. 
**) Sammlung polit. Gesetze und Verordnungen B. 69 S. 264, als Hof- 
kanzleidekr. an sämmtliche Landesstellen vom 3. Sept. 1841. 
***) Provinz. Gesetz-Sammlung Band 25 S. 204. 

18. Erlass des Minist f. Cultus u. IJnterr. v. 13. Februar 1850. 

an den Hrn. Statthalter in N. Oesterreich, Ob. Oesterreidi, Salzburg, Böh- 
men, Küstenland, Steiermark, Mähren, Schlesien, Eämthen, Krain, Tirol, 
den Hrn. Landes -Chef in Galizien, den Hm. Landes -Prüsidinms- 
Verweser in Dalmatien, den Hm. Vorsteher der Gubem.-Commission zu 
Krakau, Yind den Hrn. Kreishauptmahh i& der Bukownia, 

wodurch der frühere MinisterialerläBS vom 21. Jänner 1850 *) dahin 
eilünt^ Ynxif dass die Einsegnung sogenannter gemischter iäieii ämiA 
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den evangelischen Seekorger anch dann Statt finden könne, wenn der 
£faeabsch}nss vor dem katä. Seelsorger unter Ertheilnng der kirchlichen 
i^segnung Vbn Seite desselben vor sich gegangen i^t 

Da die in dem Ministeriaierlasse vom 21. Jänner d. J. enthaltene 
Bemfung auf das Hofkanfeleidekret vom 28. Oktober 1841 Z. ^47 (rich- 
tig vom 3. S^temb. 1841 Z. 27353) zu der Frage AnlaSs gegeben hat, 
ob Ciuoh jene £hen zwischen einer dem katholischen und dner dem evan- 
gelischen Olaubensbekenntnisse angehörigen Person vor dem evangeli- 
schen Seelsorger eingesegnet werden dürfen, welche nicht bloss unter pas«- 
siver Assistenz des katholischen Seelsorgers geschlossen, sondern von dem- 
selben auch in der katholischen Kirche nach katholischem Bitus eingesegnet 
worden sind, so wird — obwohl die Bejahung dieser Präge ohnehin im 
Geiste lind in der Absicht jener Verordnung unverkennbar liegt — zur 
Hintanhaltang jedes möglichen Zweifels hiermit ausdrücklich erldärt, 
dasB die Emsegnung sogenannter gemischter Ehen durch den evangeli-^ 
sehen Seelsorger jederzeit Statt finden könne, sobald der Eheabschluss 
durch die Einwilligungserldärung vor dem katholische Seelsorger, sei es 
unter dessen passiver Assistenz, oder unter Ertheikmg der kirchlioh^i 
Einsegnung nach katholischem Gebrauche vor sich gegangen ist, und 
äie Brautleute sich darüber mit dem Matrikelschein ausgewiesen haben, 
^un m. p. 

"*") Im XIX. Stück des Reichsgesetzblattes von 1850, 15. Febr. ^Z. 36. 

10, Verordnung (fes k. k. CMU und Militar-Gonvemears in 
Siebenbürgen vom 20. August tS&9. 

an alle Distrikts -Aemter, bezüglich der Behandlung und des Instanzen- 
zuges der Ehedispensgesuche von Brautleuten evangelischer, reformirter 
und unitarischer Beligion. 

Um rücksichüieh der Ehedispensgesuche für Brautleute evangeilischer 
Religion, augsburgischer und helvetischer Confession, dann der Unitarier, 
den Instanzenzug auf eine dem gegenwärtigen Verwaltungsorganismus des 
Landes entsprechende Weise zt regeln, hat das hohe Ministerium dres In- 
nern mit Eriass Vom 5. August 1. J. Z. 4239 nachfolgende Bestimmung 
zu treffen befunden. 

1. Die einschreitenden Parteien haben ihre Ehediape'nsgesuche, so- 
wie bisher bei ihrem betreffenden Seelsorger unter Beibringung der nach- 
folgenden Belege einzureicihen, nämlich : 

a.) Taufscheine der Brantleute, mit ^er Andeutung des Verwandtschafts- 

-oder Schwägerschafts-Grades. 
br) Im Falle der Wiedervei^ehelichung eines Witwers oder einer Witwe 

d^ Todtenscheines ded verstorbenen Ehegatten, 
c) Der Bestätigung der betreffenden Lokalbehörde, dass ausser dem 

angedeuteten Yerwandtschafts- oder Schwägerschaftsgrade zwischen 

den Brautleuten kein anderes gesetzliches Hindemiss besteht. 

2. Der Seelsorger hat die Gesuche an den betreffenden Superinten- 
denten oder dessen Stellvertreter zu dem Ende zu übersenden, damit 
dieser die Angabe hinsichtlich des Yerwandtsdiafts- oder Schwägerschafts^ • 
gvades feestätige, und sieh mit Eücksicht auf Grundsätze des ^Glaubens 

26* 



'40i ' Cireular-Vcfrördnung vom 1 6. HSn i SSO. 

über die Zulässigkeit des Oesaches Xussere. Der Superintendent oder 
dessen Stellvertreter hat sodann das mit dem Gutachten versehene Oesach 
unmittelbar an den Civil- und Militär-Gouvemeur Behufs dessen Einbe- 
gleitong an das hohe Ministerium des Innern einzusenden. Wegen gleich- 
lörmiger Ausmass und der Art und Weise der Einhebung der Ehedispens- 
taxen werden die Bestimmungen nachfolgen. Welches dem k. k. Distrikts- 
amte zur Wissenschaft mit dem Bemerken mitgetheilt wird, dass die Yer^ 
lautbarung durch das Landesgesetzblatt erfolgen wird. Im Auftrage des im 
Dienste abwesenden Herrn Gouverneurs Kalliäny m. p. F. M. L. 

20. Circular- Verordnung des bevoIIniAcht. kaiserL ComniissArs 
fttr die Civil-Angelegenheiten vom 16. März 1850, 

an simmtiiche Distrikts-Ober-Gespäne in Ungarn ; wodurch der Instanzen- 
zug bezüglich der Ehedispensgesuche flir Brautleute evangelischer Beli- 

gion normirt wird. 

Um rücksichüich der Ehedispensgesuche fllr Brautleute evangelischer 
Religion augsb. und helv. Confession den Instanzenzug auf eine dem 
jetzigen Verwaltungsorganismus entsprechende Weise zu regeln, haben 
künftig in Gemässheit des Ministerial-Erlasses vom 17. März 1. J. Z. 1089 
folgende Bestimmungen einzutreten: 

1. Die Parteien, oder die in ihrem Namen Einschreitenden haben 
ihre Ehedispensgesuche auf dem flachen Lande bei dem betreffenden k. k. 
Begierungs-Commissär , in Städten bei dem Bürgermeister einzureichen, 
und demselben folgende Belege anzufögen. 

a) Die Taufscheine der Braut und des Bräutigams, mit der Andeutung 
des betreffenden evangelischen Geistlichen über den Grad der Ver- 
wandtschaft oder Schwägerschaft. 

b) Im Falle ein Witwer oder eine Witwe sich zu verheirathen beab- 
sichtigt den respectiven Todtenschein des verstorbenen Ehegatten. 

c) Das Zeugniss der betreffenden Ortsbehörde, dass die der Nachsicht 
bedürfenden Verwandtschafts- oder Verschwägerungsgrade ausge- 
nommen, zwischen den Brautleuten kein anderes Civil- oder politi- 
sches Hindemiss einer ehelichen Verbindung obwalte. Auf dem fla- 
chen Lande ist dieses Zeugniss durch den k. k. Bezirks- Commissar 
in deutscher Sprache zu bestätigen. 

2. Der k. k. Regierungs-Commissär oder Bürgermeister hat die der- 
artigen Gesuche an den betreffenden Superintendenten oder Administrator, 
und wo keiner von beiden vorhanden ist, den betreffenden Senioren zur 
Einsichtsnahme ämtlich zuzumitteln , welche sodann den Thatbestand des 
fraglichen Verwandtschafts- oder Schwägerschaftgrades zu bestätigen und 
sich darüber zu äussern haben, in wiefern im vorliegenden Falle nach 
den Grundsätzen der evangelischen Religion augsb. und helv. Bekennt- 
nisses die Dispens Statt flnden kann. 

3. Das mit dem Gutachten des betreffenden Superintendenten, Ad- 
ministrators oder Seniors versehene Gesuch ist sodann durch den k. k. 
Regierungs-Commissär oder Bürgermeister unmittelbar an das betreffende 
k. k. Militär-Distrikts-Commando zu leiten. 

4. Pa9elbst sind die k. k. Ministerial^Commissäre berufen, die mit 
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diesen Belegen versehenen Ehedispensgesuche dem Ministerium, des Innern 
vorzulegen , von welchem in derselben Weise die Entscheidung erfolgen 
wird. Geringer. 

21. Verordnung des Ministeriums des Innern vom 4« Deeembw 

1851. 

giltig für N. Oesterreich, Ob. Oesterreich, Salzburg, Tirol, Steiermart, 

Kärnten, Krain, Küstenland, Böhmen, Mähren, Schlesien, betreffend die 

Ermächtigung zur Ertheilung der Dispens vom Eheaufgebote bei einer 

bestätigten nahen Todesgefahr. 

Zur Erläuterung des Wirkungskreises der politischen Behörden, wird 
in Folge Ministerraths-Beschlusses verordnet, dass die Ermächtigung zur 
Ertheilung der Dispens von dem Eheaufgebote bei einer bestätigten nahen 
Todesgefahr (§. 86 des allgem. btirgerl. Gesetzb.) in jenen Städten, welche 
eine eigene Gemeindeverfassung erhalten haben ohne Unterschied, ob in 
derselben der Sitz einer Kreisregierung sei oder nicht, dem bezüglichen 
mit den Funktionen der politischen Verwaltung betrauten Gemeinde7Amte, 
in allen übrigen Orten aber der politischen Bezirksbehörde, nämlich der 
Bezirkshauptmaimschaft vorbehalten bleibt. Bach m. p. 

22. Kundmachung des interimistisehen Chefs der k. k. Statt- 

halterei (von Ungarn) vom 31. December ISSl, 

womit die Instruktion in Betreff der ünterthanen anderer Kronländer, die 
sich in Ungarn verehelichen wollen, verlautbart wird. 

Das k. k. Ministerium des Innern hat laut Eröffnung vom 20. Dec. 
1851 Z. 18930 aus Anlass mehrfach vorgekommener Anfrage im Einver- 
nehmen mit dem Kriegsministerium und jenem fiir Cultus und Unterricht 
bestimmt, dass zum Behufe der Yerehelichung in Ungarn, Siebenbürgen, 
Croatien und Slavonien, in der serbischen Woiwodschaft und im teme- 
scher Banate der Bräutigam, welcher der Gemeinde eines der übrigen 
Kronländer angehört , und seine bisherige Zuständigkeit beibehält , entwe- 
der den, von der politischen Behörde seiner Heimathsgemeinde ausgestell- 
ten, oder doch bestätigten Eheconsens , oder das von dieser Behörde aus- 
gefertigte ämtliche Zeugniss, dass er eines politischen Eheconsenses nicht 
bedürfe, beizubringen habe, wornach , falls sonst kein gesetzliches Ehe- 
hindemiss eintritt, die Trauung in den genannten Ländern ohne Anstand 
Statt zu finden hat, und es nicht nothwendig ist, die Beibringung eines 
Entiassscheines aus dem bisherigen Gemeindeverbande zur Bedingung der 
Verehelichung zu machen. 

In Betreff der Uebersiedelung und Entlassung militärpflichtiger An 
gehörigen anderer Länder des Reichs aus Ungarn, Siebenbürgen, Croatien 
und Slavonien, dem temescher Banate, der serbischen Woiwodschaft, hat 
es bis auf Weiteres bei dem bisher vorschriftmässigen Verfahren zu ver- 
bleiben. Geringer. 
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23« Yonder uQftar. Statthalterci in Ofen vom lO.JAnner 1853^ 

Z. 265. 

Hochwtirdiger Herr! Aus Anlass einer Sr. k. k. Ap. Majestät vor- 
geliftgten Besehwerd» über Verletzungen der, hinsiobtlich des Verhält- 
nisses der kath. Kurcbe zu den übrigen, im Lande anerkannten Keli- 
gionsgenossenfichaften bestehenden Gesetze, und A, H« Verordnungen, 
x^ämlicb: 

1. Dass von den evang. Seelsorgern in die evang. Kirchengemeinr 
Schaft auch solche Katholiken aufgenommen werden, welche den Vor- 
schriften des in. Ges^tzartikels vom J. 1843/4 gemäss, sich über die 
zweimalige Erklärung ihres Willens den kathol. Glauben zu verlassen, 
nicht ausweisen; 

2. Dass von denselben Seelsorgern gegen die Verordnungen vom 
7. Juni 1796, vom 17. Febr. 1783 und vom 5. Oct. 1819 Z. 12126 
und 25687 zum Genüsse des Abendmahls Katholiken vor dem erreichten 
18. Lebensjahre zugelassen, und Kinder, die nach dem Gesetzartikel 26 
des J. 1790/1 in dem kath. Glauben zu erziehen sind, mit Hintan- 
setzung der Verordnung vom 29. Aug. 1783 Z. 23217 getauft werden^ 

3. Dass man zur Schliessung der Ehe bei den evang. Glaubensge- 
nossen häu£g solche Katholiken zulässt, welchen die Trauung in der 
kath. Kirche wegen einer rechtmässigen Ursache verweigert wurde, wo- 
durch nur die Abftßle von dem kath. Glauben begünstigt und hervor- 
gerufen wurden-, 

4. Dass die bezüglich derjenigen Ausländer, welche in Ungarn 
eine eheliche Verbindung einzugehen beabsichtigen, bestehenden A. H. 
Verordnungen von Seite mehrerer evang. Seelsorger nicht beobachtet 
werden , wesshalb viele ausländische Katholiken ihren Glauben nur darum 
verlassen, um die beabsichtigte Verbindungleichter eingehen zu können; 

5. Dass man bei den Evangelischen gegen die Verordnungen vom 
6. Juni 1812 Z. 14653 und vom 22, Aug. 1815 Z. 23254 ganz unrdfe 
Individuen zur Schliessung der Ehe zulässt, und hiedurch den kath. 
Pfarrern, welche diessfalls die bezogenen Verordnungen genau einhalten, 
besonders in den gemischten Gemeinden viele Unannehnilichkeiten und 
Gehässigkeiten verursacht ; 

6. Dass endlich das, über die religiöse Erziehung der Kinder gel- 
tende Gesetz §. 15 des Art. 26 v. J. 1790/1 von Seite vieler Eltern 
ganz aus der Acht gelassen wird, hat das H. k. k. Ministerium ftir Cultus 
und Unterricht mit H. Erlass vom 11. Dec, 1852 Z. 5015/4322 anher 
eröfihet: dass nachdem die vorbezogenen Gesetze und A. H. Verordnun- 
gen noch immer in ihrer vollen Kraft bestehen, die Verletzung der- 
selben um so weniger geduldet werden darf, als nur durch die genaue 
Befolgung derselben sowohl der Friede zwischen den verschiedenen Re- 
ligionsgenossenschaften im Lande als auch das Staatswohl bedingt er- 
scheint. Gleichzeitig wurde auch der k. k. Statthalterci aufgetragen, auf 
die Abstellung der erwähnten Uebertretungen mit allen, in ihrem Bereiche 
liegenden Mitteln hinzuwirken, und die genaue Beobachtung der gedach- 
ten Gesetze und Verordnungen streng zu überwachen. — Dem zu Folge 
wird es Ew. Hochwürden unter eigener Verantwortlichkeit zur strengen 
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Pflicht gev^a^ht, die aaterstehenden Seelsorger nachdrücUich zur püi;ikir 
liehen und gewissenhaften Befolgung der angeführten Gesetze und A. H. 
Verordnungen mit dem Bedeuten zu verhalten, dass im ^^i^Ie neuerer 
Uehertretungen gegen die Schuldtragenden die Bestimmungen der diesB-. 
föUigen Strafgesetze unnachsichtlich in Anwendung gebracht werden. 
Ofen am 10. Jänner 1853. Gf. de la Motte. 

24. Verordnung der Ministerien des Innern, der Jiis|ttif;Qi|d des 
Cuttus vom 9. Oetober 185ä. 

wirksam ßir alle Kronlfinder ; über die Bedingungen unter denen mäaali« 
ehe grossherzoglich badenschen Unterthanen in den österr. Staaten, die Ehen 

schliessen dürfen. 

Laut einer Eröfihung des grossherzoglich -baden'schen Mii^isteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten werden Ehen, welche badische Staats- 
angehörige ohne Erlaubniss der competenten Behörde ihres Staates im 
Auslande schliessen, in so ferne die Eheleute nicht ein auswärtiges Staats.* 
bürgerrecht erlangen, nach dortigen Gesetzen als nichtig behandelt. 

Badischen Unterthanen aber, welche im Auslande die Trauung 
einer im Grossherzogthume verweigerten Ehe erschleichen, oder, sich im 
Auslande verehlichen, ohne zuvor in ihrem Staate in Gemässheit der. dor- 
tigen Gesetze das Heimathsrecht fUr ihre Ehe sicher gestellt zu haben^ 
verlieren das badische Staatsbürgerrecht. 

Die zuständige Behörde, welche für eine im Auslande zu schlies- 
sende Ehe, die zur Wahrung der Staatsbürger- und Heimathsrechte er- 
forderliche Genehmigung zu ertheUen hat, ist das Amt, in dessen Bezirk 
der badische Unterthan ein angebornes Heimathsrecht besitzt, oder ii^ 
Ermangelung eines bestimmten Ortsbürgerrechtes, die Verwaltungsbehörde 
des Wohnortes und ausserdem noch bei Staatsdienern die vorgesetzte 
Dienstbehörde. 

Mit Bücksicht auf diese im Grossherzogthume Badei^ bestehenden 
gesetzlichen Anordnungen, wird für die Zukunft angeordnet, dass zwar 
zur Schliessung einer Ehe zwischen einer badischen Staatsangehörige^ 
mit einem oesterreichischen Unterthan ausser der Nachweisung der per- 
sönlichen Fähigkeit der Braut eine specielle Bewilligung ihrer zuständir 
gen heimathlichen Obrigkeit nicht erforderlich ist, dass aber eine Ehe, 
welche ein grossherzoglich - badischer Staatsangehöriger hierlandes mit 
einer österreichischen oder was immer für einem andern Staate angehör 
rigen Unterthapin schliessen will, nur dann zu gestatten, und die Trau- 
ung nur dann vorzunehmen ist, wenn der Bräutigam nachweiset, die 
Bewilligung seiner zuständigen Heimathsbehörde, welche in den Traur 
tingsacten aufzubewahren ist, erlangt zu haben. Bach, Krauss, Thun, 

25. Justizniinisterialerlass vom 14. Juli 1834. 

wirksam ftJr Ungarn, Croatien, Slavonien, die serbische Woiwodschaft 
und das temescher Banat, zur Entscheidung einiger Zweifel über die Be- 
handlung der Ehestreitigkeiten evangelischer Glaubensgenossen. 

Ueber die in den Kronländem, in welchen das allgemeine bürger- 
liche Gesetzbuch erst mit dem kaiserl. Patente vom 29. November 1852 
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Nro. 246 des Beichs - Gesetzblattes eingefrihrt worden ist entstandenen 
Fragen: 

1. Ob Ehen, welche vor der Wirksamkeit des allg. bürg. Gesetzb. 
geschlossen sind, und bei deren Eingehung ein oder beide Ehe-Theile 
der katholischen Beligion zugethan waren, nach erfolgtem Uebertritte 
des einen oder beider Ehetheile zum evangelischen Glaubensbekenntnisse 
ans den, für die Bekenner dieses Glautens festgesetzten Gründen ge- 
trennt werden können? 

2. Ob über Trennungsgesuche dieser Art die landesftirstlichen Ge- 
richtsbehörden die Verhandlung zu pflegen und zu entscheiden haben? 

3. Ob in Bechtsstreitigkeiten über die Ungiltigkeit oder Trennung 
der Ehen evangelischer Glaubensgenossen der Vertheidiger des Eheban- 
des, auch im Falle, wo durch gleichförmige Erkenntnisse der ersten und 
zweiten Instanz auf die ungiltigkeit oder Trennung der Ehe erkannt 
wird, stets die Bevision zu ergreifen verpflichtet sei? 

Hat das Justizministerium die Erläuterung dahin zu erlassen be 
iunden : 

Zu 1. Auch vor dem Beginne der Wirksamkeit des allgem. bürg. 
Gesetzbuches geschlossene Ehen, bei deren Eingehung beide Ehetheile, 
oder doch einer derselben der katholischen Beligion zugethan war, kön- 
nen im Falle des Uebertrittes des einen oder beider Ehetheile zur evan- 
gel. Bellten nicht getrennt werden, das Trennungsbegehren möge schon 
vor der Wirksamkeit des allgem. bürgerlichen Gesetzbuches angebracht 
worden sein, oder erst später angebracht werden; da die Aenderung des 
Beligionsbekenntnisses die Unauflöslichkeit der nach den Grundsätzen der 
kathol. Beligion eingegangenen Ehe nicht aufzuheben vermag, und der 
Gesetzartikel DI vom Jdire 1844, welcher bloss die Bestimmung ent- 
hält, dass Ehen zwischen Katholiken und Anhängern der evangel. Beli- 
gion vor dem evangel. Seelsorger eingegangen werden können, an den 
Vorschriften hierüber nichts geändert hat. Hieraus ergibt sich: 

Zu 2. von selbst, dass von einer Competenz zur Verhandlung und 
Entscheidung über Trennungsgesuche dieser Art überhaupt keine Bede 
sein könne. Vielmehr ist die Verhandlung über jedes Ehetrennungsge- 
such evangelischer Beligionsgenossen , sobald sich zeigt, dass ein oder 
beide Theile firüher der katibolischen Beligion zugethan waren, sogleich 
abzubrechen und das Gesuch als unzulässig abzuweisen. 

Alle übrigen Ehestreitigkeiten der evangel. Beligionsgenossen aber 
unterliegen der Verhandlung und Entscheidung der landesfärstlichen Ge- 
richtsbehörden auch dann, wenn bei Eingehung der Ehe ein oder beide 
Theile der katholischen Beligion zugethan gewesen, und erst später zur 
evang. Beligion übergetreten sein sollten, da die gesetzlichen Bestimmun- 
gen, durch welche die Ehestreitigkeiten der evangelischen Glaubensge- 
nossen den landesfiirstlichen Landesbehörden zugewiesen sind, hierin kei- 
nen Unterschied festsetzen. Doch haben die Gerichte, wenn das frühere 
katholische Glaubensbekenntniss des einen oder beider Ehetheile auf die 
Beurtheilung des Streites von Einfluss ist, hierauf bei der Entscheidung 
die gesetzmässige Bücksicht zu nehmen. (Landesgesetz- und Begierungsbl. 
1852, XX. St. Nro. 161.) , 
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Zu 3. Da der §. 677 der Civilprocessordnung bei Streitigkeiten 
über die Ungiltigkeit oder Trennung der Ehe evangelischer Glaubensge- 
nossen dem Vertheidiger des Ehebandes zwar die Ergreifung der Appel- 
lation, v^renn in erster Instanz auf die Ungiltigkeit oder Trennung der 
Ehe erkannt v^ird; die Ergreifung der Revision aber nur dann jederzeit 
zur Pflicht macht, wenn erst in zweiter Instanz, mithin unter Abände- 
rung der erstrichterlichen, für die Giltigkeit oder gegen die Ehetrennung 
ergangenen Urtheils, auf die Ungiltigkeit oder . Trennung des Ehebandes 
erkannt werden sollte, so ist eine Verpflichtung desselben auch gegen 
gleichförmige Erkenntnisse der beiden untern Instanzen auf Ungiltigkeit 
oder Trennung der Ehe jederzeit die Revision zu ergreifen, in der Civil- 
processordnung filr diese Kronländer ebenso wenig gegründet, als sie 
nach den Vorschriften über das Verfahren in Ehestreitigkeiten evange- 
lischer Glaubensgenossen in den übrigen Kronländem besteht. Zu einer 
ausserordentlichen Beschwerdefiihrung gegen gleichförmige, auf die Ungil- 
tigkeit oder Trennung der Ehe ergangene Erkenntnisse ist daher der 
Vertheidiger des Ehebandes nur dann verpflichtet, wenn dieselben so be- 
schaffen sein sollten, dass wegen offenbarer Gesetzwidrigkeit derselben 
den §§. 335 und 347 der Civilprocessordnung gemäss eine Abänderung 
oder Aufhebung derselben von dem obersten Gerichtshofe mit Grund er- 
wartet werden kann. Krauss. 

26. Kundmachung Sr. kaiserl« Hoheit des durchlaueht. Herrn 

Erzherzog MilitSr- und Civil-Gouverneurs des Königreichs 

Ungarn vom 24. Februar 1852 Z. 1471, 

betreffend die Veröffentlichung der Edictal- Vorladungen in Ehescheidungs- 
Angelegenheiten und anderer gerichtl. Kundmachungen im Wege der von 
der Pest-Ofner Stadthauptmannschaft redigirten Currentation. 

lieber hierortigen Antrag hat das k. k. Justizministerium mit dem 
Erlasse vom 25. Nov. 1851 Z. 14,887 gestattet, dass die Veröffentlichung 
der Edictal- Vorladungen in Ehescheidungsangelegenheiten im Wege der 
durch die Pest-Ofner Stadthauptmannschaft redigirten Currentation ge* 
schehe. Erzherzog Albrecht. 

B. Betreffend den Biscbofstitel der SoperinlendeDten. 

27. Intimat vom 18. Juni 1822 Nr. 14584. 

Sacr. etc. intimandum: Observato altissimo loco in nonnullis Con- 
sessuum Superintendentialium protocollis eo, quod Superintendentibus epi- 
thetum: Episcopus presbyterialis adjiciatur, idque praescripto Benignorum 
Decretorum aulicorum ddo. 30. Junii Nr. 8674 et ddo. 24. Novembris 
Nro. 14301 Anno 1815 editorum minus congruat, Superintendentiae huic 
pari ratione ac cunctis aliis de positive altissimo jussu Regio committitur, 
ne seu in formula juramenti seu aliis of&ciosis pertractationibus nomen- 
clatione Episcopi aut Episcopatus utatur. Ex Cons. etc. 18. Jun. 1822. 
Steph. V6gh, Ferd. Helm. 
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?8. EriaM der imgar. Stetthaiterei vom IS. Neveaiber 1852. 

Z. 25710. 

Laut wiederholt erflossenen firühem AUerh. anch gegenwärtig noch 
in voller Kraft bestehenden Vorschriften ist den Saperintendenten angsb. nod 
helv. Conf. die Benützaog des Titels „Bischof bei allen kirchlichen und 
sonstigen Versammlongen , wie auch in ämtlichem Greschäftsbetriebe ein 
für allemal verboten. Indem diess znr Damachachtung und Yorbeuguiig 
unliebsamer Bemerkungen neuerdings in Erinnerung gebracht wird, es wolle 
darauf gesehen werden, dass die Titulatur „Bischof^ statt „Superinten- 
dent'' nirgends angewendet und geltend gemacht werde, Ofen den 15. 
Nov. 1852. Gf. de la Hotte. 

C BelrelTeDd die Sonih und Feiertage. 

20. Ilofdecret vom 14. Juli 1370, 

Da Be. k. k. Majestät die Beförderung der Ehre Gottes und die ge- 
naueste ErftiUung derjenigen Gebote, wodurch die christliche Religion von 
ihrem heiligsten Urheber insbesondere bezeichnet ist, ungemein am Herzen 
liege, so hätten Ihre Majestät in Erwägung verschiedentlich bereits ein- 
geschlichener Missbräuche, unter andern auch wahrgenommen , dass die 
zu beobachtende Heiligung und Feierung der Sonn- und gebotenen Fest; 
tage durch mehrere Wege, sonderlich von dem gemeinen Mann vernach- 
lässiget werde. Se. k. k. Majestät wollen dahero einerseito demselben die 
Gelegenheit zum Hüssiggang und den hieraus entspringenden Ausschwei- 
fungen an obbesagten Tagen so viel thunlich benehmei^, auch anderseits 
dasjenige ankehren, wodurch ein jeder zur besseren Unterrichtung im 
Christenthume und schuldiger Andacht am Tage des Herrn und seiner 
Heiligen geleitet werden möge. In Folge dessen gebieten Se. k. k. Maje- 
stät hiemit alles Ernstes, dass von nun an in keinem Orte weder ein Jahr- 
noch Wochenmarkt in Sonn- und gebotenen Feiertagen gehalten, sondern 
auf den nächst vorhergehenden oder kommenden Arbeitstag versetzt, und 
da, wo der Jahrmarkt längere Zeit daure, der jedesmal inzwischen aus- 
gesetzte Sonn- und Feiertag durch andere Arbeitstage ergänzet werden 
solle, wobei es sich jedoch von selbsten verstehe, dass die dispensirten 
Feiertage denen andern Werktagen hierinnen gleichgehalten, und folglich 
auch an solchen Jahr- und Wochenmärkte verstattet werden möchten. 
Nebstdem wollen Se, k. k, Majestät unter einem, dass künftig nicht allein 
in Städten und grossen Märkten, sondern auch in allen Pfarreien und Fi- 
lialen, so weit es das Personale der Geistlichkeit zulasse, wie auch in den 
Beneficiatkirchen und Kapellen, wo diese letztere in einem Orte allein 
seien, an den Sonn- und gebotenen Feiertagen Nachmittags die Christen- 
lehre und nach dieser die Vesper gehalten, oder der Eosenkranz gebetet 
werde ; damit das Volk derlei Tage nicht in Müssiggang oder in Wirths- 
häusern zubringen möge, wie dann die Wirthshäuser Früh sowohl, als 
Nachmittag während dem Gottesdienst gesperrt, hernach aber erö£Enet wer- 
den sollen. Die Landesstelle hat demnach ihres Orts auf den genauesten 
Vollzug dieser Gegenstände alles Fleisses zu sehen, die Herren Ordina- 
rien einer jeglichen Diöces in Ansehung der auf dem Lande zu haltenden 
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iiAeli2aitt%ig9Q AadiK^ht su weiterer ABQehmung an den Clerum im «Her* 
höebston Kamen zu verständigen, und wenn sieh alienfalb in Betreff dev 
sitt versetzenden Jahr- oder Woohenmärkten irgendwo ein ganz besonder 
rer wichtiger Umstand ergeben solle, selben allsogleich zu Händen dero 
kaiserl. königl. Böheimiseh und österreichisohen Hofkanzlei mit seiner Gut- 
meinung einzuberichten, übrigens aber mit Voll£!treckung dieser Verord- 
nung vorzugehen, Wien dßa 14. Juli 1770» 

30. Hofdecret vom 3. JAnner 1772. 

Nachdem der päpstliche Stuhl auf Unser an denselben gestelltes 
Ansinnen die bishero bestandene Anzahl der Feiertage in der heilsamen 
Absicht zu vermindern für dienlich erachtet, damit eines Theils das Volk 
durch Uebereinkommung mehrerer zur Arbeit gewidmeter Werktage sich 
überhaupt einen grossem Verdienst beilegen könne, andern Theils aber 
hauptsächlich, damit die in den bisherigen vielen Sonn- und Feiertagen 
aller Orten ohne Uaterschied bemerkte Lauigkeit der Christen, in schul- 
diger Feierung dieser Tage, so wie die an de;'lei Gott geheiligten Ta- 
gen in Schwung gegangenen grossen Belustigungen und Ausschweifun- 
gen abgestellt, und die nunmehro verringerte Zahl der zu feiernden Ta- 
ge mit desto auferbaulicherem einem Christen anständigen Lebenswandel 
zugebracht, somit dem Gottesdienst mit mehrerer Andacht und Eifer 
Vor- und Nachmittags geziemend beigewohnet werden möge. Also haben 
Wir zu desto sicherer Erreichung dieser von dem päbstlichen Hof hegen- 
den Absicht auch Unser» Orts mitzuwirken, und dahero auch anzube- 
fehlen den gnädigsten Entschluss gefasst, dass von nun an lediglich in 
den Haupt- oder grössern Städten, wo nämlich die Theatralspektakel 
unter der ordentlich bestellten Censur stehen, die Spektakel auf dem 
Theater an den Sonn- und gebotenen Feiertagen nicht eher, als Abends 
7 Uhr ihren Anfang nehmen, dagegen alle übrige Spektakel oder öffent- 
liche Schauspiele, ausser dem Theater, an besagten Tagen, auch in den 
Haupt- und grossem Städten verbothen sein, auf dem Lande aber und 
in den Vorstädten an den Gott gewidmeten Tagen keinerlei Gattung 
der Spektakel gestattet werden solle.: Wie denn alle Komödien in den- 
Vorstädten und auf dem Lande, auch sogar an gemeinen Werktagen 
abzustellen sind; es wäre dann, dass ihr aus nützlichen Gründen solche 
halten zu lassen vermeinet, womit ihr aber ehevor die Anzeige anhero 
zu maohen, und nach ertheilter Erlaubniss die Sorge zu tragen haben > 
werdet, damit hierbei keine ärgerliche, oder den guten Sitten zuwider- 
laufende Handlungen vorgenommen werden. Weiters wollen Wir gnädigst 
dass die Musik an den gebotenen Sonn- und Feiertagen in den Wirths-^ 
häusem niemals eher, als, und zwar auf dem Lande Nachmittag nach 
3 Uhr und in den Städten um 4 Uhr anfangen, dessgleichen in den 
Städten an den Sonn- und gebotenen Feierten die Wirths , Gast- und 
Kaffeehäuser bis um 4 Uhr Nachmittags dergeatalten gesperret sein sol^ 
len, dass zwar in den Kaffeehäusern bis Früh um 9 Uhr ein Frühstück 
eingenommen, auch fremden Reisenden, und den gewöhnlichen Kostgäur 
gern die nöthige Speise und Trunk verabreicht werden könne, dodi sol- 
leor bis 4 Uhr idle Gattungen der Bpide mit Inbegriff des Bfllardqneles: 
in den Gast-, Kaffee- und Wirthshäusem verboten sein, die alsnUiH^: voni^ 
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4 Uhr anzufangen, Abends bis 10 oder 11 Uhr offen bleiben mögen, 
wo übrigens ein gleiches nnter diesen Massnehmnngen von den Wirths- 
hftasem anf dem Lande sich verstehe, welche daselbst aber nm 3 Uhr 
geöffnet werden können. Wir befehlen euch demnach gnädigst diese 
Unsre höchste Willensmeinnng behörig kund zu machen, auf den ge- 
nauesten Vollzug und Beobachtung derselben festzuhalten, auch den 
Kreisämtern und übrigen Vorstehern ernstlich aufzutragen, dass sie auch 
ihres Orts hierauf schuldig wachen, und die Uebertreter sogleich anzei- 
gen sollen. 

Gleichwie jedoch alle diese Anstalten von danen lediglieh treffen 
zu lassen, Unser allerhöchster Wille ist, damit das Publikum durch frü- 
here Abhaltung der öffentlichen Schauspiele oder sonstiger Spiele und 
Unterhaltungen an öffentlichen Orten nicht selbst von Beiwohnung des 
Gottesdienstes abgehalten und zur Theilnehmung an diesen Ergötzungen 
während den zur Andacht und Heiligung Gottes gewidmeten Stunden 
angereitzet werde : Also werdet ihr auch eures Orts alle dienliche Mass- 
nehmnngen einzuschlagen haben, damit diese allerhöchste Absicht sicher 
erreicht, somit das Volk an derlei Gott geheiligten Sonn- und Feierta- 
gen, Vor« und Nachmittags dem ordentlichen Gottesdienst mit Anferbau- 
lichkeit beiwohne, auch die Ereishauptleute und Vorsteher selbsten hier- 
unter mit ihren vorspiegelnden Beispiel vorleuchten. Wie denn an der- 
lei geheiligten Tagen alle Kommissionsabhaltungen in nicht dringenden 
Geschäften, oder Gastmahle, öffentliche Spaziergänge, bis 4 Uhr, Spa- 
zierreisen und dergleichen,' den meisten Theil des Tages hinwegneh- 
mende Lustbarkeiten oder Beschäftigungen gänzlich zu unterbleiben ha- 
ben, und Wir überhaupt, wie dieses Unser heilsamer. Uns so sehr am 
Herzen liegende Endzweck in jeder Hauptstadt, oder jedem Kreis er- 
reicht werde, von Zeit zu Zeit euere pflichtschuldige Anzeige gewärtigen. 

Wien den 3. Jänner 1772. 

31. Hofdecret vom S.Februar 1772, 

Anzuzeigen: AUerhöcht ernannt Ihre k. k. apost. Majestät hätten 
auf das von Ihrer Eegierung wegen des an Sonn- und gebotenen Feier- 
tagen einzustellenden Yictualien- und anderer Fahmissen-Verkaufe un- 
term 25. vorigen Monats erstattete allerunterthänigste Gutachten, und den 
hierüber weiters beschehenen gehorsamsten Vortrag folgenden allergnä- 
digsten Entschluss gefasset; und zwar solle an den Sonn- und gebote- 
nen Feiertagen 

1. Der Verkauf, und die damit verbundene Zufuhr des Fleisches, 
der Fische, des Brots und der Milch , als die nothwendigen Bedürfnisse 
nur allein, und also mit Ausschluss aller andern Nahrungsgattungen und 
übrigen Fahrnissen dergestalten erlaubet sein, das Früh bis 9 Uhr das 
Fleisch, Brot und Fische in öffentlichen Bänken ordentlich, wie sonsten, 
folglich mit offenen Balken, die Milch aber ebenfalls bis 9 Uhr, jedoch 
nicht bei Ständen auf den Gassen, sondern in den Häusern unten m 
dem Eingange verkaufet werden möge. 

2. Seien die Branntwein-, Bier- und Schankhäuser, gleich es in 
Umsehung der Kaffeehäuser berats befohlen worden, bis 4 Uhr Nach- 
mittags zu sperren, dahingegen 
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3. die Gewürz- und Tabackgewölber, wie auch die Greissler, Käsa- 
Btecher, und was immer für andere G«wölber und Ständein, durch den 
ganzen Tag gesperrt zu halten, hiebei aber ausdrücklich zu verordnen, 
dass bei Verlust und Abnehmung der betretenen Waaren nirgend an 
den Sonn- imd gebotenen Festtagen bei einer Kirche oder sonst irgend- 
wo ein Ständel oder Behältniss sich befinden solle, wo Kosenkränze, 
G^beÜein und dergleichen Waaren verkaufet werden. Und obschon 

4. die Apotheker, Barbierer und Badstuben keine Beschränkung 
leiden, so können doch 

5. die Peruquenmachergewölber gleichfalls nur bis um 9 Uhr Früh 
offen gehalten werden. 

6. Möge der Nothfall bei Professionisten ganz wohl durch die schrift- 
liche Erlaubniss von der Geistlichkeit nach den von Ihrer Begierung ge- 
machten Antrag bedeutet werden, nur werde hiebei der einzige Fall bei 
Beisenden auszunehmen sein, welchen auch an einem solchen Tage der 
etwa gebrochene Wagen zu ihrer Beförderung zuzurichten wäre , ohne 
hiezu die Erlaubniss zu suchen , welche manchesmal zu spät eintreffen 
dürfte; endlich müsse 

7. der Verbot des schweren Tragens mit Bescheidenheit genommen 
werden, dass nämlich die Frequenz einer Last, als da sind Butten voll 
Wäsche und dergleichen zwar nicht gestattet, im übrigen aber wegen einer 
Kleinigkeit die behörigen Schranken nicht überschritten werden. 

Und zumalen es dem vorliegenden Geschäft hauptsächlich darauf 
ankommt, damit die Verkäufer durch ordentliche Befehle angehalten wer- 
den, den sich meldenden Käufern zu bedeuten, dass ihre Waaren an den 
Sonn- und gebotenen Feiertagen nicht mehr käuflich abgegeben werden 
dürfen, mitUn sie den vorhergehenden Tag mit den Bedür&issen sich zu 
versehen hätten. 

Als werde ihr Regierung hiemit aufgetragen, dass dieselbe die ge- 
naue und wirksame Beobachtung vorerwähnten allerhöchsten Entschlusses, 
jedoch ohne darüber ein neues Patent zu veranlassen, zu Stande zu brin- 
gen trachten solle. 

Wien den 8. Februar 1772. 

32. Intimat vom IS, Deeember 1772« 

niustrissimi. Quibus momentis et rationibus inducta Sacr. Ces. Eeg. 
et Ap, Maj. plurium festorum diminutionem ex dispensatione sedis aposto- 
licae solitis studiis suis sonsecuta sit, maximi sacrorum antistitigf Bullae 
contei;tu, medio dominorum dioecesanorum Archi et Episcoporum in con- 
creditis eorum pastorali curae dioecesibus pro communi omnium notitia anno 
adhuc superiore publicari clementer commisso pluribus ac uberrime intelle- 
xerunt praett. D. V. Quo facto ut crescentibus in dies fidelium Alt, Suae 
Maj. subditorum necessitatibus , laboriosa suorum exercitatione artiam et 
opera servili amplius occurrendi occasionem praebere, alios vero, quos tor- 
por et otium, indeque enata licentiosior vivendi ratio in divinorum taedium, 
commessationes et tripudium abripuerat et ad amplectendas sibi et publice 
magis proficuas occupationes revocare clementer intendebat; ita reciproce 
ne quid ex reductione plurium festorum cultui divino detractum censer} 
possit; sed quo minor factus est festorum numerus, eo major sit in animis 
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pietatis fbrvor, Dominicos et qni in bull« pontificis refeervati nmi festoft 
dies, praeciue dei omnipotentifi obsequio et «jus cultai intanto devotioniB 
affectos sacrari vult sumtnefata Sna Mi^. Saer., in cnjos roinntatis Caes. Beg. 
implementum, pro debita debine diemm dominicorom «t festomm obs^v 
Tatione, sequenda dementer statnit et decrevit: 

1. Dominicis et festis diebus nemo servüibns manmun laboiibnfl, 
aut artium suanim exercitationibiifl vocabit; omnis antem pro ratione re- 
ligionifl soae divinis officiis missae flacrifioio, fl^ris oonetonibiis et pasto- 
rum saorum doctrinae christianae devoto pietatis aensn interesse «tiide- 
bit et neque oitra legitimnm negligere, aat plane cont^nnere, vd etiam 
in tabemis tempore divinorum officiorum commessationibns, compotat&oni- 
bus aliisqne incongruis actionibUs semet detinere, aut elamores, tricas 
aut contentiones excitare, sub poena arbitraria per concementes Jnrisäie- 
tionatos Magistratus pro qaalite delieti contraTenientibns dictanda et ^- 
fective desumenda, audebit. Quem in finem in omni civitate, oppido ^ 
pofisessione una vel plures perdonae ejmmodi eaLcessibas invigflatnime a 
legitima snperioritaite constitaendae erunt 

2. lisdem dominicis et festis diebus spectacula äieatralia >ante ho- 
ram 7mam, amphitheatralia vero ante koram 4tam pomeridianam non in- 
•cboentnr^ mnsica porro sen in tabemis seu popinis, sen etiam in domi- 
bus privatis et quidem in civitatibus ante boram 4tara extra bas aitttem 
ante 3am pomeridianam vetita sit, sed neque in popinis, domibits crema- 
toriis et cerevisiariis ante horam Tmam, extra urbes autemante dam po- 
meridianam clamorosus otiosomm concursus admittatur, itinerantibiM ta 
men essa et potus praeberi potest. Lusns denique omnis generis ineldso 
etiam billiard seu in domibus caffeariis seu aliis p(^ini8 et al&s ejndmo- 
di locis usque 4tam postmeridianam interdicantur et lidtra 10 et 11 nnl- 
libi protrahantur. 

3tio. Dominicis et festis diebtis, graviori ondre enrrus non onoren- 
tur, pnieyie autem oneratis in nrbibns ante boi'am 9 matatinam, '^ttk 
lias autem ante persoluta divinamotus interdicatur, subinde vero progi^ien- 
tibus in profectione itineris nuUibi impedimentum ponatur, quia si tat- 
rus fractus reparandus foret, sine defficultafte ei aimlium mittatnr* 

4to. Omnes fomices mercantiles, aromatici, tabacarii et alii ejusmodi 
tota die occlusi maneant et sub poena amissiotiis rertibi nullibi prae fori- 
bus ecclesiamm fomiculae aperiantur et rosaria, oratiunculae et bis simi- 
Ba publice diebus festis distrabantur : fomices nibilominus capillamentari- 
orum usque 9mam antemerrdianam, tousorum autem, apotbecae et balneato- 
mm domus sine restrictione apertae tolerentur ; dulciarSs denique et cero- 
plastis cerae et dulcianorum distractio finitis divinis libere admittatur.; 
imegmatores nibilominus byeme ante 4, aestate vero 6 pomeridianam ma- 
teriale suum vendere probibeantur; mecbanici porro contubemales coetns 
toos a meridie £nitis duntaxat divinis servare reliuquäntur. 

'6. Ultra hoc sicut aliomm rerum ita esculentorum quoque in foris 
platefis et aliis fomicibus publica venditio dominicis et festis diebus pro- 
(hibita intelligatur ; camium tamen emacillatio, prout et piscium, panis et 
Tractuum et lactucineorum publica distractio in civitatibus usque 9 matuti- 
^am e!xtra nrbes vero ubi ante divina tres pulsus campanae praemitti so- 
lent usque ad secimdum pulsum libere admittantur ; idque ea eum restric- 
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lAtmt, ttt lac Bt fructiis n^n pnbHc^ m pkteis, sed lae sdb j^riJs dbtxKbnmi) 
iructas autetn ex ceUaHifi et depositoriis in ipsa clansurll tendi possint. 

Quae omnia Telut praecise ad augendam dei gloräam et ejus sanc- 
'torum cultöin promovendum, indeque sutjeeti fidelis populi salutem ani- 
marum seeurius consequendam a Sua Sacr. M^. dirigerentur, ita bis dolo 
malo et praesumtuose contravenientes per concementes locales et juiisdic- 
)iohat(y8 Mftgiifträttts, quoram niimeri i^b gravi ohere responsioms, omnium 
praemissornm aecnratae observationi eedulo invigilare incumbet, pro gravi* 
täte delicti proportionatis poenis inomisse cafftigentnr. — Ad quomm pro- 
inde effectum procurandum Cons. hoc L. R. Praett. D. Vestris de aKisöimo 
jussa Regio inlämat, quatenus praedeductam B. resolutionem et ordinatio- 
öem CaeSi R. tam ipsi aecurate "observaiie, quam et in vemacnlam gremi- 
idis ^ui popuK lingvara praevie verlendam et cuivis loco scriptam extradaa*- 
dam pro quorumvis notitia et directione publicari facere, hujusque ^xac- 
tissimae observationi solerter invigilare et in contravenire praesnmentes 
praescripta modalitate ammadvertere noverint Datum etc. Posonii 1.5. Dec. 
1772 Job. Csäky, Franc. Skerletz, Micb. Pretzeker. 

33« Intimat vom 4. Juli 1793. 

Hlufftrissimi. Ad repraesentationem Praett. D.Vestrartim in merito ob« 
eervandarum per Evang. Aug. et Helv. Oonfess. addictos catboiiconun fe- 
Btivitatam sub 20. Apr. A. c. factam Consilinm istboc LR. reintimandura 
esse duxit, ad scopmn legis et intentionem legislatoris tenorem legis opti- 
ma reduci "et talüter quaestiones involventes, quae tarnen semel ad contro* 
versiam positae praecipue in casibus quotidianis in suspenso reünqui hob 
poBSunt, securissime dirimi posse, quin ad interpretationem legis se quis 
immisisse dicatur. Bcopus legis bujus erat, Aug. et Helv. donfesd. eulitiEm, 
qui illorum Religioni bomogeneus non est, non imponere, eosque diebns 
illis, quos festorum suorum albo inscriptos non baberent a laboribus non 
arcere. Intentio vero legislatoris erat sandamoniam cultus catbolicae reli- 
gionis salvaim teuere, adeoque omma illa Evangelicis concedere, quae 
praeter id , ut in cultum catbolicorum impingatur, indulgeri poterant. Cum 
perinde totum eo recidat, quemadmodum jamOomitatui buic sub 26. Jxam 
SL c. intimatum Mt, ut parte ex una divina catbolzconim non turbentur, 
p»rte vero altera publicae offensiones evitentur, per disposiliones porro Has, 
quae Gomitatui de supra dato benigne jubente Maj. Sua Sacr. significata 
erant, ut nimirum in talibus locis, ubi ecclesia catbolicorum existit, in qua 
divina peraguntur per Aug. et Helv. Confess. addictos diebus festivis ca- 
liioücorum in private omnes labores strepitosis quidem exceptis irrestrictim 
ezercere possent, in locis vero talibus, ubi nulla adest ecclesia caibolica 
omnes labores indiscriminatim exercere int^rum sit; soUicitudines per 
Praett. D.Vestras repraesentatae ex toto superentur. Hinc Praett. D.Vestr. 
ad supia eitati in conformitate Resolutionis Regiae emanati Intim, obser- 
vaniiam nitro quoque inviantui^. Datum etc. Budae 4 Juln 1793 Leopaldus 
Palatinus. Jos. Haller, Franc. Skerletz. Ant. Zicby. 
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M. Erias9 der Ministerien des Cnitas und Untarriehts vom 
22. Juni 1850 (Reieiisges. 1»50, LXU. 52.) 

wirksam flir alle Kronlftnder, fttr welche das AUerh. Patent yom 4. MSn 

1849 erflossen ist, wegen Feier der Sonn- nnd katholischen Festtage an 

Orten , wo die katholische Bevölkerung die Mehrzahl bfldet. 

Hit allerh. Entschliessnng vom 18. April 1350 geruhten Se. Majestät 
anzuordnen , dass die Behörden angewiesen werden , auf Grundlage der 
bestehenden Gesetze darüber zu wachen, dass an Orten, wo die katholi- 
sche Bevölkerung die Mehrzahl bildet, die Feier der Sonn- nnd katholi- 
schen Festtage nicht durch geräuschvolle Arbeiten oder durch öffentlichen 
Handelsbetrieb gestört werde. Alle k. k. Behörden werden daher ange- 
wiesen, sich innerhalb ihres gesetzlichen Wirkungskreises hiemach zu be- 
nehmen. Thun. 

D. Betreffend die BegräboissplatzeL 

35. Intimatvom 21« September 1777 (Normal-Resolution)« 

Universis repraesentationibus illis, quae Consilio huic L. B. ex parte 
Jurisdictionum tarn ecclesiasticarum quam et politicarum in puncto regn- 
lationis cryptarum, coemeteriorum et funebriJium ceremoniarum succes- 
sive submissae habentur Suae Maj. Sacr. ab hinc humillime relatis exis- 
tentibus, dignabatur eadem Sua Altef. Maj. Sacr. in continuationem B. 
rescripti sui Begii d. 17. Febr. 1775 per regnum circulariter publicati, 
subinsertam benignam normalem impertiri Resolutionem cum illa clemen- 
tissima dedaratione elargitam, quod dispositiones hae atque firmatum 
istud systema in linea politica institutae sint, per consequens cujuscunque 
religionis sequaces eodem modo et iisdem quoque principiis respiciant, et 
quidem : 

Quoad regulationem Ciyptamm 

1. In Omnibus locb ilUs, in quibus absque capitaliam ecclesiae muro- 
rum periculosa ruina aditus ad cryptas ab extus, adhibendorum peritomm 
murariorum opinione procurari valet, procurari omnino debet. 

2. In locis e contra illis, in quibus istiusmodi perfractio minam 
capitalium murorum post se traheret a perfractione penitus abstineatur. 

8. In locis ex utroque praemissorum casuum eaedem cryptae ab intus 
pluribus ac numero tot, quo! spatium harum recipere potest, cellulis unius 
tnmbae capacibus solide fomicandis provideantur, acillamodalitateinstm- 
antur, ut in cellulae inclusa cadavera aeque solido ac bono durabilisque 
qualitatis coemento obmurando orificio dies, mensis et annus distincta 
numerorum expressione notentur. 

4. Uli Interim, qui ex honoratiore statu cadaver praevia ratione 
tumulandum desideraverint, in eo tempestive instituendi erunt, ut tumbae 
impoviendum viva calce debite respergi, et tandem cooperculum fortiter 
circukidavari curent, secus vero in ciytam instituenda inhumatio non 
admittatur, verum in coemeterio sepeliatur. 

5. Cellulae istae non prius aperiantur, quam dum reliquae cadave- 
ribus pleno completae sunt, et respectu singulae istiusmodi obmuratae 
cellulae Anni 30 a die obmurationis computandi, evoluti exstiterint 
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6. Ad has interim cellulas luis epidemicae in tali loco gragsai^tis 
tempore demortuo cujuscunque majoris etiam characteris et dignitatis 
personae tumolari non admittantur, verum hae in loco pro pestilentiali- 
bos funeribos exciso sepeliantur. Securitas publici honoribus manium 
praeferenda. 

7. Cryptae illae, in quibus seu ex ratione praemetuendae ruinae 
murorum capitalium seu ex angustia aut alia situs reflexione aditus ad 
cryptas ab extas efformari nequiret, per efformandasque cellulas, scopus 
praedesideratas assequi non valeret, casum in hunc cryptae istiusmodi 
omnes pleno ac immediate cassentur, et in has nuUus per amplius ac in 
posterum sepeliri admittatur. Adeoque aditus ad easdem solide fomicetur. 

8. Imo si ex istiusmodi crjptis seu per fenestras harum seu per 
rimas parietum et intra et extra ecclesias accurate revidendas, malignae 
exhalationes transspirare seu nunc seu successive observarentur et hae 
et illae ad solidam durabilitatem praeparato coemento ubiqne obmurentur 
et obstruantur, ac stabiliter in tali securitate conserventur. 

9. In casum porro illum, ubi istiusmodi cryptae ex reflexionibus 
praedeductis plene cassabuntur, ac usus earum penitus, sufferetur, monu- 
menta illa lapidea, quibus aditus seu oiificium harum obtegebatur , si 
tarnen absque obice et impedimento debitae fornicationis et obmurationis 
commode fieri potest in suis locis relinquantur , secus vero lapidea haec 
monumenta in quibus inscriptiones et gentilitia familiarum insignia sculpta 
sunt, debito loco seponantur et conserventur, concernentibusque familiis 
si eadem desideraverint erga recepisse consignentur. 

10. Si vero hae fundatae fuissent, fandationalis pecuniae aut vero 
in harum locum dati fundi immobiles, quo menti fundatorum satisfiat, in 
alios pios usus, juxta placitum jure hoc fundationali realiter gaudentium 
coramutentur et convertantur. 

11. In casum denique illum, si seu ipsi adhuc exstantes fundato- 
res seu horum successores in loco alio extra septa interim ecclesiarum 
et gremialium domorum cryptas modalitate praededucta regulandas et in- 
stituendas seu in sacellis seu in coemeteriis exstrui facere voluerint (quod 
ipsum in posterum quoque admittitur) praeattactae fundationales pecuniae 
vel fundi alii immobiles ad novius exstruendas istiusmodi cryptas trans- 
deriventur ac id ipsum in protocollis illis, in quibus fundationales literae 
insertae habebantur, immo ipsis quoque ftindationalibus literis pro futura 
etiam concementium familiarum quam et fundationalia haec curantium 
jurisdictionum securitate adnotetur. 

12. Pro futuro nuUae cryptae secus quam praededucta modalitate 
exstruendae et instituendae intra ecclesias vel sacella ac in coemeteriis 
etiam admittantur sub gravis animadversionis et obmurationis instanta- 
neae incursu. 

13. Ut porro tam DD. Dioecesanis quam Graeci ritus non unito 
clero, juiisdictionatisque secularibus Magistratibus ac altioribus dicasteriis 
medioque horum altef. Suae Maj. Sacr. ubicatio, numerus, qualitas et 
quantitas non secus etiam circumstantlae fundationis et jurisdictionis re- 
gulandarum cryptarum semper constare possint, posteaquam cryptae hae 
ad illam , (quam Sua Maj. Sacr. Ben. resolvere dignabatur) modalitatis 
consistentiam perdeductae fuerint, medio concementium parochorum , re- 

Knzm&ay, Urknndenb. z. 'österr. evang. Kirchenrecht. ^7 
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fipeetive G. r. non an. poparum nee non Ministronim Aug. et H. Conf. 
addictoram peragantur, praedeductas cirenmstantias clare omniqne cnm 
accnratione expressurae ac demonstraturae , ac ita peractae medio comita- 
taam, liberarumque a B. Ciyitatnm districtnumqae separatas portas haben- 
tinm Consilio huic L. R, submittantur juxta rubricas hie sub A. pro for- 
mnlari adnexas. 

Qnoad regnlationem Coemeteriornm. 

1. Coemeteria m Ciritatibus, pagis et oppidis in ambitn ecclesia- 
mm et intra seriem domornm sita (prent jam prins Articnlariter de B. 
juBsu Regio per totnm regnnm disponebatnr) extra locomm ambitum 
transferantnr. 

2. Coemeteria nniversa secnre cincta, ne in hoc pecoribns et peca- 
dibuB aditns pateat conserventur. 

3. Et si forte haec in nno sen alio loco juxta praevium ideale 
praescriptum necdum translatae et debite adaptataehaberentur, remotisqni- 
bnBvis obieibus , absque nlteriori neclenda mora ad debitam perducantur 
consistentiam , pro casu vero illo, si forte in aliqno loco pro efformando 
praededucta modalitate Coemeterio, fundus communis non reperiretnr, 
talis commnnibus expensis a privatis conveniendo condigno pretio com- 
paretor. 

4. In locis pro coemeteriis jam efformatis et snccessive adaptandis 
cadavera terrae proftindins mandentur. 

5. Scrobes fine hoc praeparandi non sparsim et pro Inbita ac de- 
sideriis illomm qui sepultarum cnrant (prout hactenus in qnibusdnm locis 
observatum ratificatnmque exstitit) , verum absque omni loci selectu et 
interruptione continuata ordinis serie effbrdiantar, nuUa prorsus habita sive 
opulentioris seu paupeiioris reflexione, inanique illa praetensione , ut 
nexum parentelae aut filialitatis et consangvineitatis habentes aut matri- 
moniis vincti in vicinia tumulentur. 

6. Praeattactusque serialis ordo constanter ad illud usque conti- 
nnetur, donec totum coemetrium compleatur, et si ante evolutum SOannorum 
spatium repletum exstiterit , scrobes initio facti non prius reserentur , in 
hosque reiterata inhumatio attentetur, donec 30 anni non effluxerint, 
verum Interim etiam conformiter alio in loco coemetrium praededucta 
modalitate instituendum. 

7. üt porro praeattactorum decretalium annorum evolutio successive 
constare possit, univeröis loci parochis et respective Ministris injungahir, 
quatenus iidem accurate connotent, quo die, mense et anno in ejusmodi 
novius exstructo coemeterio primum eo illatum cadaver inhumatum exstitit. 

8. Efformato novo coemeterio in priori, quod intra ambitum loci 
praeextitisse nuUus per amplius cujuscunque Status et conditionis suh 
qualicunque tandem praetextu sepeliri admittatur, verum tale suo tempore 
complanetur, et absque omni fodicatione struendisque aedificiis pro usu 
in snperficie terrae exercendo relinquatur. 

9. Ut porro tam ipsae jurisdictiones ecclesiasticae quam et seculares 
prout altiora dicasteria et medio herum altefata Sua Maj. Sacr. de effectn 
praeattactorum salutarium dispositionum ac notanter ubicatione, quantitate 
et qnalitate universorum coemeteriornm plenam et adaequatam infonna- 
tionem habere queant, herum quoque intuitu peragatur adaequata con- 
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scriptio, modalitate impierias (15) praescriptä, peraeque hnc submittenda, 
jnxta rabricas isthic pro formulari B. advolutas. 

10. Sed et Judaeis Magistratus jurisdictionati proinde invigilent, ae 
per siios subalternes invigilari faciant; ut praeattaetas ideales resolutiones 
aecorate observent, neve per saperstitiosas ac fanaticas ceremonias suas 
sanitati publicae detrimentum inferant. 

Quoad ftinebres Ceremonias. 

1. Cadavera mortua ante efBuxum 48 horarum spatium non tiimu- 
lentur, si nimirum infirmus epidemico morbo band laborasset. 

2. Ultra, bidnum intecta non serventur, verum quo citius tumbae 
imposita inclaventur. 

3. Occasioneque funeris non ad ecclesiam (prout in nonnuUis locis 
hactenus, factum füit), verum directe ad coemeteria praededucta modalitate 
instructa, ac (in quantum forte in nonnullis locis non dum factum fuisset) 
indilate exstruenda deferantur, ac ibidem terrae profiindius illico mandentur. 

4. Convivia et reliquae hujusmodi supervacaneae consvetudines et 
ceremoniae plebi penitus interdicantur. 

5. Eidemque necessarii solum et inevitabiles sumtus, qui parocho, 
ludimagistro et campanatori competunt, admittantur. 

6. Sed et sumtus lii, superfluo campanarum pulsu non augeantur. 

7. Eveniente notanter conspicuarnm in Regno familiarum intuitu 
eo, quod dum haec extra locum, in quo fundatas ciyptas haben t, moriun- 
tur, cadavera herum in loco , in quo vivere desierunt pro intumulatione 
transferantur, iri hacque longioris signantcr distantiae translatione potis- 
simum in aestate exagitata maligniores ac periculosiores transspirationcs 
causare possint: id circo, ne usus hie (in posterum dumtaxat conspicui 
characteris et dignitatis ac distinctarum familianim personis concedendus), 
saluti publicae nocumentum et periculum quoquo modo inferat, curae. 
Magistratus localis et parochorum localium incumbat, ut insinuata his 
tempestive cadaveris translatione, iidem in eo sollicitam adhibeant vigi- 
lantiam, ut tumbae pro his dupplicätae ex duro ligno parentur, imposito- 
que cadavere viva calce perspergendo firmiter conclaventur, et pice solide 
muniantur, aC directe in cryptis suis gentilitiis, modalitate tamen benigne 
resoluta instinendis deponantur. 

8. In cryptas occasione funeris unice illi admittentur, quibus pera- 
gendi funeris tumulationis et obmurationis obligatio incumbit. 

Quemadmodum proinde fine debitae et accurate effectuationis vigi- 
lantissimaeque observationis praedeductam benignam normalem ac syste- 
maticam resolutionem Cons. hoc L. R. sub hodierno universis DD. Archi 
et Episcopis Dioecesanis ac respective sedium vacantium generalibus vi-' 
cariis fine quoque instruendorum et inviandorum sibi subordinatorum cleri 
religiosorumque ordinum, nee non Comitatibus, et districtibus separatas 
portas haben tibus intimat: ita Civitati quoque huic de B. jussu Regio 
committit, quatenus huic semet sollicita cum vigilantia conformare, et de . 
universis qualiter effectualis genuinam ac circumstantialem informationem 
isthuc submittere noverit , iis dispositionibus sua via factis jam existenti- [ 
bus, ut praededucto B. systemati etiam Graeci ritus non uniti homines ' 
semet ad amussim accomodent et conforment. Datum ex C. R. X. H. . 
Posonii die 21. Sept. 1777. Com. Joh. Csäky. Gabr. Gyurcsäny. 

27*- 
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36. Intimat vom 12. August 1788. 

In Bezug auf die Beerdigungen der verschiedenen Glaubensgenossen, 
haben Se. Majestät för alle Fälle, welche sich ereignen können, folgende 
allerhöchste Entschliessung zu fassen geruht : 

1. Ueberall, wo eine jede Religionsparthei der Inwohner einer Ge- 
meinde einen besondern Gottesacker für sich hat, soll in dessen Gebrauch 
künftig verbleiben, so verbleibe auch überall der Usus des gemeinschaft- 
lichen Begräbnisses von verschiedenen Religions-Partheien in statu quo, 
Wo immer dieser bisher bestanden hat. 

2. Inwohner von einer dritten Religion der nemlichen Gemeinde, 
welche mit keinem eigenen Kirchhofe versehen ist, stehet es frei in dem 
der vorhandenen Gottesacker sich begraben zu lassen, wo sie wünschen, 
ohne an einen oder an den andern der vorhandenen ausdrücklich gebun- 
den zu sein. 

3. Einzelne Inwohner einer solchen Religion, welche bei einer Ge- 
meinde mit keinem Freihofe versehen sind, sollen in dem vorhandenen 
Gottesacker auch anderer Religionen begraben werden, und der nächste 
Geistliche der Religion, zu welcher der Verstorbene sich bekennet hat, 
muss die Function verrichten. Könnte er aber zur rechten Zeit nicht her- 
geholt werden, so muss die in dem Orte anwesende Geistlichkeit die Leiche, 
zur Grabstätte begleiten. 

4. Jedem steht es frei, sich mit dem öffentlichen Gepränge der Re- 
ligion , zu welcher er sich bekennet hat, begraben , das , seiner Religion 
angemessene Zeichen auf seinem Grabe setzen zu lassen, und des sich im 
Orte befindlichen Geläutes sich zu bedienen, ohne sich oder seinen Reli- 
gions-Genossen dadurch ein besonderes Recht zum Nachtheil der andern 
Religions-Partheien zuzueignen, und der Geistliche sowie auch die Ge- 
meinde der andern Religion, zu welcher der Kirchhof gehört, doch hierin 
kein Hinderniss legen, noch auch nach der Sitte des Landes zimi charak- 
teristischen Kennzeichen der Religion , zu welcher sich der Todte bekannt 
hat, aufgesetzte Zeichen nach der Hand vertilgen. 

5. Wo immer die Gemeinde, welche aus Inwohnern verschiedener 
Religionen besteht, (worunter man immer nebst der Katholischen die soge- 
nannten Tolerirten versteht, nämlich £vangelische, Reformirte) wenn es 
um Aussteckung eines neuen Kirchhofs zu thun ist, muss durch die Comi- 
tats-Behörde dafür gesorgt werden, dass ein gemeinschaftlicher Freidhof 
errichtet werde : es sei denn , dass die zu grosse Population einer solchen 
Gemeinde, oder die physische Lage eines solchen Ortes, mehrere Freid- 
höfe als einen erfordern sollte. 

6. Wo fiir zwo oder mehrere Religions-Partheien ein gemeinschaft- 
licher Gottesacker bestimmt wird, ist der freien Willkühr dieser Partheien 
überlassen, ob sie denselben unter sich abtheilen, oder der Reihe nach 
ohne Unterschied der Religion begraben werden wollten: sollten sie sich 
nicht hierüber einverstehen können, so ist durch das Comitat die Sache 
dahin zu entscheiden, dass die Leichen so , wie sie vorfallen in einer auf 
sich folgenden Reihe beigesetzt werden sollen. 

7. Wenn einer bei Ermangelung eines Freidhofes eigener Religion 
in den nächstgelegten der Religion, zu welcher er sich bekennt, begraben 
werden will, so ist ihm solches künftig wie bisher zu gestatten. 
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8. Beisende anderer Religionen, als welche im Lande tolerirt wer- 
den, wozu denn auch die Unitarier gehören, müssen ebenfalls, in dem 
vorhandenen Kirchhofe, er mag gemeinschaftlich oder einer besondem Be- 
ligion eigen sein, aufgenommen werden, und der im Orte anwesende Geist- 
liche muss die Function verrichten. 

9. Ea versteht sich von selbst, dass bei Errichtung gemeinschaft- 
licher Freidhöfe die diesmal bestehenden Sanitätsnormalien zu beobachten 
sind. Diese allerhöchsten EntSchliessungen werden hiemit diesem Comitat 
zur öffentlichen Kundmachung bei den unterstehenden Behörden mitgege- 
ben. Ex Cons. R. d, N. Ofen, 12. Aug. 1788, Carl Graf Zichy, Anton 
von Holzmann. 

37. Intiniat vom 18. December 1705. 

Siquidem isthic innotuisset, quod in nonnuUis locis in obversum 
B. normalis Besolutionis Begiae universis Begni Jurisdictionihus in punc- 
to regulationis cryptarum, coemeteriomm et fumebralium ceremoniarum 
sub dato 21. Sept. 1777 circulenter intimatae, cadavera mortuorum ante 
effluxum 48 horarum a momento interventae mortis computandarum se< 
peliantur, Consilium hoc R. L. Praett. D. Vestris de altissimo jussu Be- 
gio hisce intimandum habet: ut pergremium sui denuo republicari faciant, 
ne cadavera mortuorum ante effluxum 48 horarum tumulentur exceptis 
casibus epidemicis, ubi nempe mortuum quopiam epidemico morbo labo- 
rasse recte constaret, ac taliter quaepiam infectio praemetui deberet. 

Datum etc. 18. Dec. 1795. 

38. lutimat vom 3. März 1796, an das Mosonyer Comitat. 

Esto quidem reiterata hujusmodi B. ordinatio Begia pro ratione ge 
neris humani, spectataque hominis dignitatß nihil salutarius cogitari queat, 
quam ut in puncto inhumationis cadaverum, quaevis possibilis attentio oc- 
servetur, ne videlicet nondum plane exanimes quaqua ratione terrae con- 
dantur, ne tamen ex adverso ob diutumiorem id genus cadaverum conserva- 
tionem praesertim inter egenos, ubi propter defectum requisitae commodi- 
tatis plures personas in eodem cum mortuo cadavere cubili recumbere 
oportet, seu ob nauseam, seu alia quacunque de causa relate ad vivos 
nulloque secus morbo laborantes adversas quasdam sequelas enasci con- 
tingat, ex eo, ut parte quidem ab una praevia B. ordinatio suum quidem 
debitum sortiatur e£Pectum, parte tamen ab altera etiam securitati eorum, 
qui secus circa mortuum cadaver versari debent, pro posse consulatur, 
ordinari : 

1. Ut quovis loco peculiaris quaedam camera seu cubile finem in 
eum erigatur, ut ibidem mortua cadavera spatio 48 horarum adservari 
queant. 

2. Cameram ejusmodi pro ratione circumstantiarum cujuslibet loci 
majorem aut minorem ordinarie attamen ita comparatam esse oportebit, 
ut casu sese oferente tria adminus cadavera capere possit. 

3. Ad hunc locum e domibus , ubi plures personae numerantur ex 
defectu commoditatis, quo mortuum cadaver separate coUocari posset, ex- 
portabitur, ibidemque praescripto 48 horarum spatio asservabitur, ubi tamen 
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pro seperati mortui cadaveris ezpositione amplior commoditas non deest, 
praevia obligatione non tenebontur. 

4. Cadavera morbo quodam contagioso laborantia, prout et illa, qui- 
btts infallibilia mortis signa, ut esset, si cadaver mephitim edere inciperet^ 
observarentur, etiam ante praescriptum 48 horaram spatium euique sepelire 
integrum erit. 

5. Praescriptas cameras, dum cadaver quodpiam mortuum reponere 
tur, cautum erit, non apertas relinquere, ne cadaver per canes vel catos 
attrectetur quaqua ratione. 

Quae etiam ad Judaeos extenduntur. Praemissarum proinde in eon- 
formitate praeinducta B. gratiosa intimatio per gremium Comitatus hujus 
curentabitur, utque ea ubivis locorum rite observetur, possessionales domi- 
ni Judices nobilium pro munere suo invigilare obligabuntur. 

3». liitiniat vom it. September tHVi, Nr. 23,466. An die A. C. 
Doiiaii-Siiperinteiideiiz. 

Sacratissimae etc. intimandum: E fidedigne horsum relato, quod ca- 
davera mortuorum hominum non exspectata iteratis vicibus praescripta 48 
horarum spatium sepeliantur: Superintendentiae huic hisce serio commit- 
titur, ut cunctis districtus sui animarum curatoribus, quibus alioquin vi 
muneris obligatio mortuos sepeliendi incumbit districtim injungat, ne ca- 
davera mortuorum hominum, nisi contagioso morbo interiissent, indeque 
periculum publice immineret ante 48 liorarum efluxum a momento inter- 
ventae mortis computandum sub gravissima animadversione contravenien- 
tes certo certius mansura tumulo inferantur. Ex Consilio. Budae 22. Sept. 
1812. Baro Joannes Mednyanszky, Baro Josephus Barköczy. 

40. Intimat vom 13. December 17 30. 

lUustrissimi etc. Quamvis quidem Consilium hoc L. E. confidat, prio- 
res dispositiones quoad coemeteria occasione grassantis pestis, aut ex alio 
quovis incidenti ubicimque occlusa non reseranda ab hinc factas, per eos, 
quorum interest debite observari. Cum tarnen Sua Maj. Sacr. habita mo- 
demarum periculosarum circumstantiarum ratione et attentione ejusmodi 
priores dispositiones in regno hoc pro debita observatione ex superabun- 
danti republicandas ordinari benique praecipit. Hinc quemadmodum Con- 
silium hoc L. R. de B. jussu Regio omnibus Dioecesanis Dominis Archi- et 
Episcopis sub hodiemo Intimato, quatenus parochos suae jurisdictioni sub- 
jectos ad exactam praemissarum dispositionum Observationen! reflectant, 
ita id ipsum taliter dispositum esse Praett. D. Vestris pro notitia ac finem 
in eum hisce de pari B. jussu Regio intimat Consilium hoc R. L. quate- 
nus ex parte quoque sua Ministros acatholicoiomi in gremio sui existentes 
ad exactom praemissarum dispositionum observationem reflectere, eatenus- 
que debitam etiam vigilantiam adhibere noverint et nee intermittantEaedem 
praetit. D. Vestrae. Posonii 1770. 13. Dec. C. Nie. Pdlfy,lVanc: Skerletz, 
Franc. Hattos. 
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41. Intiniat vom 5. April 1396, Nr. 7217. 

Hlustrissimi etc. Reflexe ad Intimatam 18. Dec. a. p. omnibus Regni 
liujus Jurisdictionibus circa mortuorum hominum cadavera ante efHuxum 
48 horarum haud sepelienda ab hinc dimissum nonnullae Jurisdictiones 
quaestiones quasdam et difficultates per hocce Consilium R. L. Hung. in 
condignam reflexionem sumtas remonstraverunt : In harum itaque nexu 
Praett. D. Vestris praesentibus intimatur, a prohibitione sepulturae ante 48 
lioras, sequentibus in specialibus casibus recedi posse, nempe: 1. Si mor- 
tuum quempiam epidemico aut contagioso morbo laborasse certo constat. 
2. Si in ipso cadavere evidentia putredinis jam invalescentis signa adsint, 
quae tamen praevie per medicum aut chirurgum in arte peritum efFective 
talia recognita esse debent. Hanc proinde dispositionem Consilium hocce 
R. L. H. Praett. D. Vestris notam reddit, ut illam per gremium sui publi- 
care faciat. Dat. ö. Apr. 1796. Franc. Skerletz. 

E. Id Betreff der speciellen Seelsorge. 

42. Iiitimat vom 1. Mai 1787. 

Bei dem Umstand, als neulich aus einem Criminal-Process sich der 
Fall ereignet hat, dass ein Geistlicher, dem der Aufenthaltsort eines 
flüchtigen Staatsverbrechers bekannt war, bloss aus der Ursache sol- 
chen verschwiegen habe, weil er es zu entdecken dem Charakter eines 
Priesters unangemessen zu sein glaubte ; haben Se. Majestät allerhöchst 
zu entschliessen geruht, dass da nicht nur jeder verpflichteter Staatsdie- 
ner, sondern auch jeder Unterthan in was immer für einer Eigenschaft 
betrachtet, einen Staatsverbrecher, wenn ihm sein Aufenthalt bekannt 
ist, anzuzeigen verbunden ist ; sämmtlichen Diöcesanen aufgetragen wer- 
den soll, ihnen unterstehende Geistlichkeit zu belehren und dahin anzu- 
weisen, dass jeder Priester und Geistlicher solche Staatsverbrecher und 
ihren wissentlichen Aufenthalt anzuzeigen, deren Verheimlichung aber 
auf keinerlei Art zu begünstigen verpflichtet sei, da besonders bei sol- 
chen Fällen sowohl der Staat als verschiedene Partheien interessirt 
seien. Welche allerhöchste Entschliessung diesem Comitat zu dem Ende 
bedeutet wird, damit solche durch die politische Behörde der Geistlich- 
keit bekannt gemacht werde. Ofen 1. Mai 1787. Christ. Niczky. 

43. Intimat vom 30. November 1813. 

Sna Maj. Sacr. iis, quae salutem fidelium suorum subditorum, et 
conservationem vitae eorundem inde a eunabulia concernunt, continuo 
paterne intenta, benigne innuere dignata est, ut ad notae alioquin et in 
cunctis haereditaniis provinciis Austriacis jam introductae vaccinationis 
propagationem planum pro regno quoque Hungariae vulgetur. Idmodi 
itaque piano jam elaborato et altissimo loco approbato cunctis regni ju- 
risdictionibus sub hodiemo dehinc transmisso, atque pro observatione 
praescripto, quo etiam populus rectam salutaris hujus inventi cognitionem 
habeat, et utilitatem, quam generi humano praestet, perspiciat, Superin- 
tendentiae huic committitur, quo cunctos animarum curatores eo inviet, 
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ut ad minimum bis per annmn publica oratione eacra mediante nego- 
tium insitionis vaccinae populo enixe commendent, et nuUam occassionem 
quam casus mortis a variolis natnralibus obvenientes imprimis suppedi- 
tabunt, praetermittant, qua non eundem ad amplectendam vaccinationem 
persvadeant ; porro generali vaccinatione quotannis bis suscipiendae sem- 
per Interesse conentur, et tam praesentia sua, quam motivis e doctrina 
moralitatis et religionis desumtis populo confidentiam in hanc insitionem 
instillent, denique occasione administrationis Sacramenti baptismalis, dum 
parentum animi aliunde magis ad id proni et major in neogenitum con- 
servandum sollicitudo esse solet, accomodam de vaccinatione instructio- 
nem parentibus distribuant Caeterum nna scripti adhortatorii typis wl- 
gati exemplaria fine illorum medio animarum curatorum inter populum 
instituendae distributionis Superintendentiae huic in advolnto transponun- 
tur. Budae 30. Nov. 1813. Jos« Comes Brunszvik. Jos. Kanez. 

44. Intiiiiat vom 14. Juli 1774. 

Illustrissimi etc. Quoniam relatum habetur eos in gremio nonnula- 
rum Jurisdictionum publico privatisque dispendiosos ac benignis quoqne 
idealibus dispositionibus Re^is obsetvationem festomm regulantibus prae- 
judiciosos vigere abusus, quod in omnibus fere promontoriis diebus sab- 
bathi laborare vetitum sit sub mulcta in contravenientibus desumta, alibi 
vero bis sabbathi diebus aeque nihil laboretur; idem pro diverse con- 
svetudinario libitu porro agatur singulo anno tribus diebus Mercurii per 
communitates delectis, immo alibi diebus Jovis, denique diebus Veneris 
et bis praescriptis, alibi quadrante, alibi medio ac etiam integre anno 
nulli rurali labori manus admoveantur. Idcirco factis jam apud dominos 
dioecesanos dispositionibus, ut circa istiusmodi abusus, aliosque a benig- 
nis normalibus dispositionibus festorum observantiam regulantibus non co- 
haerentes, in quantum in dioecesibus suis vigerent, opera quoque respec- 
tivorum parochorum opportuna modalitate sufferendos, exactamque praeat- 
tactarum normalium dispositionum observantiam ubique et vigilantiam 
adhibeant, neque admittant, ut parochi et religiosae familiae istiusmodi 
abusus peculiaribus insuper devotionibus et solennitatibus foveant; ita 
penes praemissorum significationem Praett. D.Vestris quoque intimandum 
esse duxit Regium hoc L. C. ut finem in praemissum sua etiam ex parte 
requisitas dispositiones facere, easdemque in gremio sui more solito pn- 
blicandas or^nare, ac horum effectui efficaciter insistere, neve quid in 
obversum memoratarum benignarum normalium dispositionum deinceps 
etiam in gremio sui inducatur, pro magistratuali suo munere constanter 
invigilare noverit. Datum ex Cons. R. L. H. Posonii d. 14. Julii 1774. 
Franc. Skerletz, Ludov. Boross. 

45. Hofdecret vom 26. November 1783. 

Eine Reihe trauriger Erfahrungen setzt es ausser allen Zweifel, 
dass die durch das Glockengeläute in Bewegung gesetzten Metalle statt 
die Gewitterwolken zu zerstreuen, vielmehr den Blitz anziehen, und die 
Gefahr vergrössern. In diesem Jahre besonders ist die schädliche Wir- 
kung des Läutens von allen Orten her durch sehr häufige Beispiele von 
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Menschen, die bei dem Läuten selbst durch den Blitz getödtet, von 
Thürmen und Kirchen, die vom Donnerstrahle gezündet worden, nur zu 
sehr bestätigt. Wir sind daher tiberzeugt, Unsere Unterthanen werden 
es als einen Beweiss Unserer Sorgfalt ftlr ihr Bestes ansehen, dass Wir 
durch gegenwärtige Vorschrift das Läuten bei einem Gewitter verbieten. 
Es wird demnach den Seelsorgern und Obrigkeiten aufgetragen , sich 
nach diesem Verbote auf das Genaueste zu achten, und das Volk von 
dem Nutzen einer so heilsamen Aenderung zu unterrichten. Wien den 
26. Nov. 1783. 

46. Hofdeeret vom !• Oetober 1787. 

Ueber die kreisämtlichen Bereisungsrelazionen von 1786 des V. 

0. M. B. und den diessfalls nach Hof erstatteten Berichts ist unterm 

1. Weinmonat 1787 die höchste Erledigung herabgelangt, und in deren 
Gemässheit unter andern folgendes verordnet worden r Es sei den Un* 
terthanen der Lrwahn, dass Niemand einen Menschen, der sich selbst 
ertränkt, und auf welch immer andere Art um das Leben gebracht, oder 
um das Leben zu bringen versucht hat, ohne Befleckung der Ehre be- 
rtihren, folglich auch demselben keine Hülfe geleistet werden könne, 
thunlichstermassen zu benehmen, welches am fiiglichsten durch die Seel- 
sorger bewirkt werden könne, wenn sie sich befleissen, das Volk zu 
tiberzeugen, dass Jedermann verbunden sei, seinem Nächsten in jeder 
Gefahr, ohne Unterschied beizuspringen. Hofdekret vom 1. Okt. 1787. 

47. Intimat vom 13. November 1769. 

Illustrissimi : Quantumvis atrox et humanitati repugnans infanticidii 
crimen ex praescripto patriae legum severisme puniatur ; Providentia atta- 
men publica exposcit, ut quoad fieri valet, memoratum scelus horrendum, 
dispositionum ad hoc sufficientium adminiculo avertatur. Quamobrem apud 
universos Regni Comitatus vel civitates, districtus etiam separatas portas 
habentes, sequentia disponi Sua Maj. mandat clementissime et quidem : 

1. Ut in Omnibus et singulis locis publicetur, quod hinc cuilibet lo- 
cali jurisdictioni, prout et oppidorum etpagorum judicibus ex officio, quod 
gerunt incumbet, talismodi uterum gereutes personas sollicite observare, 
habitaque de hoc, quod nimirum inpraegnatae sint, fundata duntaxat sus- 
pitione, earundum parentibus, vel si hoc in loco haud haberent, patri aut 
matri familias sub cujus cura aut jurisdictione existunt illico atque una 
serio injungere, ut tempore partus maxima cum sollicitudine invigilent, at- 
que ex hoc capite; 

2. Donec inpregnata persona uterum gesserit eandem a se haud di- 
mittant, sed eam in domo sua retinebunt, aut aliam alibi circa eandem, 
apud honestos et christianos homines provisionem facturi sunt, ne immi- 
nens partus enitendaque prolis cuiquam sit exposita discrimini et quia 

3. Saepenumero contigit, ut talismodi gravidae personae, causa de- 
lendae, quam inde contraexerunt ignominiae, loca mutent, hinc quotiescun- 
que hujus generis suspecta persona apparuenit, locorum judices eam deti- 
nebunt et circumstantialiter examinabunt, factum dein proximo processuali 
Judicium aut alteri e comitatus magistratualibus officialibns indicatnri, ut 
dein circa securitatem necessaria ordinari queant. 
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4. Si deinceps infantieidii crimen evaserit, semper intenrogandum 
crit, cur oppidorum et locorum judices praededaratas dispositiones non 
expleverint et mora aut culpa comperiendi poeoa arbitraria castigandi 
erunt, ad haec: 

5. Oeoeraliter inhibitum vult 8ua Sacr. Maj. ne ejusmodi mulieres 
publice virgis cedantur, aut aliis poenis infamibns afiiciantnr: siquidem 
inetus publicae prostitutiouis crebriuB ad patrandnm hoc nefandum et atrox 
crimen incitamento fuisse conpertnm est. Ut itaque bis praevio modo 
de B. jussu Kegio dispositis, Praett. D.Vestrae semet conformare, horum- 
que accuratae observationi invigilare noverint hisce intimat hoc C. K. L. 
Datum etc. Posonii 13. Nov. 1769. Com. Franc. Balassa, l<>anc. Subits. 

48. Iiitiiuat vom 12, October tili. 

Quia saepenumero contigit, ut talismodi gravidae personae, causa ce- 
landae, quam inde contraxerant ignominiae loca mutent: hinc quotiescun- 
que ejusmodi suspectae personae apparuerint, locorum judices easdem deti 
neant et circumstantialiter examinent, ac tum dein processuali Judicium aut 
alteri officiali Magistratuali indicaturi^ ut iidem circa securitatem partus ne- 
cessaria ordinäre queant. Quodsi vero praeter omnem spem accideret, ut 
ejusmodi personae hinc inde in locis occultis proles enitentes suas, eas 
in publicis plateis, aut ad aliquorum domos exponerent, pro casu hoc pu- 
blicum securisandum esset, ut iili, ad quos spurii deportati aut insinuati 
fuerint, sub poenis in patentalibus exprimendis a revellatione deportantis 
aut parentum inhibeantur et cauti redantur, ac insuper securum reddatur 
publicum de eo, quid illi qui proles suas ex illegitime thoro progenitas insi- 
nuaverint, ab omni prorsus seculari et ecdesiastica poena immunes sint fu- 
turi, a paritate ben. Resolutionis d. 7. Nov. 1709 per regnum publicatae, 
illi vero qui in aliis quibusvis locis infantes exponere praesumerent, seve- 
ris in patentalibus aeque exprimendis poenis irremissibiliter plectendi. Pro 
eo autem consequenter spuriorum quoque parentibus constet) ubi talis- 
modi insinuatio aut deportatio fieri possit. Parochi locorum omnes aucto- 
ritate regia in protectores eorum constitui possint ac debeant, qui alioquin 
secreta Confessionis vi muneris sui tecta servare tenentur. Datum Poson. 
ex Cons. L. R. d. 12. Oct. 1775. C. Joann. Cs^ky, Franc. Skerletz, La- 
zar Somsits. 

49, Von der uiig. Statthalterei in Ofen vom 18. Febr. 1854, 

Z. 2534,493. 

Laut Note des Herrn Cultus und Unterrichts-Ministers vom 2G. Jän- 
ner 1851 Z. 411 befinden sich nach einer auf eindringlichen Erhebungen 
beruhenden Mittheilung der k. k. Obersten Polizeibehörde, in einigen 
Kronlftndem Personen beiderlei Geschlechtes, die, ohne aus dem Verbände 
der Kii'chengemeinschaft, welcher sie sonst angehören, förmlich auszutre- 
ten, einer im Auslande verzweigten religiösen Bekte sich angeschlossen 
haben , deren Anhänger sich zwar den Namen „Nachfolger Christi'' oder 
„Nazarener" beilegen, in der Wirklichkeit jedoch nichts anderes sind, als 
sogenannte Wiedertäufer der spätem minder schroffen und gefährlichen 
Erscheinung dieser Sekte. Wie diese so verwerfen auch die in Bede ste- 
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henden Sektirer, und zwar ebenfalls auf göttliche Eingebung sich beru- 
fend, ein eigenes Kirchen- und Lehramt, dann die Kindertaufe, und halten 
die Eidesleistung für unerlaubt ; den Militärdienst verweigern sie zwar 
nicht, meinen aber, es sei sündhaft jemanden auch im Kriege zu tödten. 
Zur Eingehung der Ehen ist ihrer Ansicht nach ausser einer vierwöchent- 
lichen Verkündigung und der obrigkeitlichen Bewilligung nichts erforder- 
lich. Was sie sonst noch lehren, kann aus ihiem sehr verworrenem Glau- 
bensbekenntnisse nicht entnommen werden. Bisher sind sie zum Vorschein 
gekommen zu Wien, wo das Haupt der Sekte ein Schneidergeselle, mit 
nur sehr wenigen Genossen sich aufhält; dann zu Leitmeritz in Böhmen; 
femer zu Liptau ; Porubka, Liptau Sz. Miklos, Csorba, Nemes, Moor und 
Pest in Ungarn , wo die Sekte die meisten Anhänger zählt. Die Glieder 
derselben unterhalten einen sehr lebhaften Briefwechsel, dessen Zweck 
ist, sich gegenseitig zu belehren, zu ermuntern, und von ihren VorföUen 
zu benachrichtigen. Wie alle Sektirer bei ihrer Entstehung , so sind auch 
die fraglichen von religiösem Fanatismus ergriffen, wesshalb sie sich über 
alle, gegen sie ergriffenen Massregeln hinwegsetzen, und dadurch in ihrem 
Wahne noch mehr befestigt werden. — Obschon die k. k. Regierung 
diese Sektii'erei fortwährend im Auge behält, so kann doch dem Umsich- 
greifen des gedachten, der Proselytenmacherei nicht abgeneigter Sekte 
wirksam nur durch die eifrige und gründliche Belehrung des Volkes in 
der Heligion begegnet werden. Wird insbesondere schon hei der Schul- 
jugend in dieser Beziehung ein fester Grund gelegt, und die Religion dem 
Herzen derselben theuer und schätzbar gemacht, sind die Seelsorger be- 
strebt die, für die aus der Schule bereits erwachsene Jugend bestimmte 
Christenlehren so abzuhalten, dass sie die Religion als eine Angelegenheit 
des Herzens und Lebens einzusehen geneigt wird: so ist mit Zuversicht 
zu erwarten, dass das Volk den Versuchungen zum Abfalle von seinem 
Glauben kein Gehör schenken wird. Und nachdem die Anhänger der 
Sekte sämmtlich der Classe der Handwerker und der Arbeitenden ange- 
hören, so ist es von besonderer Wichtigkeit, dass die Seelsorger den Un- 
terricht der Handwerkslehrlinge sich angelegen sein lassen, und hiedurch 
die Bemühungen der Regierungsbehörden unterstützen. — Ew. Hochwür- 
den werden hieven mit dem Ersuchen in Kenntniss gesetzt, sich dadurch 
veranlasst finden zu wollen die Seelsorger auf das Vorkommen der frag- 
lichen Sekte aufrnerksam zu machen, und ihnen ihre Pflichten in Bezug 
auf die fleissige Ertheilung des Religionsunterrichtes sowohl in der Kirche 
als in der Schule in Erinnerung zu bringen. 



F. In Beireff der Malrikelbücher und Berichle. 

50. latimat vom 5. JAnner 1770. 

Eminentissime etc. Ex incidenti submissi ad Maj. suam in vicem 
benigne mandatae informationis certi processus, observato eo, quod ma- 
tricula, seu über, cui parochi aut horum vices gereutes nomina et cogno- 
mina baptisatorum , horum parentum, nee non eorum, qui baptbatos ex 
baptismo levarunt, inscribere adsveverunt, partibus, pro faciendo illius ad 
deductionem suam genealogicam usu, erga reversales extradatus sit, hac- 
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qae ratione instrnmentum isthoc fidedignitate, qnoad probandos legitimes 
natales poHeat, vitiationis aut amissionis discrimini cum irreparabili ali- 
orum, qui adminicnlo illius legitimam nativitatem probatnri erant, damni 
periculo inconvenienter sane et contra omnem rectum ordinem expositnm 
habeatur. Hinc est, quod Consilium hoc L. R. EminentiaeVestrae ex B. 
mandato Regio, harum virtute insinuat, quatenus eadem in dioecesi sua 
apud parochos et parochorum administratores eas illico band gi-avatim 
facere velit dispositiones, ne ejusmodi libros fideliter et sub sua custodia 
in parocbiis adservandos, velut instrumenta fidedigna, ulli omnino dein- 
ceps, sub gravi animadversione et responsionis onore in originali extra- 
dare attentent. Pro casu attamen, quo quis proba ex matricula desumenda 
egerety ac idcirco ad easdem recnrsum faceret, illud quod desideraverit, 
eidem ex matriculis per extractum propria subscriptione et sigillo robo- 
randum suppeditare teneantur. Datum etc. Posonii 5. Jan. 1770. Nie 
Palfy, Ladisl. Balogb, Jos. A. Szalay. 

51. Hofdecret vom 20. Juli 1770. 

Anzuzeigen: Demnach allerhöchsten Ortes vorgekommen, dass in 
den Taufbüchern auch die Väter der unehelichen Kinder mit Namen 
eingetragen zu werden pflegen : derlei gemeiniglich auf blosses Angeben 
der Mutter oder aus gemeinem Kufe, oder auch nicht selten aus blossem 
Verdachte des geistlichen Seelsorgers in das Taufbuch eintragende Vor- 
merkung hingegen dem darin benennten Kindesvater an seiner Ehre und 
guten Leymuthe nachtheilig fallen muss, eine dergestaltige Vormerkung 
auch den Rechten nach in Absicht auf das Kind oder die Kindesmutter 
ohnehin keine Wirkung haben kann; als haben allerhöchst Ihre k. k. Maj. 
gnädigst entschlossen, und befehlen hiemit, dass iUhrohin die Vormerkun- 
gen des Vaters bei unehelichen Kindern in den Taufbüchern, es sei auf 
Angeben der Kindesmutter, oder auf Veranleitung des gemeinen Rufe, 
oder eines sonstigen noch so viel Grund zu haben scheinenden Verdachts 
durchaus abgestellet und verboten sein sollen, den alleinigen Fall ob 
subversens bonum prolis, et ob favorem futurae cohonestationis per sub- 
sequens matrimonium ausgenommen, wenn der Kindesvater sich selbst 
angeben, und die Vormerkung eines Namens anverlangen würde, welches 
jedoch, dass solches auf sein eigenes Begehren geschehen, in dem Tauf- 
buch deutlich mit auszudrücken sein würde. Es wird daher diese aller- 
höchste EntSchliessung und Verordnung Ihr Regierung zur Wissenschaft 
und gehorsamsten Nachachtung mit dem gnädigsten Befehle hierdurch 
eröfihet, dass solche weiter an die hierlän^che Ordinarien zur Anwei- 
sung ihrer unterhabenden Geistlichkeit intimiret werden solle. Wien den 
20. Juli 1770. 

52. Intiniat vom 10. Mai 1771. 

niustrissimi etc. Quo similibus, quae circa investigatam larvati cu- 
jusdam Stephani Morvay genuine Morautsik nobilitatem irrepserant frau- 
dibus deinceps tempestive obviari possit, ad foturam cautelam pro asser- 
vanda nobilium investigatione B. normali eatenus editae informationi binas 
adhuc sequentes regulas adjiciendas Sua Maj. Sacr. resolvere dignata est, 
et quidem: 
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1. Ut cum praeter testes, aut nonnunqaam in defectu idoneorum 
testiam recursus fieri et soleat et debeat ad matriculas ecclesiamm , ac- 
ceptoque inde legitime testimonio natales suas plurimi legitimare, hocque 
subsidio nexum genealogicum comprobare debeant, omnes ecclesiamm 
curatores, si quando ad praestanda de natalibus testimonla requisiti fu- 
erint, terminos ipsios matriculae verbauter uti in matrica erant scripti ad 
testimonia transscribere debeant, neque audeant sab gravissima animad- 
versione testimonia cum sola diei, mensis, anni, et loci annotatione per 
extractum extradare, tantominus etiam cognomina, quamvis, diversis lingva- 
mm idiomatibus eundem sensum retineant, alia quam matriculae inscripta 
sunt, lingva exprimere. 

2. Universi Comitatus, quoad illos instantes, qui ab alienis Comi- 
tatibus ad Jurisdictionem originis pro testimonio nobilitatis recurrunt, eo 
intenti sint, ut in posterum, neque erga inquisitiones solas, neque erga 
testimonia sola ex matriculis ecclesiamm testimoniales super connexione 
cum familia in jurisdictione originis constituta extradare ausint, verum 
instantes tales de gradibus generationis, in alienis jam comitatibus enatis, 
coram jurisdictione illius comitatus, in quo ipsi degunt, et nefors etiam 
antenati sui a Comitatu originis recedentes degebant probam praestarc 
debeant, et nonnisi obtentis a locali jurisdictione, quoad gradus genealo- 
giae ibidem enatos testimonialibus, ac iis etiam circa actualem usum vel 
non usum nobilitatis aperte et positive circumscriptis provisi, ad comita- 
tum originis pro legitimanda ulteriori cum familia, de qua se prognatos 
esse praetendunt, connexione recurrere possint. Quam B. Kesolutionem 
Reg. Praett. D. Vestris finc eo intimandam esse duxit Cons. hoc L. R. qiia- 
tenus in eventuris et in actuali investigatione existentibus nobilium in- 
vestigationibus casibus ad praemissa quoque normalia puncta reflectere, 
iisdemque semet ex asse conformare noverint Eaedem Praett. D. Vestrae. 
Datum etc. Posonii 10. Maji 1771. Albertus, Ladisl. Balogli, Lud. Boross. 



53. Von der Statthalterei-Abtheiluiig in Pressburg vom 
16. Juli 1854, Z. 17444. 

Ew. Hochwürden! Nach einer an das hohe k. k. Ministerium Air 
Cultus und Unterricht gelangten EröfFnung des k. k. Justiz-Ministeriums 
hat sich die Wahrnehmung ergeben, dass in Ungarn die zur Vornahme 
der Verlassenschaftsabhandlungen im Sinne der allerh. Entschliessung 
vom 29. Nov. 18ö2 berufonen Gerichtsbehörden, die eingetretenen Todes- 
fälle auf dem bisher üblichen Wege nur sehr spät, oft auch gar nicht 
erfahren, daher die Todesauftiahme und die Verlassenschaftsabhandlungen 
nur in seltenen Fällen vorgenommen werden können. — Bei der Wich- 
tigkeit der Sache, und bei dem Umstände, dass alle andere Mittel, um 
rechtzeitig in die Kenntniss der eingetretenen TodesfHlle zu gelangen, 
sich fruchtlos erwiesen haben , wurde die Stattlialtorei - Abtheilung mit 
Erlasse des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 24. Juni 
1854 Z. 9792/2636 beauftragt, im Wege der betreffenden römisch- und 
griechisch-katholischen, so wie der griechisch nicht unirten Ordinariate, 
dann der Superintendenten A. und H. Confess. sämmtlichen Seelsorgern 
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in diesem Verwaltangsgebiete unverweilt di^ Weisöng zukommen zif lassen, 
dass sie alle eingetretenen SterbeföUe demjenigen juridiscli-politisdieh 
Stnhlrichteramte, öder städt delegirten Bezirks-Gericfate, in dessen Spren- 
gel der Todesfall stattgefunden hat, mitzutbeilen haben. Fressburg 
16. Juli 1854. Attems. 



6. In Beireff jüdischer Proselylen. 

54. Verorduung vom 9, September 1368. 

Der N. Oe. Regierung hiemit in Gnaden anzuzeigen : Ihre k. k. Maj. 
haben bereits unter 15. Febr. 1765 pragmaticaliter gnädigst verordnet, 
und die Massregeln vorgeschrieben, wie allerhöchstdieselben es in, Anse- 
hung der unmtlndigen Judenkinder, welche ihren Aeltem von den Christen 
aus einem übertriebenen Religionseifer oder andern Absichten entzogen, 
und entweder selbst getaufet, oder der Geistlichkeit zu solchem Ende zu- 
gefÜhret werden, gehalten und beobachtet wissen wollen. Nachdem aber 
dessen ungeachtet sich seither besonders in den böhmischen Erbländem 
mehrere Fälle geäussert haben, wo den, den landesftirstlichen Schutz ge- 
niessenden jüdischen Aeltem ihre unmündigen Kinder unter dem Vor- 
geben der in der äussersten Lebensgefahr beigebrachten Taufe entrissen 
und denselben kostsplittemde Weitläufigkeiten verursacht worden sind, 
mitliin nöthig sein will, dass auf den Fall, wenn ein in solchen Umständen 
getauftes Judenkind am Leben erhalten wird, nachher sowohl das Factum 
der ihm ertheilten Taufe, um dasselbe mit Recht vindiciren zu können, 
als auch dessen furgeweste Lebensgefahr, um den Taufenden von der auf 
ein solches Untemehmen ausgesetzten Strafe zu entbinden, rechtsgehörig 
erwiesen werde. Als haben allerhöchst Ihre Majestät erwähnte in anno 
1765 in Sachen erlassene Pragmatikalverordnung dahin folgender Gestalt 
allergnädigst zu erläutern befunden, dass es zwar soviel den Beweis der 
einem noch unmündigen Judenkinde ertheilten Taufe anbelangt an dem 
genug sei, wenn die Taufe entweder durch den Taufenden selbst, oder 
durch einen andern dabei gegenwärtig gewesenen , folglich durch einen 
der proprio facto, oder doch de propria scientia, et re propriis sensibus 
percepta deponirenden Zeugen, welchen sonst nichts im Wege stehet, son- 
dern vernünftiger Weise Glauben beigemessen werden mag, rechtsgehörig 
erwiesen wird. Wo hingegen derjenige, welcher ein solches unmündiges 
Judenkind wider Willen seiner Aeltem, Vormünder oder Gerhaben, ausser 
der in mehr angezogenem Generale de anno 1765 namentlich ausgenom- 
menen zwei Fälle, nämlich der äussersten Lebensgefahr, oder Verstos- 
sung und Verlassung der Aeltern und Vormünder zu taufen sich anmasset, 
der auf eine solche unerlaubte That ausgesetzten Strafe unterliegen, und 
sich hiervon nicht änderst zu entledigen vermögen solle, als wenn von 
ihm noch besonders durch das Zeugniss eines Medici, Chirurgi oder Heb- 
amme, oder in deren Ermangelung durch einen andern glaubwürd^en 
Zeugen, dem nichts auszustellen ist, dargethan werden mag, dass das 
getaufte Judenkind in der äussersten Lebensgefahr sich befunden, und 
nichts anders als der gewiss erfolgende Tod vorzusehen gewesen, widri- 
gens und da ein solches von ihm nicht erwiesen werden könnte, der* 
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selbe wenn er so viel in Vermögen hat, nebst dem ihm ohnediess oblie- 
genden Unterhalte des Kindes, noch besonders mit einer Geldstrafe von 
1000 Dukaten zu Händen des Fisci unnachsichtlich beleget, oder wo 
diese Geldstrafe nicht einbringlich wäre, nach Beschaffenheit der Person 
und Umstände mit einem zweijährigen Arreste, oder opere publico vel 
dominicali bestrafet werden solle ; wie sie N. Oe. Reg. auch insonderheit die 
hierländischen Ordinarien anzugeben hat, ihrer unterhabenden Geistlichkeit 
die nachdrucksame Erinnerung zu machen, dass selbe nicht nur das Volk 
von sothanem Unfuge ernstlich abmahnen, sondern auch ihres Orts selbst 
sich dessen um so gewisser enthalten solle, als im widrigen, wo sich 
einer der Uebertretung dieses allerhöchsten Gesetzes schuldig machen 
würde, die obausgesetzte Strafe der tausend Dukaten, mittelst sogleich 
verhängender Sperrung der Temporalien von ihm unfehlbar eingetrieben^ 
oder da er die Mittel nicht hätte, mit einer andern empfindlichen Ahn- 
dung wider ihn furgegangen werden wird. Es wird demnach Ihre N. Oe. 
Regierung befohlen, dass sie diese allerhöchste Erläuterung mehr erwähnter 
Pragmatik de anno 1765 nicht allein genau beobachten, und in vorkom- 
menden Fällen hiemach ihren Verhalt nehmen, sondern auch solche da- 
hin, wo es nöthig, per Currendam zur gleiclimässigen Befolgung anfiigen 
solle. Wien den 8. Sept. 1768. 

55. Iiitiniat vom 2. JAnuer 1384. 

Judaeo Moyse Mendl, ex oppido Lövö, Comitatui Szaladiensi ingi*e • 
miato, nunc Modrae commorante ope instantiae Suae Majest. Sacrat. 
introporrectae , facultatem in eo , ut a Ministris Aug. Confess. addictis 
bapiisari et Augustanam Confessionem profiteri possit, petente, siquidem 
nulla occurreret reflexio, quo minus petito, velut benignae tolerantialis 
Resolutionis Hegiae conformi, deferatur; id ipsum ita benigne jubente 
altefata Sua Maj. Sacrat. civico huic Magistratui, pro requisita directione, 
et illorum quorum interest instructione intimandum duxit Consil. hoc L. R.. 
Dat. Posonii 2. Jan. 1784. Benevoli Comes Christophorus Nitzky, Mi-' 
chael Prezeke. 

56. Intimat vom 13. Oetoberl789. 

Um künftighin allen Umständen und Irrungen in dergleichen Fällen, 
wo ein bereits getauftes Judenkind in das Judenthum zurücktreten will,! 
vorzubeugen, haben Se. Maj. allergnädigst zu verordnen geruhet, dass kein 
Judenkind, vor Erreichung des 18 Jahres getauft werde, es sei denn^, 
dass ein Judenkind von solchem Alter, wo es zwar Gutes von Bösen zu 
unterscheiden im Stande ist, das 18. Jahr aber noch nicht erreicht hat, 
aus eigenem Triebe auf dem Todtenbette die Taufe verlangen möchte, 
in welchen ganz besondern Fällen solchem Judenkinde die Taufe ertheilt 
werden sollte und dürfte. Welche allerhöchste Entschliessung diesem 
Comitat zur Wissenschaft und allgemeiner Kundmachung damit bedeutet 
wird. Carl Graf Zichy ex Cons. R. L. Hung. Ofen 1.3. Oct. 1789. Franz 
Freih. von Mednyanszky. 
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57. Intimat vom 17. September 1799. 

PradeDtes etc. Saa Maj. Sacr. quoad proles judaeonim baptismo im- 
tiandas pro generali quam exactissime observanda norma praecipere dJgnata 
est ; ne minorennibus ac infra discretionis annos constitutis jud^cis prolibus 
baptismuB per quempiam sacerdotem sub graybsimo responsionis onere ac 
incorrenda etiam beneficii sui ecclesiastici vel parochiae amissione confe- 
rator, nisi parens et respective tator suum eatenos consensum legali mo- 
dalitate coram concemente jurisdictione ediderit Quam altissimum Keso- 
lutiouem Regiam ConsSium bocce R. L. civico buic magistr. fine publica- 
tionis et procurandae exactUsimae observantiae hisce intimat. Badae 17. 
Sept. 1799. Franc. Szent-Ivanyi, Jos. Luip. 

•H. Erziehang, üolerricH Schale und die Lehrer betreffeed. 

58. Hofdecret vom 21. September 1782. 

Es ist mittelst eines höchsten Hofdecretes herabgelangt, dass, nach- 
dem die Anzahl der die Schulen besuchenden Kinder mit jener der 
Schulfahlgen bei weitem in keinem Verhältnisse steht, und aus der, so 
zu sagen, geringen Anzahl der in die Schule wirklich gehenden Kinder 
ganz deutlich abzunehmen sei, dass der Eifer der Eltern, ihre Elinder 
in den zu ihrem künftigen Fortkommen so nöthigen allgemeinen ersten 
Kenntnissen unterrichten zu lassen , noch nicht genug belebt sei , so sei 
durch die hiesigen Konsistorien zu veranlassen, dass jährlich vor Anfange 
des Schuljahrs die wegen Bestätigung und Beförderung der Normallehrart 
herabgelangte höchste Verordnung vom 20. Oktober des Jahrs 1781 von 
jedem Pfarrer auf der Kanzel öfifentlich abgelesen , auch hernach in der 
am nämlichen Tage darauf folgenden Predigt eine der Sache angemessene 
Ermahnung an die Eltern, ihre Kinder fleissig in die Schule zu schicken, 
gehalten, und ihnen der Nutzen der fiir ihre Kinder, so wie für das ganze 
Land, durch derselben bessern Untemcht und die daraus entspringende 
allgemeine mehrere Aufklärung erfolgen müsse, und der diesfallige ernst- 
liche Befehl Sr. Maj. ihnen wohl begreiflich gemacht werde. Ihnen Kon- 
sistorien wird demnach hiemit aufgetragen hiernach dem unterstehenden 
Clero die enistgemessene Weisung ganz unversäumt zu ei'theilen, und 
dass solches geschehen, an Regierung anzuzeigen. WieJn 21. Sept. 1782. 

59. Ilofdeerei vom 19. October 1782. 

Da es zur Bildung der Jugend nothwendig ist, dass in Absicht auf 
derselben künftige Verwendung zum Dienste des Staats auf ihre Sitten 
eben so, wie auf ihre Fähigkeiten und Fleiss das Augenmerk gerichtet 
werde: so haben Se. k. k. apost. Maj. allergnädigst befohlen, gesammte 
Lehrer anzuweisen, dass sie über diesen wesentlichen Gegenstand nicht 
nur eine sorgfaltige Aufsicht zu tragen, sondern auch in den auszustel- 
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lenden Zeugnissen davon eine bestimmte Meldung zu machen hätten. Es 
versehen sich Allerhöchst dieselbe desto gewisser der genauen ErMlung 
dieses aus allergnädigst landesväterlicher Fürsorge entsprungenen Befehls, 
dass das gute Beispiel der Lehrer selbst dazu kräftigst mitwirken werde ; 
derjenige aber, welcher dieser Erwartung entgegen handeln würde, unter 
ihnen nicht geduldet, sondern allemal gleich entlassen werden solle. Da- 
her von dieser allerhöchsten Verordnung alle Lehrer zu verständigen sein. 
Wien den 19. Okt. 1782. 

60. Hofdecret vom 29. September 1783. 

Se. k. k. Maj. haben mittelst Hofdecretes vom 22. Sept. allergnädigst 
an Regierung herabgelangen lassen. Es sei bereits unter 21. Sept. vori 
gen Jahres befohlen worden, dass durch die allseitigen Consistorien ver- 
anlasset werden solle , womit jährlich vor Anfang des Schuicurses , die 
wegen Bestätigung und Beförderung der Normallehrart herabgelangte 
allerhöchste Verordnung vom 20. Okt. 1781 von jedem Pfarrer auf der 
Kanzel öffentlich abgelesen, und hernach in der am nemlichen Tage dar- 
auffolgenden Predigt eine der Sache angemessene Ermahnung an die El- 
tern, ihre Kinder fleissig in die Schule zu schicken, gehalten, und ihnen 
den Nutzen, der für ihre Kinder und das ganze Land durch derselben 
bessern Unterricht, und die daraus entspringende allgemeine mehrere Auf- 
klärung erfolgen müsse, und die diesfalligen ernstlichen Befehle Sr. Maj. 
wohl begreiflich gemacht, auch der Erfolg angezeigt werden. Obschon 
man nun an der pflichtschuldigen Befolgung dieser Vorschrift keineswegs 
zweifle, so habe man dieselbe doch zu desto sichererem Nachverhalt wie- 
derholen wollen. Welche allerhöchste Entschliessung ihm Consistorio zur 
Verständigung seiner unterstehenden Pfarrgeistlichkeit und ernstgemessene 
Einschärfung des genauesten Vollzugs mit dem Beisatze erinnert wird, 
dass man Kreisämtem mitgegeben habe, diejenigen Pfarrer an Regierung 
zur weitern Anzeige nach Hof unverweilt namhaft zu machen, welche die 
vorstehende höchste Verordnung nicht allsogleich auf das genaueste erfiillen 
würden. Wie denn auch ihm Consistorio hiemit der Auftrag geschieht, 
die an die Landdechante zur Intimation obenstehende höchste Verord- 
nung zu erlassenden, und mit den Unterschrift;en der Pfarrer zurückkom- 
menden Gurrenden, in Original an Regierung zur weiteren Beförderung 
nach Hof einzusenden. Wien den 29. Sept. 1783. 

61. Hofdecret vom 29. September 1786. 

Nachdem nunmehr bei der allgemein zu Stand gebrachten Pfarr- 
einrichtung, und der in verflossenem Jahre publicbten Gottesdienstordnung 
fiir das Land gar nicht mehr zu zweifeln ist, dass in Folge mehrerer 
älterer Verordnungen, besonders jener vom Jahre 1770 und der oben 
angeführten Gottesdienstordnung in allen Pfarrei- und Local-Caplanen- 
Kirchen die sonntägige Katechesis Nachmittags ftlr Erwachsene unabbrü- 
chig gehalten werde, so findet man nunmehr auch nothwendig, die im 
Jalire 1770 fiir die Stadt Wien, und derselben Vorstädte publicirte, 
höchste Verordnung, dass alle Lehijungen, so wie auch die Dienstbothen, 
und junge Leute unter 18 Jahren bei dieser Katechesis zu erscheinen 
KuzmiBy, Urkondenb. 8. «sterr. evtng. Kirchenrechti 28 
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haben, und dass entere ohne Vorweisong euies Pfkmeagnisses, dass säe 
diese Katechesis fleissig besucht nnd die nothwendige Kenntoiss darin 
sich beigelegt haben, nicht fineigesproehen werden dfirfen, hiemit aneh auf 
die Landstädte nnd das flache Land zu erstrecken. Infolge dessen hat 
demnach das Consistorium sämmtliche Seelsorger seines Ejrchensprengels 
dahin anzuweisen, dass sie 

1. Diese sonntägige Katechisation zu den durch die Andachtsordnung 
festgesetzten Stunden unausgesetzt und fleissig halten. 

2. Nebst Mitwirkung der Obrigkeit alle Lehrjungen, dann auch alle 
Dienstbothen unter 18 Jahren, und junge Leute des Bürger- und Bauern- 
standes von 12 bis in das 18. Jahr, die die Schule nicht mehr besuchen, 
zu fleissiger jährlicher Besuchung dieser Katechesis anhalten. 

3. Die Seelsorger bei dieser Katechisation sich besonders angelegen 
sein lassen sollen, nicht bloss ein unnützes, mechanisches Gredächtniss- 
werk, sondern die wahre Aufklärung des Verstandes und die Bildung der 
ächten, christlichen Gesinnung zu erzielen, wozu sie durch Heraushebung 
der wesentlichsten und nöthigsten Lehren aus dem Katechismus, und 
deren fleissige, lehrreiche und praktische Entwickelung am zweckmässig- 
sten gelangen würden. 

4. Haben die Seelsorger diese Katechesis dergestalt einzutheilen, 
dass die ganze katechetische Materie in einen Jahrgang, und mit Anfang 
jedes Schuljahrs wieder von Vorne angefangen werde. 

5. Sind sie endlich dahin anzuweisen, dass sie die Lehrjungen, 
welche vor ihrer Freisprechung sich um ein Zeugniss bei ihnen melden, 
vorläufig prüfen , und ihnen sodann solches nach Verdienst ausfertigen 
sollen: gleichwie denn auch untereinst an alle Zunftvorsteher, durch die 
Kreisämter und Dominien die diesfalls nöthige Verordnung mit dem Bei- 
satz ergeht, dass sie den Seelsorgern die Verzeichnisse der zu dieser 
Katechisation geeigneter Individuen, sammt dem unter dem Jahr sich 
ergebenden Zuwachs, und Abgang jedesmal mittheilen sollen. 

Da hiernächst auch vorgekommen ist, dass die Publication der Ver- 
ordnungen von der Kanzel an meisten Orten sehr hart zu verstehen sei, 
so hat das Consistorium untereinst den Seelsorgern anzuempfehlen und 
einzubinden, dass sie sich bei Herablesung der Verordnungen durch einen 
langsamen deutlichen Vortrag in einem der Volkssprache so viel möglich 
angemessenen, vernehmlichen Tone den Landleuten verständlich zu machen 
befleissen sollen. Wien den 29. Sept. 1786. 

62. Hofdeeret vom 16. October 1787. 

Unter den Übrigen Beweisen , wodurch jemand überfuhrt werden 
kann, der Vater eines ausser der Ehe erzeugten Kindes zu sein, ist auch 
das Taufprotocoll oder sogenannte Geburtsbuch zu zählen , welches bei 
den Pfarreien vorschriflmässig geführt wird. Um aber allen Zweifeln 
vorzubauen , welche in Ansehen dieser Beweise erhoben werden dürflen, 
wird sowohl für vergangene als künftige Fälle zur Richtschnur gegeben: 
dass die Anmerkung als Vater, welche in dem TaufprotocoUe bei der 
eingetragenen Taufe eines ausser der Ehe erzeugten Kindes erscheinet, 
nur dann wider die angemerkte Person beweise, wenn unter des Pfarrers 
und der Pathen eigenhändiger Unterschrift beigesetzt ist: „die als Vater 
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„«ngemerkte Person sei zugegen , dem Pfarrer und Taufpathen wohl be- 
„kannt gewesen, habe sich zum Vater des Kindes bekennet, und entweder 
,, selbst verlanget, dass ihr Bekenntniss in dem TaufprotocoUe angemerkt 
„werde, oder habe wenigstens zu dieser Anmerkung auf Erinnerung eines 
„Dritten ihre Einwilligung ertheilet.« Hofverordnung vom 16. Okt. 1787. 

63. Intimat vom 12. September 1397. 

Sacr. Oaes. Reg. Apost. Maj. Consihi L. R. H. nomine Superinten- 
dentiae A. C. Gis-Danubianae ex oiBcio bis intimandum. Ex incedenti eo, 
quod ad GoUegium Helv. Gonfess. addictorum S^os-Patakiense duo juve- 
nes catholici , interrupto penes academiam Regiam Gassoviensem studii 
philosophici cursu, sine testimonio scholastico recepti, et ad excipiendas 
ibidem praelectiones juris admissi sint, dignabatur Sua Maj. Sacr. medio 
B. decreti aulici ad Gonsilium isthoc L. R. exarati clementer praecipere, 
nt cum pro catholica juventute aiia educationis et studiorum ratio prae- 
scripta sit, alia apud Evang. utriusque Gonfess. vigeat, usque novum stu* 
diorum systema juvenes catholici absque expressa in particularibus casibus, 
dum nimirum parentes catholici filios suos ad scholas Evangelicorum mit- 
tere vellent via superiorum studiorum directorum Gonsilio huic L. R. 
abhinc vero Suae Maj. Sacr. repraesentandis, elargienda B. resolutione regia 
juvenes Gatholici ad latinas Evang. scholas nuspiam admittantur. Hanc 
proinde B. ordinationem R. Superintendentiae huic pro directione ac exacta 
observatione fineqae faciendae in gremio sui publicationis notam reddit. 
Datum etc. Budae 12. Sept. 1797. Paulus Almdssy. 

64. Intimat vom 5. Deoember 1798. 

Sacrae Caes. et R. Ap. Maj. Consilii R. L. H. nomine Superinten- 
dentiae A. G. Montanae ex officio hisce intimandum. Benigna ordinatio 
Regia circa studiosos catholicos absque expresso in singnlis particularibus 
casibus elargiendo altissimo Gonsensu Regio ad latinas et altiores Evange- 
licorum scholas haud recipiendos dto. 18. Aug. 1797 emanata, et abhinc 
sub 12. Sept. 1797 Nro. 18132 omnibus Superintendentiis Aug. et Helv. 
Gonfess. addictonim intimataa, per Suam Maj. Sacr. porro quoque in suo 
vigore rclicta, circa positam illam Suae Maj. Sacr. quaestiouem: An et 
quando juvenes catholici ad vernaculas et triviales Evang. scholas utrius- 
que sexus admittendi sunt, dignabatur Maj. Sacr. clementer resolvere: 
Proles Gatholicorum in locis ubi scholae vemaculae et triviales catholicae 
praeter Evangelicas existunt, ad has recipi nequire, sed ad scholas catho- 
licas mittendas esse; relate vero ad proles illas, quae ob defectum scho- 
lae catholicae ad evangelicas fine institutionis literariae mitterentur, hanc 
cautelam observandam esse, ut parentes, aut qui vices eorum obeunt, re- 
vera invigilent, quo intuitu religionariae doctrinae ea cautela, quam B. 
Resolutio R. sub 30. Sept. 1793 Nro. 18008 edita et abhinc 16. Oct. 
ejusdem anni Nro. 27284 publicata praescribit accuratissime observetur, 
ne videlicet tenerae mentes in horum sibi alienae religionis principiorum 
periculum subeant. Porro etiam id benigne ordinat Sua Maj. Sacr. ut si 
in praemisso casu prolem catholicam ad scholam Evang. mitti contigerit, 
id ipsum quoque concementi parocho catholico insinuetur, nee liceat Ma- 

28 ♦ 
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gistrifl Ev. Confess. proles catholice educandas absqae sdta parochi ad 
Bcbolaa recipere. Quam B. Resolutionem R. Snpermtendentiae huic pro 
notitia et directione ac ezacta observandonim observantia praesentibns in 
tixnat Cons. L. R. Datum etc. Budae 5. Dec. 1798. Jos. Stettner. 

65. Intiniat vom 21. April 1812. 

SacratisBimae etc. Superint. A. C. Cis-Danubianae decretandum: 
Dignabatur Sua Maj. Sacr. relate ad Ministros Ev. qui se culpae prae- 
varicationis Legis et B. Resolutionum Regiarum in re religionis editanun 
obnoxios reddiderint, catholicos item animarum curatores, qui juventutem 
suae religionis doctrina catholica imbuere neglexerint clementer decemere, 
et quidem quoad talismodi Ministros, ut per Jurisdictiones in erigendis 
adversus illos eatenus fiscalibus processibus pro ratione gradus imputatio- 
nis omni cum rigore procedatur, et ubi antecedentes leniores correctiones 
nullum effectum sortitae fuerint, poena etiam inhabilitatis ad gerendum 
ultro ministerium pronuncietur; Relate autem ad parochos catbolicos, res 
quidem providentiae dioecesanorum porro quoque relinquatur, bi tarnen 
speciatim eo attenti reddantur, ut incumbenti sibi strictae obligationis im- 
memores ejusmodi animarum curatores non modo ad responsionis onus 
coram Consistorio evocari, verum etiam in illos pro ratione demeriti seu 
amissione, seu etiam permutatione ofBcii animandverti procurent. Quae 
benigna Resolutio Reg. Superintendentiae pro sui directione ac exacto 
illius observamine hisce intimatur. — Budae 21. Apr. 1812. Baro Joann. 
Mednyanszky, Andr. Jakabfalusy. 

66. Intimat vom 12. Deeember 1820. 

Sacrat. etc. Sua Maj. Sacr. quoad institutionem religiosam delin- 
quentibus A. et H. Confess. addictis in carceribus publicis existentibus 
qualiter impertiendam clementer praeclpere dignata est: 

1. Ut in omni loco , ubi exercitium juris gladii viget idoneum , et 
dignitati cultus divini conveniens a catholicis captivis tamen amotum cu* 
bile assignetur, in quo captivi secura sub custodia cultui divino interesse 
jubeantur; 

2. Ut in locis, ubi V. D. Minister aut in loco aut in vidnia adest 
is bis per hebdomadam captivis obligationem erga Deum, terrae princi- 
pem, proximoB et 'semetipsum prae oculos ponat, et illos ad moralitatem 
Bectandam excitet; in lods autem ubi V. D. Minister aliquaquo vocan- 
dus esset, similes exbortationes , determinando convenienti in tempore 
servent. 

3. Ut captivi in cubiculo, pro eorum institutione destinato et ter- 
mino per V. D. Ministrum praefigendo ritu suo Coena quoque Domini 
reficiantur. 

4. Ut y. D. Ministris carceres scopo institutionis invisuris series 
delinquentium cum designatione criminum per castellanum aut fiscalem 
couBignetur, quo sie doctrinam suam ad eradicanda vitia relative adtem- 
perare possint. 

5. Denique ut V. D. Ministris boc scopo excurrentibus praejuncturae 
erga assignationem administrentur, et subseque ex eadem cassa, ex qua 
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captivi intertentionem habent, persolvantur. Quemadmodam itaque haec 
Ben. Res. Reg. pro futara divectione et procurando effectn cunctis regni 
jorisdictionibas sub hodierno nota redditur, ita eadem Superintendentiae 
huic pari scopo hisce significatur. Ex Cons. Budae 12. Dec. 1820. Jos. 
C. Brunszvick. J. Com. Pongrdtz. 

67. Intimat vom 16. October 1821. 

Sacrattiss. etc. Relate ad provisionem V. D. Ministrorum A. et H. 
Confess, captivis in carceribus publicis assistentiam altissimo loco facta 
demissa repraesentatione Sua Maj. Sacr. benigne resolvere dignata est, 
ut cum V. D. Ministris semet ad captivos conferentibus vigore Ben. Res. 
Regiae sub 12. Dec. 1820 Nro. 21137 circulariter publicatae gratuitae 
praejuncturae clementer resolutae sint, ad evitandas cassae domesticae ex- 
pensas e longinquo accedentibus Ministris diuma praestentur^ iidemque 
eo invientur, ut ex zelo erga Religionem functiones suas statis temporibus 
peragant. Budae 16. Oct. 1821. Jos. Com, Brunszvick, Jac. Petrovits. 

68. Verordnung der Schulbeh5rde des Pressburger Districts 
vom 28. September 1852. 

Euer Hocbwürden! Es ist zur Eenntniss der bocblöblicben k. k 
Statthalterei für Ungarn gelangt, dass die Lehrer protestantischer Volks- 
und Elementarschulen Kinder katholischer Eltern anstandslos in selbe 
aufnehmen. In Folge eines speciellen Falles, wo der genossene Unter- 
richt in der evangelischen Schule Mitursache des Uebertrittes eines ka- 
tholischen Knabens zur evangelischen Religion wurde, hat die k. k. Statt- 
halterei mittelst Erlasses vom 8. Juni 1. J. Z. 10150 zu verfügen geruht: 
dass Kinder katholischer Eltern ohne Vorwissen und Einwilligung der 
betreffenden katholischen Pfarrer in evangelische Schulen nicht zugelassen 
werden dürfen. Schon mittelst des diesämtlichen Erlasses vom 3. August 
1. J. Z. 2570/C. U. wurde den sämmüichen katholischen Bezirks-Dechanten 
dieses Regierungs-Distriktes unter Bekanntgebung dieser hohen Verfugung 
die Weisung ertheilt, bei Uebertretung derselben sich an den betreffenden 
Comitats- Vorstand zu wenden, welch' letztere unter Einem aufgefordert 
wurden, dann strenge gegen den Fehlenden das Amt zu handeln. Indem 
ich Euer Hochwürden für die schleunigste Publication dieser Verfügung 
sowie fiir deren «Befolgung verantwortlich mache, ftige ich noch bei, dass 
jeder dawiderhandelnde Lehrer sich der gross ten Verantwortung aussetzen 
würde. Es versteht sich von selbst, dass demnach auch jedes bereits in 
eine evangelische Schule aufgenommene katholische Kind augenblicklich 
ans selber zu entlassen ist. 

Ein fernerer Uebergriff besteht in der Art und Weise, mit welcher 
der Uebertritt von der katholischen Religion zur evangelischen bisweilen 
von der evangelischen Geistlichkeit gestattet wjrd. — Die Art und Weise, 
nach welcher der Uebertritt von der katholischen Religion zur augsbur- 
gischen oder helvetischen Confession gestattet wird, ist in dem lEI. Ge- 
setzartikel vom Jahre 1844 bestimmt, und wie nach dem Sinne des §. 1. 
des erwähnten Gesetzartikels nur jene Personen , welche bis in ihr 18. 
Jahresalter in einer oder der andern der evang. Confession erzogen worden 
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sind, keiner Religions&age mehr unterzogen werden können, ebenso ist 
auch der Uebertritt von der katholischen Kirche zur evangelischen nur bei 
Personen vom 18. Lebensjahr, und mit genauer Beobachtung der übrigen 
in dem Gesetzartikel vorgezeichneten Formalitäten gesetzlich giltig. Was 
endlich die Taufe der aus Mischehen entsprossenen Kinder anbelangt, 
sind die diesfalligen Bestimmungen im §. 15 des Gesetzartikels 26 vom 
Jahre 1790/1 mit den Worten: „Si pater ftierit Catholicus, proles illns 
religionem sequantur, si vero mater fuerit catholica, nonnisi proles mascuae 
patris religionem sequi possint," deutlich genug bestimmt, nämlich: „dass 
die Kinder solcher Mischeheh, wo der Vater Katholik ist, ohne Unter- 
schied des Geschlechtes in der katholischen Religion erzogen werden 
müssen. — Diese gesetzliche Verfügung , welche durch die neueren Ge- 
setze weder modificirt, noch aufgehoben worden ist, besteht noch immer 
in ihrer vollen Rechtskraft, und indem ich Euer Hochwürden ersuche, 
die eben besprochenen Verfügungen den unterstehenden kirchlichen Orga- 
nen zur strengsten Darnachachtung in Erinnerung zu bringen , fiige ich 
noch bei, dass jeder etwaige Uebergriff nicht nur die üngiltigkeitserklärung 
des Actes nach sich ziehen, sondern auch der dawider handelnde Seel- 
sorger der strengsten Verantwortung unterworfen werden müsste, indem 
ich es fiir meine heiligste Pflicht halte , den a. h. Gesetzen Achtung und 
Gehorsam zu verschaffen. Pressburg am 28. Sept. 1852. Attems. 

69. Verordnung der Schulbehörde des Pressburger Districts 

vom 5. Oetober 1852. 

Seine k. k. Apost. Maj. haben mit a. h. Handbillete vom 12. v. M. 
zu befehlen geruht, dass sowohl bei den k. k. Hofstaats- als den k. k. 
Staatsbeamten aller Grade das Tragen der sogenannten Vollbarte gänzlich 
abgestellt und in die für Beamte beider Kategorien bestehenden Adju- 
stirungs- Vorschriften die Norm aufgenommen werde, dass das Kinn jeden- 
falls in die Richtung der Mundwinkel vollständig rasirt, dann bezüglich 
der Schnur- und Backenbärte, dass solche mit Ausschluss jeder Uebertrei- 
bung getragen werden dürfen. Obschon der bei weitem kleinere Theil der 
Elementar- und Volkslehrer aus Staatsmitteln besoldet, demnach strenge 
genommen, die meisten nicht in die Kategorie der Staatsbeamten gehö- 
ren, finde ich es doch für angemessen in Anbetracht der innigen Verbin- 
dung der Schule mit dem Staate sowohl, als auch aus Anstandsrücksichten, 
diese a. h. Vcrftigung auf den gesammten Lehrstand auszudehnen. 

Für die schleunigste Publication dieser Verfiigung ist daher die ge- 
eignete Sorge zu tragen, und der Befolg derselben zu überwachen, ftir 
welchen mir die Local-Schul-Directoren verantwortlieh bleiben. Pressburg 
5. Okt. 1852. Attems. 

70. Ungarische Sfatthalterei- Verordnung vom 27. September 

1853. 

Man findet sich bestimmt im Wege der Superintendentur den ge- 
sammten evangelischen Senioraten und Lokalgemeinden in diesem Ver- 
waltungsgebiete in Erinnerung zu bringen , dass das k. k. Ministerium 
fiir Kultus und Unterricht mit hohem Erlasse vom 28. November 18Ö2, 
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Z. 9409/836 den Grundsatz ausgesprochen hat, dass die bekannten Nor- 
men, welche das genannte Ministerium hinsichtlich der Zulassung oder 
Empfehlung von Lehrbüchern aufgestellt hat; sich nur auf jene Bücher 
beziehen, von denen in den mittlem Schulen, namentlich Eealschulen 
und Gymnasien Gebrauch gemacht werden will. Für Elementarschulen 
dagegen gilt, was die Schulbücher betriflft, nicht der Grundsatz der Em- 
pfehlung, sondern jener der Vorschreibung, von welchem nur in den 
seltensten Nothfallen eine Ausnahme gemacht werden kann, und ist da- 
bin zu streben, in allen Schulen die nämlichen, ausdrücklich vorge- 
schriebenen Elementarschulbücher zu haben. Die Zulassung, Empfehlung 
und Vorschreibung aller Schulbücher ist ausnahmslos dem k. k. Ministe- 
rium vorbehalten. Die Bücher für die Kleinkinderbewahranstalten hinge- 
gen sind keine Schulbücher und ihre Auswahl, wenn überhaupt solche 
gebraucht werden wollen, unterliegt lediglich der Beaufsichtigung vom 
Standpunkte der Hintanhaitung verderblicher Tendenzen. 

71« Kundmachung von der ungar. Statthalterei in Ofen vom 

7. October 1853. 

Um einen sichern Vorgang in denjenigen Fällen zu erlangen, wo 
ein vom k. k. Ministerium nicht ausdrücklich approbirtes Lehrbuch von dem 
Lehrköiper einer Realschule beantragt wird , ist zufolge Erlasses des 
k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 13. September d. J., 
Z. 9561/1101, diessfalls nachstehende Norm strenge zu beobachten. 

1. Jeder solcher Antrag ist stets abgesondert, und daher nicht 
mit Konferenzprotokollen, Jahresberichten, Lektionsplänen u. dgl. ku- 
mulirt zur Verhandlung zu bringen. 

2. Derselbe ist rechtzeitig, das heisst, wenigstens 2 Monate vor 
Beginn desjenigen Semesters, in welchem das fragliche Buch in Anwen- 
dung gebracht werden will, der k. k. Distriktsschulbehörde vorzulegen. 

3. Dem Antrage ist ein Gutachten des Lehrkörpers über die di- 
daktische, ftir die betreffende Klasse berechnete Brauchbarkeit des Bu- 
ches, mit Hinblick auf den §. 54 des Oymnasialorganisationsentwurfes, 
worin namentlich die, entweder aus dem Gehalte des Buches oder den 
besondern Bedürfnissen der Lehranstalt hervorgehenden Gründe anzuge- 
ben sind, warum es dem, vom Ministerium zugelassenen, vorgezogen zu 
werden verdient, so wie auch die Angabe des Preises beizuschliessen. 

72.Erlas8 der ungar. Statthalterei in Ofen vom 25. Juli 1854. 

Mit hohem Erlasse des k. k. Ministeriums für Kultus und Unter- 
richt vom 18. September 1851, Z. 8601, ist die Nothwendigkeit der 
ministeriellen Genehmigung aller Schulbücher ausgesprochen und dabei 
kein Unterschied gemacht worden, für welche Konfession diese Bücher 
bestimmt seien. Dem entsprechend findet der Grundsatz der Empfeh- 
lung oder Genehmigung der Lehrbücher für Gymnasien, die diessnami- 
gen evangelischen Privatlehranstalten Augsb. und Helv. Bek. miteinbe- 
griffen, schon jetzt in der Weise seine Anwendung, dass, wie in den 
öffentlichen, so auch an den Privatgymnasien ohne Ausnahme und ohne 
Unterschied der Konfessionen nur solche Lehrbücher zum Unterrichtsge- 
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brauche dienen dürfen, welche die ansdrückliche Genehmigung &tr diesen 
Zweck von dem hohen k. k. Unterrichtsministerium erhalten haben. Die 
Direktion eines jeden Gymnasiums ist verpflichtet, zu Ende des Schuljah- 
res ein vollständiges und genaues Verzeichuiss aller approbirten Lehr- 
und Lesebücher hieher einzusenden, welche an dem Gymnasium im nächst- 
folgenden Unterrichtsjahre gebraucht werden sollen. Die diesem Gebote 
entgegen handelnden Lehrer würden genöthiget werden, die Schulen auf 
eigene Kosten mit genehmigten Büchern zu versehen. Erscheint einem 
Gymnasialkörper die Benützung anderer Schulkompendien zweckdienli- 
cher, als welche von dem hohen Ministerium bereits f)ir zulässig erkläit 
worden sind, so sind solche in normaler Weise zur Prüfungsveranlassung 
und eventueller Zulässigkeitserklärung mit ordnungsmässig gestempelten 
Eingaben hieher zu unterlegen. Ofen 25. Juli 1854. Auguss. 

73. Erlass der nngar. Statthaiterei in Ofen vom 28. Juli 1854. 

Die sämmtlichen an dem Privatgymnasium angestellten ordentlichen 
Lehrer, Neben- und HDfslehrer oder Supplenten, welche ihre Befähigung 
zum Lehramte im Sinne der kaiserl. Verordnung über den Privatunter- 
richt vom 27. Juni 1850 nachzuweisen bisher unterlassen haben, werden 
hiemit angewiesen, die Ausweise über ihre wissenschaftliche Ausbildung, 
die Dauer der Verwendung im Lehrfache, ihre Beschäftigung vor Antritt 
des zur Zeit durch dieselben bekleideten Lehramtes, so wie über ihr sitt- 
liches und politisches Verhalten vor, während und besonders nach den 
Bewegungen der Jahre 184^ und 1849 mit selbstverfasster kurzer Schii- 
derung ihres Lebenslaufes und Beibringung der einschlägigen dokumen- 
tarischen Belege im Original oder in beglaubigten Abschriften bis 15. Sep- 
tember 1. J. im Wege der Direktion hieher einzusenden. Die vorzulegen- 
den Dokumente sind, wo möglich durch Regierungsorgane, jedenfalls aber 
durch glaubwürdige Personen, insbesondere durch die betreffenden Herrn 
Pfarrer, als Lokalkirchenvorstände bekräftigen zu lassen. Jeder Gymna- 
siallehrer hat auch darüber die schriftliche Erklärung abzugeben, ob und 
in welcher Richtung sich derselbe an publizistischen Unternehmungen 
überhaupt betheiligt habe. Der Direktor hat überdiess im Smne der ein- 
gangsbezogenen allerhöchst sanktionirten Verordnung in wissenschaftlicher 
Beziehung diejenige Befähigung nachzuweisen, welche von einem Lehrer 
an einem Staatsgymnasium gefordert wird. Hiebe! hat das, in gehörigem 
Wege Verlautbarte provisorische Gesetz über die Prüftmg der Kandidaten 
des Grymnasiallehramtes sammt Uebergangsbestimmungen und Anhang 
zur Richtschnur zu nehmen. Sollte derselbe die Befähigung zum Lehramte 
nach den früher geltend gewesenen gesetzlichen Bestimmungen erlangt 
haben, so ist auch hierüber die genaue Nachweisung zu liefern. Ofen den 
28. Juli 1854. Auguss. 
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I. In Betreff der Abgaben and SammlnngeD. 

14. Intimat vom 5. November 1793. 

Sua Maj. Sacr. dementer resolvere dignata est, ut si in illis locis, in 
quibus Aug. et Helv. Conf. addicti proprio oratorio provisi sunt quempiam 
cehalistarum mulcta pecuniaria lege, notanter §. 3, Art. 26, 1791 non pro- 
hibita in usus ecclesiae secundum privilegia et statuta cehalia plecti con- 
tingat, talis mulcta pecuniaria in beneficium ecclesiae illius, cui individu- 
um, quod talem poenam subiit addictum est, convertatur. Quam benig- 
nam Eesolutionem Regiam D.Vestris velut civico Magistratui finem in cum 
notam reddit Consilium hoc Locumt Eegium, ut in occursuris casibus se- 
met eidem ad amussim conformare noverint. 

75« Resolution vom 25. November 1796. 

Recun'entibus pro casu eo, quo in cultum catholicorum erogationes 
seu ex fundationis alicujus per catholicos factae reditu, seu ex privatis 
catholicorum duntaxat magistrorum subsidiis assignari contingat, nullam 
hoc titulo ad rationem cultus sui praetensionem formare queuntibus, peti- 
to eorum vi positivae eatenus emanatae et via Con. L. civico liuic magi- 
stratui intimandae Besolutionis ea in parte haud deferri; at dum nee ex 
seorsiva aliqua fundatione, nee ex privatis pure catholicorum subsidiis, sed 
ex cassa cehali, ad quam taxae magistrorum et sodalium tam catholicorum 
quam evangelicorum indiscnminatim influere solent, expensae in cultam re- 
' ligionis catholicae exassignantur et recurrentes quoque quoties pro catho- 
licorum cultu quidpiam ex communi hac cassa erogatur consimilem assig- 
natione\n ad rationem proprii sui cultus proportioni tamen ad numernm 
Magistrorum suae confess. cehae ingremiatorum ducendae adtemperatam de- 
praetendere possint, haec iisdem in justa proportione extradari debeat. 
Ex Confectaria R. H. Aul. Viennae 25. Nov. 1796. Franc. Markovitzky. 

76. intimat voml9.Junii 1823. 

Sacr. etc. Erga recursum Superintendentiae A. C. Tibiscanaepro im- 
munitate a postae portorio, relate ad correspondentias officiosas sibi 
concedendi isthuc exhibitum, abhinc altissimo loco substratum, Sua Maj. 
Sacr. vigore recens accepti benigni decreti aulici cunctas Saperintenden- 
tias utriusque Confess. Evangelicae, relate ad ofHciosas correspondentias 
in rebus studiorum et religionis a depositione postae portorii immunitandas 
clementer resolvere dignata est, dummodo literas officiosas esse in involucro 
earum inscriptum sit. Quae altissima Resolutio Regia Superintendentiae 
huic pro congruo notitiae statu et sui directione praesentibus intimatur. 
Ex Cons. etc. Budae 10. Junii 1823. Steph. V6gh, Lud. Jahn. 

77. Kundmachung des Statthalters für Böhmen vom 7. April 

1851, Z. 9720 

über die Bewerbung evang. Gemeinden um eine Unterstützung aus dem 
Gustav Adolf-Vereine und über den Verkehr mit demselben. 

Von der mit> dem Hofkanzleipräsidialdekrete vom 2. Juli 1845 
erlassenen Anordnung, womach früher die Bewilligung der bestandenen 
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vereinigten Hofkanzlei, dermal des Knltus-Ministeriams zur Bewerbung 
evang. Gemeinden um Unterstützung aus dem Gustav Adolf- Vereine von 
Fall zu Fall eingebolt werden musste, hat es laut berabgelangten De- 
krets des hoben Kultus-Ministeriums vom 18. März 1851, Z. 848, für 
die Zukunft abzukommen und es steht fortan den k. k. evang. Konsi- 
storien Augsb. und Helv. Konfession zu, diese Bewilligung von Fall zu 
Fall zu ertheilen, indem es in dieser Hinsicht bei der Bestimmung frü- 
herer Erlässe sein Verbleiben hat, zu Folge welcher der unmittelbare 
Verkehr der den evang. Konsistorien Augsb. und Helv. Konfession un- 
terstehenden evangelischen Gemeinden mit dem Gustav Adolf- Vereine 
vei-wehrt, vielmehr angeordnet werde, dass die genannten Konsistorien 
der Kanal sein müssen, durch welchen die Verwendung an den Verein 
um Unterstützung und die Empfangnahme der von demselben erhalte- 
nen Betheilungen, endlich die Zuführung derselben an die Gemeinden 
zu geschehen hat. Hingegen sind die jährlichen Ausweise über Empfang 
und Ausgabe der vom Gustav Adolf- Vereine für die evang. Gemeinden 
Augsb. und Helv. Konfession erhaltenen Unterstützungen, deren Vorle- 
gung mit dem Erlasse des Ministeriums des Innern vom 14. Aug. 1848, 
Z. 1500 abgeschafft wurde, von den k. k. Konsistorien Augsb. und Helv. 
Konfess. in Zukunft wieder in der früher bestandenen Weise einzusen- 
den, wovon anmit die allgemeine Verlautbarung geschieht. Mecs^ry m. p. 

78. Verordnung des Ministeriums des Innern vom 23. No- 
vember 1852. 

womit in Gemässheit des allerhöchsten Kabinetschreibens vom 20. No- 
vember 1852 überall und ohne Ausnahme untersagt wird, dass 'die in 
den österreichischen Staaten bestehenden Privatvereine und insbesondere 
jene fUr Wohlthätigkeitszwecke , Ansuchen um Beiträge, Unterstützun- 
gen und dergleichen auch an auswärtige Souveraine und Glieder aus- 
wärtiger Regentenhäuser richten. 

Seine k. k. Apostolische Majestät haben in Folge der gemachten 
Wahrnehmung, dass von Seite mancher in den österr.* Staaten nament- 
lich fiir Wohlthätigkeitszwecke bestehender Privatvereine Ansuchen um 
Beiträge, Unterstützungen und dergleichen auch an auswärtige Souve- 
raine und Glieder auswärtiger ßegentenhäuser gerichtet werden, und in 
der Erwägung, dass ein solcher Vorgang weder mit dem diessfalls ein« 
tretenden internationalen Rücksichten im Einklänge steht, noch auch 
sonst angemessen ist, indem dadurch der unziemlichen und unstatthaf- 
ten Voraussetzung Raum gelassen wird, als wäre der stets erfolgreich 
bewährte, von Sr. Majestät und dem allerdurchlauchtigsten Regenten- 
hause zu jeder Zeit nach Kräften gefcirderte Wohlthätigkeitssinn aller- 
liöchstihrer Unterthanen in der Aufbringung der Mittel zur Gründung 
und Erhaltung gemeinnützigier Anstalten an die Beihülfe des Auslandes 
angewiesen, mit allerhöchstem Kabinetschreiben vom 20. 1. M. zu ver- 
ordnen befunden, dass der gedachte Vorgang überall und ohne alle 
Ausnahme abbestellt werde. 

Die allerhöchste Anordnung wird mit dem Beifügen hiemit allge- 
mein kundgemacht, dass die Behörden strengstens darüber zu wachen 
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haben, dass dieselben sowohl von Seite der bestehenden Vereine , als 
anch bei der Gründung neuer genauestens beobachtet, und dass nament- 
lich die Vorstände und Unternehmer solcher Vereine hiefär verantworte 
lieh gemacht werden. Bach. 



K. In Beireff der PeDsionislen and des k. k. Militärs. 

79. Intimatvoiull.niArz 1812. 

Sacratissimae etc. intimandum : Cum Sua Maj. scopo legalisandarum 
quietantiarum pensionistarum, quiescentium item et provisionistarum id 
clementer praecipere dignata sit, ut universi hujus Kegni Hungariae et 
partium adnexarum parochi et animarum curatores sua via in eo invien- 
tur, ut hi in ambitu parochiarum suarum non solum quietantiis ^usmo* 
di pensionistarum aut quapiam gratiali annua dotatione fruentium indi- 
viduorum, num actu in vivis persistat vel si vidua est eo addito, quod actu 
in statu viduali constituatur et hanc suam insertionem, nominis proprii 
subscriptione et sigilli parochialis appressione roborent, verum et prae- 
terea si ejusmodi pensionata individua e vivis excederc contingeret, id 
ipsum illico sub proprio responsionis onere medio suae competentiae in- 
sinuare haud intermittant. Hinc benignam hanc dispositionem Begiam 
Superintendentiae huic pro debito statu notitiae et procuranda suis locis 
adaequata observantia praesentibus intimat Regium istud Locumt. Cons. 
Budae 17. Martii 1812. Baro Joannes Mednyansky. Medr. Jakabfalusy. 

80. Intimat vom 25. Juni 1813. 

Sacratissimae etc. intimandum : In nexu circularium sub dato 17. Martii 
anni 1812 et No. 6041 circa qualiter per concementes parochos roboran- 
das quietantias pensionistarum et provisionistarum emanatorum ordinum 
Superintendentiae huio de benigna mente Regia praesentibus intimandum 
habet Regium istud Loc. Cons. omnes Verdi Dei Ministros eo inviandos 
esse, ut dum testimoniales super vita respectivorum pensionistarum vel 
provisionistarum fine levandae pensionis extradant, tales testimoniales non 
anticipative seu pro venturis mensibus expediant, verum posteaquam prae- 
vie oculariier se de reali praeexistentia pensionistarum convicerunt, pro 
mense duntaxat illo, pro quo pensiones levant, sub proprio responsionis 
onere deinceps extradent, et sigillo ecclesiae propriaque subscriptione ro- 
borent. Ex Consilio etc. Budae 25. Junii 1813. Baro Joannes Mednyanszky, 
Aloysius Privitzer. 

18. Intimat vom 3. September 1799. 

Cum casus intervenerint, ut patentale invalidorum militum Stipen- 
dium indebite persolutum fherit, adeoqne pro securitate tarn perceptora- 
tuum comitatensium, quam vero belliporum commissariorum ea praecau- 
tio necessaria reddatur , ne quippe stipendia hujusmodi secus , quam si 
quietantta percipientis subscriptione localis parochi aut animarum curatoris, 
subnexo etiam actualis ubicationis loco roborata fuerit, persolvantur. Idee 
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Superintendentiae faixic de altimnno jiuum intimat Cons. hoc L. R. nt de 
norma hac canetos parochos et animaniin curatores edocre , hosqne ad 
praevia ratione signandas, dam se patentales Invalid! insinnaverint , qni- 
etantias inviare noverit Datum etc. Badae 3. Sept 1799. Franc. Szent- 
Ivanyi, Jos. Babothy. 

82. Hofdecret vom 2ft. J Anner 1771. 

Anzuzeigen: Es haben Ihre k. k. Majestät unsere allergnädigste 
ErblandesfÜrstinn und Frau mittelst Hofdecret an die N. O.Be^erung reso- 
lutive gelangen zu lassen geruhet, wasmassen wegen deren in Anbetracht 
der dem Capellanatui campestri , respectu der Militiae vagae, oder der ad 
vagas belli operationes bestimmten personalis zustehenden geistlichen Ju- 
risdiction von Zeit zu Zeit sich ergebenen Irrungen, welche hauptsächlich 
aus dem geregten Anstand : ob dieses oder jenes Individuum ad Militiam 
vagam, oder ad stabilem gehöre? entsprungen seien ; zu einstweiliger Be- 
seitigung solcher Differenzen unterm 6. Apr. 1784 ad Interim und pro- 
visorio modo zur Richtschnur vorgeschrieben worden sei: dass die Ca- 
pellani castrenses bloss allein über jene Militärpersonen, so unmittelbar 
zu den gewöhnlichen Regimentern gehörig seien, die geistliche Juris- 
diction exerziren, alle übrige Militärpersonen hingegen, von was Gattung 
dieselbe immer sein mögen, ohne weitem den Episcopis ordinarüs et 
locorum parochis in subsidium überlassen werden sollen. Wie nun aber 
diese Jahre her das Militär in eine von der vorherigen unterschiedenen 
Verfassung gesetzt worden, und mehrmalen diesföUiger geistlicher Juris- 
diction halber einige Zwistigkeiten entstanden seien: so hätten Ihre 
kais. kön. Majestät zu künftiger Abhaltung und Unterbrechung aller der- 
gleichen Irrungen eine in Ansehung sothaner Jurisdiction vollständig 
und ziel- und massgebende Vorschrift festzusetzen beftmden, somit resolvi- 
ret, dass ftlhrobin die Capellani Campestres in Anbetracht des sub Lit. A. 
beiliegenden Verzeichnisses vermerkten ad militiam vagam gehörigen per- 
sonalis die geistliche Jurisdiction in Taufen, Copulationen, Begräbnissen, 
und sonstiger Administrirung der heiligen Sacramente zu exerziren, da- 
hingegen die Herren Ordinarii oder parochi loci sothane Jurisdiction re- 
spectu des in der sub lit. B. angeschlossenen Consignation ausgewiesenen 
ad militiam stabilen gehörigen personalis auszuüben haben würden. Wor- 
nächst Ihre Majestät den allerhöchsten Entschluss weitershin geschöpfet, 
dass nach Vorschläft des gedachten Interimalnormalis von Anno 1754 
die HeiTcn Ordinarii et locorum parochi auf den Fall, wo der Capellanus 
Ordinarius castrensis nicht so leicht zugegen sein könne, respectu deren 
der Jurisdiction jedoch nur in Subsidium zu exerziren befugt, und auch 
solchen Falls die Pfarrer nicht änderst, als mit vorläufiger Erlaubniss des 
Regiments, und dessen Capellans, einen Sponsum militarem cum sponsa 
civili zusammen zu geben berechtiget, hiemächst auch dieselbe in Admi- 
nistrirung der Sacramente , und bei andern derlei geistlichen Functionen 
die Jura stolae nach der, bei den gesammten Regimentern auf aller- 
höchsten Befehl bereits eingeftihrten , und durch eröftertes Normale de 
Anno 1754 bestättigten Stolordnung ebenfalls zu beobachten gehalten 
sein sollen. Nach dieser allerhöchsten Vorschrift habe sich also Re^e- 
nmg in Zukunft sowohl selbst zu achten, als auch solche den dorüän- 
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digen Herren^ Ordinarien nebst MitdieQung gegenwärtiger zwei Consigna- 
tionen zn ihren genauen Beobachtung, dann zu diessfölliger gehöriger 
Anweisung des unterhabenden cleri curati bekannt zu machen, und fort- 
hin darob zu sein, damit dieser allerhöchsten Vorschrift und Ausmessung 
allstäts auf das genaueste nachgelebet werde, gleichwie dann auch diess- 
falls die erforderlichen Verfugungen durch Behörde an das gesammte 
Militare und den Capellanatum Campestrem ergehe. Wien den 26. Jän- 
ner 1771. 

A. Status so ad militiam vagam gehörig, oder secundum breve Apo- 
stolicum ad vagas belli operationes bestimmt sind. 

1. Sammentliche in den Ländern kommandirende Oenerales und 
deren Domestiquen, insolang selbe bei ihnen in Diensten stehen; alle 
Festungscommandanten mit ihren subalternen Offiziers. Weiters der an- 
gestellte und besoldete Militärcaplan , die Feldmedici, Stabschirurgi und 
Apotheker. 

2. Die in Ländern bestellte patres campestres superiores. 

3. Der grosse und kleine Generalstab. 

4. Alle sowohl in den Ländern wirklich dienende, als dermalen 
zwar nicht angestellte, jedoch zur Dienstleistung in Feld vorbehaltene 
Generalen. 

5. Alle Regimenter und Militärcorps, sie mögen in Casemen oder 
bürgerlichen Häusern bequatirt sein, und entweder in corpore beisammen 
stehen, oder zertheilter liegen. 

6. Das Militärverpflegsamt, als Amtsräthe, Secretarien, Concipisten, 
Eegistratursadjuncten , Canzellisten, Eevisores, Galculatores, Ingrossisten, 
Oberintendanten, Unterintendanten, Verpflegscommissärs , Magaziniers, 
Fourirers. 

7. Die Feld-Kriegsexpeditoren, benannüich: Canzleidirector, Secre- 
tarien, Registrators, Goncipisten, Canzellisten, Accessisten, Canzleidiener. 

8. Das Feld - Kriegscommissariat , als: Generalkriegscommissarius, 
Oberkriegscommissarius , Secretarien, Concipisten, Registrators, Registran- 
ten, Expeditors, detto Adjuncten, Buchhalters, Vicebuchhalters, Canzel- 
listen, Accessisten, Canzleidieners, Fouriers, Oberkriegscommissarien, 
Feldkriegscommissarien, Commissariatsoffiziers. 

9. Das Fuhrwesen , als : Director oder Commissarius , Verwalter, 
Cassier, Offiziers, Fourier, Geschirrschreiber, Oberfeldscherer, Unter detto. 
Reg.- Arzt *) , Oberwagmeister , Unter detto , Schmiedmeister , detto Ge- 
sellen, Wagnermeister, detto Gesellen, Sattlermeister, detto Gesellen, 
Riemermeister, detto Gesellen,, Ordinariknecht. 

Note, wobei zu bemerken ist, dass diese Handwerksleute keine bür- 
gerliche sind, sondern unmittelbar im Militarsold stehen, welches auch von 
den nachkommenden also zu verstehen kömmt. 

10. Die Feldkriegscasse , als bekanntlich: Geldkriegscassier mit 
Schreiber, Controlor, Cassaoffiziers, Accessisten. 

11. Das Feldpostamt, und zwar: Feldpostmeister, Postoffiziers, 
Amtsdiener, Postillon, Estaffettenjung, Feldcurier. 

12. Feldkriegs- Audltoriatamt : General- Auditor-Lieutenant, Gericht- 
Schreiber, Trabant, Generalgewaltiger, Profosslieutenant, Freimann, Ste- 
ckenknecht. 
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13. Das Ingenieaicorps : (Jeneral-Prodirector, Obrister, Obrist-Lieu- 
tenant, Obrist-StallmeiBter, Haupüente , Oberlieatenant, Unterlientenant, 
Conducteurs, Cadetten, Auditor. 

14. Das Sappeurscorps : Obrist als Commandant, HanpÜente, Ober- 
lientenant, Unterlieatenant, 

15. Der Pontonsstand, als: Feldschiffbruck-Obrist-Lientenant, Bruck- 
faauptmann, Lieutenant, Schreiber, Schiffv^erwahrer, Feldwebels, Fouriers, 
Gorporais, Tambours, Zimmerleute, Bruckpontoniers, Bruckknecht, Was- 
serer. Das dazu gehörige Fuhrwesen, als: Oflficier, Fourier, Wagenmei- 
ster, Oberknecht, Schmiedmeister, Schmiedgesellen, Wagnermeister, Wag- 
nergesellen, Sattlermeister, Sattlergesellen, Eiemermeister , Riemergesel- 
len, Oeschirrknecht, Pontonskarrenknecht. 

16. Das Schiffarmament , als: Obristlieutenant , Obristwachtmei- 
ster, Haupüeute, Lieutenants, Materialverwalter, Baumeister, Ober- 
bootsmann, Unterbootsmann, Quartiermeister, Zimmerpolier, Zimmerleute, 
Matrosen. 

17. Die Feldartillerie, benanntlich: General-Feldmarschall-Lieute- 
nant, General- Wachtmeister, Obrister, Obristlieutenant, Oberkriegs-Com- 
missarius, Zeuglieutenant, Stuckhauptmann, Auditor, Cassier, Oberadjn- 
tant, Secretarius, Zeugwart, Ober-Feuerwerkmeister, Quartiermeister, Feld- 
caplan, Oberpexardier, alter Feuerwerker, junger Feuerwerker, Wegbe- 
reiter, Bruckmeister, Fouriers, Fonrierschtitzen, Zeugschreiber, Feldsche- 
rer, Büchsenmeister, Corporal. 

18. Das Feldzeugamt, als : Zeugdiener, Pulverhüter, Untergeschirr- 
meister, Bindermeister, Bindergesellen, Oberwagmeister, Wagenmeister 
und Gesellen, Sattlermeister und Gesellen, Riemermeister und Gesellen, 
Handlanger, Corporal, Wagenbauer, Tambour, Profoss cum suis. 

19. Die Minierscompagnie : Minier-Oberhauptmann , Hauptleute, 
Lieutenants, Feldwebel, Miniermeister, Corporal, alter Minier, junger 
Minier, Miniertambour. 

20. Die Rosspartheien, als; Oberwagenmeister, Geschirrmeister, 
Geschirrschreiber, Rossarzt, Wagenmeister, Geschirrknecht, Stockknecht. 

21. Die Militär-Oekonomie-Commission : Obristlieutenant, Obrist- 
wachtmeister, Hauptleute, Lieutenants, Rechnungsföhrer, Fouriers, Feld- 
scherers, Feldwebel, Führers, Corporal, Gefreite, Gemeine, Professioni- 
sten, so unmittelbai^ militares sind, als : Schuster, Schmied, Kürschner, 
Sattler, Bindelmacher, Riemer, Gürtler, Klampferer, Kupferschmied, Zim- 
merleute, Tischler, Büchsenmacher, Binder, Gelbgiesser, Lackirer, Hut- 
macher, Schlosser, Ringelschmied, Maurer, Schleifer. 

22. Diejenige, welche unmittelbar zu künftigen Feldkriegsdiensten 
erzielt, unterrichtet und unterhalten werden, als: Ingenieurschule, Neu- 
städter-Akademie. 

23. Deutsch und ungarische Noblegarde, weiters 

24. die drei Invalidenhäuser. 

B. Status, jenes Personalis, so ad militiam stabilem gehörig. 

1. Die beständige Gamisonsmedici, oder jene, so . nach geendetem 
Krieg in einem Ort sich sässhaft machen, und die Praxim exerziren, wel- 
ches sich auf die Chirnrgos und Apotheker, so das Burgerrecht nehmen, 
zu verstehen hätte. 
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2. Die hier fbdrte Individua bei den hiesigen Haasartilleriecorps, 
als: Amtsrath, Secretarius, Concipisten, Expeditors, Canzellisten, Ac- 
cessisten. 

3. Der Zeuglieutenantsstab, als der stets hier befindliche Zeugliea- 
tenant, Stockhauptmann, Oberfeuerwerksmeister, Zeugwarth, Amtsschrei- 
ber, Amtsdiener, Feuerwerker, Stuckverschneider, Giessereiwesen-Inspec- 
tor, Büchsenmeister, Corporal, Schmiedmeister, Schmiedgesellen, Tisch- 
lermeister, Tischlergesellen, Blattenmeister, Blattengesellen, Wagenmei- 
ster, Wagengesellen, Büchsenmachermeister, Büchsenmachei^esellen, Bin- 
dermeister, Bindergesellen, Zimmermeister, Zimmergesellen, Stuckgiesser, 
Handlanger, Zeugdiener, Thorwarter, Nachtwächter. 

4. Das Zeugszahlamt, Zeugszahlmeister. 

5. Die Arsenalamtsbediente, als: Verwalter, Tischlermeister, Zim- 
mermeister, Schmiedmeister, Portier; Wachtübergeher, Wächter. 

6. Das ObristschifiFamt, von diesem wird der SchiflFamtsobristlieute- 
nant Baron Eippke, so ad militiam vagam gehörig ausgenommen, die 
anderweitigen Beamten gehören ad militiam stabilem als : Schiffamtsver- 
walter, Schiffamtso£fiziers, Schiffamtsschreiber, SchifYamtsschlossermeister, 
Stadtknecht, Wächter beim Schi£famt, Wächter bei den hohen Stangen. 

7. Die Fortificationsbeamten, als: Bauverwalter, Bauschreiber, Ma- 
terialverwalter, Schanzverwalter, RechnungsfUhrer , Oberschanzcorporalen, 
Maurermeister, Schlossermeister, Zimmermeister, Ziegelmeister, Maurerpo- 
lier, Zimmerpolier, Maler, Compassmacher, Tischler, Schlosser. 

8. Militäröconomiecommission , die bei denen Oeconomiecommis- 
sionen arbeitende bürgerliche Gesellen. 

9. Alle Pensionisten, ob sie schon vorhin Militares gewesen sind. 

10. Die Witwen und Pupillen. 

11. Die Garden unter den Feldmarschall Grafen von Colloredo. 

12. Die k. k. Arcieren. 

Hd. Hofdecret vom 27. April 1331. 

Demnach die bisherige Erfahrung, dass unter den ausser der Dienst- 
leistung und Pensionsstand versetzten Officiers zuweilen solche Heirathen 
getroffen würden, welche weder ihnen selbst noch dem Militari überhaupt 
vortheilhaft, sondern vielmehr dem Pensionsfonde nachtheilig wären, bei 
dem k.k. Hoikriegsrath den Entschluss veranlasst hatten, fttr die Zukunft 
festzusetzen, dass ein jeder ausgetretener und sich verhoirathen wollender 
Offizier, so lange er ad forum militare gehörte, gehalten sein sollte, bei 
dem Generalcommando dessjenigen Districts, wo er sich aufhielte, oder 
die Ehe zu vollziehen dächte, sich um die diessfällige Erlaubniss zu mel- 
den, wo ihm sodann solche nur allein in dem Fall, wann die vorgeschrie- 
bene Bedingnissen sich bei einem derlei Gesuch einstellten, gestattet wer- 
den sollten; in dessen Gemässheit auch die sammentliche Generalcom- 
mando zur gehörigen Darobhaltung angewiesen wären. Als ergehet hier- 
mit der allerhöchste Befehl an die k. k. Landesstellen den dortländigen 
Ordinarien die Erinnerung zu machen, dass selbe den unterhabenden Pfar- 
rern nachdrücklich untersagen sollten, ftihrohin jemanden von dergleichen 
annoch ad Forum Militare gehörigen und folglich ad Militiam Stabilem zu 
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rechnenden pensionirten Offizieren ohne Vorwesiung sothaner schriftlicher 
Milit&rerlaubniss zu copuliren. Wien 27. Sept. 1771. 

84. Intimat vom 6. Mai 1331. 

Siquidem experientia hucusque edoctum haberetur, varios officiales 
militares ab officio dispensatos et ad statum jabilationis seu pensionis re- 
dnctos talia matrimonia inire, quae neque in proprium , neque in Status 
militaris decorum, quin potius in praejudicium fundi pensionum vergunt. 
Eapropter ad evitandos ejusmodi abusus statutum habetur, ut pro futuro 
quilibet praefatorum officialium, in quantum foro militari adhuc subjectus 
esset, licentiam pro ineundo matrimonio a suprema illius provinciae aut 
regni, in quo domicilium teneret, aut conjugium inire intenderet, armorum 
praefectura petere teneatur et hoc petenti nisi praevia observatione obser- 
vandorum conferatur. Quamvis igitur de praemissa 6. dispositione regia 
omnes ac singulae armorum praefecturae jam instructae haberentur, cum 
tamen una necessum sit, ut pariformiter etiam parochi provinciales uni- 
versim per inhibitorium stricte moneantur, ne ex memoratis jubilatis offi- 
cialibus adhuc ad forum militare et consequenter ad militiam stabilem per« 
tinentibus absque productione supradictae licentiae militaris scriptae ad 
copulationem admittant. Hinc benignam hanc ordinationem C. R. de al- 
tissimo Suae Maj. Sacr. jussu ac finem in eum Eminentiae V. hisce insi- 
nuat Cons. isthoc L. B. quatenus eandem apud sibi subjectos parochos, 
pro exacta observatione publicare haud gravatim velit. Datum ex CJons. 
L. R. Posonii 6. Maji 1771. Nie. Palfy, Ladisl. Balogh, Ludov. Boross. 

85. Hofdecret vom 25. Juli 1371. 

Bei dem Umstand, wo es sich ergibt, dass die mit der patentmässi- 
gen Verpflegung auf dem Lande lebende Invaliden willkührlich sich ver- 
heirathen, und wobei keinem Theil ein Vermögen oder die Möglichkeit 
sich etwas zu erwerben vorhanden, mithin die aus einer solchen Ehe ent- 
springende Copulation dem Staate mehr nachtheilig als beförderlich ist: 
hat man, die Sache in rechte Ordnung zu bringen, und den Missbräuchen 
vorzubeugen, festzusetzen befunden, dass in Zukunft den mit der Paten- 
talverpflegung auf dem Lande angewiesenen Invaliden die Verehelichung 
nur damals verstattet sei, wann sie hierwegen bittlich entweder bei dem 
Invalidenamt in Wien, oder bei Invalidencommissionen in den Ländern 
und dort, wo keine Commissionen niedergesetzt sind, bei dem General- 
commando jenes Landes ansuchen, und ihren Anbringen solche Attestate 
von der betreffenden Herrschaft beilegen, vermög welcher nicht nur be- 
kräftiget wird, dass sie gegen diese Heirath nichts einzuwenden habe, 
sondern auch darin bestätiget wird, dass der Mann dadurch seine Um- 
stände verbessere, weil widrigenfalls dem Lande nur mehrere Bettler zu- 
gezogen würden. Es sind dahero die, um die Heirathslicenz einkommende 
Invaliden, welche derlei Attestate nicht beibringen können, zurückzuwei- 
sen, und ihnen eher nicht die £rlaubniss zu erüieilen. Welches zu gehor- 
samsten Nachverhalt hiemit kundgemacht wird. Wien den 25. Juni 1771. 
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86. Intimat vom 19. September 1331. 

Reverendissime etc. Quandoquidem Sua Maj. Sacr. Caes. Reg. Ap. 
informata faisset, nonnullos emeritonim militum consveto militum invali- 
domm stipendio in patriis provinciis fnientium uxores pro labitu auo 
ducere, quibus neque opes, neque vires aut voluntas sufficiant se natas- 
que proles condigne nutriendi. Ea propter, quo gravissimo huic malo, 
quod bono commani nullo non tempore ofScit, medela adferatur, apud 
militares praefecturas benigne dispositam est, ut non alteri emeritonim 
militum ducendae uxoris copia fiat, quam qui requisitis de eo, quod mi- 
les talis per ejusmodi connubium statum suum meliorem reddet, nihilque 
obstet, quin matrimonio jungatur testimoniis a dominio, in quo degit, 
et a magistratu, cui subest, provisus fuerit. Quoniam vero necessarium 
esset, ut praededucta B. ordinatio Regia in regno quoque Hungariae 
partibusque ei adnexis provincialiter observetur , optatumque suum effec- 
tum nanciscatur : hinc Eminentiae Vestrae de B. jussu regio hisce insi- 
nuari, quatenus eadem parochos sibi subortinatos eo instruere velit, ne 
quempiam stipendiariorum militum ad matrimonium admittant, qui facul- 
täte a suprema loci, in quo vivit armorum Caes. R. praefectura, aut in- 
validorum commissione fuerit destitutus. Datum ex C. L. H. Posonii 
19. Sept. 1771. C. Job. Csäky, Franc. Skerletz, Em. BeöÜiy. 

87. Intimat vom 16. October 1372. 

Reverendissime etc. Quandoquidem tenore systematis in re tor- 
meiitaria noviter introducti, militia tormentaria domestica, communi no- 
mine Hausartiherie dicta in praesidiariam ejusmodi militiam transmutata 
sit et hoc modo formam vagae snas stationes mntantis militiae accepis- 
set; cum vero ex hoc modo necessaria exoriretur sequela, quod prae- 
dicti praesidiarii milites tormentarii in rebus ecclesiasticis locorum paro- 
chis sicut hucusque consvetum erat in futurum subesse non amplius pos- 
sint, sed eatenus jurisdictioni militari ecclesiasticae subjecti esse debe- 
ant. Hinc quemadmodum tenore hie adnexae copiae supremae in regnis 
constitutae armorum praefecturae sua via jam instructae habentur: ita 
etiam praemissam B. ordinationem C. R. Eminentiae Vestrae pro sui et 
dioecosis sibi concreditae parochorum notitia ac directione hisce de B. 
jussu Regio insinuandum esse duxit Cons. R. L. Datum etc. Posonii 
16. Oct. 1772. Com. Nicol. Pälfy, Mich. Pretzeke. 

88. Ilofdecret vom 9. October 1772. 

Da nach Erinnerung des k. k. Hofkriegsraths aus Anlass des nun- 
mehr bei dem Artilleriewesen neu eingeführten Systematis sich die bis- 
herige Haus- in eine Garnisons-Artillerie verwandelt, und in solchermass 
die Gestalt einer beweglichen, die Gamisonsplätze verändernden Miliz 
angenommen habe, mithin sich hieraus die natürliche Folge ergebe, dass 
sothane Gamisons-Artillerie nicht mehr unter den Parochis locorum ste- 
hen können, sondern diessfalls zur geistlichen Militärjurisdiction gehö- 
ren. Als wird solches den sämmtlichen Landesstellen zur Wissenschaft 
und weiteren Verständigung der Ordinariorum und Parochorum hierdurch 
bedeutet ; gestalten das auch von dem k. k. Hofkriegsrath die General- 
commando solchergestalten belehret worden seien. Wien den 9. Okt. 1772, 
KuzmÄny, ürkundenb. z. Ssterr. ovang. Kirchenrecht. "9 
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90. Intimat vom 2i. Juli 1774. 

Heverendissime etc. Siqaideni habit« servitii smami Begii rattone 
pro congrao adinventum est, ut deinceps nullus e statu pistoram penes 
Caes. Regia xoilitaria magasina existeiitiujn , citi-a praehabitam snperioris 
officiolatns aui licenüam copuletur, jaznque eatenus a parte supremae 
armorum in hoc Regno praefectnrae apud campestres et praesidiarios ca- 
pellanos necessaria disposita esse eadem praelibata suprema annoram 
praefectura borsum insinuaverit, süniles via quoque provinciali suis locis 
dispositiones fieri uua requirendo. Hiuc id ipsum Eniinentiae Vestrae in 
parochiis dioecesis constitutum clerum super eo rite instructurae, ne per 
eum ullus ex attactis pistoribus nisi semet praevia legitimaverit, quod a 
superiori offidolatu suo ineundi matrimonii licentiam babeat, copuletur, 
Serie praesentium notificandum esse duxit B. L. Cons. Datum ex Cons. 
etc. Posonii 25. Julii 1774. Albertus, Franc. Skerletz, Lassarus Somsics. 

90. Hofdeeret vom 2H. Februar 1777. 

Es wird den k. k. Landesstellen , auf Vorstellung des k. k. Hof- 
kriegsraths andurch mitgegeben, dass jenen Militärftihrknecbten , welche 
bei letzterer iVibrwesens Systemisirung wirklich enroUirt worden , ebne 
Einwilligung des Militär-Fuhrwesensporps , sowie den beurlaubten Solda- 
ten, ohne Einwilligung ihrer Regimenter, die Verehlichungen nicht ge- 
stattet werden sollen. Womach also wohlgedachte Stellen im Lande das 
Weitere zur Nachachtung zu verftigen hätten. Wien 28. Febr. 1777. 

Ol. intimat vom 10. Mai 1781. 

Prudentes etc. Siquidem milites ad indefinitum tempus Äblicentiati 
neutiquam militaribus, verum civilibus constitutionibus et jurisdictionibus 
tum relate ad matrimoniales, tum reliquas causas plene subsint , adeoque 
hi citra sui apud concementem legionem insinuationem cum personis, si 
haec cumprimis honestae et secundum B. Normale anni 1773 emanatum ad 
militi nubendum qualificatae sunt, matrimonia inire libere possint, neque 
ulla iisdem seu per parochos , seu terrestralia dominia impedimenta aut 
difficultates idcirqo poni debeant: hinc id ipsum civico huie Magistratni 
pro sui notitia et directione, ordinandaque observandorum ordinatione, 
hisce intimandum esse duxit Consilium hoc R. L. Datum etc. 10. Mali 
1781. Com. Job. Csäky, Franc. Skerletz, Lazar Somsits. 

02. Intimat vom 15. October 1781. 

Prudentes etc. In continuationem eorum, quae civico huic Magistr. 
intuitu militum ad indifinitum tempus ablicentiatorum qualiter in cansis 
matrimonialibus tractandorum ab hinc 10. Maji anni labentis intimata sunt, 
nitro intimandum esse duxit C. R. L. pro eo, ne per ojusmodi, rebus prae- 
vie non suiBcienter examinatis et perspectis, administrandas militum copn- 
lationes respectivis legionibus, ipsique summo aerario Regio praejudieia in- 
ferantur: immediate necessarium esse, ut copulana pi^aevie semper a co- 
pulari petente milite ablicentiationis eidem concessae passualea sibi exhi- 
beri faciat, e quibus clare et distincte apparebit, an milea ejusmodi pro 
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definito vel indefinite tempore ablicentiatus eitdtiterit et in casum, quo ig- 
nota, apparenier tarnen civilis persona semet pro copulatione insinuaret, 
praevia apud jurisdietionem illam, ad quam se persona illa pertinere asse- 
ruit, investigatio de qualitate et oonditione ejusdem pörsonae peragatiir. 
Hoc ipsam proinde civicus bioce Magistrattts tarn ipse observare, qnam et 
per illos, qUorum interest observari facere non intermittet. Datum etc. 
15. Oct 1781. 

93. Verordnung vom 14. Hornung 1784. 

Es hat das k. k. ßeneral-Militär-Commando in E^olge hofkriegsrätb- 
licber Verordnung vom 31 elapsi das Verlangen gestellt, wotnit zur Vor- 
beugung, auf dasB die beurlaubten Soldaten nicht bloss gegen die Vor- 
weisung ihrer Taufscheine, und ohne Vorwissen der Regimenter copuliret 
werden können, die Namen der einti*effenden Beurlaubten, (welche nebst 
den Urlaubsfall auch einen Urlaubszettel mitbekommen, und ersteren bei 
sich behalten, letzteren aber der Obrigkeit, bei der sie sich zu stellen ha- 
ben, einhändigen müssen) mit Bemerkung der Begimenter , unter denen 
sie stehen, immer sogleich den Pfarrern mittels einer Gurrende bekannt 
gemacht, und diesen zugleich aufgetragen werden möchte , keinen derlei 
Mann, ohne vorläufig beigebrachten Kegimentsconsens zu trauen. Welches 
demnach den Herrn Offieialen zur ungesäumten Bekanntmachung an die 
unterstehende sammentliche Pfarrer und unfehlbaren Beobachtung mit dem 
Beisatz erinnert wird, dass hiemach sowohl an den hiesigen Stadthaupt- 
mann und Magistrat, als gesammte Kreisämter das Nöthige von hieraus 
unter einem ergehe. Wien den 14. Hornung 1784. 

94. Hofdecret vom 29. April 1784. 

Da sich veroffenbaret hat, dass der auf der Hen'schaft Ulrichskirchen 
in V. U. M. B. mit der Patental Verpflegung angewiesene Invalid N. von 
dem Schleimbacher Pfarrer auf ein blosses Attest des Verwalters gedach- 
ter Herrschaft dreimal verkündiget, und von dem k. k. Militari wegen Ab- 
stellung derlei willkührlich und gesetzwidrigen Fürgänge das Belangen 
anher gestellet worden ist: Als wird dem Herrn Ofiicialen anmit verord- 
net, die unterstehende sämmtliche Pfarrer massgebig anzuweisen, dass sie 
sich in Folge bestehender Generalien bei schwerer Verantwortung enthal- 
ten sollen, einen mit der Patentalverpflegung auf dem Lande stehenden 
Invaliden ohne beigebrachte schriftliche Erlaubniss des Militär-Invaliden- 
Hanptamts zu verkündigen oder zu trauen. Wo übrigens der Fall wegen 
des Invaliden N. sowohl gegen den obgedachten PfaiTcr ^ als Verwalter 
für diesmal von hieraus geahndet wird. Wien den 29. Apr. 1784. 

95. Hofdecret vom 30. Augui^t 1784. 

Mittelst allerhöchsten Hofdecret vom 30. vorigen und präsentato 
den 4. dieses ist herabgelangt : Nachdem der k. k. Hofkriegnrath das Be- 
langen gemacht habe, an gesammte k. k« Länderstellen den höchsten Be- 
fehl zn erlassen, dass alle angestellte Seelsorger eine jede von ihnen ge- 
taufte, getraute oder begrabene Militärperson nicht allein in ihre Pfarrre- 
gister eintragen, sondern auch den betreffiraden und ohne diess meistens 
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in der Nähe wohnenden Feldcaplfinen genau einberichten sollen nnd zwar 
mit beigefügter Anzeige des Blattes, wo sie selbe in ihrem ProtocoUe 
eingeschrieben haben, damit im Falle eines vorkommenden Zweifels dort 
nadigeforscht werden könne. So habe man dieserwegen die weiters nö- 
thige Yerfögung an die allerseitige Seelsorger zu tre£Pen. Welche aller- 
höchste EntSchliessung den Herren Ordinarii zur ungesäumten Verständi- 
gung sämmüicher Seelsorger ihrer Diöcesen hiemit erinnert wird. 
Wien den 6. September 1784. 

96. Hofdecret vom 6. December 1784. 

Es ist bei Gelegenheit der von Seite des passauischen Oificiolats 
über die an alle Pfarrer erlassene Verordnung, dass sie die bei ihnen 
vorkommenden Tauf, Trauungs- und Sterbflllle der Militärpersonen, an 
die betreffenden Feldcapläne einberichten sollen, gemachten Anstände, 
nach Einvernehmung des k. k. Hofkriegsraths beschlossen worden, dass 
vor Erreichung des vorgesetzten Zweckes die Pfarrer aus Gelegenheit 
der beim Ausgang jeden Jahres einzusendenden Protocollsextracten auch 
einen besondem Auszug gesagter Fälle, dem Kreisamte beizulegen oder 
aber an ihr Ordinariats-Consistorium einzuschicken, und diese gesam- 
melte Anzeigen sofort vom letztem dem Feldsuperior und durch diesen 
den betreffenden Regimentern zuzukommen hätte. Welches demselben 
zur Wissenschaft und weiters röthigen Verfilgung an die unterstehenden 
Pfarrer hiemit erinnert wird. Wien den 6. Dec. 1784. 

97.1utimat vom 4. Mai 1784. 

Quivis, qui quocunque demum titulo jurisdictionem spiritualem apud 
militiam regiam exercet, tribus distinctis libris baptisatos, mortuos, conju- 
gatos inscribet. In libro matrimoniis conscribendis destinato sacerdos, 
qui nuptiis benedicet exacte nomen, cognomen conditionem tam sponsi 
quam sponsae inscribet, ipsi testes vero, qui matrimonio assistunt sua 
ipsi inscribere debent nomina, si vero hi scribendi ignari sint, alius qui- 
dam vices illorum supplebit, eorum apposita ignoratione. Si vero matri- 
monium iniri continget in loco a ßtatione principali remoto, adeoque 
coram parocho civili, tum curabit capellanus, ut sibi mittatur extractas 
protocolli civilis omnibus his circumstantiis v'estitus, etiam adjecto nume- 
ro, quo in protocollo parochi civilis originale hoc documentum inscrip- 
tum fuerit, idemque quod pro nuptiis hie praescrxbitur , hoc etiam pro 
baptismis, sepultnris militarium personarum servandum erit. Parochis 
utriusque religionis a potestate civili et consistoriis episcopalibus est in- 
junctum, ut extractuum copias numero protocolli sui signatas capellanis 
castrensibus, ad quas personae hae spectsnt, submittant, neque dubitent 
capellani castrenses , si alicubi parochus civilis refractarius quis foret, 
quin omni subsidio ab utraque potestate suffulciendi sint, ntque ex 
hac ordinatione commodum sie tam publico, quam ipsis capellanis oria- 
tur, quod ubi quis testimonium legale, baptismi vel mortis vel initamm 
nuptiarum deinceps petiturus sit, non amplius ad locum parochiae, in qua 
id contigit est relegandus, sed ex solo legionis protocollo sit extrahen- 
dum, fidemque sufficientem praestabit^ cum numerus folii adpositus fuerit, 



Intim. V. 9. Apr. i 8H . — Statth.-Decr. v. 22. Dec. 1 852.— Intim, v. 7. Juni 1 803. 453 

in quo qui dubitat protocollum parochiae consolere potet. In libro bap- 
tismatum caute cayendum, ne parentis nomen, si infans illegitimus sit, 
adponatur, nisi parens ipse se sistat atque in id consentiat. Patrini no- 
men suum ipsi adscribent, servata tarnen eadem, quae in nuptiis dicta 
fait regula, si scribere nesciant. Hadik ex Cnns bell. d. 4. Mai 1785. 

98. Intimat vom 9. April 1811. 

Sacratiss. Caes. Reg. et Ap. Maj. Consilii Regii Loc. H. nomine 
Superintendentiae Aug. Confess. Cis Danubianae ex officio hisce inti- 
mandam: Siquidem juxta declarationem ex parte snpremae armorum 
praefecturae Hongariae Consilio huic R. L. H. recens factam, nnllus om- 
uino ablicentiatorum militum etiamsi in passualibus snis tenores: „Us- 
que revocationem vel ad indeterminatum tempus'' insertos habeat, citra 
positivam, ab antelata Suprema armorum praefectura acceptam licentiam 
et facultatem ad inenndum matrimonium admitti possit, hinc idipsum 
hisce Superintendentiae huic pro congrua sui directione significatur. Ex 
Cons. etc. Budae 9. Apr. 1811. Jos. Com. Brunszvik. Jacobus Petrovics. 

99. Von der ungar« Statthalterei in Ofen vom 22. December 

1852, Z. 27,788. 

Hochwtirdiger Herr ! Laut Eröffiiung des hohen k. k. Ministeriums 
ftir Kultus und Unterricht bat das k. k. Kriegsministerium aus Rück- 
sicht auf die Bestimmungen des, mit dem kaiserlichen Patente vom 
31. Juli 1852 erflossenen Reserve-Statutes festzusetzen gefonden, dass 
die Reservemannschaft, so lange sie nicht zur activen Dienstleistung 
einberufen wird, der civilgeistlichen Jurisdiction unterstehe. Wovon Euer 
Hochwürden mit dem Beifügen in Kenntniss gesetzt werden, den Curat 
Clerus wegen genauer Darnachachtung hierüber verständigen zu wollen. 
Ofen am 22. Dec. 1852. Graf de la Motte. 

100. Intimat vom 7. Juni 1803. 

Prudentes etc. Cum juxta relationem judicis militaris appellatorii 
Sclavonici, Joann. Moisilovits Semlino e confinüs militaribus oriundus pu- 
pillas, adeoque eidem militari jurisdictioni subjectus Pestini, quorsum is 
pro meliere in re mercantili institutione missus fuerat, cum vidua Julianna 
Markovits fomicem ibidem possidente per Graeci ritus non uniti parochum 
Chorison Soeeden absque scitu atque Magistratus Semlinensis consensu 
suique tutoris copulatus fuerit, atque adeo juxta leges apud statum mili- 
tarem respectu personarum jurisdictioni militari subjectorum vigentes, 
illegitimum matrimonium iniverit: Hinc ne in posterum similes casus 
emergant, benigne jubet Sua Maj. ne ullius religionis parochi aut cujus- 
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